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or einigen Jahren kraf ein Here mitten in den Feljengebirgen einen franzöfiichen Priejter, deijen Saar von Alter 


volljtändig gebleicht war und der, wie e8 jchien, zu jeinem Vergnügen veifte. Erftannt über diefen Aublic, wagte 
er es zu fragen, was ihn beivogen hätte, jo jpät im Leben nod) jo weit von jeiner Heimath weg zu gehen. „Das tt 
leicht erklärt,“ erwiderte der Priejter; „vor jechs Monaten war id) anjcheinend dem Tode nahe, und in einer Nacht 
träumte mir, daß ich bereits vor Gott jtände, und daf diefer die Frage an mich vichtete: „Mein Kind, vie gefiel 
Dir denn die Schöne Welt, in der ic) Dich wohnen lieg?” Ic) antwortete Nichts. Ihatjächlich fühlte ich mich zu jehr 
gedemüthigt, als daß ic) antworten fomte. Denn bedenken Sie nur, ic) hatte fünfzig Jahre lang fortwährend von einer 
„beijeren Welt” gepredigt, und hatte Dieje gar nicht näher angejehen und erforicht. Beim Erwachen legte ich Bott ein 
Gelübde ab, day ich im Falle meiner Genefung wenigftens einige Monate dazu anwenden wollte, um feine Werte zu jehen 
a er und zur betvundern. Und dejhalb bin ich hier, auf der Neife um die Welt.“ 

&3 ift wohl wahr, dah wir nicht Alle, nach dem Plane diefes Franzöfiichen Priefters, wirklich um die Wett reifen können, aber Dank der 
nenern Kunjt können aucd, Solche, welche durch Umftände zu Haufe gehalten werden, diefe Ton doc) in der Einbildung machen, 

„Die Welt ift mein,“ vief Monte Erifto, als er feinem Kterter entkommen war. „Die Welt ift mein,” jo kann jebt jeder Mann, jede Fran, 
jedes Kind xufen, die diefes Buch in Händen halten, und das in einem wahreren Sinne, als ihre Vorfahren mod) vor fünfzig Jahren diefe Worte hätten 
gebrauchen fünnen. Damals Fonnten die Leute mr Bejchreibungen Lejen, von den Wımdern der Welt, welche fi) als Naturfeenen, Bauwerke, 
Gemälde, Sculpturen oder eindrudsvolle Ruinen darjtellten, fonnten dies aber in Abbildungen mur jelten und dan in oft jehr unvollkommenen Gemälden 
oder Stahlitichen jehen. Wie hat fich heute die Scene verändert! Cmerjon jagte einmal, um vajch und gut vorwärts zu kommen, jollte man jeinen 
Wagen an einem Stern feitmachen. Im anderen Worten, man jollte jeine Kraft mit den gewaltigen Mächten des Weltalls verbinden und der Fortichritt 
twäre gefichert. Und der Menfch folgte dem Nathe jenes Vhilojophen von Concord. Kühne Geijter machten unfern „Stern’, (die Sonne) zu ihrem 


willigen Sclaven umd fiehe, mit dem Beiftande diejes feinen Alchymiften werden die Wider der Welt mit unfehldarer Genanigkeit abgebildet und mit 
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folher Leichtigkeit vermehrt, dal man in den fernjten Dertern von Auftralien und Amerika dieje Lichtbilder von jeltenen Anfichten findet, die jid) mit 
Morten mr ungenügend bejepreiben lafjen. So jpiegelt fid) in Kleinen, flachen Wajjertiimpeln amı Wege der prächtige, wolfenlofe Hinmelsdon. 

Zwijchen den Dedeln diejes Bandes ift eine Neidenfolge diejer beiwundernswerthei Sonmenbilder, entnommen der Menge, Die noch in der Bilder- 
galferie Hängen, welche der Neijende in jemen Inmern bewahrt. Sie beziehen fich auf fajt alle Gegenden der Wett, von dem Nord-Ktap, welches wie eine 
mächtige Wadje jteht, um die Novdküften Envopa’s vor den aretijcen Stinrmen zu jehügen, Dis zu den verfallenden Schreinen AJudiens md Hegyptens, 
die ihre erhabenen, wenn aud) verjtünmmelten Formen erheben, wie in itunmmen Protejt gegen die Zerjtörungen der Zeit md der Menjchen, gefächelt derz 
weilen von dem wirzigen Athen der tropijchen Pflanzemvelt, oder beichattet von dem hängenden Laub der Palmen. Oder, wen Wir die Folge diejer 
Hilder betrachten, wie jie uns den Dften amd den Woften zeigen, jehen wir alle die Bejonderheiten des Klimas und der Naffen, von der einzigen md 
fejjelmden Civilijation des japanijchen Neiches bis zu dem barbariichen Prune des vufjichen Kreml, oder der entzüdenden Schönheit des Bosporus. 
Soldje getrene Abbildungen von Gottes und Menfcenwerten jollen nicht wur dem Auge wohlgefallen. Bei Denen, die noc) feine Neijen machten, 
erweden fie die Sehnjucht nad) einem Bejuche der alten oder neuen Welt und geben vielleicht den Antrieb, da fie jich jogleic aufmachen, um ihren 
Zebenstraum zu verwirklichen. 

Fir Diejenigen aber, die jo bevorzugt waren, daß jie die großartigen Driginale diefer Bilder fennen (ernten, dienen fie als veizende Angedenfen, 
die mandje angenehme Erinnerungen an Vorgänge zuritdvnfen, die jonit vielleicht dem Gedächtnifje entjchwänden. Und überden fommen dieje Bilder 
Denen zu Hülfe, die gern von dem Schönen und Iuterejjanten erzählen, was fie gejehen haben, bei der Bejchreibung eines berühmten Bauwerks oder 
einer reizvollen Landicaft. Da wird ihre Berediamfeit unterjtüst und bejtätigt dic) die Ilujtvationen diefer Blätter. Auch gedruedte Neijebejchrei- 
bungen und geichichtliche Merke erhalten einen nenen Reiz durd) jolde „Nursblice in die Welt‘, wie die vorliegenden. Eine gedruckte Seite von Pres- 
cott’S vorzüglicher Bejchreibung der Eroberung von Megico zu lejen, gewährt Vergnügen an fich, aber diejes Vergnügen wird gefteigert, wen wir ns zu 
einem Buche, wie diejes, wenden fönnen, ud darin die genau und jchön ausgeführten Anfichten der Stadt der Montezumas betrachten oder die mächtigen 
Umrijje des vulfanijchen Berges Ropocatepetl, welcher bei der Ankunft der Spanier noch) der „rauchende Berg“ war, wie jein alter Name bezeugt, und 
welchen die Indianer für den Wohnplab böjer Geijter hielten, deren Zueungen in ihrem fenrigen Kerfer die großen Anzbrüche verurjachten, die von 
diejem Berge berichtet werden. Ad) in Bezug auf neuere Zeiten erhält man mır jchr engbegrängte Jdeen und Anfichten, wenn man z. B. von Balpa- 
raijo und den Ehilenen (ie jt; ganz anders deutlich Sprechen die bildlichen Anfichten von diefer Gegend und ihren Bewohnern. Und weiter noch, und 
vielleicht das Wichtigjte von Allem, wer fan den Einfluß hoc) genug preijen, den jolche Abbildungen haben auf die Forjchung und Wifbegierde? 

Bilder find die Schlüffel, die uns mande Bicherfammlung öffnen. Ohne diejen Anveiz witrden wir oft wicht nach dem Wirklichen forichen, 
bon weldem jie die Symbole jind. So, wenn wir Bilder jehen von den Höfen und Sälen der Alhambra, werden wir oft dadurch) zum Studinm der 
-Geichichte des Maurenvolfes geführt, dejjen Talente und Eultur dieje Citadelle zu einem unvergleihlihen Mujter arabiider Kumjt md orientalischer 


Pracht geformt haben. Eine Ansicht von Scott’s entzüidendem Wohnplabe zu Abbotsford, oder der jchönen „Ellens-Infel*, die auf dem See jchwimmt, 


7 
erweckt das Verlangen, die „Dame vom See” und andere Werke des begabten Schriftjtellers zu fejen, ımmd wer wir entweder in Natı oder im Bilde 
die ftattligen Trofjachs, oder die romantische Melrofe-Abtei jehen, die von Scott's Genie geweiht find, jo erfennen wir, wie nie zuvor, die Schuld der 
Dankbarkeit, welche die Welt diejem „Zauberer des Nordens“ noch zu zahlen Hat. — Fiir Jeden aljo, der dieje feffelnden Seiten vichtig betrachtet, find 
diefe anmnıthigen Formen beredtfam in Dem, twas fie andenten. Hundert verichiedene Werke der Poefie, Hunt, Gefchichte.oder Noman-Schriftitellerei, 
don den größten Meiftern, werden Dem in Erinnerung gebracht, der unter die Oberfläche diejer Lichter und Schatten Sicht. Blicten wir auf Anfichten 
von deutjchen oder franzöfifchen Plägen? Wie bieten fic) uns die Gejchihten der franzöfiichen Revolution, des Staijers Napoleon oder des grogen Fried: 
rich. als angenehme Gegenftände zum Lejen für die Winterzeit. Betrachten wir Anfichten von Florenz? Bon den vielen Büchern, die wwiv mit diejer 
„Stadt der Nenaiffance” in Verbindung bringen, wünjchen wir fajt umvilltivtid, George Elliot’s „Nomola” und Grimm’s „Leben Michael Angelo’s” 
zu lefen. Freuen wir ns an Bildern aus Nom? Hier find die Schäbe der geijtlichen, Hiftoriichen, poetijchen und claffischen Literatunm zu vielfältig und 
zahlreich, um fie anführen zu können. Umd von allen Anfichten von Kunftgegenjtänden oder Naturjchöndeiten, die Jtalien, die Schweiz, Griechenland 
oder der „von Burgen begrenzte Rhein“ ums bieten, fommen ung wohl Stellen aus jenem unvergleihlichen Buche, Byran’s Meifteriwert, Ehilde Ha= 
vold’s Pilgrimage, ins Gedächtnig, ein Buch, das jeder Neifende mit jich führen jollte, denn feine ergreifenden Stanzen bezeichnen, wie von der Schr 
abgeföjte Perlen, des Dichters Pilgerzug von Land zu Land. Denn wir wollen ung nicht jelbjt täufchen. Die Vortheile des Neifens Eoms- 
men nihtvonden weitenStreden, die wir zurüdlegen, oder von denScenen, Die fi derMebhaut des Auges 
einprägten, jondern von dem geiftigen Antriebe, derdadurd gewekt wurde, und der jihdurd Gedanken 
veihthum und gewähltes Lejen bethätigt, gerade wie ein Menjch nicht durc) die Menge der Speije genährt wird, die er it, fondern 
durvch das, was er fi aneignet und in Nahrungsitoff verwandelt. Im diefer Weije angeeignet md ausgenüht, mag diefer Band 
mit feiner Auslefe aus der Schabfammer der Welt dem denfenden Leer und Beobachter mehr VBortheile bringen, als eine wirkliche Neije um die Welt 
Demjenigen gewährt, welcher die Bedeutung dejfen, was er ficht, nicht begreift. „Diejer Stod,” bemerkte einmal ein Mann gegen Sidney Smith, 
indem er ihm einen fchönen Stod zeigte, . „it vımd um die ganze Welt gefommen.” „Wirklich? ewwiderte diejer; „ud bei alledem ift ev dod) 
mv ein Stod.” 

Wenn wwir Stalien, Griechenland, Eaypten, Indien verftehen und zu unjerm danernden geiftigen Eigenthbum gemadthaben, 
dann Haben wir fie im beten Sinne gejehen und befucht. Und dies kann Einer zu Stande bringen durch Lejen und mit Beihilfe von Jlluftrationen, an 
feinem eigenen Herdfener, während ein Anderer, dem Anjchein nad) Bevorzugter, diefe Länder mit eigenen Augen jehen mag, und dod) wenig oder gar 
nichts wei; von Allem, was fie gefchichtlich interefjant macht. 

Ein altes Sprichwort jagt, daß die Welt eine Art von Bud) tft, von welcher wir nichts als die erjte Seite gelejen haben, jo lange wir nur unfer 
eigenes Land kennen. Das ift wahr. Mit Necht jagt Göthe: „Wen Gott will rechte Gunft erweifen, den jchiet ev in die weite Welt.“ Ob mn diejes 


„Ausjchiden” in die Welt buchftäblich ausgelegt wird, oder als das Erweden des Geiftes zur Thätigkeit durd) die bedrudte over illujtrirte Seite, jo bleibt 


s 
die Wahrheit diejelbe. Ausdehnung, Wachstum, erweiterte Erfahrung und mehr Menjchenliebe, dies find die Früchte jenes wahren Neifens, welches 


vom Geijte it. 

E35 mag gejagt werden, dafz dieje zwei hundert und fünfzig Jllnjtrationen nicht jo red)t Harmonifc) zufammengejtellt find, da fie in jo vielen und 
jo verjchiedenen Ländern gejammelt wurden. Sie jind von großer Mamnigfaltigteit, das ift wahr, dod) hat fie alle derjelbe Sonnentünjtler gezeichnet, 
wie eins nad) den andern von der Erdfugel, deren Theil fie find, in Reihenfolge die Gruppen der Menfchen und Gegenftände hergerolit wurden in den 
Bereich jeines glänzendes Strahles. Alles zu bringen, ift unmöglich. Diejer Band mag deshalb verglichen werden mit einem jener Mojait-Tijche, wie 
man fie zwveilen in den großen Paläften von Florenz findet, deren glatte Fläche aus fojtbaren Steinen zufammengejegt ward, von denen jeder einzelne 
eine genaue Prüfung werth ift, und die zufammen ein funftvolles, ausgezeichnetes Werk bilden, um fo anziehender, weil eine jo wunderbare Berjchieden- 
heit darin ift. Und wenn man nad) der Regel fragt, die den Steinjchneider bei dem Zujammenfügen der befonderen Gruppen geleitet hat, jo fanır er 
erwidern, dal fein Hauptgrund bei der Auswahl dem des Herzogs von Budingham Ähnlid) war, der vorjäßlich ein fojtbares Juwel zu Boden fallen ließ, 
an der Stelle, wo ihm Ana von Defterreid, zugeflüftert hatte, daß jie ihn liebte; ev wünjchte, dah durch Finden deijelben fid) noch ein Anderer freuen 


möchte an dem Plate, wo er jelbjt jo glüclid) gewejen war. 
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Die Statue der Freiheit, Hafen von New York 
Den Hudjon herauf von Weit Roint 


(Augenblidsbild) 


Die Niagara- Fälle 
Majiahujetts 
Bojton Common 
Bınker Hi Monument 
Songfellew’s Wohnhaus, Cambridge 
Die Wafhington Ulme, Cambridge 
Sllinois 
Der Freimanrer-Tempel, Chicago 
Slorida 
St. Angujtin 
Das alte Stadtthor : : ä 
Panorama von Ponce de Leon . 
Am Indianer-Flufje 


Inbalt. 


Neu Mexico 
Adobe Hänfer F & N : 
Colorado 
Cannon de los Anima’s 
Windy Roint, Pite's Beat 
Berg des Heiligen Kreuzes 
Die Royal Gorge 


(Augenblidsbild) 


Arizona 
KlippensHänjer, Mancos Cannon, Arizona 
Yellow Stone National Part 
Der große Yellorwtone Cannon 
Der Krater des Giant Geyjer 
Nammoth heige Quellen 
Utab 
Mormonen-Tempel und Salzjee-Stadt 
Idaho 
Shoihone Fälle 
Dregon 
Berg Hood 
Californien 
China Town, San Francisco 
Klippenhaus ımd Seelöwen 
Nofemite Thal 


(Augenblidsbild ) 


Ansicht von Artijt’s Point 6 

EL Capitan B a 

Gtetjcher Boint ° 6 E : 
„Wawona‘, Großer Baum 

Milton von San Yuan ? ; 2 







































Panovanı von Paris.—Parıs ijt die Stadt der Gegemwart, wie N e Vergangenheit ift. Andere mögen ihr nadhahmen, aber feine Metropolis der Nenzeit kann in Wirklichkeit mit der 
ranzöfiichen Hauptjtadt verglichen werden in Bezug anf die Eleganz ihrer Ausichntücung, das muntere, feine Benehmen der Bervohner, auf die vorzüglide Einrichtung der Strafen und Vonlevards, und 
auf die Grofartigkeit ihrer Brachtbauten. Wenn die Schweiz Europa’s Spielplap it, jo it Paris der bevorzugte Wergnügungsort diefes Erdtheils. Hierher fonmen jährlid) Hunderttaufeude von Unter 
haltung Sucenden von allen Gegenden der Welt. Jun Paris finden jie Alles, was gefällt, twas belehrt, was bezaubert. Fajt jedes Schaufenfter ijt eine inftansftellung. ede bedeutende Strafe ift 
Mittelpunkt bejonderer Lujtbarkeiten. Der Seinejluf, welcher Barıs in zivei fajt gleich große Abtheulungen trennte, ;hiept einem Pfeile gleid) unter acht md zwanzig VBrüden durd, deren viele gejcjichtlic) 
denhvirdig find. Dieje Franzöfüche Metropolis hat eine Bevölferung von nahezu zwer und einer halben Million Eimvohnern, die jehr Dicht äufannmemvohnen, nad der Franzöfiicen Manier, lieber in einer 
Flucht von Zimmern, als in eimem ganzen Haufe zu leben. Paris it eine gemein jaubere Stadt. Die Sorgfalt, niit der alle Wege und Stege darin in Ordnung gehalten werden, erregt die Bervimdernng 
alter Reifenden, und ein peinlicher Gegenjah dazu ift der vernadhläfjigte Zuftand jo mancher Stragen in unferen großen amerifanjdyen Städten. Vielleidt ijt dies einer der vielen Gründe, warm „gute 
Amerikaner, wenn fie jterben, nad) Paris gehen.“ 
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Place de la Goncorde, Paris. Dies ift der Schönfte und prädhtigjte öffentliche Pla in der Welt. An einer Seite defjeiben erftredkt fich die Ne Noyale nad) der majeftätifchen Stivche de la 
Madeleine. Gegenüber davon tft der Seinefluf. Zur Rechten des Viereds, tie twin es hier jehen, ift der Garten der Tuilleries und zur Liufen die weltbefannte Promenade Chanps Elyfees. Zi der Mitte 
erhebt jid) der Egyptijde Obelisf, der dort während der Regierung Louis Philipp’s aufgerichtet wurde. Er ijt 76 Fuß hoc), und wurde hierher gebrad)t von Kuror, einer Vorjtadt des „alten, Hundertthorigen 
Thebens”, wo er feit mehr als 3000 Jahren gejtanden hatte. An zivei Seiten diejes Hitoriichen Monolithen find mächtige Springbrummen, und wir jehen an andern Stellen ad)t über lebensgroße fißende 
Figuren, die bedentenditen Städte Frankreichs darftellend, nämlich: Lille, VBordeany, Nantes, Nonen, Breit, Darjeilles, Ayons und Strafburg. Seit dem franzöfiicedeutichen Kriege war die Statue 
Stragburgs immer in Tranergewänder gehüllt oder mit Blumenkränzen umgeben, ein vührender Beweis der Anhänglichkeit, weldye die Franzojen nod) inner für dieje Stadt hegen, die ihnen von den 
Deutjchen genommen wurde. Der Place de la Concorde hat eine düstere Gejchichte, fo heiter und hell cs aud) jegt dort ausfieht. Es war der auserwählte Pla für Hinrichtungen während der Schredens 
zeit in 17954. Auf dem led, den der Egyptiiche Obelisk jest mit feinem Schatten verduntelt, jtand damals die granfige Onillotine, die den König Kudwig den Scchjehuten enthauptete, jowie die Königın 
Marie Antoinette, die Giromdiften, Charlotte Corday, Madanıe Rolamd, und zuleßt Danton, Robespierre und die Urheber der Revolution. Ehateanbriand mod)te wohl, im Hinblid auf die Taufende, die 
dort umfamen, jagen, daß alles Waffer der Weit nicht das dort vergofjene Blut abtwwajcden könnte, ” 
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fügen. 
rajzen 
en fahrt Darauf hin ımd her, an jedem Nadhmittage, im 
anen jißen da an Keinen Tiicden vor den glänzenden 
, daß fie hier gleichjam einen Pargnetjiß oder eine Loge enimehmen bei diefem feilelnden 
der Boulevard jelbjt die Bühne ijt. Und wen dies jhen am Tage fo ift, jo bringt der Abend mod) viel mehr lang und Beweguug auf dieje Fufz 
ie von unzähligen Spiegehr refleetirt werden, und werm jeder Junvelenladen wie der Enmgang zu Mladdin’s Zauberhöhle erfcheint. Zivei VBejonderheiten 
t Yonlevards werden dem Neifenden auffallen, eS jurd dieh die Hohen, vumden Bauwerke, Kiosk genannt, von denen die meiften mit Iheateranzeigen bededt find, Wahrend andere als Buden dienen 
zum Verkauf von Zeitungen, oder von nicht beranjchenden Getränfen. 
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Aue de Rivori, Paris. Wenige der jhönen Wege von Paris find interejjauter oder befjer befanıt, als die Nie de Rivoli. An einer Seite wird fie auf cite lange Diftanz von dem Tuillerien-Sarten 
begrenzt, jowie von den Blab, Ivo die Tuillerien jelbjt jtanden (die in 1S7L von den Commuuijten zertort wurden), ud von dem prächtigen Weufeum des Lonvre. it tverig weiter Hinan hebt jich an 
derjelben Seite das jchöne gothijdhe Bauwerk, genammt der Ihurm von St. Jaquıes,. Der nördliche Theil ver Rivoli-Strafe it Tan weniger ıntereffant. Da find das berühnte Palais Noyal md das 
Theatre Francais, nebjt dem grofen Veagafin de Louvre md den wohlbefammten Hotels, Continental, Maurice und Windior. Die Bejonvderheit diejer Straße find die bededten Arcaden, die fid) auf einer 
langen Strede auf ihrer nördlichen Seite hinziehen. Dieje werden vadurd) gebildet, daf; die zweiten Stocfwerfe der Häujer fic) gauz über den FSufiteig erjtreden, nd daj; fo ein Yang entjteht, der vor der 
Sonme und dem Wegen ganz beichügt it. Hier ind nzährige Zunvelierladen, photographiiche Ateliers ud Ausjtellungen von allerlei Ziervatb, und die premden janımel fid) immer um dieje anziehenden 
Schyaufenjter, wie Motten um eine glänzende Flanıme, 3 diefen Gängen hört man oft mehr englijch als franzöfüich jprechen. Es Haben jid) in diejer Strafe greifende Epijoden der Sejchichte 
abgejpielt. Unter ihren Bogen rollten öfters die Schuttlarren dahin auf ihrem Wege nad) der rothen Gnillotine wahrend der Schredenszeit espierre jelbjt wurde, wie Hunderte vor ihn, auf diefent 
Wege dem blutigen Mefjer entgegengefüh) Auf diejer Strafe wurden Ronis X ud Marie Antoinette nad) ihrer mißpglücten Flucht zurüdgeführt ınıd erlitten tie mäthigungen. Dieje Str tal) 
aber ua manchen Trirmphzug Napoleons nad) fiegreichen Kämpfen, md ihr Name v vigt das Andenken an einen feiner glänzcndjten Siege iiber die Dejterreider in Jtalten, die berülpmte Schlad)t 
don Nivoli, 
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Hotel de Dille, Baris.— Diejes pradıtvolle Bauverk wide aufgeführt an Stelle des alten Hotel de Ville, welches die Commun jten in 1871 verbrannten. Es 
nicht allein durch die gewaltige Größe jenes U i 
fteinen jicht man Blohanerarbeit und Scymi 


macht een höchjt impofanten Eindrud, 
S, jondern auch durd) den herrlichen Fünjtleriichen Schmud, der überall angebradht it. An den Domen ud IThürmen, Feuftern, Martern no jeibjt Schorn 
ölferung von rühmlichit 


er von vorzüglicher Art belohnt fc, Alles an diejen Ban aufmertjam zu betrad)ten. Mir den Weauern findet man eine ga 
2 öfe md Nathsjüle diefes 















befannten Partjerit dargeftelt, md auf den Dache jtehen 1 dergoldete Figuren von Herolden, weldye anjdeinend das Bolt von Paris mad) diejer ihrer Stadthalle einberufen. 3 

Gebäudes jind ebenfalls auf das Schönjte und Neicjjte mit Gemälden und Bildjänten gejchmict. Diejer nene Bau bringt die Erinnerung an das alte Hotel de Wille red)t lebhaft vor den Seift, Diejes pielte 
eine bedeutende Molle ir der großen Nevolution von 1789. Hierher wurden di v der Baftille int ihrt. Bier ftectte jic) im Beifein der tobenden Bevölferung der unglüdliche Ludwig XVI 
die dreifarbige Eocarde au die Brut. Jımerhald jener Mauern vi juchte Nobespierre nad) jeiner Gefangennahme fid) fett zu Födten, und von der Treppe deijelben erffärte in 1848 Yonis Blanc die Finfil) 
rung der Franzöfiichen Nepubfif, Scheint unglaublic, daß 03 Franzojen waren, die ein jo_gejchrchtlic, denhvirdiges Gebäude zerftörten. Aber am 20, Mai 1871 brachten die Communmiften Fäffer mit 
Schiefpulver md Petroleum in die altehnwärdigen Hallen, md jebten dieje entzindlichen Stoffe in Brand, che die Nenierungstruvven Beit nehmen konten Viele der fchändlihen Brandftifter famen in 
den Slanımıcn m, oder wurden bon den wüthenden Soldaten wiedergejpofjen. So üt esin Paris. Ueber feine jtattlichiten Gebäude, feine glänzenpften Stragen ımd Bläge füllt der düftere Schatten fhredlicher 
hijtoriicher Begebenheiten. Aber gerade hierin befigt Paris einen jo groien allgemein aufpredenden Reiz, von welden in einer nagelnene tadt ohne wiorliche Erünmernmgen Nichts zu finden tt eje 
nimmt fic) ehva jo aus, tie ein junger Rekrut, der jeine glänzende neue Ausrüjtung nm erjt anf der Barade gezeigt hat, während die ältere Stadt een erprobten Streiter in Hundert Namıpfen zit vergleichen 
ift, dev die Narben feiner Wunden am Körper frägt, und dejjen jhartiges Schwert blutige Aleden aufiweiit. 
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Der Trocadero, Paris. Jedes öffentliche Gebäude in Paris ift nicht mur [hön an fi, fondern aud) in Shöner Lage. Dies lät fid) mit aller Wahrheit aucd) von dem Trocadero-Palaft fagen, 
welcher für die Parijer Ausftellung in 1878 errichtet wurde Die Bauftelle war lange Zeit als einer der häflic;iten Pläße in der Nähe von Parıs betannt, da dort verjcjiedene Steinbrücye waren. ber tvie 
fo mande andere Punkte in Paris und außerhalb, wirde auch diefer auf Befehl Napoleon des Dritten in eine höne Xofalität verwandelt; und bei allen Fehlern diejes Mannes mufj man jagen, dal Paris 
ihm für Vieles Dank fHuldet. Der Trocadero jelbjt mit jeinen ausgedehnten Gallerien oder Flügeln nimmt einen Raum von 1300 Fuß Länge auf einer Anhöhe ein. ES ift ein großes kreisfürmiges Gebäude 
mit einer folofjalen Figur des Ruhmes gekrönt, während jeitwwärts davon zwei ftattliche Thürme in der Höhe von 290 ufz fi) erheben. Bor dem ganzen Gebäude ift eine Arkade, die einen nmmterbrodyenen 
© asiergang bildet, Weiter abwärts tt ein reizender Garten, nicht nur mit Blumenbeeten, Sommerhäuschen und Grotten geziert, jondern aud) mit Springbrunnen, deren jchönjter 196 uf had) fteigt, und 
Abends bei eleftriihen Lichte einen bezaubernden Anblic bietet. Im Trocadero befindet ji eine grojartige Concrrthalle mıt Sikplägen für fieben Taufend Menjchen, ud die Orgel darin ift die größte Der 
Welt. Hier find auch verjchiedene jehr_geihäßte Sammlungen in Mujeen, darunter eine, to die verichiedenen VBauftyle Frankreichs dargeftellt find, und zwar durdy Arbeiten in Gyps, von alterthümlichen 
Kirhen-Portalen, Schloßtreppen und Sculptur-Verzierungen von manden Hotels de Ville in franzöfiihen Städten. Das hübjche Bauwerk wurde benannt nad) einer Feftung in Cadiz, Spanien, twelde die 
Franzojen in 1823 einnahmen, 
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_ Das gaus der Grofen Oper, Parıs Dies ijt nicht nur ein der prumfvolliten Bamverte der franzöjiihen Metropolis, jondern and) vas größte Theater ber Welt, nicht genau jo in Veang 
auf die Sippläße, Ivo 2200 Menden Hann finden, jondern nad) dem Flähenimhalt von drei Metern, den es in Herzen der Stadt einmmmt. Der erjte Arblid davon, tern man jid) ih von den Bonlvua 
aus nähert, bleibt unvergejlic, Breite Marmortreppen führen zu der Jagade, Die mit Öruppen der Bildhanerhunft verziert find, Iyriihe Pocjie, tdyliidie Pocfi 
darjtellend. Ueber ciejen jind Medaillons von vier grogen Eomponijten, und darüber erjtreckt fich, in der ganzen Breite di 

ejchnrüct ud mit einer Marmorbruftivehr verichen. We 





Mufit, Declamatıon, Hejang und Tau, 
Sebäudes, eine Voggra oder Sallerie, mit jhönen kornthiichen Monolth-Zanten 
den Fanjtern diejer Yoggıa jicht das Auge mit Verguüigen Mevdaillon-Büjten, in vergoldeter Bronze, von Mozart, Beethoven, Arber, Moljint, 
Moyerbeer und Halevy, deren erhabene fe in diefem Tempel der Wufit jo oft gehört werden. Zur Nechten und Linten heben jic) auf den Dadye folojjale Gruppen von vergoldeter Bronze in hellem 
Glanze vo. dem blanen Hintergrunde des Himmels ab, welde die Gottheiten der Dichtkunft nd fit, mit den Venen um Gefolge, darjtellen. Um den Zauber diejes anperordentlihen Sebaudes zu voll 
enden, erhebt ji) anf dejjen Mitte ein majejtätiihher Dom, über dejjen None wir, wie über Alles trinmpbirend, die State dos Apollo erbliden, eine goldene Leyer un der Hand hod) haltend, tweldye nod) 

dor Abendjonne zuvüchwirt, nadıdem die Schatten ver Dänmmerimg auf die mut raten gejunten find, die aber bald den biendenden fünjtlicen Lichtjtrahlen weichen werden, Die 


elle verbreiten md den Operuhansplag al& eine Diamantenjchnalle ericeinen lafjen, die den langen Gürtel der 7 onpes md des fenren Tons, genannt die Parifer Bonlevards, 
zjanmenbält 
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mag übertrieben erfcheinen, wer ma Dielen Truumph-Bogen den fchönften in der 
ege in 1805 nd 1806. Nac dem Vorbilde der alten vomtichen 
hat wohl zum Iheit jeinen Grund in der ausuchmend vorzüglichen 
j i en ft die weltberihntte, 
Marmor in der Form 







Der Triumph-Bogen, Paris.’ Paris nu man oft Ausdrüce gebrauchen, die das 9 cite bezeichnen 
Welt nennt, und doc) ift dies budjjtäblid) wahr. Er wurde von dem erjten Napolcon angefangen, zum Sedachtuu feiner exftannlicen 
Triumph-Bogen gebaut, übertrifft er doc) diefe jowohl an Grofartigteit der Verhältuije und an prädjtigen Eindrud. Dies Lebter 
Unge. Er jteht auf einer Auhöhe, von welcher, in volltonmenen Ebenmaße, fi zwölf der jhönften breiten Strafen nad) allen Nıchtungen ausdehnen, Die grofartigite von Di 
Ehamıps Elyjees genannte Baum-Allee. Die an diejem Bogen in Relief ausgeführten Arbeiten stellen vielfältig die IThaten der Franzofen dar, Dben ift der Bogen von Medaillons 
von Schilden umgeben, weldye die Namen berühmter Siegesthaten zeigen. An der Ynenfeite des Bogens jind Die Namen von Ghenerälen aus den Zeiten der Nepudtit nd des Naiferreiches angebracht. 
An jeden jeiner vier mächtig großen Bilajter ıjt eine Nolofjal-Gruppe in erhabener Arbeit zu jehen, von welden die Eine, hier illuftrirte, Napoleon zeigt, wie er von Sening De Sieges gefrönt wird, ıd 
Bei das jeine Kinder zu den Waffen ruft, um das Land zu vertheidigen. Eine dee von der Grofartigfeit diejes Bauverfes erhält man, wenn man bedentt, dad cs 100 Zuf in der Höhe und 140 


uß in der Breite hat. 
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Die Madeleine, Raris.—Diefe in edlem Style gebaute Kirche bringt Griehenland nad) Paris. Sie ift eine prächtige Darftellung des griehijhen Tempels, aber in der Ansfhmüdung von 
entfchieden chriftlihem Character. Sie hieß eigentlid) die Nirche der Maria Magdalena, deren Ban von Ludwig NV. in 1764 angefangen wurde, md das Tynipanım der acade zeigt in einer mächtig 
togen Relief-Arbeit ein Bild des legten Gerichts, wo Marın Magdalena dargejtellt ift, wie fie bei Ehrüft die Verdammten um Gnade bittet, Da das Gebäude nod) nidyt vollendet War zur Zeit der 
offen Revolution, jo gab ihm Napoleon eine andere Bejtinmmummg md verwandelte es in einen Nuhmes Tempel, vo nad) feiner Abficht Yobreden gehalten werden jollten anf die Helden der Nation, 
md oo mande der Grofthaten des erjten Kaiferreichs gebührend gefeiert werden jollten. Aber nachden der „Mann des Verhänguijjes“ von der Bühne Frantreic)s verjchwunden tvar, wurde die urjprüngliche 
Hoee eines Gotteshaufes wieder aufgenommen, umd das herrliche Gebäude ift num eine rijtliche Kirche, Es ift ein Staunen erregendes großes Bantverf, nicht weniger als 354 Fuf; in der Länge und Hundert 
Fuß in der Höhe mefjend. Stattliche corinthiiche Säulen mit fein ausgearbeiteten Kapitälern umgeben es twie eine getrene Leibivache, adhtzehn davon jtehen an jeder Seite, während fehzchn das hohe Portal 
bilden, weldyes den Eingang ziert, der fid) der Aue Nopale und dem Anfange der Bonlevards zutvendet 3 find feine Fenfter in diefer Nicche, welche ganz au ei gebaut ift und das Licht von oben 
empfängt, durch Glas m der Dede, Es ift Fein Wider, daß dieje jo ungeheuer große und dabei jo ichöne Kirche mehr al& zwei und eine halbe Million Dollars gefoftet hat. 
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Der Louvre, Paris. Diefes prächtige Gebäude, welches mitten im Herzen von Parıs steht, nimmt unfer Intereffe nad) wenigiteng drei verjdiedenien Richtungen It Anfpruch. ALS Ergeugnifj der 
Yaukımjt ijt es don hödjiter Vortrefflichteit und befriedigt das Auge von allen Buntten jeine Gej&ichte ift reich und voll Anziehung, ud endlid) wird e3 als eine g ropactige Schapfanmter der aut zu echtem 
der wichtigiten Gebäude in der Welt. Die Grundlage des Louvre jtammt aus jehr alten Zeiten, aus dem Jahre 1200. Er wurde bis zu den Zeiten Qudmwig des Vierzehnten als föniglice Nefidenz benupt, 
darın SerIeniS diejer Monard) einen Hof nad) dem prachtvollen Verjailter Schlofje. Hier wurde in 1572 die Hochzeit SRUOE des Vierten, des „tapferen Heinridy'S von Navarra”, mit der [hönen Marga 
vethe von Valois gefeiert, nd fünf Tage jpäter, in der Nacht des 24. Augujt wurde hier das Signal aachen zum Majjenmorde der Hugenotten aut Borabende des Vartholontäus Taget. Das Fenter 
wird nod) gezeigt, von welchem aus Karl IN._ auf den Schwarm feiner jlichenden Unterthanen ihop. Die beiden Napoleon vergrößerten ud verihonerten den Louvre jehr; 08 wurden Die beiden Arne 
Ben welde zuleßt den Louvre nit dem Schloß der Tuillerien verbanden. Die Sammlungen im Louvre von Alterthlimertt, leinoden, Bildhanerwerten und Gemälden find von unjhägbarem Wertde, 
teen aber dem Publifum inmmer frei zur Beichtigung. Ganze Bände Fönnte man füllen niit ac Kurzer Aufzählung der hier verwahrten Schäge, deren Vefik der Stadt Paris in den Augen aller Süuger 
ud Kiebhaber der Kunjt eine jo hohe Bedentung verleiht. Unglaublid) wie es jenen mag, derjuchten e8 in 1871 die Kommunifteit, diefes ganze Gebäude nuit feinen unihägbaren Juhalte zu zerftören. 8 
war ein At des Vandalismus, der dem nennzehnten Jahrhundert zur Schande gereicht. Die taijerlid)e Bibliothek von 90,000 Bänden wurde jo zerjtürt, dod) glüdliher Werje trafen die Negierungstruppen 


ein und Fonnten weitere Verlujte verhüten, 
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Alapoleon der D 





itte bei Solferino, Quremburg Gallerie, Baris—Unter den Kriegsbildern in der herrlichen Gemälde-Gallerie des Luremburg in Paris ijt and) diefes von dem 
berühmten Künftler Merfjonnier, weldes Napoleon den Dritten bei Solferino darftellt, diefem Kleinen Dorfe im nördlichen Ztalien, welches am 24. Juni 1859 jeinen Namen niit blutigen Vetter auf die 
Seiten der Gejdichte jhrieb, Die Kämpfenden waren Defterreicd auf der einen Seite, und Frankreic) und Sardinien anf der ander, Die betreffenden Leiter Waren franz Joleph, Louis Napoleon und Victor 
Emanuel. Es war ein hartwädiger tanıpf, der jedhzehn Stunden währte. Wie gewöhnlich fochten die öfterreichijchen Truppen jehr gut, und wie gewöhnlich), wurden jte gejhlagen. Es jeint wirklid, ein 
Unjtern über den öfterreihiihen Seldzüigen zu Liegt n der Unfähigkert der öfterreihiichen Generäle? Zwei Wochen jpäter traf Napoleon der Dritte mit den bejiegten öfterreichijchen Naifer in 
Rilla Franca zujanmen umd dort einigte man ji dingungen, die nad) dem Siege von Solferino ziemlid) zahm erjchtenen, und allen Hoffnungen einen zermalmenden Sc)lag verjeßten, die durd) 
Napoleows berühmtes Wort jo od) getiegen waren, do „Stadien muß frei jein, von ven Alpen bis zur Adria.” Denn Venedig und ein Theil der Lombardei blieben nod) int Belip Defterreid)s, 
Trogdem war aber Napoleon’s Stern auf jeiner Höhe, als er, wie dieje Yild ihn vorjtellt, das jiegreihe Schlachtfeld von Solferino überjah. Hätte er die Zukunft vorherjehen können, jo möd)te er wohl den 
Tod auf dem Schlad)tfelde gefucht haben, denn dantals W 


war e3 Zeit zu jterben. ES wäre ihm dam die pad) von Deerilo, die furdtbare Demüthigung von Sedan md der jänmme icd)e Tod in der Ver 
bannıng in Chijelhurit erfpart worden, Aber das Schidjal jtand jhon nit Hohnlädeln hinter ihm, jelbit An diejer Stunde des Triumphes. Die Alten hatten Recht, wenn fie jagten, i das größte Unglüd 


des Menjchen, nicht zu wifjen, wann c3 Zeit jei für ihn, dieje Welt zu verlajjen. 
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Anpoleon’s Zinntswagen, Verjailles.—Unter den Keliquien des Königthuns und des Kaijerreiches, die in Verjaulles ausgefteltt find, befindet jid) aud) diejes prächtige Befährt, dejjen Solzivert 
als eine Mafje von Vergolonng ericheint und dejjen Ja auf das Elegantejte ausgejtattet üt, Im diefem Wagen joll der Natjer Napoleon 1. mit der faijerin Marie Yonife zur Tranımg nad) der Natheorale 
von Notre Dame gefahren jein. Ganz Paris war in der grögten Aufregung, md Napoleon’s Zukunft erjchien dantals jo glänzend, twie die neuere Gejdjichte gar nichts Achnliches aufzinverfen hatte, nd Dud) 
trugen ihn Dieje vergofldeten Mäder jo jejnell „einem mit Blumen bededten Abgeumde” zu, wie er jelbjt jpater jagte, Und jo envies jid) in dei hat dieje miheilvolle Heiratl), die der Sharing von Zofephine 
folgte. Dieje Yegtere, ehivas älter als er, war für ıhm eine wahre Vebensgefährtin, grenmdin und Vertraute gewvefen. Ste hatte im Anfange viel zu jeinem Erfolge beigetragen, und ıhre vajcye md richtige 
Muffallng der Dinge machte ihren Natl) äuf mitglidy für ihn. —Aber N var Marie Konije? Ein einfaches unerfahrenes Mädden, der gegenüber der tatfer dod) immer eine ) trug, Damit nicht 
Kemtnig jeiner Pläne durd) jie an den öfterreichijchen Sof gelangte, Die Eine hatte, wie jchon ihr Gejicht zeigt, einen fchtwadyen, wanfelmüthigen Character. Die Andere zeigte ih) als Heldin, da fie zu 
Gunjten graufreichs nicht ur den beneidenswerthejten Thron in Europa aufgab, jondern aud) den berühnttejten ‚Herricher der Erde und den Mann, den jie liebte. „Das bringt ihm fein Glücd“, jagte das Volt, 
als die Scheidung angekiimdigt wurde, und es hatte Recht, 
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Das Youdsir Marie Antoinette's, Trianon, Verjailles.—An einen der äußeren Punkte des Parkes von Verfailles ift das reizende Heine Cdylofj Trianon, der Lieblings-Aufenthalt der 
armen Marie Antoinette. Ihr geihmadvol ausgejtattetes Boudeir ijt hier gerade jo dargeftellt, twie 05 war zur Zeit, als jie es bewohnte. Urjprünglid wirde diejer Blap von Ludwig NV. der Madame du 
Barry gejhentt, und die fünigliche Villa it noch zu jeben. Bejonders fejjelnd find die Gartenanlagen mit ihren bejchatteten Wegen, prädtigen Baunen, einem ünftlihen Ser, und vor Allen durd) das im 
bejceienen Stil gebaute Wohnhaus, worin jih Marie Antoinette nut ihren Hofdamen aufhielt, wenn jie die Nollen von Bäuerimmen fprelten. Wenn die Nönigin fid) von den glänzenden © tlichleten 
ermüpdet fühlte, jo wandte fie fid) oft den entgegengejegten Extreme zu. Dann erichien jie Hier im einfachen weigen leide und jchli—ten Strohhut, und fütterte die Hühner, jagte Scdymetterlingen nad), oder 
fpielte mt ihren Gefährtinnen Verjteden und Blindehuh, Zu einen Heinen Gebäude hier, das fie ihre „Nudwirthidajt“ nannte, madıten fie und ihre Freundinnen Butter, (Die anf Marmortijchchen verarbeitet 
tonrde), nd ladjten oft herzlic über den jehr geringen Erfolg auf diejen Gebiete. Ein anderes Bauwerk hier wird die „Mühle” genanut, ud hier bejtand fie daranf, dajj ihr Gemahl Ludrvig XVI. die tolle 
des Müllers übernahm, während jie jelbjt und ihre Hofdanıen als Schäferimmen und jehlichte Bauernmäddyen gekleidet erjhienen und diefen Anzügen gemäß ji) benahmen. MNührende Erimterumgen an das 
tragiicge Schicjal diejer Königin begleiten uns auf der Wanderumg Durd) dieje verenmanten, wenn aid) wohlgepflegten Gänge; jie hatte hier wohl feine Fdee, dajz es fiir Könige und stönigiumen nod) einen 
andern Lebensziwed gäbe, als jid) in feinen Genüffen und Kraus zu amijiren, ber in 1 zogen id) die Wolfen jon dicht zujammen md bald jollte jid) der Sturm ü lem Trianon” mut furditbarer 
Gewalt entladen. Ws die junge Nönigin diejen Park verlieh und auf das Verlangen der hungernden Voltsmafjen nad) Paris zurüdkehrte, war cs icon vorher bejtinumt, day; fie mie wiederfommen jollte; fie 
that den erjten Schritt auf dent Wege nad) der Guillotine. 






































e 






































Die Gallerie der Scylachten, Verjaille e der intereffantejten md eindrudsvolften unter den bielen prächtigen Näumen in dem Schloffe zu Verjailles ift die fogenannte „Sallerie Der 
Schladten”. Sie hat eine Länge don etwa vierhumdert Fu md empfüngt das Licht durch das Dad), defjen Material Glas und Eijen it. Wie der Name anzeigt, ift dieje Gallerie der Berherrlihhung des 
Kriegsgottes gewidmet. An den Wänden find achtzig Marmorjtatuen zum Gedächtnif berühmter franzöfijcher Generale aufgejtellt und über diefen Hängen die bejten Schladytenbilder, welche die Stunt je 
FR Selbftverjtändlich verfünden fie Alle den Ruhm der franzöfiichen Armee aus früheren und jpäteren Zeiten, von Ntarl den Grofen bis anf Napoleon. ie Gemälde ats der Napoleonıfdyen 
Yafbahn find ganz vortrefjlich ausgeführt, und jtelfen in_auffallender Qebenswahrheit und Kraft Joldye Siege dar, wie die von Aujterlig, Jena, Friedland, Nivoli und Wagram. Dieje md viele andere Der 
Gemälde-Sallerien zu Verjailles find aljo nicht blos N unftausitellungen, fondern jie find nnftverzierte Tafelıı der Seichichte, wohl geeignet, die Vaterlandsliebe zu teden und d Augend zum Studium der 
Sejchichte und zur Naceiferung dev Heldenthaten anzufentevn, die hier auf der farbenjchimmernden geimwvand verewigt jind. Wie alle National-Mufeen in Fra reich it auch diefes Verfailler Schloß; für das 
Publitim frei und offen, und es Fan niedrigjte Bauer fid) daran erfreuen und Vorteil davon haben. Es gereicht den Dentjcen zur Ehre, daf, während fie diejen Palajt in 1871 in ihrem Belt hatten, jie Dieje 
Bilder jorgjam verdedten und vor Beidhädigung jhübten, obgleid) manche von diejen demrüthigende Niederlagen darjtellten, die ihre Väter unter der eifernen Hand des erften Napoleon erlitten 
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drladıt von Rivalt, Hallericd Schlachten, Verfailles.—Eines der dünsten Gemälde tır Diejer friegerifchen Onlterie ift das mit dem Die Schlacht von Nivoli. _ Es it ein 
rt des berühmten Wlale Philipoteauy. € It Dem jungen Napoleon in entem der jtolzejten Angenblide jeines ereigumpvollen Lebens dar, tie er den dDenhionrdigen Nanıpy I Den pen im Jahre 1707 
führte, wor er die Dejterreidher jo entjheidend beiegte. D © Sejtalt Napoleom’s tjt betuamder erth. Er jchemnt imidiriet zu jein. Das Genie leuchtet aus jerem Zuge diejes jdhmalen, bleichen Sefichtes, 




















ne übermächtigen Friegeriichen Gaben zeigten fid) aber niemals deutlicher als in deu lombardiichen Ebenen und den Schluchten der italienijchen Alpen, wo der „eine torje“ mit nr einer Handvoll zer 
lumpter md jchledht genährter Truppen Wieder ud Wieder die ftolgejten Truppen Defterreidhis und dejjen erfahrenfte Generäle jchlug. Sind ea erfahrene Generäle, die mir gegenüberfteh"n? rief 
der junge Befehlshaber. „Un jo viel beffer, ich werde es bald dahin bringen, dad fie ihre Bücher über Taktik verbrennen und nidjt mehr tot was fie anfangen follen." Ihatjächlid) gab hm jene ıderbare 





schheit amd die ihm umewohnende Nraft Der augenbtickichen Entjcheiving die Schnelligfeit und den, Sb des Aüwen. „Die Franzofen marjchiren wicht, fie fliegen,“ vier ein Offizier der Dofterreicher, 
e Seichichte von Bonavarı gen in Ztalien, von welchen der von Nivoli der qlängendfte war, Lieft jid) wie em Ronan. Er jelbjt hat das Gleiche nie wieder geleijtet, anfer vielleicht in 1819, der 
Kaifer, minirt Durd) den ruifiichen Feldaug, einzehr gegen anız Eivapa kümpfte. Aberin Italien, tr 7, var das Glück mit ihn. In Srankreid) und in 1313 hatte er der wanfelmüthigen Göttin zu lange 
getraut md jern Stern war im Niedergehen, um bald gänzlich hinter dem wogenumfpülten yeljen von © Helena zu verjinfen 


sl 

















5 OU Q Hoya sie 
vuj9& 5 WuD 























zdedunfa ng 3 way LUrb LEE 


wu. a 


















Das Sdılof Fontaineblean, Franfreidh.— Dies ift eines der interejjantejten und zugleich der am elegantejten v 
gelegen, war c3 der Lieblings-Wohnjib Franz des Erjten (geftorben 1547), Heinrich des Vierten (geftorben 1610), md bejonders aud des erjten Napoleon. Hier hielt er einige Monate lang den PBabft Pius 
den VII. als Gefangenen. Hier unterzeichnete er nad) dem langen, tödtliden tanıpfe Frantreihs gegen Europa feine Abdantıng in 1814, ud es ift das Yinimer zu sehen, vo in feiner WBerzweilling das 
Gift nehmen wollte, weldyes er jhon jeit dem ruffüchen Feldzuge bei jid) führte. Ergreifende Erinerungen find mit dent im vor dem Schlofje verbunden. Er wird der „Hof des Abjchiedes" genannt, 
weil hier Napoleon am 20. April 1814, nad) jener Abdankınng, jener alten Garde Kebeivohl jagte. Es war zur Mittagsze eine einzelne Geftalt oben am diejer gebogenen Treppe erjdien und Die 
Stufen herabjtieg, um vor feine alten Grenadiere zu treten. ES war die Gejtalt Napoleons, der mın in Die Verbannung gehen mußte. Nacıdem er cin Paar der Offiziere umarmt und den „Adler“ Frant 
reichs wiederholt an jeine Yippen gedrüdt hatte, hielt er au die alte Garde jene erjchitternde Abjcdhedsrede, welche jeden gejer der franzöfijhen Gejdichte wohlbefannt it. Dann, umgeben von feinen altcır 
Soldaten, die aan laut jhluchzen hörte, und die ihrem „einen Korporal* ım Glüc und Unglüc tren biteben, ganz im Gegenjat zu jo Wielen, welche er mit Ehren, Tıteln und Aemtern überjchittet hatte, 
beftieg er den Wagen, der ihn von diefem Schlofje wegführte, wo ev mod) vor furzer Zeit der mächtigite Herrfcher der Welt gewejen var, 
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ce Schlöffer in Franfreih. Ungefähr vierzig Meilen von Paris 
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Die Galerie Heinridı IL., Fontainebleau-PBalajt, granfreih.— Das Jmere des Palajtes von Fontainebleau tft von großer Bradıt, und die in ihren Amerfen hier dargeitellte 
Gallerie Heinrichs des Zweiten üt eine der reichiten von den hiftorifhen Hallen darin, Sie wurde von Franz dem Erjten angefangen, von Heinrid dem Ziveiten jehr verschönert und von Lana Yhılıpp 
auf's ue in Stand gejept. Dies war das grofe Empfangszimmer von Fontaineblean, und wir jehen bier ziwijchen den Verzierungen der Wände öfter die Bucjtaben 9. und D., die Arfangs 
budjjtaben der Namen Heinrih’s des Zweiten und der jhönen Diana von Poitiers. Das Kanngefinje ift eines der elegantejten in Furopa. Das e des Palajtes bringt Erinnerungen an 
Napoleon, aber noch manche andere Gedankenverbindungen geben ihm gejdhichtlidhe Bedeutung. Hier zeichnete Ludwig der Vierzehnte in 1865 den Widerruf di dDictes von Nantes, durd) weldyes Heinric) 
der Vierte faft ein Jahrhundert früher den Proteftanten die Religionsfreiheit gejihert hatte. wohnte zeitenmverje die jchone und unglüdlice Marie Antoinette. Hier lich; die Königin Ehriftine von 
Schweden, während fie zum Bejuch am franzöfiihen Hofe war, ihren früheren Sünjtling, Graf Monaldescht, hinrichten. Hier ward Youis der Fünfzehnte verheirathet und der jpätere Napoleon der 
Pritte getauft; und man fann hier da8 Zimmer fehen, worin das Scheidungs-Decret gegen die Kaiferin Zojephine im Jahre 1809 ausgejprochen wurde. Won den Fenftern diejes prädtigen Naıncs 
fieht man über den Bart hinaus nad dem berühmten Walde von Fontaineblau, der von reizenden Wegen und Alleen durchzogen ift und eine läde von fünfzig Meilen im Umfreije bededt, 
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Die Promenade, Nizza, Franfreid,— Nizza tt das ters Paradies für fränkliche 
bie Lage leidyt erklärlid), da die Stadt nad) dem Süden zu frei u mn mem gebırgı bewog jdn vor mehr als 2000 Jahren griedyiiche 
bier ihren Wohnfig zu wählen, und der Play erhielt den Namen Nikaia von Vertheidiger vrra 1 yeldyenm Nanten di 15 Moderne oder 
ftand. Hier find viele feine Gajthänje illen uud eine große Anzahl von N u, d yanzlid) verlafje ) im Winter mut Denjchen anfillen und von Sasjlanın 
tgsboote ab mit heiteren Reifegejellicyaften, die ji auf Bielleicht ift « ) ei jold 
delt zu jehen 





Vor der Promenade gehen immer A ü 
Bucht oder -Baı genannt wird. Hier tt au 


betheiligen, daß diejer Golf von Nizza die Engels-Y 
nee und Eis vor Kälte jchanern, bietet nur für die Schwai 


Gzars, die immer froh find zu entgehen 










während die Bewohner nördlicher Gegenden in 
abbetteln wollen, jondern and) für die Vergnügungsiucher von allen Iheilen der Welt, befonder 

ais von Nizza it nad) Napolcon’s berühmten Marihall Mafjena genannt, welcher hier geboren wu lite aud) der unfterblid)e Patriot Saril Ä 

adt, ijt jeht and) das Grab des erleuchteten franzöftichen Führers, Hambetta, 


Einer der 


Geiger \ animi that hier den legten Athemzug; auf einer jonnigen Höhe, gerade über der © 
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Canno, Monte Carlo, Ktalte n.— Einer der lieblichjten Plä 





am der gebogenen Uferlime des Mittelmeeves ift der berühmte Spielort Er üft in hübjchen Terraffen angelegt, 
weldye fi) über die reizende Bucht neigen, MO It Menge von Vergmigungsbooten immer zit schen ift. Bier Haben fich Natınv und Nunft vereinigt, m diejen 5 d ere Anziehung zu geben, 
und cs paradiefijch jchdn x geftalten. Vor ihm liegt das unbegrente or, jpiegelglatt, ud in den bintejten Farben glänzend, während It Bintergenmde die mit Delbäumen bewacdhjenen Berge Ihlipend 
jtehen, md jtets im Abendjheine ji einen Mantel don tüniglichent Pırrpur mm die vollen Schultern ziehen. Au der Umgebung des GCafino wachjen Alves und Drangenbänme in reicher Fülle, und bin und 
wieder hebt eine Palme die Wmvisje ihrer herrlid) belaubten Krone von dent woltenlojen Nether ab. Viele dev |hünen Anlagen verdankt Monte Carlo dem verjtorbenen Heren Blaı welcher diejes hübjc)e 
Spielhaus gründete. Gegemvärtig ift diefes Gejchäft, welches ud jeine glänzenden Verjprechumgen von grolient Sewinn jo viele begehrliche Wenden aulodt, im Befib eunek Franzöfifchen Compagnie. 3 
giebt in diejem Cajinto, anper den Spieljälen, aud) jehr qut_a‘ attete Yejezinmmer und ein reid) gejchmiettes Theater, wo man oft jehr gute Mufit hört. Es heißt, daß die Nuffen hier das meinte held ver 
ichwenden, dab; aber a Franfreich die größte Anzahl von Spielern kommt. Die Deutjchen jind and) im Menge vertreten, doc) jpielen jie meifteng nut Mafjigung. Engländer und Amerilaner halten fid) eben 
falls oft Hier auf, dod) find mer ihnen viel mehr Anjchaner als Iheilnehmer des verlodenden Spiels. Falt in dent Monate fonmmen hier zwöff I ünfzehn Selbjtmorde vor, 
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Zcdlof Windfor, England. — Die Fahrt auf der Eijenbahn von London nad) diejen herrlichen Wohnfige des Königthums währt eine Stunde. Die Gefhhichte dejjelben datirt bis zu Wilhelm 
den Eroberer, neun hundert Jahre zurüd. Es tft ein ungemein itterefjanter Wlab fir den Bejucher, weil jo viele verichiedene Herricer daran weiter bauten, und ach jo undergangliche Ermmmerumgen dort 
fiegen, die mut ihren Regierungen zujammenhängen. Da ijt der Thoriweg Henri) VELL, der Ihurm Heinric) ILL. und St. Georg’ tapelle, von Eduard IV. gebaut. NY diejer Napelle findet zuweilen Di 
Verleihung des Ordens des Hojenbandes jtatt, jenes Ordens, der unter jeinen Mitgliedern jo viele Könige, Naifer, Frjten ud ai zeichnete Führer der Menjchheit zählt Das anffallendite Wahrzeichen 
des alten Windjor Schloffes it der Thurn von ungeheurem Umfange, der runde Thurn genannt, die Ausjicht von dort tft jehr jhon und erjtredt ji) in weite Ferne hinan Diefer Turm üft nicht weniger 
als 302 Fuß im Umfange und 250 Fu; hoch. Wenn die Flagge daruiber weht, jo wei das Publikum, daf die Königin in dem Schlojje üt, und diejes ift ziemlid) oft der Fall, Wie an der mrerjten Feltungen 
ans dem Müttelalter, haften aud) an diefem Wohnplabe der Könige manche jehr düjtere Erinmerumgen, Gefangene haben hier oft um Elende geichnahter. m dem runden Thurme war z.B. ber Prlınz, 
nachher als Jakob der Erfte von Schottland befannt, achtzehn Jahre lang eingetertert. In den königlichen Gerwölben zu Windfor find verichiedene von Englands Herrihern beftattet, einihliehend Heinrich 
VIIT. und feine Wöngin, Lady Johanna Seymour; der unglüclide Narl der Erjte, und die Brinzefjin Charlotte, das einzige Kind Georg's des Vierten, deren Yerchenftein ein überaus herrliches Nunjtvert üft 
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Daddon Hall, England. —zait im Mittelpunkte Enyglan 





steht diefed Jodeal eines alten Herrenhaujes, befannt unter dem Namen Haddon Hall, Ya 12. Jahrhundert fan es in den Befih der 
Vernon Fantilie, welche dann vierhundert Jahre bewohnte. Als dann eine schöne junge Heldin diejes Schlojjes, Dorothy Vernon, mit den Sohne des Grafen Nutland entjloh md fich ihm ein 
mählte, fan das Gut in den Befik der Nutlands, denen es auch nod) gehört, obgleid) es nur von Verwaltern bewohnt wird. ES it jehr eines Befuches werth, da die Einrichtung und die Ansjdinnücht 
alten vornehmen Häufer von England jich deutlid) darin zeigt. Das Sejellihaftszimmer zum Beijpiel enthalt zwar keine Möbeln mehr, wohl aber nod) Vieles von der alten Pradıt. Der gan 
von Eichenrholz und wurde aus einem einzigen Eihenbaume des nahe liegenden Parks verfertigt. Die Wände und die Dede find von demjelden Material, und die Pancle zeigen in jchr [höner Schniparbeit das 
Wappen und allerlet ritterlihen Schmud. Ein tamin von mächtig großem Umfange jcheint auf die Hammtenden Stämme zu warten, die einft darin erglühten. An einem jolden abe Fönnte man fait 
erwarten, da} er ich wieder belebte mit feinen früheren Bewohnern ın ihrer alterthünnlichen koftbaren Tracht, und dasj fie jich über den Verluft der Armada oder die Flucht Maria S 3 unterhrelten. Want 
fieht \ich auch mut Interefje die Treppe an, auf weldyer die holde Dorothea am Hochzertsabend ihrer Schwejter leihtfügig hinabeilte, um den Geliebten zu treffen, und die Stelle, two die Liebenden ihre var 
tenden Bjerde bejtiegen und in der Sommernadt davon ritten, um ji) am näcjten Morgen in Leicejter zur Ehe einjegen zu lafjen 


















































Sclon Renilworth, England. —Es giebt wenige Nuinen im ganzen England, die interefjanter fund, al& die di großartigen, herrichajtlichen Schlofjes, weldyes urjprünglic) von Seoffren de 
Elinton, etwa im Jahre 1120 gegründet wurde. Die Königin Elifabeth jhenkte es ihrem Günftlige, dem Grafen von Leicejter, und er wandte ungeheure Summen an die Vergeöferung und Berjchonerug 
ves Gebäudes. Sir Walter Scott's Roman Kenilworth giebt eine Jdee von dem Prumf und dem rfvand, womit Yercejter im Jahre 1575 div Nönigin bewirthete. Leider erhielt dies Scdylofj, wie jo viele 
andere Prachtbauten in England, zu Erommell’S Zeiten jhivere Bejcädigungen. Dod) ; der hängende md jid) anjdynriegende Epheu mancde Iherle der Nırnen un einer Weife, da fie im Berfall faft 
höner erjcheinen, als in ihrem früheren fejten Zujtande. Das Baumaterial zu diejem Sclofje it alter vother Sandjtein, und dejshalb seuchten jeine Mauern und Ihirne im Sommenfcein wie Jaspıs um 
Porphyr, oder wie die vulfanischen Klippen der Injel Capri. Es nu einjt cn prachtvoller Wohnfig geivefen fein, wohl genügend dem Ehrgeiz Dejjen, der micht wer Die Gamft der nonigin Veh befaß, 
jondern jelbjt nad) ihrer Hamd jtrebte. Die äußeren Mauern umjcliehen einen Raum von jieben Adern, md es erforderte 10,000 daten, im fie zu betvadıen. Nein anderes Edjlojj in England ruft 
bo mächtige hijtorijche Erinnerungen in uns wach, als Ktenihworth. Umpilltürlich hören wir im Beijte die Worte Teunyjow's: 

„Des Schlojjes Wülle jteh'n im lange, Jm Glanz der Schneegebirge Höh’n; Ein Zauberlight bebt auf ben See’n, Und herrlich vrangt der Najferjall.” 
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Sıhakefpeare's Daus, ratford on Avon, England. — Der Heine Ort Stratford on Avon ijt einzig berühmt als Geburtsplag des unfterblichen alefpeare. Diefes Haus, ın dent der 
Dichter am 23. April 1564 geboren wurde, it zum Glüc jept National-Eigenthum und wird jorgfältig behütet. Hierher fonmen jedes Jahr etwa 14,000 Bejucer, Die metjten davon Amerttaner. ln dent 
Gebaude jind jeit Shafejpeare's Zeit einige Nenderungen vorgenonmten, aber das alte Baltenwverf it nod) dajjelbe. Jr erten Stor wird cin nad) der Strafe gelegenes Zimmer gezeigt, als Dasjenige, wort 
der Barde von Stratford zuerjt das Licht der Welt erblidte. Die Wände jind buchjtablic mit Zujchriften bededt, aus allen Spradyen, die von Pilger aus allen lafjen, vom ‚ziriten U Bauern, ein 
geicdhrieben wurden, umd zeigen, welch” ein endlojer Zug hier ducchpafjirte. An einem andern Orte würden dieje vielen Namen ungebührlid) fein, aber hier, zum Hedadhtnijj diefes Aniverjal-Senies, heiten 
jte mr der natürliche welteniveite Ausdrud der Bewunderung der ganzen Menjchheit zu jein. Unter diefen Namen ficht man die von Bnhron, Sir Walter Scott, Ihaderan, Did; Tom Moore, ihington 
Feving und dem Herzog von Wellington. Jr andern Zimmern find manche interefjante Reliquien von Shatejpeare ausgejtellt, darunter jeine Bilder, jein Schuljchreibtijch, einige frühe Ansgaben jeiner Werte 


und je Siegelring. Nicht weit vom diefem Hanje ift Die jhöne Kirche, in weldyer Alles was an diefen erhabenen Genins jterblid) war, zur Nırhe gebracht woirde unter der wohlbetannten md jeltjan berüh) 
renden Grabjchrift 
























„Um Zefu willen, Freund, laß ruhen Die Aid, die d 





3 Grabmal birgt. Gejegnet jei, wer jchont bie Steine, uch ihm, ber weglührt die Gebeine 























Ann Dathamway'o Wohnhaus, Stratjord on Avon, England. — Diejes reizende Kleine Haus fteht noch im Wefentlichen unverändert, jeıt Shafejprare dahin Fan, um jeiner fpäteren Jan, 
Mn Hathaway, Liebesbethenerungen zuzuflüjtern, Es wohnt aud) nod) ein Nachkonmme der Fantılie Hathaway darın. Es ijt wohl wenig Ziveifel daran, da; der Mar, weldyer der Welt, als Vorbild er 
Liebenden, den Romeo gab, jelbjt ein mvergleidylicer Lrebhaber war. Denn mag man aud) behaupten, daf; bejonders gentale Menjcen jelten qute Ehenänmer werden, jo wird man ihnen dod) widt Div 
abe beftreiten, zu bezaubern ud zu feifehn in jenen föjtlichen Zeiten des Ungerwiljen ud des Nenen, der Bewerbung und der Alitterrvochen. Weonm an hier fteht und dem Gefange der Nad)tigallen md 
Drojjeln zuhört, Jo mag man fid) wohl mit Vergnügen an jene Strophen erinnern, die dem Shafejpeare zugejchrieben werden. (Das Wortjpiel des Driginals läft ji) nicht wiedergeben.) 

nn h ath—a—w av) 
oltt Ihr, liebe Vög’lein, fernen fingen Anna hat jo eine Art und Weile Höbus jelber höret gern den Na, 
iebestöne, bie zum Herzen bringen, Klar und wonnig—jüß tt ihr Gelang ; Trayer Ihmilgt bei Aına’s Art und 
D, dan lauft aud) meiner Anna Lied! Alle jtinnmen ein zu ihrem Preife, Holde syrende atmet Anna’ö Lieb, 
sı 
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Der Rirdıhof von Stoke-Pogis, England. —Diejem jhönen Kriedhofe hat Gray’s unvergleichliche „Elegie“ einen unfterblichen Reiz gegeben. Der Pla hat jich feit des Dichters Zeit wenig 
ändert, Doc der mit Ephen befleidete Thurm, welchen er bejchreibt, hat jept eine moderne Spipe befonumen, und der Epheu, welcher jid) dem alten Gemäuer Hebend anfchntiegt, vermeidet Die neue Them. 
piße, als wäre fie ein fremder Eindringling. Aber davon abgejehen, ijt der Plab mod, twie ihn der Dichter jah, als er hier im Abendicheine weilte, und „Die Vespergloden länteten des Tage heiden em.“ 
Unter dem von dichten Ephen eingefaßten Orielfenfter ift des Dichters Grab. Welch’ iwealer Nuheplag für Den, der jeinen Namen für ewig mit deffen friedlider Schönheit verbunden hat. Yn diefer Stelle 
wird feinen Strophen eine größere Bedentung und höherer Pathos verliehen, von derer einige (im mangelhafter Neberjegung) jo lauten 

Hier, wo auf Moberhaujen, gradhebedt, Hier an vergeiiner Stele liegt vielleicht Wohl mande Perle, glänzend mild und jdön, 
Gopreh und Ulme ihre Schatten jtreut Sin jeuer modite glübn, Viegt tie) verftedt in buntler Mieeresttuft, 
Rubn, in ber engen elle hingeitredt, Die Hand, bie mohl den Königsftab erreicht, Wohl mande Blume färbt jih ungeleh'n, 
Des Dorjes Väter aus ber alten Zeit. Ein Haupt, für bas der Lorbeer konnte blühn Und fpenbet nur der Mitbnifi ihren Duft 
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Neun Zehntel von allen Amerikaner, die in Liverpool landen, bleiben dort mr eine ganz furze Zeit. Jhre Erinnerungen an den Play beichränten fid) 
nfen, jo bald als möglid) von dem Dampfer nad) der Eijenbahn, oder von der Eifenbahn nad) dem Danıpfer zu fonmen. Das hanptfäcticfte Sebaude in 
Kiverpool, woran fie Jid) erinnern, ij dann Wohl diejes hier dargeftellte, da3 Yondon- und North-Weitern-Hotel, auf dejjen anderer te die Züge der London nd North-Wefterm-Bahn ad) London abgehen 
Uebrigens verdient Liverpool thatfählid) mehr Aufmerkjamteit, als ihm gervöhnlich zu Theil wird. Es tt der Haupt:Landıngsplab in England umd die ziveitgröfjte Stadt, die nıchr als 700,000 Eimvohner zählt 
Ihre Lage an dem Merjey-zluffe ift ganz prächtig, und ihre berühmten Wafjer-Dode, welche den Fluß auf jreben Meilen in der Länge einfafjen, haben eine Znhaltsfläde von Adern und 24 Meilen lange 

nais. Aud) ihre ardhitettonijchen Werte find keineswegs von niedrigem Grade, Seorg’s Halle zum Beijpiel, gerade gegenüber diejen Hotel, fordert jelbjt den haftig Neifenden zur Bewunderung auf, denn 
fie hat die Form eines ungeheuer großen griedijchen Tempels von 60V Zus Länge und 170 Zu; Breite, und tt mit corinthiihen Säulen md vielen Standbildern geihmüdt, Hier in der Nähe find aud) Reiter 
tatuen von der Wönigin Victoria, dem Prinzen Albert und Lord Beaconsfield. Huc) manche literarifche Beziehungen machen Liverpool dem gebilde! eifenden interefjant. Es ilt der Geburtsort des “Grand Old 


Tan”, W. E. Gladjtone, und das Haus, wo er un 1805 güent Bu ap wtebinoeN a igt. AR un: aud) in Nr. 32 Duteftrafe die Dichterin emans geboren, und Amerilaner jollten nicht vergefjen, 
athanıe Ham horne, als Bonjul wohnte 


daf; hier von 1853 —1857 ihr eigener begabter Romanjchreib: 
35 


Ziverpool, Zime-Strafe, England, 
meijtens darauf, daf; fie des hajtigen Bennühens ge 
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Die Eindänmmung der Thenfe und Der Obelisk, Kondon—Eine der wicdhtigjten Nrlagen in der Welt-Hanptjtadt tjt die Eimdanmug ettlang den Ufern der Thentie Der Wall mäcit 
dem Fluffe ijt aus Grant und hat in Rüden ein jolides Mauerwerk von acht Fu Breite und vierzig Fu Hohe, Hier ift dann eu hübjcher Fahrweg, hundert Fu; breit, mit Gas erleuchtet nd mit Bäumen 
bepflangt, wo jid) aud) verjchiedene Landungspläge für Flußdampfer befinden. Eine der merfvirdigiten Neliquien des Alterthums, weldye die Welt bejipt, jteht jept auf dDiefeom Fab wege am Alufje ö 
it der Egyptijche Obelist, bekannt ter der Benemmung: „Die Nadel der fileopatra”, welcher jhon 1500 Jahre vor der Zeit aus dem urjprünglicen vulfaniichen Granit gehauen war, als dieje rene des 
Nils“ Cajar md Mark Antonius mit den Nege ihrer Schönheit umgarnte war eim jehr jdpwicriges und Eoftjpieliges Unternehmen, diefe Säule von Alerandria nad) England zu befürdern, die das tı 
1877 gejhah. Selbjt nad) der Einjhiffung jcheiterte das Heine eiferne Schiff, welches befonders zu diejem Zivede gebaut ward, im Bolfe von Biscayen md twurde zeittverfe aufgegeben. Ein vorübergehender 
Danıpfer machte .e3 wieder flott und bradjte es im Schlepptau nad) dem Hafen von Ferrol an der jpaniichen Kite. Won dort wurde es nad) der Theme gebracht, und dort wurde endlic; der Obelist auge 
richtet, wo er jet jo jtolz fi erhebt. Doc) kann man diejes Symbol der Sonnenjtrahlen Faum ohie Bedauern in diejer Stadt des Naudjes nd Nebels jehen; der altehrivürdige Monolith erjcheint ns als 

, two im ganzen Jahre jelten eine Wolte ericheint. Doc) mag e3 damit gehen, wie bet andern berühmten Verbannten; fein Anblit mag den Befchauern 


Verbannter aus dem Lande des ervig Haren Himmel r 
die Macht md die Herrlichkeit des alten Eghptens in den Sinn bringen, neben defjen ehrfircchtgebietenden Runen Yondon mir als eine Ecyöpfung von geftern erjcheint 
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Trafalgar Agnarcs, London —Diejer hübjche, freie Pat ift jo central gelegen, dap man wohl jagen fan, er ware der Kern, das Herz von Yondon. Er ift umgeben von Sebanden, tie Die 
nationale Semälde-Sallerie, die berühmte St. Martins Kirche, und Hotels, wie „Morley’s" und die etropole“, während jid) in der Mitte die majeftätifcre Säufe, bekam als das Nelfon Moment, 
erhebt, auf dejjen Spige das Standbild des unjterblidyen Helden angebracht ift, der zu Trafalgar in 1805, ein firgreiches Ende fand. Auf dem Fundamente find Nelfon’s wohlbetamme Worte zu lefen 
„England erwartet, dal; ein jeder Dann feine Pflicht thu An den Seiten des Granit-Dentmals find die vier folojjalen Löwen von Sır Edwin Yandjeer, micht allein herrliche Nunftgebilde, jondern and) 
vollfonmen im Einklang nit der erujten Erhabenheit des Säulenichaf den fie zieren, und mit dem löwenhaften Character des großen Nönirals, unter defjen Statue fie ji) Du ikthig wiederduden. Diejer 
Londoner Plag hat wenig von dem Reiz und der Schönheit, die dem „Place de la Concorde” in Paris eigen find, aber er ift ganz dyaracteriftiic) für die Stadt, wo vr fid) befindet. Die Eigenfejaften, die ui 
un London anziehen, find ganz verjchieden von dem, was ma an di anderen Seite des Canals jo wohl gefällt. m roir ums aber erjt an die raudhige Atmofphare, die trübjeligen Nebel, die düjteren 
Gebäufihfeiten gewöhnt hahen, jo findet fi) in Pomdon ungeheuer viel, was den Gejhichtsforicher, den Nunftlicbhaber, den Archäologen, den Gelehrten amd Menfchenfreumd anzieht, (wicht zu reden von den 
Interefje, welches englijche Yiteratur md Porjie diefer groen Metropolis verleiht, die fie jo oft zu ihrem Thema machten), jo dajz man am Ende wohl mit Dr. Fohnjon übereinftinmen fan, wenn er jagt 
„Die Glüdlichkeit Yondons fan Niemand begreifen, der Yondon nicht jelbjt gejehen hat.” 
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Zondon Brüdee, Yondon— Von allen Brüden, welde den Zluz innerhalb der Stadtgrenze Freuzen, ijt feine fo berühmt als dieje, welde bezeichnend den Namen „London“ trägt, Cie wide ditrd) 
König Wilhelm den Vierten in Jahre 1 den Verkehr geöffnet. Sie ijt von Granit und der Bau fojtete adıt Millionen Dollars. Sie hat die Auszeichnung, die lopte Vrüde über die Thenmje um Yorrdon 
zu je, oder die nädjjte am Meere, weldyes ungefähr Meilen entfernt it. E3 heißt, die Laternenpfoften an den Seiten wären aus Kanonen gemacht, die den ranzofen während de3 jpanijden ricges 
abgenommen wurden. Die rajtlofe Aluth menfchlichen Lebens, Die über dieje granitene Durcyfahrt Hin amd her wogt, ijt ein bedeutjamer Anblid. Didens jtndirte gern bei Tag und Nad)t die jo weit von 
einander verjchiedenen Phajen der Menjdyheit, die man in diejer Welt-Hauptjtadt bejjer als irgend Ivo jonft auf Erden beobadıten fan. Dieje Brüde ijt mie ganz verlajfen, und c3 wird berednet, dajj wäl) 
rend der vier und zwanzig Stunden 20,000 Gefährte md 120,000 Fuß günger | ÜEELD von einer Seite Londons zur andern gehen. ie Fahrıwege find fo abgetheilt, dafj die, welde rafd) fahren wollen, einen 
befonderen Weg wählen müjjen, und Andere, deren Wünjche oder | de gemräßigter find, nufjen den andern nehmen. Wenn man auf diefem Verbindungs gliede der zivei großen Theile der Welt 
Hauptjtadt jtcht, jo erhält man einen Begriff von der Unermeßlichkeit Kontor Falt füny Millionen Menjchen leben in feinem mächtigen Umtreife. Fünfundzwanzig Hundert werden in jeder Woche 

eboren, und zwei Tanjend jterben in diefem Zeitraum. Einhundert Millionen Galonen Wajjer werden hier täglich, trop der großen Menge der „Ungewascenen“, verbraucht. Wenn die Verwohner von 
London in eine einzelne Reihe gejtellt würden, achtzehn Zoll auseinander, 10 würde dieje Reihe ziwölfhundert Meilen lang werden, etiva von Boston ac Ehicago. Ar London find nıche römische Natholiten 
als in Rom, mehr Schottländer, als in Edinburgh, mehr Zrländer als in Dublin. Die Arnuıth und das Elend in manden Stadttheilen find fo übermäßig, wie der Prumf und der Neichthum in andern 
Theilen. Doc) hat keine große Stadt in der Welt befjer gehaltene, ebene Strapent, und feine wird bejfer regiert 
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Die Bank von Gngland, London — Ganz in Herzen der „City“ von London jteht ein niedriges, mafjives Gebäude, mit rufigen Streifen und ohne ein einziges Fenfter an feiner Aufennauer, 
Diefe Abrvejenheit der Fenjter joll, wie man ammimmıt, jeinen werthvollen Zuhalte mehr Sicherheit gewähren, da das Licht nur von Oben und aus den inneren Höfen eingelafjen tvird. 8 Barwerk ficht 
aljo aus vie ein riefiger Geldfajten, der vier Ader Yand bededt. Dieje Anjtalt ijt eine Privat-storporation, wenn aud) ihre Wirkjamfeit die ganze Nation angeht. hr Napıtal belauft fi auf etiva funf nd 
fiebzig Millionen Dollars, und ihr ungentüntes Gold und Silber wırd gum twenigjten auf euthundert jünfundzwanzig Millionen Dolars im Werthe geihäpt. Die Gejdhäfte Deore ein Gouverieur, ein 
BVice-Souverneur, vierumdzwanzig Directoren und neunhundert andere Angeftellte. Unter der VBodenjläche jind in diejen Bau nody mehr Räume al3 um erjten Stodwert, Man ficht ic die] Hebaude mit 
fait ehrfürchtigem Gefühle an, In jeiner Bauart liegt gavif; nichts An zichende aber wir fühlen dod), daf; «3 dajteht als Repräjentant der bemitteltjten und einflupreichjten Madıt der Erd n bier aus 
jtrömt ein bejond: Yebeneblut, welches den Puls der Finanzwelt regulirt, Was innerhalb diejer Ylunps jeften Mauern gejdyieht, macht jid) fühlbar bei den Yntipoden, Man tan ji) faum einen Begriff 
machen von dem welchen die ganze Welt treffen würde, jollte einmal das öffentliche Vertrauen ın dieje Anjtalt twantend werden. Was einmal von dem römijcden ftolojjeum behauptet twurde, liche fid) 
jajt mit demjelben Rechte von der Bank von England jagen 

„So lang die Bank von England fteht, wird England ftch'n, 
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neinft die Bank von 





ngland jält, id England jallen, Mit Englands ja d 
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Die Parlaments-Gebände, London —Dieje prächtigen Gebäude verdienen ihren Auf. Die jhönfte Anficht von ihnen hat man von Flufje aus, defjen Ufer entlang fte ji in einer Yänge von 
940 Fuß erjtreden. Am hochverzierten, gothiihen Style gebaut, gejchmückt mit ichonen Thirnen, hoben Zınnen, gerieften Säulen, feinen Standbildern und einem verwirrenden Reichtum von hunjtvoller 
Steinhaner-rbeit wird den umfangreichen Gebäuden jede Einförnuigfeit genommen. ie bededen eine Fläche von adıt Adern. Nach Hunderten werden die Säle und nad) Meilen Corridore ud Gange gezählt, 
die darin enthalten jind. Der große „Victoria* Thurm am jüdlihen Ende der Gebäude erreicht die inıpojante Höhe von 340 Fuf, und ijt mehr als jicbenzig Fu imVtered, Auf den Durdigange des Thrrmes 
jeht die Königin, und tritt von hier aus ein, wenn jie das Parlament eröffnet; die Flagge von England weht dan immer von dem Thurne. Der Glodenthurm anı nördlichen Ende diejer majejtätiichen 
Hallen der Gejepgebung ift nur zwanzig Fuß niedriger als jein Gefährte. es Zifferblatt der vier großen Uhren mipt 92 Fuß, der Zeiger üt eine Eifenftange und ift zwölf Zuf lang; man jagt, dafj es fünf 
Stunden Zeit nimmt, um dieje Uhr aufzuziehen. eder, der eine Nacht in London zubrachte, muf; gehört haben, wie die große Slode diefes Thurmes die lucht der Zeit meldet, un den tiefen, feierlichen 
Klängen, die fich zu anderem Stodenjchall verhalten, wie Orgelton zum Klavierjpiel. Dieje Glode, die nicht weniger wıe fünfzehn Tonnen wiegt, üft unter dent Namen „Big Ben“ betannt, ud es fan ihr 
lange IH feine andere gleich. Jet aber wird fie übertroffen von den neuen Ungehener,, welches kürzlich) in der St. Paul’s Kathedrale angebracht wurde, Dod) find fie weit genug von einander entfernt, 
daß; fie Jich nicht beeinträchtigen. Das Reich des „Big Ben“ üjt ettvas gefchmälert, aber nod) führt er die Oberherrihaft über diefen Theil der Riejenftadt. 
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St. Paul’s Zatledvale, Eiglaıud.— Das Alles frönende Wahrzeichen Londons it der Dont der St. Paul’s tathedrale. Er gewährt einen hehren ud großartigen Anbli, obgleid, er jo fhwarz 
ift von Ruf, daß ein Franzoje einmal auferte, ex müßte wohl von Scyornjteinfegern gebaut jein. Fn der That haben zahlloje Schocnjterne jet Jahren diejer Nuppel ihre vußigen Naudopfer geboten, bis fir 
jegt von einer dunklen Größe üt, Die, nach der Meinung Vielev, ihr noch eine bejondere Würde giebt. Hawthorne jagt j. ®. fie fi) jo viel beffer auäninmt, als wem fie gell weil; wäre, und day; jie 
tirtlid) one dunkle Unhiltung nicht einen jo mächtigen Eindrud machen würde. Die ganzen Noften für den Bau der Kirche wurden durch d oll zujanmengebracht, der auf jede in dem Hafen von 
London eingeführte Tome Kohlen gelegt. ward, jo da; alje wohl Fein Gebäude der Welt mit größerem echt ein rupi igt. Redenfalls ficht fid) die madjtige Nurppel an, wie ein Tempel in der 
Luft, 360 ; über der Strafe, und 180 Zu im Durchmefjer enthaltend. Sie tft jo had) SURLEEE da; die Umgebung gar nit ın Betracht Fönmt, wie das bei andern Sebauden der Fall ft. Bielleid)t 
wird jie nod) eindrudsvoller, weil jie hier, tr dent großen, vohenden Herzen von London jteht. Das Wirhlen md Raujd der mächtigen Yebenswogen um die Srundvejten des Baues jtört nicht die echabene 
Nuhe, welche die Kuppel ungiebt. Sie erhebt jid) über Alles, wie der Mont Blanc über banken emporjteigt. Fir den Gewölben der Kathedrale ruhen die Ueberrefte des Herzogs von Wellington, des 
Admiral Neljon und des Erbaners der Kathedrale Sir Chrijtopher Wren, dejjen Srabjchrift fur aber vieljagend üt: 

„Rillft Dur fein Denkmal jehn, Dann jhane um Dich.“ 



































r 








Il! Kinn) II INN uni il 
IM. ii TUN MN ul) un IM 


HAN 4 Le l 
























Der Tower von Jondon giebt kein Gebäude in diefer qröjten Stadt der Welt, das gejcdhichtlid) einen jo gewaltigen Eindrnd macht, als der alte Tower von Yondon. Ceit Jalıhmm 
derten halten feine düftern Feftungswerke eine grimmme Wacht über IThemje, Einige jeiner tiefen Grundmauern jollen nod) aus Julius Cäfar's Zeiten ftanımen. Rept it jein auffallendftes Merkzeichen 
das majfive Banverk im Vordergrumde mit vier Aünnen, der weiße Thurn genanut, welches im Anfang der Negterimg Wilhelm Eroberers, im Yahre 1079, aufgeführt wurde, Der Name ijt jonderbar 
genug, dem jeder Theil der Manern ficht duntelfarbig und trübe aus, und dazu find nod) hinter ihnen die [hwärzeften Thaten der englijchen Gejcjichte geichehen. Wie viele edle Männer md Frauen wurden 
bier gefangen gehalten, deren Nanıen nicht nur von der Bejchichte verklärt, jondern aud) in Ihr ten den Wanden ihres Werters eingejchrieben wurden! Unter ihnen war der tapfere Sir Walter Naleigb, der 
hier dreizehn Fahre lang hinjhmachtete, einen Theil diejer Zeit in einen Zimmer von zehn Fuß Länge und at Fuß; Breite. Hier wurden die bedeutendften der Gefangenen aus den jdottiichen Ariegeiun 
enger Haft gehalten, und von hier aus wurde der edle Wallace einen granjamen Tode und der Verjtünmelung entgegengeführt Dier wirrde aud) die edle und unjdaldige Yadı Jane Grey enthauptet, hier 
gung Anna Boleyn ruhig zu dem Blod, mit ihren leßten Athenzuge für den unmenjchliden Gatten betend, bis das tödtlıdhe Beil den zarten weihen Hals durdyjcymitt md ein Nanonenicuf; dem treulofen 
Heinric) anzeigte, dan ı er von ihr los war. Aber genug! Dieje und andere ähnliche Erinnerungen jdeinen jelbft die Luftan den Wällen des Towers mit Blut zu tränten jo dai; fie ms amwvidert. &ott fei 
Dant, wenn aud) der Tower od) jteht, jind joldye Ihaten jept unmöglıd. Denn Englands Herricher jind nicht mehr Iyrannen, jondern die Verwalter, ja die verjtändigen Diener des Volte 
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Werminfer Abtei, Yondon.— Wenn cs für amerifanifche Reijende mır einen Gegenitand ın London gäbe, den jie befichtigen könnten, jo würden fie gewiß; dazu die Wejtnuinfter Abtei wählen, 
Die urjprüngliche Kirche wurde hier etiva im Fahre 610 errichtet, aber dieje und zwei nachfolgende Gebäude wurden abgerijjen und wieder aufgebaut, bis am Ende die jeige Abtei während der Negierung 
Hetnrid, des Dritten erbaut ward, in der Form eines lateinijchen Kreuzes von vierhundert Fuß Fänge. Es ijt ein ehr eindrudsvolles und jtellemveije jehr jchönes Gebäude, von prächtigen gothiidhen Um 
tiffen, aber das allein erklärt nicht die Bezauberung, welche es auf den Bejucher ausübt, Der Grund hiervon liegt unziwerfelhait in der Thatjache, daf; es jdhon jo viele Jahrhunderte das englifche Pantheon 
war, der Begräbnißplag von Königen und Königinnen, Staatsmännern, Generälen, Entdetern, Redneru, Philojophen und Schrijtitellern von Genie. Dreizschn englifche Könige und vierzehn Königinnen 
find hier eingejargt. Hier wird au, tie jeder Bejucher jehen kann, der alterthümliche Stuhl bewahrt, auf welhem alle englijhen Könige jeit Eduard dem Erjten gefrönt wurden, (und die meiften in diefer 
Kathedrale). Hier find die Srabjtätten von Elifabetl) und der [hönen Königin Maria von Schottland, die zugleid) ihre Nebenbuhlerin ud ihr Opfer war; beide liegen unter demfelben Kathedralen-Dadhe, 
Die Eine gewann dem Anjceine nach einen volljtändigen Triumph und jah ven Körper der verhaften Blutsveriandten in einem jdlichten Grabe beerdigt! Aber die Nachwelt war geredhter. Der Sohn der 
ermordeten Maria bejtieg den Thron von England, und Maria’ Grabjtätte ward neben der von Elijabeth angebradt, in dem ehrwürdigiten Todtenfchrein don England, md es vergeht fein Tag 
anbirie Jet Ja EBNLEgEen feiner vergangen, day nicht Pilger nady Wejtminfter an ihren Gräbern jtehen und mitleidig jeufzen über das Schidjal der Einen, während fie das Verfahren der Adern 
adelnswerth finden. 
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Die Didyter-Gdte, Weftminjter Abtei, Condon.— So jhön aud) die Wejtminter Abte 
Bögen, in ihrem feierlid, gedämpften Lichte, gevieften Säulen, jeldjt nicht in ihren Kumjtwerten. it Ehrpuchtihanern drchbebt, wenn wir den Boden diejes alterthinntichen 
die Berjammlung hier der erhabenen Todten aus vielen Jahrhunderten e altersgranen Wände jind bededt von Tafeln, Büjten und Denfzeichen, zum Sedadhtnif; von Nanten, die ıı 
die wir derehren. Der interejjantejte Theil diejes gefhichtlichhen Pantheons ijt unter dem Namen „die Dichter-Edte taunt. Hier jteht jeder Bejucyer, wenigitens jeder englijdy jprecdhende, mut etbiöf 





ein Erzeugnif; der Baufkunft, jo legt ihr befonderer Nuhım und Stolz nicht in ihren gothii 

















Kopfe und verhaltenen Athen, denn hier tft er umgeben von den hervorragenden Geijtern er Nation. Hier, zum Beijpiel, jieht er eine Marmorbiüfte, unter welcher die Worte jtehen: „D, einzi rare) 
Ben Zohnjon’. Nahe dabei tft die Büfte des Dichters Milton umd darunter das Medaillon-Rortrait von Gray, deijen Meijterwert „Die Elegie auf einem Dorjtirhhofe” eines der föjtlihjten Erzeugiiffe 
unjerer elajjüchen Literatur ift. E38 fehlt der Raum, um alle die Namen aufzuzählen, deren „geidictlid) berühmte Urne oder lebensgleiche Büste ung den Tribut eines flüchtigen Senfzers auferlegt.“ Aber 










Spencer, Dryden, Sonthey, Campbell, Thompjon, Macauley, Ihaderay, Garrıd, rote eridan und, (wenn auc zuleßt genannt, micht der Seringfte), der vielgeliebte Charles Alle dieje umd od) 
Viele mehr bilden hier eine glänzende Fülle des Genies, weldye den Pilger von Amerika alle geringen National-Unterjheidungen vergefjen und ihn jtolz auf die Thatfadye fein läft, da; er aud) die Spradye 
der Männer jpricht, deren Ace die alte Weftminfter- Abtei zu einem gemeihten, von den Beijtern der Entichlafenen dDurdhaudten Orte madıt 
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Das Albert WHlonumtent, Yondon.— Eines der prädhtigiten Monumente in der Welt ijt das hier in feinen Umrijjen Dargejtellte. Es ift das „Albert Memorial”, zum ed 
mahls der Köngin Victoria anfgerichtet, zum Theil auf ftojten der Regierung, zum Theil durdy freiwillige Beiträge, für die Sıumme von 600,000 Dollars. Schon das Fundament diefes Banc 
dan ihm eine Stunde der genauen VBeobahtug widmet, Breite Granittreppen führen an jeder Seite zu eier gerännigen Platform hinauf, am deren vier Eden folojfale Sculptur-Orupp 
theile, Europa, Ajien, Afrita ud Amerika vorjtellen. Das Piedejtal it ganz wundervoll durd) die mit höchjten Gejchiet md Numitjinm ın Meltef gearbeiteten Marmor ziguren, weldye das g; 
umgeben. Es giebt da 169 von Diejen Figuren, welche die größten Slünjtler darjtellen, welche jet dem Weorgengrauen der Gejchichte gelebt haben, die Maler, Mufiter, Dichter, Yaunteifter 
die Helden und Neformatoren. Yır einer Stelle jicht man zum Beijptel den Vater der Dichtung, Homer, mit der Yeyer ım der Hand, und um ah her un Stellungen des verehrenden Anfmerkens jint 
Dante, Shafejpeare, Cervantes, Milton md Boccacıv. m einer anderen Abtheilung jind Veichael Angelo, Donatello, Johann von Bologia, Benvenmto Eellini und andere Bildhauer der Nenatjjan 


























Gruppe vereinigt. Weber alles diejes erhebt fid) en prac)tvoll verzierter gothicher Baldadın zu einer Höhe von 175 Fuß, unter welchen fid) die fipende Nolofjal-Statuw des Prinz-Semahls befindet, ı 
fünfzehn Fuß body und aus vergoldeter Bronze gemacht tt. Die überladene Zier von Mojait und Vergoldung an diejem Baldahyin mag vielleicht zu tadelr jein, aber fein Ziverjel bejteht über Die grofjart 
erhebende Wirkung des unteren Iheils diejes unvergleichlichen Denkmals. Wohl wirft jid) die Frage auf, ob ein joldyes Banwerk pajjend tft als Andenten des Prinzen Albert, Er warja gewij; ein Want do 





dod) nod) 





Lerdienjt, ein Gönner der Numit, ein chremverther ;‚zFürjt und der Gemahl der Königin, aber wenn ein Mann gejerert wird dDucd) eines der jhönjten Bamwverte ın der ganzen Welt, jo envarten ti 
andere Eigenjchaften als dieje. Ein jolder Mommental-Bau, inter welden die Geijtesheroen der Erde wie dienend erjceinen, md wo vier große Continente ihre Huldigung darbringen, wäre cine würdige 
Verherrlichung Shakejpeare’s, oder nod) bejjer, aller der Führer der Menjchheit bei ihrem langjamen Fortjchritt auf den Wege zum Lichte umd zur Wahrheit 
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er Auriofitüten-Zaden (Old Curiosity Shop), London. — Charles Dikens hat der englijch lejenden Welt eine ganze Schaar von Freunden im Neidre der Nomantit gegeben. Die Helden 
der meiften Novellen finden wir unterhaltend und amiüjant, vielleicht beichrend, aber, wie oberjlädyliche Bekannte, vergejien wir fie gar leicht, Aber dem edhten Vercehrer von Didens find feine Charactere 
keine Erdihtingen; fie find wirklid. Wir laden mit ihnen, twir weinen mit ihnen, twir lieben ihre Tugenden, wir vergeben ihr hwäcen, bis fie uns als Lebe ende angejcdjlofjen find. Und dies ift 
micht Alles, denn Didens’ Charactere find gewöhnlid) mit gewwijjen Plägen in Aujanmenhang gebracht, die er mit großen VBedadıt dazu ausmahlte und mit wınderfamer Treue zeichnete. Es ft diefe lebhafte 
Tarftellung von Perjonen md Localitäten, die es zu einem immerwährenden Berguügen nacht, den Spuren feiner Werke zu folgen in der großen Weltftadt, die er jo jehr liebte 3 find im den lepteren 
Jahren zu diefem befonderen Zivede Bücher gefchrieben, und mit deren Hülfe können wir Tage in London zubringen (um nicht von dem ländlichen England zu reden) mit den Beichauen eigenthünlidher 
Dertlichteiten, Straßen, Häufer, Kichen und Herbergen, und joldjer merfivürdigen Schilder, wie das an dem Haufe, two Meijter Turltinfon wohnte, weldyes Ditens die Force zu dem “Old Curiosity Shop" 
der „Heinen Neil“ gab, oder jelbjt des Kirchhofstho: binter welchen der lebloje Körper der armen Lady Dedlod lag- „Charles Didens’ Yondon” und „Durd) England mit Didens” follte defjhalb nicht 
in der Reije-Bibliorhet des Touriften fehlen, der den Schöpfer David Copperfield’s, Yittle Dorritt's und des unjterblihen „Pidtwid“ licht 
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ft mer ein mt Sanınt überzogenes Brettergejtell.“ Er ift jedod) das Symbol von jo viel Neichthun, Hang 
und Macht, dajj man jich ihm wohl mut weiigjtens achtungsvollenm Inter nähert, Der Ihron al im BucinghamsPalaft, ven Londoner Nefidenzplake Königin Victoria’s und ihres Haushaltes, ijt cun 
pradhtvoller Raum. Er ift vierundjechszig Fuß lang. Die Wände find mit vothem At gen, Der königliche Stuhl jteht auf einer höhuug ımter einem Sammt-Baldadıin. Es giebt aber aufer 
diejem och viele andere hödhft jehenswerthe Räume in diefem Palajte. Der Ball-Saal, die Barquet-Halle, die Gemälde-Sallerie, die Empfan Szimmter und vor Allen der herrliche Treppenanfanng in dem 
Schloß, welder mit_jammt jeinen corinthiichen Säulen von feinem, weizem Marmor ijt. Alle dieje ind jo, wie wir fie in diejem Aufenthalte des englischen Königthums erivarten. Das Nimere vom 
Bıuringham-Palaft it übrigens viel anzicehender, als jeine Aufenjeite; anjchliehend | ijt der ai dehnte Schloigarten von jehszig Adern, welder vorzüglid; gehalten wird und ein © s anfiveift, 
defjen Wände vom jolchen ausgezeichneten Wünjtlern tie Marcelife und Landjeer mit Frescoes bemalt jind. Dieje Heine Villa tv von Fhrer Majeftät bervohnt, tvenn fie fid) während de in Yondon 
aufhalten muß, Nahe diejem Palajte it der Fönigliche Marjtall, vo die Pferde und die Staatskutjcyen der Königin gehalten werden. 
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Der Thron-Saal, Budinghbam-PBalaft, London--,Ei von,“ fagte ! Napoleon 














































Wtuctrof-Abtei, die Scen von Kıllarney, Krland.— cen vor Killarırey find herrliche Zierden der Yandjchajt in |rland, etiva 50 Meilen nördlid) von Cork md 180 Werten jidlid) 
von Dublin gelegen. Jeden Sonmer werden fie von einer Menge von Ameritanern bejucht, auf einem der erjten Ausflüge ver europäuchen Tour, die für fie mit der Yandıng in Qivenstowun anfängt. 
Mad) einer teije erjcheint fajt jeder Strich bebauten Yandes hübjch und anziehend, tie viel mehr denn eine jo auffallend lieblicye Megion, wie wir jie im jüdlihen Zrland finden. Wird) find die Nillarıen 
ven nicht blos Jon. Sie haben den Neiz, der in der alten Welt fajt immer mit den Naturjcenen verbunden üt, den Meiz, den geidhichtliche Erinnerungen verleihen. An ihren Ufern liegen die Minen von 
Nöten, Abteren, Schlöffern und Burgen, um welche fi) die Eriumerungen vieler Jahrhunderte drängen. Auf einer der Ziel, zum Beiipiel, it Noß Eaftle, eine alte Feltung der O'Donoghues, Eine 
andere hat die malerischen Nuinen von Tom Moore's „Stweet Jnisfallen“, und nicht tweit davon it Mudrog-Abter, die von den Kranzisfanern in 1440 gebaut wurde. Es giebt forwohl in England und 
Schottland, twie and) anf dem Continente Abteien, welche malerijc) jchöner find, al diefe ift, aber erjt einen kürzlicdy gelandeten Aneritaner, der hier zum erjten Male eine Nine ficht, wird fir unvergefjlid) 
bleiben. Unbemerklich fat fonmt der feinere Sinn für das Alterthümliche, welches ja in jeinem eigenen Lande fehlt, über ihm, md die vielfältigen Einjlüfje jahrelangen Yefens md } ns neachen fich auf 
einmal geltend, md lafjen ih in der freudigen Gewigheit erichauern, daj; Dies nur ein VBorgejhmad it von Allem, was ihn nod) ertwartet, md was in froher Ansjicht vor ihm liegt. Und wa; 
geniehen mag, die Gefühle beim Anblic der epheubefranzten Mudrop-Abtei werden ihm in der Erinnerung bleiben, als immer neue Begeifterung 
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Scrlon Blarnen, Jrland,— „Emerald Jnjel* bejipt een grofen Keihthum an .weblicher terie, deren hervorragende Punkte meistens ephen 
befränzte Adteien oder hitorijd) bedeutende Schlöjjer jind. Eine der berühmtejten diefer irländifchen Ruinen ift Blarney Cajtle, nicht weit von Corf. Auf der hüc 
- piße der nordöjtlicdien Ede des dt ein in mit den Datum von 1703, weldyer von zwei Eijenjtangen an feiner Stelle fejtgehalten wird. 
Scott im Jahre 1825 Jrland bereijte, fühte er diejen „Blarnen “, wie taujende von Tourijten das in jedem Jahre thun. Bon der Wirkung, 
Beredtjamfeit eines Jeden har, der dieje Art der Begrügung a melden einige Verje wie folgt 
om Blarncn jeher willen TRraue 
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Jollyans, weldyes in 1701 eröffnet wurde und chiva ziwei Millionen Dollars ge 





Das Zollyans (Custom House), Yrlaıd.— Dublin hat manche großartig Schöne Gebäude nd m 
fojtet hat. An der Nordjeite des Liffey Flujjes gelegen, welcher direkt durd) die Stadt fließt, üt e3 von drei Seiten jehr vortheilhajt zu jehen. Aus der Witte erhebt fid) cin Dom, 125 Zul; hod) und oben mit 
einem Standbilde der Hoffnung geichmückt, Diejem Symbol eines unverwoijtlichen irländijchen Characterzuges. Jedocy hat Dublın nicht jo viele Gejdäftsthätigteit, als man im Hunblid auf diejes hübjdye 
Baniverk md auf die Gröne und Bedeutung der Stadt wohl erwarten könnte; e3 heißt, day; Belfajt einen mehr ausgebreiteten allgemeinen Handel hat. Die Dode im Fluf find verbeffert, der Flufz felbit ward 
vertieft und nene Werte jind angelegt, aber die Zolleinnahnen haben jeit Zahren fait feine Zunahme gehabt. Dublin hat fait nichts auszuführen als Schnaps und Porter. Es hat wenige Sabriten, und 
dieje find nicht von Bedentung. Andere öffentliche Gebäude in Dublin, die dem Zollhauje an Eleganz der Bauart nicht nachitehen, find: die Banf von rland (früher das Parlamentshaus), St, Batrids 
Kathedrale, und vor Allen das Trinity:-Colleginm, welches nicht nur Jrland, jondern Großbritannien zur Ehre gereicht. Aber es giebt gegenüber diejen reidy ausgejtatteten Gebauden aud) viele Anzeidyen von 
Armnth in Dublin und lange Straien, mir erbarmlichen Miethstajernen eingefast, lafjen im Geijte des Durchreijenden venliche Eindrüde zurüd. Dod) troß der Feen und Yınmpen, die jo hänfig hier zum 
Vorjchein kommen, bricht jich der leichte, luftige Siun des Jrländers überall Bahn, wie die Apriljonne durd) Wolfen und Regen, und die Traurigkeit it in der Hauptftadt der Emerald-'nfel durdans nicht 
vorherrichend. 
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Sadwille Strafe, Dublin— Die Jrländer jind jehr jtolz auf ihre Hauptitadt und haben-aud) Urjadhe dazır, Jhre Lage tft wunderjcön, am Yiffery Fluffe, und nahe deijen Eintritt in die Bat von 
Dublin, und mande der öffentlichen Gebaude erregen den Reijenden groge Bervunderung. Die Hauptjtrage, nut dem Namen Sadville, wird mar von wenigen andern Strapen in Europa übertroffen 
Ju ihrer Mitte ift eine geriefte Dorijce Säule, 134 Juß body, mit einer Statue Neljow’s gekrönt, und zum Andenten de den von Trafalgar errichtet, Wwodurd) die Sadville Strafe in einen oberen und 
unteren Theil abgetrennt wird. Die etiva 33,000 Dollars, die durdy) allgemeine Beiträge zufammengebradht wurden, An jedem Jahrestage von Nelfon’s bedenrendften Siegen weht die 
englifche Nationaljlagge von jeiner Das Nelfon- Monument ijt aber mir eine der Merkwürdigkeiten von Sadville Strafje, Hier üft zum Beipiel aud) Das Haupt Boftamt mit jeiner langen hübjchen 
Fagade, von Sculpturwerten reid) Sehmüdt Hier jind manche Statuen von ausgezeichneten irländijchen Patrioten, und ebenfalls die ftattlichiten Sejcäfts Aud) ift dies der 
beitebtejte Plap für Spaziergänger, und es tird oft behauptet, daf; man nirgends jo viele jhöne Fraiten jieht, als man hier an den Nadhmittagen treffen fann, wenn das Wetter angenehm ift. Ein gebildeter 
Irländer nad) altem Lift immer eine höchit interefjante Betannticaft, und oft der wärmite umd trenefte der Freunde, und ebenjo find die ırländiichen Damen nicht nur reizend ın ihrem Aeufern, jondern 
aud bejonders anziehend durd) die jeltene Vereinigung von feinen, würdigen Manieren mut warmberzigen Zmpaljen und lebhafter Sympathie, die fid) bei ihnen findet, und die von der Hülle der herkömm: 
lichen Form niemals ganz verdeckt wird. 
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Edinburgh und Scott'’s Denkmal.—Es giebt feine ande uptjtadt in Europa, -aufer Athen, dem dieje in Manche ähnlich it, tweldhe jich in Bezug auf ihre Lage mit Edinburgh vergleichen 
fanır, und die Schotten haben den Pla der Lage würdig gemacht. An einer Seite ift Carlton Hill, der jid) drei hundert Fu body über die Stadt erhebt, und diejen gegenüber, etwa eine Meile entfernt, ift 
das alte hiftoriihe Schloß. Hwifcen ihnen eritredtt fid) die jchöne, breite Prinzefjun Straße von hübjchen Häufern, Parks und Dentmälern eingefaßt. Yu den bemerfenswerthen Bierden diejer alten 
fchotttichen Stadt gehört d eführte Denkmal Str alter Scott’s, , der anı 15. August 1 in Edinburgh geboren wurde. Die Standbilder in ihren veridiedenen Nijcden ftellen Charactere aus 
jeinen Werfen vor, wie Me der tete Barde, und die Dame vom Sce Im Mittelpunkte, nad allen ten jihtbar, ift die folofjale Marmorfigur Sir Walte und zu feinen Füßen Negt die figure 
jeines früheren Lieblings Benis, ganz Ballen in diejem Falle, denn er hatte Hunde immer gern der jhonjten Denkmäler, die je fir geiftig große Männer gejept wurden. Seine jdön 
geijhtwingenen Bogen erinnern an die gewwölbten Dächer der Melroje Abtei. Alle Iherle jind auferordentlic) fein gemeißelt. Eine Treppe mi 0 Stufen führt nad) dem höchften Pırnkte. Die Noften diejes 
au hen Wer betrugen S0,000 Dollars, und cs wurde geplant von einem jungen Baumeijter, der nicht jo lange lebte, bis das Dentmal vollendet war. Ein rührender Beweis der Zuneigung, welchen Die 
Schotten für Sir Walter hegten, war c, dafy Beiträge zu diefem großartigen Dentzeichen von allen Klafjen und Ständen jener Yandsleute zuftrömten. Es war eine Gabe der Nation, ind während man auf 
den Sammelliten verzeichnet findet, da „Ihre Majejtat, die Königin“, 100 Pfund beijtenerte, jehen wir zugleid), daf; die „armen Leute“ von der Com Gate drei Pfund und jieben Scillinge darbradıten 
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ott, bietet dem Bejucher ungemein viel des Anterefjanten. Er je 


bbotsford, Schottland. — Dieje Heimath) des großen Dichters und Romanjchriftitellers, Sir Walter 
N ı diejer gehörte früher den NHebten von Melroje und war nahe der \) 


Er pjlanzte jogar mandje der pradhtigen Bäume in dem angrenzenden Park. Der Boden jelbit war ihm Lieb, 
ott zu einigen jeiner merjt beiwinderten Dichtungen begeijterte. ber dies war nidyt nur die Heimath des Dichters war auid) ein wirtlicdier Namıpfplaß, wo einer 
Genies die Waffen aufnahm gegen ein Heer des Ungemad)s, weldyes mand)es andere tapfere Herz erichredt hätte. Der Banferott des groen VBerlagsgeichäftes, mit weld) er zu thun hatte 
mit völligem Ruin und cs wurde ihm zur Sebensaufgabe, den Verkuft der gelichten Heimath zu verhüten, und dod) die Gläubiger bis zumNeuferften zu befriedigen. Voltftändige Bezahl 
Aber Scott fannte ein joldhe rt nicht, und er übernahm die ganze Schuld von etiva 600,000 Dollars, twobei er blos um Frijt bat, mm fie abzutragen. In vier Jahren hatte er den Gläubigerr 
übergeben, wobei er zehn, zwölf und oft vierzehn Stunden aus den vierumdzmwanzig arbeitete. Niemals, weder vorher mod) jpäter, ward eine fold)e Summe auf diefe Weife erworben. 
Scott’3 Serwohnheit, früh am Morgen eine gewaltige Majje von literariicher Arbeit zu bejorgen, che jeine zahlreichen Säfte an das Aufitchen dachten, und wenn Jeder glaubte, dajj er 
Gewohnheit des Arbeitens in der Frühe machte 8 ihm aud) möglich, jo lange Zeit fen Incognito als Verfafjer der Waverlyp Novellen zu bewahren, Hier jchied amı pteniber 1 
länder von der Erde, während die nädjjten Angehörigen am Lager Inieten, und der älteji hp ihm die Augen kühte und zudrüdte, Er bot ein majejtätiches Bild der Nuhe, wie fein Bildhauer je es 
hervorbradte. 
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Sclon Balmoral, Schottland. — Diefe Hodland-Rejidenz der Königin Victoria befindet fich in einer anferordentlich [hören Lage anı Dee Fluffe, etwa fünfzig Meilen von Aberdeen 
Königin nidyt amvejend ift, jo wird das Scylof den Bejuchern nur gezeigt, wenn jte eine jchriftliche Einlajtarte haben. Der Srumdbefig beitcht aus ungefähr 10,000 Adern, weldıe früher dem Srafcn 
gehörten, jept aber für den Preis von 160,000 Dollars in den Vejit der Krone gekommen jind. Da Jo jelbjt, aus hellem jhottiichen Granit aufgeführt, wurde von dem Prinz:Semabl auf j ten 
Kojten erbaut. Nahebei ijt die Crathiesftiecde, wohin die Königin zum Gottesdienjte geht, und ein und eine halbe Meile davon ıjt Schloj; Abergeldie, als Jagdichlof; um ammeraufenthalt jehr be bei 
dem Prinzen von Wales. Die umliegende Gegend it von großer Schönheit und das Schlo jelbjt ähnelt einem Junvel in reizender Faffıng. Ar einem Ende des Gebäudes befindet fid) cin maleriid) au 
jchender Thurn von ettiva 100 Fu; Höhe, von welchen man eine entzidende Ausjiht hat. Ju „Balımoral” fönnen mehr als 100 Perjonen bequem umntergebrad)t werden, und jchon oft war cs die Scene 
don wahrhaft königlicher Gajtfreundichaft. Gervif; it es nicht jehiwer, die Säfte zu unterhalten, denn in Schuizweite fit der bonnie Dee-zluf, welder von den Grampifden Hügeln font md defjen ganzer 
Lauf von nennzig Meilen eine ummterbrochene Folge der berrlicyiten Anfichten zeigt. Die Nahbarichaft bietet die bejte Gelegenheit nicht nur zu Jagdpartien, fondern aud) zu den augenchmften Ausflügen ın 
das Hochland, bejonders nad) dem grofartigen alten Berge Yomnagar 3,800 Fuß hod), berühmt durch Yord Bnron’s Porfie und von der Königin ihr „Berg Juwel” genannt, Von jeiner Hohe aus fünnen die 
entzüdten Blice das halbe Schottland unten ausgebreitet jehen. 
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Sdlon Dolyrood, Edinburg, Schottland. —An dem äußeren Ende von Edinburg, entgegengejegt dem, wo das Edinburg Schloß liegt, tt der Holyrood Palajt, die Nejidenz Mara tart’d, 


der Königin von Schottland. Ein düjter ausjehendes Gebäude, dejjen graue jtarre Mauern wenig gemein zu haben scheinen mut der jhonen Nonigu, die einjt da wohnte. Ahr Sedadytiuf jpitkt Jörmlid) im 
diejem Palafte, denn wer er and) jchon fajt 40V Jahre fteht, und obgleid) viele andere Könige und Königinnen fid) darin aufbielten, jo find dod) die Zimmer der Königin Maria jajt das Einzige, was der 
Retjende zu jehen verlangt. Dod) find Dieje Hummer mit ihrem Juhalte jehr verwittert, denn dieje Andenken an die unglüdliche Dame jtehen jo fdyon jeit 300 Jahren. Es find nur wenige Portraits von 
Maria hier; aber wo jie aud) hängen mögen, jte fejjeln die Aujmerkjamkeit des jonjt mnachtjanten Neifenden. Bon all den Zaujenden, die jeit Zahrhunverten an den Gemälden vorübergingen, hat wohl feiner 
verfehlt, der fieblihen Frau, die jte darjtellen, in Wehmuth zu gedenfen. Hier it aud) das Zimmer, in neldient Maria’s Sceretär, der Jtaliener Kizzio, von ihrem eiferfüchtigen Semahl, Darıley, ernordet 
wurde, und e3 werden nod) Jleden von jeinem Blute gezeigt. Das verfallene Bauwerk zur Yinten des Schlojjes ift die alte Holyrood Kapelle, wo Mizzto begraben wurde, und der im Hintergrunde hod) auf 
fteigende Berg wird „Arthur's Sip” genannt. i 
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WMelrofe Abtei, Schottland. —Die fejjelnde Schönheit dieji 
Fenfter md Bögen find wunderbar fein und jcyön gearbeitet, wıd redhtfertigen Sir Walter's poetijche und dod) genaue VBejdhreibung: 

„E83 fcpeint, als hätte Feenhand Gevinden mandıes wirre Band Von enrutben bie jich zich'n Durd) ichlanter Pappeln grade Reih’n, Und bajı dann durch ein Zaubermüh'n Das Ziweiggejlchte warb gu Stein.” 

Diefe herrliche Abtet wurde von König David dem Erjten im zwölften Jahrhundert gebaut, und Viele von Schottlands Monardjen wurden hier begraben. Hier wird artd) das Herz von Mobert Bruce 
verwahrt. So dauerhaft ijt der rothe Sandjtein, in welchem die Verzierungen gearbeitet jind, das; die feinften Blumen md Kapitäler jic) nad) volltonmen erhalten zeigen, aufer Ivo fie von Menfchenhand geihädigt 
find. Ja, von Wenjhenhand, denn die Zeit in ihrem Verlaufe Hätte eine wüjte Zerjtörung, wre dieje, nicht bewirkt. Es ijt ja leider mr zu oft der zall gewveen, daf; der Menjc) jelbit die fhönften 
und auserlefenjten Bauwerke, weldye der menjclihe Genius erjchaffen fonnte, wieder zertriimmerte. So war es aud) hier. Wieder und wieder wurde hier von jtreitenden Armeen geplündert und verrltet, 
und zulegt befhädigten die jhottijchen Reformirten die nod) gebliebenen Standbilder und Steinverzierungen in ärgerer Weije, als dies durrd) die Verheerungen des Strieges gejchehen war. Der Anblid, den 
diefer Trünmmerhanfen im Mondenlichte bietet, bleibt unvergeplich, und giebt den wohlbefannten Zeilen Scott’s einen neuen und dauernden Neiz 

„Willit die Abtei Du rigtig fehen, Mut Du im bleihen Mondlicht jteden, Und jhau'n, wie twechjelnd das Geftein Gleiht Ebenholz und Elfenbein. Dies Bild jo mıela 
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berühmten VBarverkes tft fpridvörtlic), und c8 verdient alle Bewunderung, die ihm gefpendet wird, Die mächtigen Säulen, die 




















doliid) ihön Wird Dir Im Beifte nie vergeh'n 




















Die Trofadıs, Shottland.— Gegend von Schottland mut ihren romantijd) geiegenen Scen bildet einen der anzichendften Theile von Enropa, nicht mr wegen Naturihönheiten, jondern 
erhält nody bejondern Reiz durch Sir Walter Scott’s Bejchreibungen diejer Berge, en, Flüjje und Gebirge in jeinen berühmten Nomanen, Die Scenerie tt nicht grojjartig, wie in den Alpen, oder erhaben, 
wie in Norwegen, fie it aber ausnehmend pittor ad Schön, umd eine Tortr duird) Dieje mit jchrojfen Feljen, Haren Seen, anmuthigen Yaubgehölzen und jhattigen Anjeln geidimücdte Gegend gewahrt een 
jeltenen Genuß. Ihr Umfang st engbegrenzt. Wenn der Tourüt nicht viel Zeit zur Verfügung hat, jo fan er von Glasgow nad) Edinburgh reifen und die Hauptmerhvürdigfeiten der Trofjad)s in einen einzigen 
Tage jehen. Wenn das Wetter jhon tt, jo werden jid) dem Reijenden bei jeder Wendung in diejer gejchichtlich ud dichterijch verflärten Region Bilder bieten, die ewig in der Gallerie feines Sedadhtnijjes 
hängen werden, denn tvas er da Sicht, find 
„Geborjtene Feljen, Hügel Hingeidyleubert 

Und dann wieder, ein Gege zu diejer Größe, jicht man den jtillen Fly 
Aud) erjcheint der größte Theil di hottiichen Seeparthien wie ein bejonders jür Reijende bewahrt, 
find jchon lange verichtwunden, und die wenigen reihen Grundbejiger bleiben oft mur drei oder vier Wodjen auf ihren jo weit aus 
zu erlegen. 

















Ucberbleibjel einer früheren Kelt. Und Berge, bie tvie Ricien fi Zu hüten diefeg Zauberlaud 
mit Epheu behangter Brüde, das friedlidie Thal oder eine Burgruime, die diefer entzudenden enerie nod) mehr geben, 
1 Vergnügungs-Part, jo dünn zerjtreut tjt Die Bevölferumg dort, Denn die alten Hodyland-Hauptlinge 
edehnten Bütern, um Gajte zu bewwirthen, oder das Wild auf ihren Hügeln 
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arten m den Trojjacys ijt die Heine Wafjerfladhe, bekannt als Lo) statrine (Loc) bedeutet See in Schottland). Diejer 
Hi Hei, Aller ic Lage ijt eine jo este da er in feinen geringen Wnfange noch eutzücender feheint, den nicht ein einziger Neiz entgeht nujeren Biden. Was faun es Anzichenderes 
als dieje Wifchung von Licht und Schatten, wenn auf jener glatten Oberfläche jid) der Wrederjchenn von Sonne und Wolken malt? Mımd under jtchen die mafjiven Gebirgsformen, twie Niejenwädhter 
des friedlichen Sees, in weldyem fie wieder wie eine umgewendete Welt erjcdieinen, jo dal; man Le ihiwer da irklichkeit unterjcheiden fan. Und dann bleiben jeine mit Hetdelrant bervad) 
jenen Ufer, und jeine Haven Wellen, jo lange fie bejtehen mögen, mit umjern Erümerumgen au r Walter © sr verbunden, und an fein jchonjtes Wert „Dir Dame, vom See”. Ju der That kennt man Die 
hübjche Injel in der Mitte des Sees nod) jegt als „Ellen’s Injel”, denm Scott’8 Phantafie machte dieje waldige Einjamkeit zur Heimath der Holden „Dame vom S 
Die Lippen leiht getrennt, das Haupt zurüctgebogen, Wie ein Gebilde der antilen Ktunft 

ätte, und man fehwelgt in den Scenen, die er mit zauber: mäd)tiger Feder in hödjjter Vollendung gezeichnet hat. Aeder Punkt ruft irgend einen Vers oder eine 
var aber and) in diefer Beziehung fein Schriftjteller jo geman und eigen, als Ccott, zum Berfpiel als er „Die Dame vom 
nad) Stirling, tum fi jelbjt zu überzeugen, das; jein Held drejen Ritt un euer bejtinumten Zeit gemacht haben könnte. 
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Scott ift wirklich der Genins diejer 3 
wohlbetannte Zeile zuwüc, jo maturgetren jind diefe poctiicen Schilderungen. 
See” jchrieb, ritt er einmal in Gallop die ganze Entfernung von Yod) Achray bi 























inanale Hölle, 





Schottland. —Nahe der weitlihen Kite von Schottland md nut den Dampfichiffen jept leicht zu erreichen, ıft eines der größten Naturtonnder, nämlich die Fifel 
fahler Größe jic aus dent Ocean erhebt und eirem mächtig großen Tijche gleich ficht, defjen Platte von unzähligen Säulen geitügt tvird, die auf einem Boden von Yapis Yazııli ruhen. Sie ha 
eine Meile im Umfange, aber ihre jenfrechten Klippen geben ıhr eine großartige Erjdeimung, da fie jtellemverje die Höhe von 140 Fuß erreichen, und da fie mit wogemumfpülten Höhlen bejegt ift, die anen 
RexIclhe Säulen zeigen, don welchen fid) einige ganz nad) augen vorneigen, als wollten jie jo dem jehreclichen Andrang der Meereswogen mehr Kraft entgegen jeben. Die größte von diejen ift Futgals Höhle, 
Wemt die See had) geht, ijt es nicht möglich, dort einzudrungen, und inmmer it in Schauer erregender Plab, ern nran ihn bejucht, _ gi ME, Dad) tjt 100 Fuf; über den len, und bei ruhigen 
tter fan der Meifende mit einem Boot bis zum Herzen der Wüpbe Fonimen, immer entlang jenes jäulengetragenen Veftibuls von 2: Am äuperjten Ende diejer prächtigen Höhle ift eine Art 
don natürlichen Thron, impojant genug, um an den Föniglichen Sib des Neptun jelbjt zu erinnern, und vo hier aus ijt der Anblidt durd) dieje Colomiad len, deren Boden das Meer bildet, über alle Bejchrei 
bung jchon, Wahrhaft erhaben joll_ die Fingals Höhle während eines an ausjehen. Dann ijt der Anprall der machtvolten 3 en diefe Wippen Ichanerlid) Schön, nd das brülfende Getdfe, 
welches aus di gewaltig großen Höhle hewvordringt, Fan nıan Meilen weit hören, Di hat, ein jeierlicher Ai den die Hau vor altersgrauer Zeit gebaut, md des De 
Hodygejang ift Hier erbranft in wilder Majeftät, che Egypten jeine Pyramiden aufthirmte, oder che Menjchenohren hordhten auf ihre ihjanerlicyen 
Symphonien 
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Burns’ Dänodren, Schottland. —Ayrihire, „Burns’ Land“, ift einer der anziehendften Theile, nicht mw vor Schottland, jondern von Europa, für Alle, die gern Pläge befuchen, welche durch) den 
Genius bedeutender Menjchen geweiht find. Die Heine Stadt Ayr ift voll von Erinnerungszeidyen, die jid) auf den Dichter beziehen, ud eines davon ift dies befcjeidene Hausen, in weldyen Burns int 
Jahre 1759 geboren wurde. Die Heine Bettftelle, in welcher er fehlief, wirde einmal von einem Stalltnecht für eine geringe Sunme getauft, der fie jpäter für zwanzig Pfimd wieder verfaufte, Mlles in 
diefer Nadhbarjchaft erinnert an feine Gedichte, Nicht weit von hiev tft zum Beijpiel die „SpufzKicde von Auld Alloway“, die Scene von Tam O'Shanter's läd) lichen Abentener in jener Nacht, Ivo, Iwie 
Bırns uns jagt: „Ein jedes Kind tonnt’ e8 verjtchen, Der Teufel wollt auf Arbeit gehen,” Hier in der Nähe find aud) die „spelder und Auen“ des Bonnie Doon, je lieblichen ones, den der Dichter jo 
reizend befungen hat. ES war an einem Wintertage in 1790, al$ Robert Burns amı Ufer diefes Fluffes anf und abging, daf; er jein Gedicht von Tam O'Shanter verfaite, und man fan nod) diefelbe Brüde 
fehen, über welche der geängjtigte Tam jagte für das liebe Leben, auf der Flucht vor den Heren und auf jener grauen Mähre Veaggie. — Es war and), als fie an den Ufern diejes Fluffes jtanden, daf; Bırrns 
und jeine „Hochland Marie” eine Heine Bibel zufammen fejthielten, und id) einander eivige Treue gelobten. (Die Bibel wird no in dem Burns Veufeum zu Ayr aufbewahrt.) Yrorfchen den vergilbten 
Blättern diejer Bibel liegt eine Heine Lode ihres Haares, und wer fatın die wehmuthsvollen Strophen vergefjen, die ihr Liebjter nad) ihrem Tode fhrieb und die jo anfangen: „DO Feld und Nu am Ichönen 
Doon, Wie hr jo frifch und fröhlich blüht; Wie fünnt Jhr, Vöglein, fingen jcht, Da trüb und traurig mein Gemüth.“ Der Name von Burns ift in aller Munde in jedem Haushalt von Schottland, und 
er lebt fort in den Herzen feiner Landsleute, Mehr als dreihig Taujend Befucher tonımen jedes Jahr, um den Geburtsort von Robert Burns zu fehen. 
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Neijen in Norwegen gejchieht naturgemäf; in drei verjdedenen Abtheulungen. Die erjte it Die Fahrt durc das gebirgige Juland, die zweite das Durd) 
ftreifen der großen Fiords, die dritte die Wajjerfahrt von Trondjhem nad) dem Nord-Cap. Die Nundrerje mut den Ausjlugsdanpfern, twelde zer bis dreimal im der Wodje während der Sommerzeit geben, 
dauert adıt Tage. Dies ıjt wirklid; ein jehr angenehmer Ausflug, da man nur an wenigen Stellen jtürmijches Wetter zu befürchten hat. Die meifte Zeit gleitet dev Dampfer auf dem jtillen Wajjer dahı 
ztvifchen der Küjte von Norwegen und der Emfaijung von Jnjeln, die eine nicht als Meilen lange Schußivehr fr die norivegiiche ftüfte gegen die Wogen des Atlantiichen Meeres bilden, Das Nord-Lap 
ift ein inıpojantes Vorgebirge, welches jic in diüjtern jteilen Klippen aus dem jdväi eere erhebt. Es ift in der That eine Jfel, vorgeichoben, wie ein riefiger Wachter, nın Europa dor den Arctijchen 
Stürnen zu fügen. Der Aufjtieg ijt nicht gefährlich, aber jehr ermüdend. Auf der Spipe der Ktlippe ward ein Heines Granit-Monument aufgeftellt, zum Andenken an König Oscar's Befud) des Caps in 
1873. Gerade vor Mitternacht werden auf dem Dampfer Raketen abgefeuert, um joldye Reijende aufmerkjam zu machen, die fh) dann auf dem Gebirge befinden. Es ift ein unvdergehlicher Mugenblid, wen 
man hier auf der nördlichen Srenze von Europa jteht, jo nahe und doc) jo fern von dem Nordpol. Und es ıjt ein einziges md für immer denfivirdiges Erlebnif;, wenn, gerade zur Zeit, two der Ubrzeiger auf 
zwölf weit, der Neijende nordwärts über die gebogene Schulter der Erde blidt und die Mitternahts-Sonme erjchant! Dieje wunderbare Erjcdemummg eines endlojen Tages, mit einer jtrahlenden 
Some um Mitternacht it (in 1892) fidhtbar von 11. Dai bis 30. Juli, aber noc) länger ijt im nördlichen Norivegen praktijd) kaum cin Unterfcied zwijchen Nacht ınıd Tay. 
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Das Uord-Cap, Norwegen— Da 





















































Gruppe von Zapplündern, Norwegen —Nahe den Nordcap, an der nordivejtlichen Küste von Norwegen, find Anfiedlungen von Yappländern, die von Neijenden auf ihrer Tour durd) das 
„xand der Mitternachtsjonne* häufig bejucht werden. Die Neugierde wird durd einen Bejuch meijtens befriedigt. Die Yapplander jind keinesivegs jchön, fauber oder anziehend. Sie find jehr Hein von 
Gejtalt, die Männer ettva fünf, die rauen vier zuß hoc. Sie haben gewöhntlid) Hohe Badenknochen, eingejchrummpfte Gejichter, platte Najen und Kleine, jchief ftehende Augen. hre Sleidung tft aus Men 
thierfellen gemacht, mit der rauhen © ad) Augen.  Dieje Klewwungsjtüde jind auperjt danerhaft und vererben jid) von den Eltern auf Die Kinder, Die Beine der Yappen find meijtens mit twollenen Binden 
bewieelt, die um die Entel gehen, und fie tragen Samajchen von Wallfijchhart, die jich) dicht um ihre Glieder jchnegen. Yapplander wohnen in erbärmliden Hütten, aus Holz, Torf und Stroly gemacht, 
und umvendig mit Nennthierfellen beyängt. Oft wohnen zivei oder drei Zamilien in einer joldhen Hütte. Den NReifenden vertanfen jie Mefjer aus Nnochyen, Börjen aus Pelz und andere jelbftverfertigte Sadıen 
Wie die meijten Ziverge \ind jie zähe und abgehärtet, Dietens hätte unter ihnen manches Modell für den Character Autlps finden fünnen. Ste rauden beftändig, und da and) ihre Hütten mit Onalmı und 
Raud) gefüllt jind, jo werden fie dem Anjchen nad) zulegt von augen und inmen volltonmen durdyraudyert und ausgedör Dies bewirkt einen verzchrenden Durst, und fie find den Genuß von beraufdenden 
Setränten jehr ergeben. Wenn ein Noriveger einen Freund vor dem Irinten im Ueberinage warnen will, jo pflegt er zut jagen: „Wach' Did) dod) nicht zu einem Yapplander,” 



























































htvolle Bergichlucht, die jidy von dem ebenjo herrlichen „Nacrojjord” landeimmwarts und anfwarts zucht,. Es ut eme Eigentum 
der wındervollen Kitfte Norwegens, da; jid) large Meeresarne, „Fords” genamt, von dem atlantiichen Meere aus in das Yand erjtreden, zimverlen au hundert Merten Entfernung, weldje an beiden = 
von riejenhaften, dijteren, jterlen Wippen begrenzt werden, die Jich zumerlen jo nahe fommen, dap der jprühende ann ihrer zahllojen Wafjerfälle oft über das Berded der zwiichen ihnen anf dem Warjer 
hingleitenden Dampfer geblafen wird. An Endpunfte eines jeden Fords zeigt fid) mod) die ausgehöhlte Formation der Nüfte und ohne Zweifel enthielten jolche wilde Navinen, wie das Nacrodal, cnitmals 
Wall Das allmähliche Sichheben des Ifers_bewvirkte rüchtreten des Dcean Ju lüngjt entjchtvundener Zeit konnten aljo nienjchliche Wejen, wer jie damals jcon erıftirten, Durd) diejes Naerodal 
fchiffen, two Neijende jept gehen oder fahren. Der Blab it von erhabener Schönheit erfüllt. Zr beiden Seiten thiineen fid) die dunklen, fajt jenkrecht auffteigenden Berge über einander, tahl, ohne ee S 
von Pflanzemwichs, während zahlloje Wafjerfälle über ihre gefurchte Oberfläche jtrömen. Einer diefer Berge, Zordaljmut genammt, hat dte Form eines riejigen Fingerhites, md da er aus jilberfarbenen 
Feldjpat zujannmengefeht it, jo bietet er eine Außerjt jhöne und glänzende Erfceimung, bejonders zur Zeit des Sonnenunterganges oder im hellen Schimmer des Mondlichte 
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UHaerodal Pan, Norwegen Naerodal* ıjt eine prac 

































Storholm hat eine der jhönften Lagen, die 68 in der Welt giebt. E3 wird zuweilen das Venedig des Nordens genammt, Gebant it die Stadt auf 
be Meile entfernten, jhönen Malar:Sce fid) ergiept, mmd auf dem Wege zum Baltiichen Meere hier 
, weldyes beinahe mt dem etöje ein ajjerfalles fid) ungejtäm durd) die Straßen ftürzt! Auf 





Panorama von Stoachelm, Sch weden— 
jechs Injeln, und eme herrliche Fluth von tief grünem Wajjer durchitrömt fie, welches aus dem ente bi 
uncubig beivegt jeinen Musgang jucht, Wie rouuderbar jejjelud ift dieje Mafje von Enterald farbigen Wa 
diefer Wafferjläche, nicht mehr als einen Steimvntf weit von dem Grand Hotel entfernt, find gewöhntid) en halb ibend Dampfichiije, die nach verjchiedenen Punkten der dnvediichen Nüfte gehen, und 
überall in der Stadt ficht man Heine Dampfboote in Menge von einem Plaß zum andern eilen. Sie haben ettva die Größe von Scyleppoampfern. Ste find die Fähren von Stodholn md nehmen die Stel: 
der Perdebahmvagen unjerer Städte ein. Auf manchen der Injeln von Stodholm und in der Nähe der Stadt find jehr Hübjdye Vergnügungsgärten und andere Erholungspläße, weldye die Idhrvediidhe Haupt 
ftadt zu einem jehr angenehmen Sommeranfenthalte machen. Die Leute find zu diefer Zeit jo viel als möglid) um Freien. E3 giebt dam in diejer nördlichen Breite fajt feine Durnfelheit, und die langen 
Sommterabende mit dem Silberlidhte, das nicht entjchtvindet, jondern gegen Morgen nur heller wird, jind nod) reizvoller, als die Tage. Die warme Hajtfreundicaft, das heitere Temperament, die gewinnende 
Höflichkeit der Schweden tragen viel dazu bei, da wir uns an Stodholm immer gern und mit Vergnügen erinnern, 
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Der königlidye Palaf, Stodholm Schweden. — Auf einer der Infeln der reizenden Hauptjtadt von Schweden fteht cin Gebäude von jehr großem Umfange, md von faft jeden Pintkte der 
Stadt deutlidy jichtbar. Die it der föniglidhe Balait. Er fieht impojant aus, weil er m diejen großen Verhältnijfen gebaut ward, Ion tft er jedod) nicht, bejonders nicht in der Nähe, dem die mächtigen 
Veanern find nut Stucco bedert md diejes tvard von den jehlveren Frojten des nördlichen lima's ziemlich) übel mitgenommen. s Yunere des Gebäudes ift and) nid)t bejonders elegant ausgeftattet, nacht 
jedod) ei angenehmen Eindrud, weil es einen Anftrid) von ichlichtem, häuslichen Behagen hat. Bon befonderem Interejje it das Nathszinmer, eine hibjche Halle, die mit eihenem Holzgetäfel und alten 
Sobelin-Tapeten geziert üt. Dort hält an jeden Freitgg Morgen König Oskar mit jenen Miniftern eine Nabinersjiging, nd wie fähig ad) dieje fein mögen, jo fan man wohl behaupten, daf; der Nuıig 
jetbjt ihnen überlegen üft ar IT. ijt fein Mann von gewöhnlichen Schlage, und cr hat, wenn aud) feine glänzende, jo doc) eine der fernften Hofhaltungen in Europa Nein anderer Herrfcher fommt ihm 
gleid) in Betreff der Gelehrjaneit, cs möchte dem Pabjt co NIIT. jein. Er jpricht alle bedeutenden enroparcden Spradyen, und kann den Studenten dev Imiverfitäten jederzeit eine Anfprad)e im beiten 
Latein halten. Schon längjt hat er fid) eine Stelle in der idhiwedifchen Literatur erworben, nicht als König, jondern als Privatıann. Er ift befanmt als Dichter, militärischer Schriftfteller, Mitarbeiter au 
Magazinen, und Ueberjeger deutjcher und jpanijcher Werke. Die Schweden find mit Recht jtolz auf ihren Konig. 
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Strafenfcone in Gopenhanen, Dänemarf—Gewifje Leute, ebenjo wie gewijje Pläße, gefallen uns beim erjten Anblid. Wir könnten ferbft nicht fagen warm, Aber es ift thatjächlid) fo. 
Sie find uns angenehm, das woiljen wir. Ein joldher Plat it diefe dänische Hanptitadt. Sie ift nicht bejonders Hübjc) gebaut, Die meijten ihrer Strafen Jind eng und altfränkifc), und dod) gefällt einem 
das alte Copenhagen gut, gerade wie man oft ein Bejtcht mut_jchlichten aber freundlichen Zügen einem auffallend jdyönen Antlip vorzieht,. Copenhagen macht ganz befonders den Eindrud der Mirterteit nd 
der Sauberleit. Die Strafen darin find umvergleichlich Deifer gehalten, als die gewöhnlichen amerifancen Verkehrswege. Man ficht un ihnen nicht wur feinen Schuß, fondern and) Leine Anzeichen von 
Trumkjucht oder äuferjter Yammth, Und rvas Frohlimm nd gute Yaue betrifft, jo jindet man dieje jelten in jo allgemeiner Verbreitung, als ber den Bervohnern dDiejer Stadt. Es anfert fid) Dies freiid) bei 
den Dänen nicht, wie bei den Neapolitanern, in lauter, tobender Unjtigkeit. Im Gegenjage dazu jcheinen jie feelenuhig und glück) zu jein. ’hre Züge fpredyen eine jtille Yufriedenheit au Seiterer 
Sinn jcheint immer bei ihnen zu wohnen, und Höflichkeit ift allgemeine Negel. Ufer alter Freund Hanlet, als der „melancotiiche Dane“, mi aljo in diejer Nation eine Ausnahme gevejen jein. open 
hagen ıjt der Geburtsort Thorwaldjen’s; eines der bedentendften Bamverke der Stadt ijt das Miyjenm, welces zur Borahrıng aller jeiner Werte, in Originalen fowohl als Eopien, errichtet ward. m 
Hofraune diejes Mujenms, umgeben von den Meifterwverten jeines Genies, liegt Thorwaldjen begraben 
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ft n 
3 hat einen jehr ausgedehnten Hafen, der aber tır 
den Hafen, aber durd) grofj 






tromes, der liter 
der Elbe, und die Mindinmg der Alfter bildete 
über drei Meilen Dijtanz, nd au einigen derjelben ziehen jid) angen 








imdung eines der Nebenjlüfje dieje 






Entferimung von dem Hauptäiver 


nburg liegt an der Elbe, an der 
Die Quais von Hamburg erjtreden ic) j 
die einen Tiefgang von vierzehn Fuß im Waffer haben, Fonmen ganz bis zur Stadt, md deren Ladungen werden auf VBarken nad) den Waarenhäufern ge 
Es joll hier I 
Eontinentes, und daf es feine Segel 






Wie die Jlujtration vor uns 8 zeigt, bietet dev Hafen von Hanı 
Nam genug fein für vier Hundert 

















Deutijdland.— 
Früher war die Stadt in einig, 
g Briten nothiwendig machen, 
ci bededt, deren viele dem Ufer ganz nahe fonmen, 
amburg den erften Nang eimimmtt von allen Handelspläßen dee 
In der Nachbarjcaft find viele Hübjdje 





Der Dafen von Hamburg, 
feinem jegigen Zujtande evjt in der Neuzeit gejchaffen ı E 
artige Ingenienr-Arbeiten wurde der Hanptarnı Alufjes in jein jeßiges Bett gelenkt. 

Sd) 1 
führt, von denen die zahlreichen Camäle eingefagt jind, Welche die Stadt Durchjdjneiden, md mehr alı 
enge von Dampfern und Segeljcht‘ 
daher nicht zu vervundern, daf SD 
Hamburg it eine jehr alte Stadt, die wahrjceinlid) von Karl den Grofen im Yahre 809 gegründet wurde 








mir Bäumen bepflanzte Pronenaden hin, 





bur: nen jehr belebten Anblid. Der Fluß ijt immer mit eine 
Dceanjchiffe, und für die Doppelte Airzahl von Flußfahrzeugen. Es 
md Dampfichiffe nad) allen Theilen der Welt endet, 
Dörfer, jhöne Alleen und angenehme Landjipe 

153 











j 
EN i 
finke: 
Sir 


ER HR 











Frankfurt, Deutjhland. — Frankfurt am Mai tjt eine von den Städten, welhe die Eigenthümlichkeiten des mittelalterlichen ud des modernen Deutjchlands miteinander verbinden, Eimge der 
Straßen find od) jo eng und Frumumn, tote fie vor jechs Jahrhunderten waren, während andere, den Stempel des neuen taiferreichs tragend, breit, wohlgepjlaftert und mit hübjdren Baimverken aeziert find. 
Man findet hier fehr viele interefjante Reliquien der Vorzeit. Hier it das Rathaus, wo im Kaiferjaale früher die dentichen Kaijer errählt wurden und gropen Empfang hielten, und wo mod) ihre Wildifje 
die Wände bededen. An dem Dont, dejjen Ihürme fid) weit über die Stadt erheben, wurden die deutihen Kaifer gekrönt. Hier ijt das Haus zu fehen, in welchem zuerjt die berühmte familie othidhlo 
wohnte. Eine befonders hohe literarijche Auszeichnung it die Thatjache, dab hier der Dichter Göthe am Hirjdhgraden No. 23, im Jahre 1749, geboren ward. Ju 1863 wurde das Haus Jiir 56,000 Gulden 
von einer deutjchen Gejellichaft gekauft, welche die Pflege der Kant, Wiijenjhaft ud allgemeiner Bildung zum Ziele hat, So wurde Höthe's Geburtsftelle für immer Gemeinbefig des ganzen deutjchen Voltes 
Die einzelnen Räume werden als Heine Mufeen der Soöthe-Literatur nd untliebhaberer gehalten. Nahe dem Maizluffe ift ein led, bekannt als „Böthe's Ruhe”, weil, wie man jagt, er von dort aus 
gerne die [höne Lage und die Reize jeiner Geburtsjtadt beiwunderte, Ein freier Plag in Frankfurt heift auch der „Söthe Plap“ nd it mit einem jehr wohlgerathenen Standbilde des berühmten „anf“ 
Dichters geziert. Dieje Stadt bejigt ungehenron Neichthum amd amerikanijche Obligationen finden hier einen guten Markt. Der Name joll aus einer Epijode im Leben Narl’s des Großen herftanmen md 
meint, dap er umd jeine Sranken hier eine yurt durd) den luf fanden 
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Der Rhein und Röle, Deutjchland,— Bon allen Städten anı Ahein ijt Köln die verhjte und berühmtejte. Schon in der römichen Sejchichte jpielte 08 cute Rolle, Hier erhielt Trayan den Muf 
zur Annahme der Naifertvürde. Hier wırden Bitellins und Silvanız zu Kaifern erflärt. Hier wurde, im Feldlager des Germanicus, die Mutter Nero’s, Agrippina, neboren, und fie janale päter, da fie ihrem 
Geburtsorte anhänglid blieb, eine Colonie von römischen Veteranen hierher und gab der Niederlafjung den Namen Colonia Agrippima, woraus der jpätere Name Köln wurde, Eine Menge Ktirdien 
begrüßen das Auge, welches die Stadt überblidt, aber der glorreiche Dom im Vordergrumde überftrahlt fie Alle. Wer diefen Dom vor fünfzehn Fahren jah, wird ihn jept kaum wieder erkennen. Mäcdhtig 
oh und feit erjchien ex jchon damals, aber er glid) fajt dem ) Yannıpfe eines Schiffes von großartigem Umfange, dem die Majten fenten, da die jtarten Thitene undollendet waren. Tept aber zeigt ex eine Pracht 
und Majejtät, weldhe himmelwärts strebt, erhaben über alle Kirchen der Welt. Es ijt dies ohne allen Yiveifel das herrlichite gethijcye Gebäude, was unfere Erdoberfläche ziert. Zn 1248 begonnen, ward c8 
erjt in 1883 vollendet. Der legte Stein wide, mit eindrudsvollen Eeremonien, in Gegenwart des alten Kaijer Wilhelnv's und fajt janmtlicher Deutjcher Fürften, an jeine Stelle gelegt, Die Ihürme erreichen 
eine Höhe von SI1 Fuß. Mean kann manche Theile diejes gewaltigen Banes nicht betrachten, ohme jic) fajt erdrüdt zu fühlen von der überwaltigenden Macht de 
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Das Heidelberger Sdılon, Deutjcland— Einer der annnıthig jcönjten Pläge in der alten Welt ift das body über dem Nedar gelegene Schloß zu Heidelberg, welder Fluf wie eine filberne Fluth) 
nad) dem mr wenige Meilen entfernten Ahein jtrön, Die Lage der Nine it ganz herrlich, Bon dem „Schloj-Hotel“ gerade darüber jchant man mit inner fteigendem Genuß den dunkel bejcjatteten ont 
und den mächtigen Wald rund umher, aus weldyen, wie aus einer reichen Matte von dunklen Grin die Schloiruine in ıhrer Größe und Eigenthümlichteit eniporjteigt. Wald jelbt wird von zahllojen 
Pfaden durdhjdnitten, die vor der Sonne gefhüßt und im Frühjahr mit dDuftenden Beildyen eıngefaßt find. Hier md da ficht man zerfallene Bogen, die jic) über die Wege ziehen, von üppig blühenden wilden 
Blumen md hunderten von Schlingpflanmzen überwucert. Die Architektur zeigt ic) hier in den verjchiedenjten Formen. Jeder The des Gebäudes hat einen anderen Stil und andere Ornamente. Die Dächer 
find fich eines dem andern nicht ähnlich. Der runde Thurm ift einzig in feiner Art. Aber dieje Ungleichheiten der Bauart find bei einigem Nachdenken leicht erlärlich. Denn das Heidelberger Schloß; wurde 
nicht von einem bedeutenden Banmeifter erbaut, ad) nicht einmal in einem Zeitalter, es ift vielmehr eine Reihenfolge von alten Paläften, die von verjdhiedenen Fürjten während des Zeuraumes von 300 
Jahren errichtet wurden. „Ein winderbar anzichender Blat it der alte Schlohof, entweder gleid) nady Sonnemmmtergang, oder nod) beffer, wenn der Mond auf jlbernen Sandalen durd) die verlaffenen Gänge 
streift. Ya diejem geheinmipvollen Lichte eriheuten die Steinfiguren dev Könige md Krieger wie lebende Ween die Jid) hier verfammelten, um von der alten Zeit zu reden, als diefe hohen, weiten Hallen 
angefüllt waren mit tapferen Mittern, Schönen Damen md Barden, die zu ihren Lobe fangen, 
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Do tan Rhein, Deutfchland.—Eine der bedeutendften rheinifden Städte ift die Stadt Koblenz, welche an dem Zufanmenjluj von Nhein und Mofel liegt, Die Gewäfjer diefer Ströme ver. 
mischen fich nicht jogleich. Die Mofel behält für längere Zeit ganz deutlich ihre grünliche Farbe, als wollte fie nicht gern ihr frauzöfiiches Geräalfer mit dem deutfchen verbinden. Die Sejchic)te diefer Stadt it 
sehr interejfant. Die Römer gründeten hier vor 1800 Jahren eine Stadt, die fie „Confluentia” nannten. Bierher famen, nad) dem Tode Karl's des Großen, feine Entel, um fein riefiges Neid) zu teilen. ir 
neuerer Zeit war dies ein Lieblingsaufenthalt der Naijerin Augujta, Gemahlin des alten Kaijers Wilhelm. Eine Brüde aus Booten verbindet di adt mit dem entgegengejepten ler, vo auf einen hoben 
Hügel, der jich 400 Fuß; erhebt, die berühmte Fetung Ehrenbreititein jteht, die man, gatz pajjend, „das Gibraltar des Rheins“ nennt, Es ijt ein Steintolof, der diejen wichtigen Punkt des Zufammenflichens 
zrocter Ströme in twirhamer Weife befchligt, und von Ivo aus die friedliche Jdyle der Rheingegend ganz plöglich in ein Drama von Blut und Eifen verivandelt werden könnte. Man kann aljo wohl mit 
Sicherheit annehmen, daß Koblenz niemals aus dem Bejig der Deutfchen fommen wird, denn diejer „breite Stein der Ehre“, weldyer ihr Land behitet, wird als unübervindlic) angefehen, und halt Tag ud 
Nacht, voll Hoheit und Kraft und Seftändigteit, die „Wacht am Rhein“, 
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Der Rhein, Gutenfelo und Pfalr, Deutjchland.— Das Jutereffe, welches wir an den Flüfjeı 
mit ihrem Schaum mijchen und in ihren Wogen murmeln. Jr diejen Sinne tft der edle Ahein einer der vorderjten don den grofen lüffen der 
dar, welche jo zu jagen wehmüthig auf aus herabjehen von ihren Bergeshöhen, während wir dDahimjegeln. ] Nauern und ephenbededten Schanzen erzählen uns von ritterlihen Ihaten oder roman 
tifchen Begebenheiten, die fi) über den Zeitlauf von Jahrhunderten erjtredten. Diejes Schloß; Gutenfels wurde nad) Guta, einer lieblichen Maid, genannt, die von einen tapfern englijcyen Nittersnt nelicbt 
tourde ınter romantijchen Umftänden, die in dem bejchränkten Raume hier nicht erzählt werden fönnen. Unter diefem Schlofje iteht in der Mitte des Nheines cin Thurm, befaunt als Pfalz. Hier wird, tie 
es heißt, nod) von,allen Schiffen, die den Fluf befahren, an den Herzog von Najjaı Zoll bezahlt, wıe es früher an vielen Stellen an feinen Ufern geichah, jebt aber nur noch in diefem einzigen Falle jer 
Thurm hat and) jeine poetijche Legende. Ein gewiffer Bralzgraf gebrauchte ihn als Gefänguu für jeine Tochter, damit fie jich nıcht gegen jeinen Willen mit dem Helden ihrer Liebe verheirathen jollt Aber 
das war vergeblich. Der Rono des Rheines verjchaffte jich Eingang u der Verkleidung eines Kilgers, und trot aller Hindernifje heiratheten jid) die Liebenden. Es war ası diefem Punkte, to die preufsiiche 
Armee unter Blücher in 1314 den Nhein Freuzte, un nach Paris vorzurüden, in Gemeinjchaft mit dem verbundenen Europa, um den erften Napoleon zu zermalmen 
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8 nehmen, vermehrt ich im Verhättnif; zu den hiftorifchen Erinmerungen, weld)e fi) 
delt. Diejes Bild ftellt eines der vielen zerfallenen Scylöffer 
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Die Breugigungs-Scene, Bafjionsjpiel, Oberammergau— Das Dorf Oberammergau, in den Tyroler Alpen verftedt, liegt während neun Jahren ohne nd vergefen da, ann, im 
zehnten, Fönmt c3 plö der Obfeurität hervor, und Fometengleih in feiner periodifchen Erjcennng, tritt es in den Gejichtsfreis der Menjcen. Die race diejer alle zehn Jahre wiederkehrenden 
Berühmtheit ift die a] hrung, jeines wunderbaren Pajftons-Spieles. Vor zweihundert und fünfzig Jahren wiüthete die Peft in Bayern. An Oberammergau allein twurden Hundert Menjcen hing 
Die erjchredter Ueberlebenden thaten ein Gelübde vor Gott, day, wem ihr Heben verihont würde, fie von da an alle zehn Fahre ein Drama von Chrijti Yeiden und Tod aufführen wollten. Die Peit 
nahm ab,. und von der Zeit au haben es dieje Dorfbewohner als fr jie bindend augejehen, das Gelübde ihrer Vorfahren auszuführen, und haben dies von Gejdhledht zu Gefdjledht als ent wichtiges nd 
geheiligtes Vermäcdhtuig vererbt. Andersivo würde das Pajjions:Spiel anjtögig jein. Wie eine wilde Blume des Gebirges, Fünnte Berjegen in andern Boden nicht vertragen. Ju Oberammergau aber 
erjcheint es pafjend und natürlich. Das Mitgefühl, die Aufrichtigfeit und das Verftänduih; diejer Bauern, weldye durch mündliche Ueberlieferungen aus Zahrhumderten ihre Rollen begreifen lernten, und von 
teligiöjer Andadjt und Begeijterung erfüllt find, verjöhnen aud) die Empfindjamften mit diejem merkwürdigen Erzeuguiß. Da iel wird an jedem Sonntage (und manchmal öfter) während der Monate 
Juni, Juli, Auguft und September aufgeführt. Es dauert von acht Uhr Morgens bis jedhs Uhr Abends, mit einer Nuhepaufe am Mittag von ein md einer halben Stunde. Es hat 18 Mcte und 25 Tableaıy 
Bu Zeiten jind 500 Menjchen zugleicd, auf der Bühne. Zofeph Mayer, der jeit drei Jahrzehnten die Rolle des Chriftus gegeben hat, it ein Mann von edlem Character, hoheitsvoller Geftalt, und wirklich 
genial im’der feinen Auffafjung jeiner Rolle. Die Scene der Ntreuzigung ift die ergreifendfte in dem ganzen Drama. Mayer hängt ziweiundzwanzig Minuten lang amı Kreuze, und alle Einzelheiten, die in den 
Evangelien erzählt werden, toinmen genau jo zur Darftellung. Die Ausführung diefer verichiedenen Vorgänge in jo jeierlicher und schöner Were, unter dem freien Hinmel in lebensiwahriter Natürlichteit 
anzufehen, it für ms eine ganz einzige Erfahrung, fait jedes Opfers werth. Fir innmerdar weilt dies wie eine Segmung in unferm Gedadhtnif. 
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Das Kaiferfdjlon, Berlim—gn eier prominenten Yage unter den Yinden, und in enger Nachbarjchaft des Faijerlidhen Arfenals und des herrlichen Standbildes Friedridy's des Großen, jteht 
dieje Nefidenz des Deutjcen Naijers. Der Nerjende üt jtets erftanmt beim erjten Aublid über die Einfachheit diejes Gebaudes. Vergliden mit anderen koniglihen Baläften in Europa |deint diefer wirklid) 
unbedeutend, weder in Bezug auf Material nod) Verzierung bemertenswerth; ein jchlichtes, fi Haus von Ziegelfteinen und Stucco. Ein Fremder fünnte daran vorbeigehen und cs für die Wohnung cies 
reichen Privatmannes halten, wenn nicht die Wachen an der Thüre Die Gegenwart des Herrider rriethen, Die Edjenfter des Schlojjes find in des Natfers Studirzinmmer, md jeden Tag tommte man am 
Müttage an einen diejer Fenfter den hochbetagten Kaijer mit jeinem Uxentel jehen, wie fie die Honnenrs des auf Wache zichenden Negumentes erwiderten. Diefer Gewohnheit blieb der alte Kater bis zu dan 
legten Tagen feines Lebens treu, dDod) niemals zeigte er jich anders, als in voller, joldatiidyer Uniform. Er trug überhaupt die Uniform, warn immer er ter Die Yente ging. Fi feinen Arbeitszimmer 
trug er wohl zuweilen den Nod offen, und etwas zurücgeworfen, aber jobald die Trommeln oder Trompeten erihallten, tnöpfte er den Mod völlig zu, und jtand jo, bis die Truppen voriber waren. ls er 
einmal gefragt wurde, warım er jic die Mühe machte, alle Knöpfe zu jdhliefen, antwortete er: „Ic möd)te ein Löbliches Veifpiel geben, denn, lafjen Sie e8 jid) gejagt fein, es ift der eime nicht befejtigte 
Kopf, der eine Armee ruiniren kann,” 















160 



































Fürft Biomard!s Wohnhaus, Berlin— Cs gab eine Zeit, vor dem erziwungenen Eintritt des großen Kanzlers in den Nuheftand, als diefes ichlichte, anfpruchlofe Gebäude fajt ebenfo viel 
Suterejje erregte und jo bedeutend erjchien, als die föniglihen Schlöffer. Ein groies Menfchengedränge fand oft hier itatt, weil die Leute hofften, VBismard zu jehen, denn troß mandjer gelegentlichen 
Mımaßung, die er zeigte, Ivar er doc) ohne Zweifel äußerit beliebt bei dem deutjchen Volfe, Als er z.B. bei dem Empfang des Königs von talten in Berlin Öffentlid, eridyien, waren die Strapen von dent 
Voltsgedrange ganz erfüllt, und die Rufe: „Bismard, Bismard” waren viel lauter und begeijterter, als die, womit der Naifer oder der König begrüft wurden. Als Bismard’s Wagen in die Yindenftrafie 
einfuhr, waren die braujenden Beifallsrufe ganz betäubend. Es war nicht allein Bismard vjönlichteit, der jo begrüßt wurde, Er war im Geifte der Deutjchen eng verbunden mit dem Muh md der 
Ehre ihrer Nation. Sein Anblid rief die Erinnerung an hundert Scenen zurüd, jo die Stunde jeines Triumphes in Verfailles, two er den beftürgten und hoffmumgslofen Diplomaten Jules Favre und Thiers 
jene Bedingungen vorjchrieb, welche in unbeugjamer Weije die Herausgabe von Eljaf und Lothringen und die Entjchädigung von 5000 Millionen granten verlangten ift daher nur natürlıd), daj; Bismard 
in Deutjchland bewundert hwird, wenn man ihn aud) zugleich fürchtet. Wie die meijten gropen Männer, erjcheint er mehr zum Vortheil, wenn man ıhn ettvas aus der yerne bewundert. Vber eine große 
geichichtliche Geftalt bleibt er, und jept beinahe der Lepte von den berühmten Gründern des einigen Deutjchen Reiches, 
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Das Brandenburger Thor, Berlin— Diejes jhöne, hiftoriihe Portal von Berlin bildet den Anfang feiner berühmtejten Straße, „Unter den Linden“, Seine Lage ift wundervoll, denn die 
breite Straße, welde c8 ziert, tt gerade twie ein aa und eine Meile lang, deghalb ijt das Thor ang weiter ‚Ferne jihtbar. ES gewährt in jeiner Höhe von 70 Fuß und feiner Breite von 200 Fuf einen impo- 
fanten Anblid. Es wird von fünf verfchiedenen Wegen durchzogen, deren mittelfter für die Wagen der Föniglichen Familie refervirt it. Dben auf dem Thore iit ein Siegeßivagen von Bronze nit vier Pferden, 
Diejer hat eine merfwürdige Sejdichte gehabt. Jr 1806, als Banblcn als Befieger von Preupen durch) diefes Thor einzog, befahl er, dafj diefer Triumph-Wagen nad) Parıs gebracht twirde, um dort einen 
feiner Triumphbogen zu zieren. Aber nad) Napolcon’s Fall brachten die Preußen den Wagen mit grogem Jubel wieder zurüd, jepten die Siegesgöttin wieder auf ihren Thron auf dem Brandenburger Thore, 
und nannten den Ki, auf den fie herab fieht, frohlodend den „Barijer Plag“. rn 1871 309 ein großer Theil der deutjchen Armee, mıt dem Katjer, dem Nronprinzen und Vismard an der Spike, durcd) diejes 
Thor wieder ein, als der Krieg mit Frantreih zu Ende war, und wurde mit milder Begeilterung empfangen. Auherhalb diejes Thortveges ijt der berühmte Part von Berlin, der Thiergarten, und jeden 
ni ift diejeg Portal der Wittelpunft von vielem Gepränge des feinen und vornehmen Berliner Lebens, und eine Menge [höner Wagen rollen hinaus nad) dem Erholungsplage oder zurüd nad) 

er Stadt hinein. 
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Das königlidie iufeum, Berlin. Ein proninentes Gebäude in Berlin und eine andere Zıerde der Straße „Unter den Linden“ ift das Fönigliche Mufenm. ES hat eine herrliche Yage, da e8 ıtad) 
vorne an einen häbjchen Park q; r mit Blumen md Blumenanlagen reicdy geziert ift. Seine Sröne it imponivend; ein jtattlices Portal von jonnden Säulen leiht im den Ausdrnd von Nraft und 
Majeftät, nd feine beträchtliche Höhe läßt fid) daran abnehmen, daf die vier Kolofjal-Sruppen der Sculptur auf dent Dadye auf ihrem Piedejtat ganz Hein ausjehen. An Fuhe der breiten Treppe, die zu dent 
Mufeum führt, ijt ein Beden aus polirtem Granit von enormer Gröfe mit einem Umfange von jecdhs md jechzig Kuß, und fieben und fünfzig Tonnen twiegend, und Dabei au einen eimzigen Moltitern 
gehauen, der einmal als Denkmal altersgraner Zeiten durch einen vorhijtorichen Steticer in der Gegend, dreißig Meilen von Berlin entferut, abgelagert wurde. Die Kunftihäpe in dem Berliner Dearjenm 
find nicht jo zahlreich und jo werthvoll, als die in manchen andern enrdpäiichen Galerien, demm Berl tft Jung, mıd als der grofe Friedrid anfing, die Meifterwwerfe der Vergangenheit zu fanmeln, waren im 
Vergleid) zu früher nur wenige zu haben. Denumgeachtet it aber die ran jo jorgfältig getroffen, daß fein Runftlicbhaber den Befund) des Wufenms in Berkn verfänmen follte. Diejes Föniglihe Mufeum 
wurde im Dahre 1824 von Sriedrid) 2 ailhelnt dem Dritten gegründe! Nene Maufjenm“ wurde jpäter angefügt und ft b rei) an eghpptiichen Meliquien md antiker, mittelalterlidier und 
moderner Sculptur in Abdrücden. Den anziehendften Theil des „Nenen Sankt findet der Reifende wahrfdeurlid in den 1 erzierumgen, womit Naulbad) das Treppenhaus geihmücdt hat. 
iltufteiven die Gefchichte und Entwidehung d Menjchengeichlecht von jolden großen Begebenheiten au, wie der Sturz des babylonischen Thurmes, dem heroichen Zeitalter Homer’s nnd der Herftörng 
Serufalems bis zu den Kreuzzlgen md der Reformation je Sroscos allein genügen, um Berlin eine ganz einzige Stellung in dent Gebiete der Schönen Nünfte zu geben 


























175 








Fr 
Pr; 




















Inter den Linden, Berlin —Von dem großen Brandenburger Thore, weldes an einer andern Stelle diejes Bandes gezeigt wurde, erjtredt fid) dired) das Herz der preufjiichen Hanptitadt die be 
rühmtefte Straße Berlins, „Unter den Linden“. Der Name jchent_ jet nicht neh ganz pafjend, denn es jind wenige Bänme in diefer gejchäftigen Strafe, md diefe wenigen nicht in fehr gedeihlichem Yır 
ftande, Anmer ijt es eine Straße, auf welche die Berlimer nit NRedht jtolz jind, pfeilgerade, mehr als eine Meile in der Länge, und geidhmüct mit vielen hubjchen Sebanden, wie das Arjenal und die Palnite 
des alten Naije Silheln. Wie die meijten großen Städte von Dentjcland hat Berlin eu vorzüglides Strapenpjlajter, und wird dajjelbe äufjerjt jauber gehalten Biele Strafen find mit Asphalt bededt 
und am frühen Morgen werden fie gründlich abgejpült, woran Nuaben mit Schwänmmen amd Yappen die überflüjjige Näfje anftrodnen. Heutzutage kann Niemand fid) in Berlin aufhalten, ohne gewahr zu 
werden, da di nicht allen die Hanptjtadt von Preugen if, jondern da; es jich auch zum Mittelpunkt des deutichen Narferreiches erhoben hat. Die Bevölternmg bat fich in einem in großen Sanptftädten 
amerhörten Maße vermehrt. Berlin it in der That jet das Sehen md der Arın des Niefenförpers, den man als das Einige Deutichland font; umd es it Berlin, welches (durd) feine Derricher, Generäle 
und Staatsmänner) in den lepten Jahrzehnten das De.itichland der Porjic, der Legenden und der romantihen Nurinen in die größte Nriegemad)t der Erde verwandelt Hat—ın das Deutfd)land von Blut und 
Eijen, das Land der Kanonen und Erobernigen, das Yand Bısmard's und Moltf 
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Das Scanfpielhaus, Schiller-Plag, Berlin—Die Deutjchen find die EEAHUI ENT Mengen der Welt in Bezug auf den Bejuch von Opern uud Schaufpielen. Sie erkennen vollitändig den 
bildenden Einfluf; guter Mufit und trefilicher Theatervorftellungen, und jo fömmt es, daf; es den Officieren der Armee zur Prlicht gemacht wird, monatlid) eine beftinumte YAırzahl von gewählten Unterhaltungs 
lägen zu bejuchen, Die beften Theater werden von der Regierung finanziell unterjtügt, jo daj; cs Ihnen möglich ift, vorzügliche Kunjtleijtungen bei mäßigen Eintrittspreifen au bieten. Die Bürger jelbjt halten 
jo viel von der Oper und dem Schaujpiel, dajj jie jehr oft‘ dahin gehen, mehr als es ihnen bequem jein würde, wenn hier zu jo jpater Stunde gejpielt würde, wie anderswo. Demgemäfz ift, jelbit in Berlin, die 
Anfangszeit oft jhon um halb 7 oder 7 Uhr, jo daj; eine Oper um 10 Uhr zu Ende ijt. Auch werden, im Gegenjaß zum Sebraudye in England, Jtalien und Frantreich, Danıen im Parquet zugelafjen und (eine 
famoje Regel) jowohl Damen als Herren Menmen die Hüte ab. Das Publifum jceint nicht jo viel an den Unzug zu denken, jondern gekommen zu jein, um fi) an der Aufführung zu erfreuen. Die gröfte 
Aufmerkjamteit wird. dem Stüde gezollt, und Applaus wird nur gehört, wenn eın Net zu Ende ift. Einige andere Regeln, die bei dem Ihenterbejucd) zur Geltung kommen, find ebenfalls vortrefjlid, Co halt 

3. B. der Kutjcher des Geführtes, das uns nad dem Theaterplage bringt, möglicjt in der Nähe der Schiller-Statue, m jeden Fall nicht weit von dem Gebäude, md nimmt feine Gebühr ein; bei dem Ausfteigen 
Kir dem Eingange und in dem Gedränge giebt es dann weiter feinen Aufenthalt. 
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Das MHlaufoleum in Charlottenburg, Berlin, Deutjhland.— X dem Parf, welcher da 


D hof von Charlottenburg ungiebt, das 
Manjoleum von Marmor aufgerichtet, defjen Immeres-hier zur Darftellung font. jt der Begrabnußplab des Nöni 
ftätten de: 


Königthums find zahlreid) genug in Europa, aber mr wenige Fonmen diejem an weihevoller 
gefärbten Schein, der von oben durd) bunte Glasiceiben fällt; in der Mitte ruhen auf & 
Ihrer jhönen Ruhe nicht als Todte, jondern als hätten fie 





einige Meilen von Berlin entfernt ift, ward ein Schönes 
Bilhehn III. und feiner Gemahlin, der vergötterten „Wönigin Youife*. Die Grab 
Wände und der Fußboden find von polirtem Marmor, beleuchtet von einem zart 
Lagerjtätten von Marmor die Figuren des Königs und der Nönigin. Ste erfcheinen, mut ihren gefalteten Händen, in 
illen *hres Lagers über fid) gezogen und jic zu Schönen Träumen hingeleg Hierher, wie zu einem geweihten Wallfahrtsorte, fommen jährlid) 
am Todestage der Königin die Mitglieder der Föniglichen Fanuilie und bringen Bluntenfchntuc für ihr Grab. Und e8 find wenige Ereignijfe im Leben des alten Kaijers Wilhelm fo rührend und ergrei 


als jeine Bejuche Diefes Brabes jeiner Mutter, vor und nach dem lchten Kriege mit Frankreich; der erite, wwie e8 erfchien, um ihren Segen zu dem bevorftehenden Nampfe zu erjlehen; der andere, um in Siege 
freude ihr feine Yorbeeren zu Füßen zu legen 
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Der Strand bei Scheweningen, Holland. Nur einige Meilen von dem 





Hag entiernt ift diefer fajhionabelfte Badeort in Holland, wijcdhen der Stadt ınıd deejen © e jind Pjerdebal 
Wagen und Onnibufje immer im Gange. Air warmen Sommtertagen will es ung fajt erjcheinen, als hätte jid) Die ganze Bevölterung der Hauptjtadt an diefen Bejtade verfanmme qröfi 
Theils des Jahres zeigt fid) das Leben hier aber in ganz anderer Sejtalt. Die Sommerjriidyler ziehen fich bei dent exften Falten Berbjtjtime z1 eigenthiinliche Bolt der yiicher von elveningen 
bleibt als Staffage der Landjchaft. Obgleich jie mir drei Merlen von der Hauptitadt entfernt wohnen, md obglerd) in jedem Jahre die Modewelt ı Aaaren bei ihmen einzicht, halten fie dod) unbeirct 
den von ihven Vater geerbten Gewohnheiten, ud an der altımodigen Art, ji zu Heiden, fejt onderbar md Fomtich genug für find Dieje Wr ec Sefichter jehen alt und jorgenvoll aus, m 
ift nicht zı verivundern, denn tweld) eu bejchwerliches, trauriges Dajeu führen jie die meijte Zeit, wer mr die alten Männer, rauen md Kinder zu Haufe bleiben, um zu warten md zu harran, a 
Heerd janber zu halten, während alle vüjtigen Männer des Dorfes anf dem Meere jind. Wenn aber die Flotte uriictonmmt, dam giebt es helle Fremde, und große Mrfregimg herricht wahrend dev Yandıng 
öffentlichen Verkaufs der Fiidye an den Stramde, Wen mm ar diejem Ufer bingeht und die jorigen len beobachtet, dabei beventend, day Holland zum grojen Theil niedriger liegt, als Die 
fläche, jo nung aan mit Bervimderimmg den Much und die ewige Wachjanıteit Diejes rirjtigen Volkes anerkennen, torldes ji) Meer entgegenftellt, und jchon dc jene Erijteng einen jo glänzenden 
liefert von der eberlegenheir des Menjchen uber die Natıtrfrafte 
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Windmihlen in Holland. — Das Characteriftiiche, was in einer holländischen Fandjcaft inner zu jehen ift, finden wir in feinen Canälen uud Windmühlen. Die Lepteron chemen wirklic zahllos 
zu jen. Das ganze Yand jcheint belebt von diejen beiveglicyen Flügeln; es fieht jo aus, als ob Niejen jid) im Radichlagen kbten, und wenn im Nuhejtand, ähneln fie Leuchtthlirmen über dem Meere, Der 
Wuhejtand ijt aber etwas Seltenes bei ihnen. Sie werden bei fajt jeder Art von Induftrie gebraucht. Sie mahlen das Getreide, fie jägen Holz, fie verjcneiden Tabat, der zum Schnupfen bereitet wird, je 
zermalmen Felien und (als widtigjte Arbeit von allen) fie punwpen das Wajjer, weiches jonjt das ganze Land überjdhvennmen würde, in die Canale. Die größten Mühlen fönnen, jo jagt man, bei günftigem 
Winde in einer Minute 10,000 Gallonen Wajfer vier Fuß in die Höhe heben. _Man kann die Weisheit diejer ausdauernden Holänder nur bewundern, die dent unbeftändigen Winde ihr Zoch auflegten, ud ıhn 
nicht ur zur Arbeit zwangen, jondern aud) zum ampfe mit ihrem größten Feinde, dem Wafjer. Cs üjt dies eine Verwirklichung der etwas rauhen, aber nüßlichen Worte Emerjon's, wo er jagt: „Worge Dir 
die Kraft der Elemente. Karipfe Deinen Wagen an einen Stern, und lajje die Götter jelbjt die grobe Arbeit für Did) thun!-— Der Meichthum emmes Holländers wird oft nicht mad) feinen 


Staatspapieren oder Hupotheten, jondern nad) der Zahl jeiner Windmühlen bemefjen. „Wie viel hat wohl diejer Mann im Vermögen?“ möge hr fragen, und die Erwiderung lautet vielleicht: „Ob, 
08 gehören ihm zehn oder zroolf Windmtühlen.“ 
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Rotterdam, Holland. —Diejer berühmte Mittelpunkt des holändifchen Handels Liegt vierzehn Meilen von der Nordjec, an der Bereinigung ziveter Flüffe, von tweldren einer der Stadt ben Namen 
iebt. Denn diefer lu heigt Notter, und ein großer Dei, oder Danın, der hier aufgervorfen ward, giebt den Plage den Namen Rotter-Dam, Dies tft eine Erklärung für viele andere holländische Namen 
So bedeutet Amjterdam den Danım am Anmjtal, und ebenjo ift e8_mit Schiedam, Baardanı, Edam, Durgerdamı. Dabei heißt jeder öffentliche Play in Holland ebenfalls Danı, die Beiden an Pferdebahh 
wagen nenmen uns Diejes oder Jenes Dam, und bei dem Bau ihrer Deiche gebraudyen die Holländer bejtändig den cofferdam, die Krippe; man kann aljo wohl, ohne profan zu jein, Holland ein verd ammtes 
Land nennen. In Rotterdam jieht man inmer eine Menge Brüden; von fait jedem Puntte aus ann man ad)t oder zehn davon zählen, und da die meiften von ihnen Zugbrüden find, jo ficht man Diejelben 
faft immer in Bewegung, wie Theile an einer Majchinerie. Einige der Boote, weldhe auf den Ganälen von Rotterdam hin und her fahren, find damit bejhäftigt, Wafjer mad) der Stadt zu 
bringen, was ungefähr dafjelbe jeint, als wollte man Kohlen nad New Eaftle (oder Eulen nad) Athen) bringen. Aber Rotterdam hat, wie viele andere holländiiche Städte, troß der twäfferigen Int 
gebung doc) feinen Weberjlug an gutem Trintwafjer Vieleicht ijt es deshalb nicht verwunderlich, da; nicht weit von hier eine Heine Stadt jehr gute Gejhäfte madıt durd) ihre drei Hundert 
Deftillerien, die den weltberühmten holländijchen Gin herjtellen, dort allgemein befannt als „Schnaps”, 
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Die Quais von Antwerpen, Belgiem— Der Name Antwerpen fol von dem flämijhen Worte abjtammen, weldyes „An den W “meint, und hier, an den Werften, lan man den Mohlitand 
Antwwerpens an bejten ermefjen er herrjcht eine wunderbare Regjamteit, und dieje vortrefflihen Qui die Napoleon erbaute, als ? pen einen Theil feines riefigen Neiches_ bildete, find jept innmer 
ganz eingenonimen von Segeljchiffen und Dampfbooten. Jedod), wie gejchäftig es auc) heute hier fein mag, jo giebt das dody mur ein jdiwadjes Bild von dem Handel, der vor drei Jahrhunderten am diefem 
Orte getrieben wurde. Damals Ihrwammen Taujende von Schiffen auf diejem ‚Fluffe, und mehr als 500 famen jeden Tag an und gingen ab auflente famen hierher von allen Theilen Europa’s, und aufjer 
den eigenen Gejchäftshänjern waren hier wohl nod) taufend auswärtige Firmen etablirt, und in friedlichen Wetteifer mit einander begriffen. t jener Zeit hat aber Antwerpen Vieles durdimadjen mäffen. 
Wieder und wieder wurde diefe Gegend zum Kampfplag Europa’s, und jeit Jahren jemanden Antwerpens Reichthum und Wohljtand dahin. Yept aber erholt «8 jid) rajd) von diejen Mifgefdiden. Man 

ebe ihm ein halbes Jahrhundert des Friedens unter der Regierung eines jo freifinnigen und gejhgeuten Königs wie Leopold, und es twird große Schritte machen, um den Plaß twieder einzunehmen, den rüber 
ehauptete, den einer leitenden See-Handelsjtadt. 
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Die Börfe, BYrüjjel— Feder weiß, dag Brüffel „Paris im Klemmen“ genamıt wird, aber wenige können fid) vorstellen, tie merhvirdig Die Nehnlichteit wirklich ijt, bis fie es mit eigenen Augen jehen 
Natürlich giebt e3 hier feine Facimiles in Stragen oder Hebäuden, aber dafür hört man in Brüfjel diefelbe Sprade wie ut Paris; diefelben Schilder grüßen uns überall; die Gebäude haben diejelbe helle 
Farbe, welche der franzöfischen Hauptjtadt ein jo angenehmes Aeufere giebt, und felbjt die Yäden, Cafes und bededten Sallerien ın Brüffel haben ein Parijer Yrfehen, Der elegante Yaı, weldyer hier im 
Bilde vorgeführt wird, erinnert etwas an das Opernhaus in Paris; ift aber mtr die Vörje. Aber weld)' ein prädhtiges Gebäude für cine Handelstammer! Es it jedod, dyaracteriftifd) fiir die © 
Brüffel ift fehr reich. Belgien ift auf der Bahn des Fortfchrittes, CS Farın fi) gerade feines gropen Yandunfanges vühmen, aber es bejc)lie enige was c8 hat, in einen fÄhönen ud gedei 
Stand zu bringen. Im der That möchte e8 wohl jdeinen, als wäre eine Heine, wohlregierte enropätjcdie Monarchie wie dieje in mander Hinjicht den Reichen vorzuziehen, welche ein großes ftehendes Heer unter 
halten müffen und in eviger Kriegsfurcht leben. Dies tft jicher der Fall in Bezug auf Belgien, dejjen Politif jid) wohl ın den Worten ausdrüden läfjt: Andere mögen die Banıne jhitttehn, twir fanmelt Die 
Früchte. Diefes [höne Börjengebäude wurde in 1874 vollendet und hat ziwei Millionen Dollars gefojtet. Nientand Wird erjtaunt jein über dieje große Summe, der die vorzüglid) jhönen Säulen, Stand 
bilder und Verzierungen betradtet, welche jorvoh! das Junere wie das Aerjere des Banes in reicher Fülle jdpmüden 
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Der königlicdye Palap, Brüffel, Belgien Nahe bei dem hübjchen Park in Brüffel fteht diefe Refidng der Löniglichen Familie von Belgien. hr Weuferes ift nicht fo befonders Hübfd), aber 
das Jnurere iit nit großer Eleganz ausgeitattet. Leopold wird von jeinen Unterthanen geliebt und had) geihäßt. Er ijt ald Mann außerjt gebildet und fein, und ein weifer Herricher. Schwerlid) dürfte man 
im Europa eine bejjer regierte Nation finden, wo die Verfafjung jo genau beobachtet wird, wo der Köitig fo liberal und dem Fortichritt zugeneigt üft, und das Bolt in jo glüdlicen und fo wohlyabenden 
Verhältniffen lebt, als in Belgien. Mean könnte fi) leicht einen weniger guten Wohnplag in Europa wählen, als diefe muntere Hauptftadt der Belg! Wesgalb Engländer und Amerikaner, welde dranfjen 
eine Zeit lang teben und. die franzöfijche Sprache ftudiren wollen, fat immer nad Paris gehen, wo die große ausländijche Kolonie und der nnaufhörlide Strudel des EIERN das Studinm fast zur 
Unmöglichkeit machen, ift nicht leicht zu erklären. Das Franzöfüiche, welches in Brüffel gejprochen wird, ijt_befonders rein und ‚elegant, und jedenfalls it das Leben in © rüyjel angenehmer, als in den 
Neineren Städten Frankreichs, wie Tours, Bordeaur und Orleans, vo jid) jo viele englijche und amerifanische Familien aufhalten. Das Leben hier ift nicht jehr koftjpielig und die Belgier jelbft find höflich 
und einnehmend im Umgange. 
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Boulevard Anspadı, Brüfjel, Belgiem—Brüffel ift eine heitere, angenehme Stadt, ebenfo wie Belgien, defjen Hauptjtadt c8 ift, zu den fdhönen, wohl Fultivirten und intereffanten Ländern 
gu Von allen europäifchen Ländern ift es am dichtejten bevölkert, da etiva 400 Menjcen auf jede Ditadratmeile fommen,. Die Städte und Dörfer grenzen jo nahe aneinander, daf; Philipp der Zweite 
jagte, das ganze Land jei mr eine einzige Stadt. Jede der Städte hat ihre bejonderen Merhvürdigfeiten, gefhichtliche Neliquien und Kunftwerke, aber Brüffel libertrifft fie Alle. Einige der Strafen, wie 
die hier dargeftellte, find durchaus modern und haben einen Parijer Anjtrich in ihrem Meuferen; aber e3 giebt andere, die ein ganz mittelalterlices Gepräge haben und an längjt vergangene Scenen von Ganz 
und Luft, von Weh und Trauer erinnern. An einem Punkte jehen wir ein ftattliches Gebaude der Gegemvart, wie die Börje oder den Yuftiz-Palaft, und bei einer Wendung der Strafe liegt das Hotel de Wille 
vor uns, wo am Vorabend der Schlacht von Waterloo jener Ball gefeiert ward, der in Byrom’s unfterblichem Gedicht von „Ritter Harold” befehrieben ift. Waterloo ift in der That nur zehn Meilen von 
Brüffel entfernt und der Spaziergänger, der auf diefem hübjhen Bonlevard einherfchlendert, Fann, wenn er till, in Zeit von einer Stunde nad) dent verhängnipvollen Schlachtfelde gelangen, two Napolcon’s 




















Madıt den Todesitreich empfing, und vo das Schidjal ihn auf die traurige Bahn nad) St. Helena wies. Als ein Berjpiel, wie das Alte und Neue fich in Brüjfel vermengen, mag. hier angeführt werden, da 
auf dem modernften und beliebtejten freien Plate ji das Standbild des alten Helden, Gottfried von Bouillon, erhebt, um daran zu erinnern, da; er an diefer Stelle das Volt aufforderte zur Vetheiligung an 
dem großen Ktreuzzuge, den er zur Eroberung des Heiligen Grabes unternahm, 
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Surern, Schweiz.—Einer der bejtbefannten Eingänge zu der Schiveiz ift Quzern, welches una lächelnd begrüßt, friedlidy ruhend an feinem anmuthigen See. Wie viele Neifende bezeugen wohl die 
Schönheit und Anziehung diefes Plages, two man eriwartungsvoll an der Schwelle des Berglandes jteht! ft eine merfiwürdige alte Stadt. Der hübjde Flufz wird von alterthinlichen Brüden gefreuzt, 
nod) jegt mit jeltfamen Gemälden bededt und von mittelalterlichen Thürmen bewacht, die wirklich nicht recht am Plage feinen in einem Lande, two der Allmäachtige jelbft feine natürlichen Wälte aufgeführt hat, 
die jo unermehlic, hod) fteigen, da die armıjeligen Schugtwehren der Menfchen dagegen tie Kinderjpielzeug ausjehen, Einer diefer Wächter, der feinen Schatten beinahe auf die Stadt jelbjt wirft, Ijt der Berg 
Pilatus, 7000 Fuß in der Höhe, vauh, Falt und unmirthlid) in jeiner Erfcjeinung, der aber dod) dreifjig „Almen“ Bergwiejen hat, auf weldyen vier bis fünftaufend hafe und Dlinder Weide finden F 
daf auf diejem Berge Pontius Pilatus jid) jelbjt tödtete, aus Neue über die Verurteilung Jeju. Aber der Pilatus hat einen gewaltigen MNebenbuhler; an der anderen Seite der alten Stadt ift der bei der 
feinen Welt belicbtefte Alpengipfel, der Rhigt. Beide find jet leicht zu erjteigen, dem der Unternehmungsgeift hat ihre jteilen Wände nut Eitenfcjienen umgürtet, und ebenfalls eiferne Pfade durd) ihre 
\hrwärzlichen Wälder gezogen, und endlid) nod) ihre hödjiten Spiken mit Gajthäufern gekrönt. Und dazu gleiten auf dem bezaubernd [dönen See, 22 Meilen in der Länge, an weldem Luzern liegt, Die 
Dampfer unaufhörlich hin und her und geben auf ihrem bejchatteten Verded hunderten von ergöpten Neifenden Raum, 
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Sie hat eine augnehmend reizende Lage, am füdlihen Endpuntte ihres unvergleichlid, ihn gefärbten 
ont Blanc. Chamonnig ift nur einige Stunden davon entfernt, Der alte Theil der 


Schöne Brüden führen von einem Ufer zum andern des pfeilgeichmwinden Ihone Flut 


— Die jhönfte und am meijten bevölferte Stadt in der Schweiz ijt Genf. 
atute de 


Genf, Schwei 

von fünf und fünfzig Meilen in der Länge, md mit der pradtvollen Ausjicht auf die fchneebededte Bergfette de 
obgleich gut gehalten, ijt doch nicht befonders anziehend, aber der neue, anı Sce gelegene Theil ift wunderhübjd). 

mweldyer hier mit eryjtallener Nlarheit dem Genfer See entfließt. In der Mitte des Stromes und erreichbar durd) eine diefer Brüden ift die jdharf abgegrenzte Nouffean-ijel, mut einer Bromje-S 
berühmten Schrifttellers und Philojophen, weldyer durd jeinen Roman „Die neue Heloije“ diej Region jo allgemein befannt gemad)t hat. Die Quais von Genf find jeht befept mit ftattlicdyen Hotels und 
eleganten Boldjcdniiedläden, welche aus diefem Theil der Stadt eine Miniatur-Ausgabe der Parifer Bonlevards madyen. Die Ausflüge, die man von Genf fo leicht machen fan mad) Vevay, Weontreg, dem 
Sclof Enillon, Lanfanne (Gibbon’s Wohnplag) und Ferney (der Aufenthalt Boltaire's), ale in der Nähe d 3 gelegen, lafjen dieje Stadt als einen fehr angenehmen Aufenthaltsort ericeinen. Genf hat 
ebenfalls ein bedeutendes hiftorifches Interejje. Die hervorragende Stelle, die c3 zur Zeit der Reformation einnahn, it ja allgemein befannt. Genf war die Heimath Calvin's. Mandje berühmte literarische 
Berjönlichkeiten haben in Genf oder nahe dabei gewohnt, darunter Gibbon und Madante de Stael, denen die Welt zu dauerndem Dank verpflichtet it. 
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erhob fidy im feiner Herrlichkeit an. denk 





Acropolis von Baalbedt, Syrien.— Die Ruinen von Baalbet gehören zu den impojantejten der Welt. Der pradhtvolle Tempel des Sonnengottes 
Endpunkte eines unvergleichlich jhönen von Bergen begrenzten Ihales, wie es jelbjt in Syrien jelten jo gefunden wird.  Einft war hier eine prumfvolle Hauptjtadt, jhinmernd von Paläjten, Tempel md 
umichlojjen von blüthenrerhen Gärten. Aber wie jo viele orientaliiche Städte verfiel aud) dieje einem traurigen Schidjal, uırd liegt mm hofjmmgslos in Nuten, wie Tyru donia, Babylon und Epbefuß, 
Sedys vereinzelte Säulen, von jehzig Fuß Höhe, bilden die Hauptrejte von dent, was einmal der bemerfenswerthejte Tempel des DOftens war, wahrjdeinlic, erbaut von dem römijchen Ktaifer Antonius Ps, 
Kerjier, Griechen, Nömer, Saracenen nd Tartaren haben die Stadt und ihre Tempel geplündert und zerftört, bis mın die wenigen noch gebliebenen Säulen wie die Saiten einer zerbrochenen Harfe erjcheitten, 
die tranernd in der rührend jhtweigiamen Ebene ruht. Zn Abendicheine jehen die gelblichen Steinmafjen der Säulen befonders jhön aus. Um fie her Liegen nod) manche ähnliche monolithijdje Keller. 




















Nahe dabei jtcht ein kleiner Tempel der Sonne, der bejjer erhalten ift. Dieje Gebäude, deren vorzüglihe Structur der Zeit jo lange widerftand, wurden in der Neuzeit von Arabern md Türken beidjädigt 





und ihre Säulen nedi 1, inden jie Eifenbänder zerbrachen, die verjtedt daran angebracht twaren, wahrlic) ein betrübender Comment auf die Menjchennatur t aber inner nod) genug von VBaalbedt 
übrig geblieben, am einet Bejud) jehr Lohnend zu machen, (welcher auf der Rüdkehr von Damascus leicht beiwerkjtelligt werden kayın) umd lange, lange wird Der Neifende die Erinnerung am dieje eindrutts- 
vollen, jhönen Ruinen bewahren. 











> 


4 


\ 




















Paläftina.—Der erjte Blick auf die heilige Stadt von irgend einem Punkte 


de ‚vo 1 “ bleibt Zeden unvergehlid). Keine Stelle auf Erden macht einen fo 
tiefen Emmndrud auf unjer Gedähtnig, unfere Phantafie, auf den Geift und das Gemüth. Die Stadt Abrahanı alom 


, die Stadt Jeju, ebenfalls die Stadt de 
















en würden. Wenn auf der vierten Seite der Stadt eben foldye Schlud)ten wären, fo würde fie, bei der alten Weife der riegführung, 
thatjächlich unübertoindlich gewejen fein. em engen Umfreije dicht zujammen gebaute Stadt tvar immer von einer feiten Mauer ingürtet. Dieje it jept von keinem Nußen, aufer etiva als Schub 
gegen die Beduinen der Wüjte. Eine Beichiegung aus den neuern Gejchofjen wurde jie in Zeit von einer Stunde zum Umfallen bringen, wie einft die Mauern von Feridyo einftürzten beim Schalle der Pofan 
nen. Die Mauer giebt jedod; der alterthümlichen Stadt ein Friegerifches md an manchen Stellen ein ganz impojantes Ausjchen. m Vordergrumnde ift die Mojdiee Onav’s bejonders bemerklid), weldye an 
anderer Stelle in Bild und Wort bejcyrieben wurde. 
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Thun und die Berner Alpen, Schw eiz3— Im Herzen der Schweiz jind zwei reizende Wajjerflähen, der Thuner See und der Brienzer Sce. Yiwiicen diefen Seen liegt, wie Schon fein Name 
andeutet, Interlaken, einer der angenehmiten Aufenthaltsorte im ganzen Umtreije der Alpen. Es ift jdpver zu enticheiden, welcher der beiden Seen, die ihm zur Seite liegen, wirklid) der fhönere ift, Der 
bier dargejtellte ift wohl der anziehendfte. Sicdjerlic) bietet die Dampfidifffahrt von zehn Meilen auf jeiner tiefblauen Oberfläche eine Reihenfolge von entzüdend jdönen Ansichten, und bringt uns endlid nad) 
Beim malerifchen Thun, an dem Punkte gelegen, wo die Nar aus dem See fliegt und zu zaudern jcheint im Weitergehen, als ob dem Fluß bewußt twäre, dafj er mın die Alpenregion verlafjen und fid) den 
niedern Ländern zumenden müßte, two er dem Rhein untergeben wird und mit ihm ein Yeben der Arbeit führen mu Die ganze Reijewelt pafjiet durdy Thun und feinen bergbegrenzten See bis Anterlaten, 
fett mit Nothivendigfeit. Kein anderer Punkt der Schweiz üjt für Ausflüge jo central gelegen, und keiner ift bejjer zugänglid. Yon 60,000 bis 80,000 Berjonen tonımen jeden Sommer nad) di Gegend, 

te herrlichen Berner Alpen liegen an ihrer Grenze, und hervorragend unter ihnen ift Die Fönigliche „Jungfrau“, die einen blendenden Anziehungspuntt bildet, als eine ftrahlende Zierde von Eis und Schnee, 
1400 Fuß bod, in der Mitte der Gebirge. 
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Das Wer de Glace, Shweiz.—Einer der berühmteften Alpen-Gletjher ift das Mer de Glace. Man fieht die große Ausdehnung diefes Eismeeres nur theiltveije, wenn man midht ganz in der 
Nähe ift, Doc) fönnen wir an den Seiten viele Meilen weit hinaus die von den angrenz 


enden Klippen abgebrodyenen und zerjtäubten Felfen bemerken, Es find aud) groje Stenmmajjen darunter von zwaızig 
bis dreißig Fuß im Geviert, die nun wie Nußichalen umhergejtopen werden, Feljenrejte a em grauen Alterthun, Bivifchen den Streden von Erde und Stein it eine im Vergleid) ve und reine Flädıe, 
und dieje jieht aus wie der Name, „das Eismeer“, andeutet, als ob das Meer plöglich in berivandelt twäre, mitten im twildejten Rollen und Schäumen der Wogen. Yu Zeiten nehmen diefe Wogen gigan 
tie Kormen an, denn während der Sletjcher jid, dem Thale zudrängt, nimmt Alles, was jid) Ihm entgegenftellt, ungeheuerliche Gejtaltungen an. ande diefer gliperuden Wogen thürmen ji) höher auf als 
irgend eine Kathedrale, welche die Menjchenhand baute, und man far jid) zroischen ihnen mur mut Hülfe von Striden und Leitern beivegen. ift hier ein jeltyamer Contraft zriichen den Mächten des Lebens 
und des Todes. Dieje gefrorene Mafje jtreift zwiichen den Weidepläßen hin und jdleudert ihre eifigen Wellen nahe zu den Bäumen und Heufeldern der Wiefen, mo man Blumen pflüden und die Senje 
Ichwwingen kann, während vielleicht farm hundert Schritte davon der Nadıbar durd) einen unvorfichtigen Schritt in einer tiefen Eigjpalte verfinft und dem Tode verfallen ift. 
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Mont Ylanc, Ehweiz—keine Schweizerreife ijt volljtändig ohne einen Bejuch von Chamouni, dem Heinen Orte, über weldyen fid) der Beherricher der Aipen erhebt, der Berg, auf dejjen Scheitel 
zuerjt der Sonnenjd if eine goldene Krone legt, der Mont Blanc, Cr heijt par excellence der „weiße Berg“ wegen des jdinmernden Mantels von ewigen Schnee, in Welchen er bis zu eier Höhe von 
1 Fuß eingehullt it. Berggipfel der Alpen hat es uns jchon von der Kindheit her angethan, und lange. che ihn unere Yrgen jahen, haben wir gefinigen Nont Blanc ift der König dev Berge, 
Sie haben ıhm längit gefrönt, Auf dem feljigen Thron, in dem Wolfengewand Mit dem Schnee-Diadem getrönt.“ Seit 1786, nadydem der Führer Balnat (mad) unglanbiidyen Bejdyrwerden) den Gipfel er 
ftiegen hatte, waren Qanjende von dem Ehrgeiz ergriffen, in jeinen Fußtapfen zu folgen. Doc) haben in den Jahren jeit der erjten Vejteigung nur etiva 1200 Ausländer die Vergipipe erflonmen, nd diejes 
waren die Glüclicyen, wahrend die Zahı derer, welche erfolglos waren, erjroren, bejchädigt wurden oder bei dem Berfuche zu Tode fanıen, cine wert größere if. Yebt aber braud)t man troß diefes langen 
Nataloges von Unglücksfallen nicht angjtlich zu jein, denn die Kunjt des Anfiteigens it m un eu Syjtem gebracht, und bei gänftigen Wetter, guten ‚sührern md gehöriger Vorjicht ijt tete vnnftliche Gefahr 
dabei. And vie Firhrer von Chamonnt jind auch zu jehr auf ihren Bejchäftsvortheil Ledadht, als dDafj fie durch) ungebührliche Wagmıje den Berg oder jic) jelbjt in Mißeredit bringen möchten, 
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Es ift unmdglid), von diefen 





Der St. Gotthardt Pa und die St. Gotthardt Brüder, Schweiz Der König der Alpenvege von der Schweiz nad) Jtalien ift die St. otthardt Yahıı. 
großartigen Werfe lobend genug zu jpreden. An den jteiljten Klippen emporkletternd, die wildeiten Bergitröme überjpannend und durd) die tiefften Schluchten fid) windend, erfdjeint jte wie eine riefige Nette, 
weldje der Menjd), der Sieger, den eroberten Alpen aufgelegt hat, der Anfang von dem Lörwen zu Luzern beivadıt, das andere Ende tief verjinfend in die ttalieniidyen Seen, und alle die Bindeglieder blant 
und glänzend gehalten von der Hand des Handels. Diee Bahn ijt jo gebaut, daß fie_aud) vor dem plöglicen Hereinbrechen der Larvinen oder VBergftröne gejchügt it o immer fi eine Stelle findet, die 
joichen Gefahren bejonders ausgejegt ift, da ijt cin fejtes Dad) aufgeführt, um den Stı U aufzuhalten, Jr diejer & Telegraphen jdjeint aber and) dieje Art Des 
Neens nod zu langfam für die Gejdäftsleute und es ift deghalb noch) der St. Botthardt Tumnelg der bedeutendften Werke unjeres oder irgend eines anderen Heitalters. Diejer Durchhöhlt 
divje Gebirgstette auf eine Entfernung von neun und einer halben Meilen und ift breit genug, daf zivei Eije bahnzüge neben einander laufen fönnen. Weld)' eine Arbeit war dies jür Myriaden von Menichen, 
twelche meiftens in einer Tiefe von mehreren Taujend Fu un den Bergen geuben, umd weiche zuleigt Ducc) cin N Wunder der gejchidten Berechnung md die Nunft der Ingenieure fid) trafen und einander die Hände 

ten der Schweiz und Jtalie 


l 
icüttelten in dem engen Gange, den fie duchbrochen hatten von den eittgegengejepten S 








t des Dampfes md des 
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Maximilian Plady, Wien. - Diefer hübjde Play üjt mr enter. von den vielen bejonderen Zügen, die ns an Paris erinnern. Neine andern europäiiden Hanptjtadte find fich jo ählıd) in der 
Bauart, im Character md den Gewohnheiten der Bewohner. Beide find auffallend jchün und glänzend, uud aud) in ihrer Gefechte find mandye einander jehr ähnliche Pate. Berde waren zum Berpiel 
urjprnglich römische Niederlafjungen. ya jeder von ihnen hat ein Cäfar gewohnt; der Naifer Julian hatte fente Nefidenz in der Einen, Mark Arrel ftacb in der Airderm, u meneren Yerten var d 
wglüdlichfte Nönigin von Franfreid) Marie Antoimette, die vom Schiejal verfolgte Tochter Marin Iherefia's; während Napolcow’s zweite Zran ebenfalls von Wien fan, md ihr Sohn, der Erbe emus 
Beripthumg, auf welches die Wühnjten mit verhaltenen Athen jchauten, in der Objenrität und im Palajte eines öfterreichiichen Naijers ftard. Wir jehen an einer Seite dieje labes Die Theme emer 
gothiichen Kirche, Die zum Andenken an die Errettung des jepigen Natjers von Mencelmord erbant tonrde. Denn troß feiner großen BehebtHeit fand Nid) dod) dor einigen Jahren em Böjerwicht, der ihn 
ermorden wollte. Er machte den Verfü, den Naifer mit einem Dolc in den Hals zu jtechen. Der Bolobejag an des Narjers Unijormtragen hei; aber die Spipe der Waffe abgleiten, md jo wide fein 
Leben gerettet, Was die Kirche anbetrifft, jo ijt die jo jdn, daf; man ji) fajt über den Mordverjud) freuen konnte! Jeder Theil fordert zur Bewumderimig auf, aber von bejonders jemer und jdöner 
Arbeit jund diefe 345 Fufz Hohen Thieme mit ihrer Menge von Standbildern und zarten Steingewinden. Wie dircd) ineinandergeflohtene Baintziveige jicht man da in der Nacht die vie [einen 
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Volksgarten und Thefeum, Wien. — Ganz nahe den Wiener Boulevards und nur it geringer Entfernung von den Kaiferfchloffe, ift der berühmte Vol 
befanmt wegen jeiner doltstpünlicen Erholungsorte, und dies ift einer der anziehenditen. Hubjd) und geicdhmadvoll und dehalb dyaracterijtiicd) für Wien, find die 
fchernden Springbrunnen. Dort ıft and), von zahlreichen Tifchen umgeben, der erhöhte Pla für die Mufiter, der in feinem Wiener Park fehlt. Denn in keiner 
hören, welche wirklich erheitert und die Pulje hoher ichlagen macht. Hier fteht mar an Sommer-Nachmittagen und -Abenden fein gq 
Scheine nad) jorglos und heiteren Sim Es herrjcht eine jüdlidye Lebhaftigkeit und Aujtigteit, und wir wundern ung nicht mehr, wer wir die Wiener von ihrer Hauptftadt begeiftert fingen hören: „Es giebt 
nur eine Kaijerjtadt, ES giebt nur eın Wien!“ Ein Hleiner Marmorbau in diejem Park twırd Thejeum genannt, weil bis vor Kurzem eine vorzüglid) |höne Varmorgruppe darın jtand, den Kampf des Thejeus 
mit dem Centauren darftellend, ein Kerl des Bildhauers Canova, mweldyes aber nad) dem neuen fatferlidyen Mufeum gebradht wurde, 
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garten der Stadt, Wien ift rühmlıchit 
Blumenbeete, die Schattigen Gänge, Die plät 
tadt fan man jo oft und überall eine Weufit 
efleidete Bürger und ftattliche Offiziere, hübjche Mienerinnen, alle dem Ir 
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Die Häufer des Parlamsontes, Wien— Der Bejucher, welder Wien in fünfundzwanzig Jahren nicht gefehen hat, würde die Stadt jept faum wieder erfennen. Sie it jeither merttiviirdig verbejlert 
und verjchönert durd) die Vollendung der „Ring-Straßen“, einer Reihenfolge von Boulevards, die das alte Wien wie ein Ring oder ein Gürtel umjdlichen. Die SEREIHET: Stadt der Habsburger war von 
einem Walle oder einer fejten Dauer umgeben; aber allmälig überjprang die anjdyiw2llende Kraft in der Stadt dieje Schranfen, und endlid) im Jahre 1858 wurden diefe Wälle geprengt und eben gemacht, der 
Graben ward gefüllt und auf der frummen Linie diejer Terrafjen wurden dann die Boulevards angelegt, die das alte und das neue Wien theilen und jo einen Gürtel von reicher Cchönheit bilden, Yurd) erblidt 
der Neifende mit Erjtaunen und Bervunderung, glei Jırvelen in diefem prächtigen Gürtel, eine ganze Reihefolge von jtattlichen Gebäuden, alle hübjch, viele majejtätijch und nicht zurüdjtehend hinter den 
ichönften Baiverfen in der Welt, Au jolchen gehören diefe neuen Parlaments-Häufer, die erjt fürzlid) mit einem Auftvande von mehreren Millionen Dollars vollendet wurden. Zhr Orumdplan ıjt nicht unahnlid) 
den amerifamjcen Gejepgebungs-Yallen in Bafhington. Das Senat-Haus ijt zur Rechten, die Volls-Kammer zur Linten, jedes ein Gebäude für jic, reid) verziert mit Marmorfiguren und [hönen Melicfs, 
und an einigen Eden mit gewaltig großen Stegeswagen aus Bronze. 














219 




















Das Hofburgtheater, Wien. — Jeder hat von dem pradjtvollen Opernhaufe in Wien gehört, weldyes Jahre lang den Ruhm hatte, der bejte Mufittemipel der 
309. Dies Gebäude hat aber an den nenen faijerlichen Theater, tweldyes hier abgebildet ift, einen Nebenbuhler von der größten Bedeutung gefunden. Dies ijt ein 
glänzenden Gürtel funteln, welcher jegt die zwei Haupttheile der öfterreichiichen Hauptitadt von einander jdeidet, der jchon in einem andern Bilde als ft 
tourde. Diejes jchöne Bauwerk ıft die bevorzugte Heimath des Drama’s, wie das Opernhaus es für die Mujif it, und keine Stadt, aufer Wien, kann fich zweier folder Gebäude riühmen, die diefem Yıvedi 
geridinet find, Paris allein hat ein reicheres Opernhaus, aber jelbit Paris Hat Fein Theater von jo ftattlider Srofartigkeit, als das an den Ningitrafjen. Mlles wird hier mit ruhigen Tatt in Ordimmg 
nehalten. Bor der Eröffnung und nad) Schluj der Iheater-Vorftellung helfen höfliche Angeftellte in Uniform den Anfonmeitden beim Ein- nd Ausjteigen von den Wagen, Wenn man die Marmortreppei 
und Corridore pajjirt hat, findet man eine ganze Anzahl von Schaltern für den Billetverkauf, wodurd) jedes Gedränge verhindert wird. Die Barderobezimmter find jchr groß, ud 08 find genug Dienftthuende 
da, jo dat fein Aufenthalt ftattfindet, während höfliche Führer die Pläge in dem auf's Neichite gejchmüdten Auditorium anwveifen. Dies Theater wird jelbitverftändlic von der Megierung mut Hülfsgeldern 
unterjtügt, und nur Schaujpiele erjter Stlajje werden aufgeführt, und das in einer Art, die des prächtigen Mufentenpels würdig tt 
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Belt zu fein, wenn man Alles in Betracht 
von den baulichen Juwelen, die in den 
örntige Vonlevards befehrieben 





















































find zwei mächtige Banwverte, fajt giant 
Wujem wird die beriihmte 






Die Wufcen ınd das Standbild Wlaria Cherefa’s, Wiem— ji der Nähe der hübjdyen Boulevards von Wien, Die Wıingitraßen gen 
übereinftinmend in Form, Ausihnüdung und Umfang. Es find die faijerlichen Miufcen, die eben mut emem Yluftvande von einigen Weilltonen Dollars vollendet werden. Das eine 
Belvedere Gemälde-Gallerie aufnehmen und andere Sammlungen, die U der Stadt zerjteeut find, während das andere der Archäologie und Naturkunde gewidmet werden foll, jo day; fie zujammen eine der 
beiten Sammlıngen von Gegenjtänden der Runjt und Wifenjchaft bilden. u dem Mittelpunkte diejes Plates, zwiichen den beiden Mujeen, ift ein jeher Fuitvoll gearbertetes Monument in Br 
kürzlich zum Andenken der Natjerin Marta Therefia errichtet. Fhre ganze Negierung joll_dadırd verewigt werden. Unter dem Standbilde der Narjerum find Melrefs zum SHedadhtiif; bervorr 


ihrer Gedichte verbundener Begebenheiten. Unter diejen jind jchöne Standbilder ihrer fähtgjten Staatsmänner, während an den Edi zebradıt find von ihren berühmt 
herrichern, die jemals jeinen Thron einnahmen, auf dieje Werje ehren. S id) ın der Gedichte eine Frau finden, die j 



















Deiterreih mag tWohl die Vortrefjlihite und Gröfte unter allen 9 \ 
taijerliche Eigenjcajten und einen jo gediegenen Charakter bejaf;, als Maria Therejia. Sie war eben jo muthig als _jdon, eben jo j Es war jie, weldyer ihre ritterlid; 
Edellente, die Schwerter jchrvingend, Wie mut einer Stimme entgegen riefen: „Yaht ung jterben für nern Nonig, Maria Therefia!* 

















ältejten und nterefjantejten Stragen von Wien, welde wir bier unjerer Einbildung vorführen wollen, it der Graben. Der Name jtanımt davon her, dafı hier 
gten Weauer an jeinem Rande war, hier Wo jegt die elegantejten md thenerjten aufladen der Stadt zu finden find. Man erwartet fan, ın diejer belebten Strafe 
hmten Wiener Waldes zu jehen, des alten Fo! an den Ufern der Donau, Und doc) jteht hier an einer Ede ein hödjjt mierhvürdiger Gegenjtand, zum Theil von der 
Mauer eines Haufes geftüpt und von eifernen Ringen gehalten. Es it der berühmte Stod im Erjen, oder der eijerne Stod. Der Name paht gut, denn das Ding ficht ganz fo aus, twie eine 
Bei näherer Unterjucung zeigt es fi, daß e3 eine Holzntajje üt, ganz und gar bededt nit Nägeln, an denen ie und da N ünzen hängen. Eine der Minzen trägt die Rabe 
uralte Baum (der jept, wie c$ jheint, nicht zerbrödeln Fönnte, wenn er aud) wollte) wurde aus irgend einer jept unbekannten Ujache für beionders heilig gehalten; md Keder, der in das ww 
olz einen Nagel jehlug, erhielt Dadurd) gen Schild gegen den ie jeltjam tft da; die urtofe Wırdenfen der vergangenen Zeit im Wättelpunfte Ntadtifcjen Yebens ums itgegen 
itartt! Gerade jo ungefähr, als wenn uns ein alter Aberglaube, wie an den uuglicbringenden Freitag, oder die böfe Zahl dreizehn, unnitten der Einjicht ud Yırfklärumg Des 19 Jahrhunderts begegnet 
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Die St. Peterohtedie, 


Rom. — Der Weg zu diefem erhabeniten Tompel der Ehrijtenheit ijt des Schreines twürdig, zu welden er ung führt, Der weite Nam davor mut den mächtigen Obelisten int 
Mittelpunfte, die Säulengänge, die jid) ar den Seiten himvinden, die jprühenden Fontainen zur Rechten und unten, und damı die Ausdehnung des rieiigen Sebändes jelbft, mit der herrlichen Bedadung des 
Domes, Alles dies läßt dem Geijte einen unanstöjclichen Eindrnd zurüd. Der Obelist erjcheint vielleicht zuerjt als cine ettvas jeltjane Zterde am Eingange zu einer riftlichen Nirche, aber er tft twirtlicd) da ganz 
am Plage. Denn dieje majejtätiiche Reliquie des alten Egpptens jtand enrft, Wo jegt die Kirche jteht, in dem Circus des Nero, einem Orte des rüftlihen Märtyrerthuns. Wie ganz angebracht ift vs alfo, day} 
diejer alterthiinliche Monolith, der jo viele Leidensperjonen jah, jet, nadydem er diejen grandtojen Tempel der c Verfolgten Plag machte, vor dejjen Thoren das wreuz Chriftt hod) hair, tweldyes nm an die 
Stelle des mächtigen Schwertes von Ron getreten üjt, wenigjtens in den Haupttheilen der Welt. Zur redhten Seite der Kirche it der großartige päpjtliche Palajt des Batıcan, mit feinen Galerien voll 
Gemälden und Sculpturen. Diejer Theil von Rom tjt bejtändig von joldhen Wanderern bejucht, weldye die wundervollfte heiftliche Kirche in Andacht bejdhauen möchten und jid) verjenfen wollen in den Genf 
unvergleichlid) fchöner Nunftwerfe aus dem Alterthum. 
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Räpjten vielen Dank, welche den Vatitan nicht nur zum Wohnfipe des Oberpriejters der fat 

jabenjten Gebilde des Alterıhums und mande der jhönften Gemälde aus der Renaijjancc- Zeit bewahrt werden. T 
die Büdyerjammmlung des tcans eine der werthvolliten in der Welt und macht auf den Geijt des Bejuch inen tiefen Eindrud. Die große Halle ift nicht tweniger als 240 Fuß tt der Yänge und 
der Breite. Der Boden ift von Marmor-Mojait, die Dede ijt mit den glänzendjten ‘Frescoes verziert, und überall jehen wir die pradhtvolliten Bejchente, weldje von föniglidien Verchrern den verjchis 
Päpjten gejandt wurden, Darunter find Vajen von Porphyrus, Urnen von Malachit, goldene Kreuze und Leuchter von gediegenem Silber. Dies find aber nur die äuferen Zierden der verborgenen 

diejer Bibliothek. Hier giebt e8 24,000 Mannjeripte von unjhägbaren Werth, darunter die früheiten Abjchrijten der Evangelien, welche erüftiren. Außer diefen find hier mehr als 5,000 gedrudte Bücher 
Manujeripte und jelreneren Bände werden nicht oft gezeigt, Jondern jind in reich verzierten Autteralen verwahrt. Zu den Gelehrten der t, die oft die Archive des Vaticans erforjhen, gehört aud) der 
Xeo XI11., welcher hobe jchriftitellertiche Begabung und Neigungen zum Studium befißt. ine Briefe und Anjprachen find im elegantejten und gewählteften Yatein verfajt und die Verje, welche er zuweilen 
jomwohl in der lateintichen als der italientjchen Sprache jchreibt, haben ihm den Namen cin; 


Die Bibliothek deo Yatikan, Ro u. — Die Welt jchuldet den einfichıs 
Kirche machten, jondern aud) zu einer wundervollen Echaglammer der Kunjt, two di 
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lichen Werfe Michael Angel 
rtreibung aus dent Paradiefe 


cin jind zuerft an der Dede angebracht, welche mit herrlichen Darjtellungen altteftamentlicher 
it giebt. An Ende der Napelle, gegenüber 


Sündjluth. Hier fieht man aud) die majejtätiichen Gejtalten von fipenden Apojteln und Sibyllen, ı N 
dem Eingange it Michael Ungelo’s Fresco von gewaltig großem Umfange, ngite Gericht”. D id wurde von dem groen Nünjtler entivorfen, als ahre alt war, md wurde von ihn nad) 
adıtjähriger Arbeit in 1541 vollendet. Am feine hohe Anerkennung die u bezeugen, ging de pit jelbjt in Begleitung von zehn Cardinalen nad) 1 Angelo’s Haufe; weldyes wohl, nad) der 
Hofetiquette nod) eine größere Ehre wwar, als die von Karl dem Fünften di Maler Tizianı eriviejene, als er fid) büdte, um des Künftlerg Stift aufzuheben, obgleid) man wohl in beiden Fällen den Künstler 
als den wahren Souverain betrachten kann. 












231 























Das Acnfjere des Golofeums, Rom. — Mögen die Erwartungen nod) jo had) gejpannt fein, bier in diefem Ban werden fie nicht netünfcht. Nichts in Nom ift riefenhafier. Die Mauern find 200 
Fuf body. Man jagt, daf; 60,000 gefangene Juden an den Colofjeum arbeiteten, nachdem Titus Zernjalen erobert hatte. Nahe dabei ijt ein verfallener Springbrunnen, an welden jid) die Oladiatoren nad) 
dem Nampfe wurjchen, wahrjceinlich von einer gaffenden Nenge umgeben, und gehätjhelt und bewundert von vermwöhnten Batriziern, die mit ihren zarten, weten den die jehnigen Musteln der Athleten 
jtreihelten und Wetten machten auf ihre nädhjjten Kämpfe. In den Gängen des Colojjeuns bemerken wir ungeheuer große Steinblöde, wie von Miefen herbeigetragen, und ohme Spuren von Mörtel oder stitt 
daran. „Hier gab es feine Gefahren des F ‚geuerd, D der Panik oder des One wehe den Wanne, der mit dem Publikum leichtfertig verfuhr. Ein Daumeifter, Attılins mit Nanıen, 
Machwerk, i Tacitus beridytet über 
die Galoftronfe, I er erzählt auc) in drei kurzen Worten von der Beftrafung des Werkführers, die man über die Thüre eines jeden erbärımlid) gebauten Theaters in der Welt fchreiben follte tvaren diefe: 

„Attilius wurde verbramt.“ Hier war vierhimdert Zabre lang der Schauplag der blutigen Gladiatoren-Kämpfe und oft aud) der Leiden riftlider Märtyrer. 
lange Beit von der rijtlihen Kirche als heiliger Srumd angejehen, 

































Die 87,000 





Ungeben it e3 von adhtzig mächtig großen Bögen, weldye die Eingänge zu dem Jumern bilden 
chen. Mau jolte eigentlich anchmen, daf nad) allen den Abbildungen von dem Jnmeren des 
Jedod) geben uns weder Wort nod) Bild einen Begriff von der grofjartigen Wirktichteit. Dieje 
j Die zahltofen Thore erjdeinen wie Höhlen in einer Bergesiand, 

Früher waren an den 








Das Innere des Rolofeuns, N om— Dies ift in der That der König aller Auen, 
Denjchen, welche hier oft zufanımenfamen, fanden völlig gemügende Emrichtungen zum Eintritt und zum Herau 
in Anblic erjtaunt jein würde, 





Kotofjeums, weld)e jo viel verbreitet find, Niemand mehr befonders über de 

Neihen von zerfaltenen Bogen-Wölbungen, die im riefigen reife ji) himmelvarts erheben, jind überwältigend durd) ihre Unermeßlichteit 
woraus nod) jept die wilden Threre hervorjpringen könnten. Wer dies vor zwanzig Jahren jah, erfemmt das Jinere des Nwolojjeums, tie es jept ericheint, faun wieder 
Heine Napellen dem Gedächtnijje prijtlicher Märtyrer gerveiht, welche hier ihren Tod fanden. even Freitag Nachmittag twurrde hier gepredigt uber die Opfer, weldhe dem drüjtlihen Slanben gebradpt wurden, 
und wie dod) diejer Glanbe lebendig blieb und über das cäjarijhe Nom triumphirte. Fegt aber ift der größte Theil der Arena den Lichte geöffnet. Man ficht die unterirdifchen Käfige für die Thiere, die 
Gänge, durrd) welche jie in die Arena jtiiemten und die Näune, vo die Sladiatoren warteten, bis man jie zu ihrer Plicht, wahrideintid) zum Tode ri So riejenhaft c3 aud) geht mod) erjcheint, jo ıjt Dod) 
schon ein ebenjo großer Theil des Kolofjenms verjchwunden, als was noch davon zu jehen it. m vi nten Jahrhundert wurde 03 als ein redtmäßiger Steinbrud) für Baumaterial angejehen. Yu einer 

Ben, und mande der größten Paläfte in Ront jind aus den hier gewonnenen Steinen aufgeführt, 


Zeit waren viertanjend Arbeiter bejchäftigt, jeine Mauern niederzure 


































Das Forum, Rom. — Ein eigenthünliches Gefühl durchbebt uns, wenn wir diejen lag betreten, welcher einft als Mittelpunkt der Eivilifation und als das Gehirn der ungeheuren röntjden Met 
gelten fonnte. Yon diejem Punfte führten alle Wege nad) den entferntejten Grenzen des mächtigen Neiches, weldies den Cäjaren unterthan war, und auf diejem Flädyenranm ftand der goldene Werlenftern, 
von weldem aus alle dieje Entfernungen gemefjen wurden. Es ijt jdwer, jeßt nod die alte Herrlichfeit des Forums aufzujpüren. An verjdiedenen Stellen jehen wir Bogen und Säulen, Piedeftale und 
zerbrödelude, morjhe Mauern; einjt waren hier herrliche Tempel, Acht ftattlihe Säulen zeigen nod) die Stelle, wo der Tempel des Saturı jtand, der 490 Jahre vor Chrijtus erbaut wurde. Drei andere 
jtehen als die Nefte von Teinpel des Vespajian. Der Bogen des Septimus Severus ift noch ziemlid) gut erhalten. Hier auf der glatten Marmorjlädhe haben vielleicht Cajar’s oder Scipio's Hände geruht 
Yon diejen Pfeilern mag Cicero's Stimme wieder gehallt haben. Die Erinnerungen diefes Plages jind der Art, daf; jie uns zu öfteren Bejuche veranlafjen, nicht in Gejellichaft eines Schwarms von gedanten 
lojen Tourijten, jondern mit einem gleich) gejinnten Gefährten oder allein. Wan mup es beläheln, wen man jieht, wie diejes Forum mit einigen haftigen Bliden abgefertigt wird von Leuten, Die es fich nicht 
zu Gemüthe bringen, daj; hier die berühmten römijchen Gejege verfaßt wurden, zu einer Zeit, als nod der Menjch im rohen und wilden Naturzuftande da haujte, wo jept Paris liegt, und als Britannien eine 
ajt unbetannte, von Barbaren bewohnte Gegend war. 
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tadt erjtreeft fi) dir die römmche Campagna einer der interefjantejten Fahrıvege der X ift dies die appijche Strafje, Die 
Be wurde zweihundert und zwölf Jahre vor Chriftus angelegt, Eine eindrndsvolle Stunde ift es, Die man auf diejem Wege fahrend 
elt, dad; cs jAwer war zu jagen, Wo Nom aufhörte und feine Umgebung anfing. Zeht aber fcheint ter diejer jajt wırbe 
wohnten Ebene eine entjchrwinmdene Welt zu liegen, YA jeder Seite des Weges jehen wir die Spuren von verfalfenen Gräbern, denm diefe Via Appia war der beliebte Begrabniiplaf der feinen Nömer ii 
alter Zeit. Die Rönter hatten Feine Vorliebe für jtille und ruhige Begräbniipläße e wollten lieber, dal; ihre Körper in der Nähe einer groen Ader des menschlichen Verkehrs Liegen follten, two ihre Yeichen 
fteine den vorbeizichenden Freunden doc ihre Namen in das Bedächtniß bringen würden. Manche diejer Gräber waren jehr groß, mande and) ohne Zweifel jehr prächtig, Die hiitoriichen Erumerungen 
diejos Weges mad)en die appijche Straße zu einem der bedeutjanniten Theile von Jtalien. Auf diejer Strafje und zroiichen manchen diefer Gräber, die wir mod) hente jehen, bewegte fid) der glänzen 
Leichenzug, der den leblofen Körper des Kaijers Auguftus nad) Rom zur Bejtattung brachte. Auf diejen Wege twurde die [höne Gefangene, Zenobta, Nönyin von Palnınra, nad) Nom geführt, und von dief 
appüchen Straie jah Paulus zuerjt die „Ervige Stadt“, als er dahin fan, um eine Religion zu predigen, weldye den dort bejtchenden Glauben vertreiben jollte, und Non endlid) zum Centralpunfte der 
Ehrijtenheit madıte, 


Die appifdhe Strafe, Nom — Siidlic) von der Ewigen 
Römer waren vortrefjlihe Wegebauer nd Dieje große mulitärıiche Heerjtn! 
zubringt. Dieje öde Canıpagna war einjt jo did)t mit Vorjtädten md Dörfern bejic 




























239 


























und Die Tiber, KH om.— Eine der jchönjten umd eindrudsvolliten Anfichten in Rom tjt die hier abgebildete, weldye die Tiber, das Schlof; Sarı Angelo, und in der Ferne den 
Sfirche zeigt. Denn Eines ıjt bei allen Wedhyjeln, Die über Nom einhergejtürmt find, jo zienlicd) unverändert geblieben, und das ift diefer gelbe, von Legenden befadene Tiberjlun, 
en, und tief in jeiner Brut die mädtigjten Erinnerungen dev Welt bewahrt, Wie viele Yeben hat er unbarmıherzig 
derjhlungen—die tapfern Vertheidiger der Stadt jorwohl als die zahlreichen Opfer der Fatjerlihen und päpftlihen Iyranneı.. —Und oh welde Schäte find ohne Smaikt in jeinem Sande verborgen! Schloif 
Saı Angelo jceint nicht der pajjende Name für das mächtig große runde Bamverf, welches jeinen finftern Schatten auf den Strom da unten twirft. Diejen Namen gab ihm Papit Oregor der Srojje; in 
Wirklichkeit ift das Gebäude das Maujoleum Hadrian's, welcher c3 als jeine Begräbnißitätte vor 1700 Jahren errichtete. ES ficht jeyt fahl Ind dde aus, früher tar feine gerundete Mauer mit dent veimften 
pariichen Marmor bekleidet, und mit den jhönjten grieiichen Standbildern und forinthrichen Säulen verziert, welche dann leider als Schleuderjtüde auf die Köpfe barbariscer Horden hinabgeworfen wurden, 
ohne doc) deren Andrang Einhalt zu thun. Denn fte erfämpften den Eintritt, und freuten mit rohen Gelächter die Aiche Mark Aurel’s, Antonius’ und aud die von Hadrtan felbit in den Tiberjtrom hirab. 
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Scrlof Fan Angel 
majejtätiichen Dom der P a 
der noch) die mißfarbigen Wellen weiter rollt, unter jeinen Bogen, der jinfenden Sonne eurgeg 









































Das Capitol, Ro m.— Ganz im Herzen der ewigen Stadt ift ein majeftätifcher Treppenaufgang, oben mit foloffal großen Statuen von römifchen Göttern gekrönt, weldye in den Bädern des Diocletian 
gefunden twurden. E3 war von einer Treppe, die früher von derjelben Stelle herunterführte, daß Rienzi, der lebte römifche Tribun, in feinen legten Augenbliden herabeilte, um am Fufje derfelben, aus 
zwanzig Wunden blutend, niederzufallen, während aus ihrem brennenden Ralaft auf dem Hügel fein jhönes junges Weib ntederfchaute und fein tragifches Ende jah. Auf dem offenen Plape anf der Höhe 
diejer Treppe redete einjt Brutus zu den unmilligen Vollsmaffen nad) Cäfar’3 Ermordung. Dort jteht die einzige volljtändig erhaltene Reiterftatue, die aus dem alten faiferliden Nom auf unfere Zeiten 
gefommen ijt, die Bronzeszigur des Kaijers Marcus Aurelius. Harthorne giebt davon befanntlich eine höchit anziehende Bejcreibung in feinem „Marmorzaun’. Das Standbild des Zaun von Praritelos 
tjt einer der Schähe des inte Mufenms im Capitol, weldyes aud) den„Sterbenden Gladiator“, die „Venus vom Capitol” und manche andere Nunftwerte des Alterthums enthält. Es befinden fi) hier and) 
viele Büften und Statuen der rönuichen Kaijer und ihrer (antilien, ES gibt aud) wohl feinen Platin Rom, der beffer geeignet wäre, die Bildniffe der früheren Herrfcher zu bewahren, als diejer Capitolinifche 
Hügel, der jo oft die Scene von Roms Glorie und von feinen Verbrechen var. m 




















und m t derte 


Aterthum ftanmmen md alten ı üjt diefe ergreifende GI 


apitol, Nom—Eine der beit beta r 
benden Gallier vorjtellen fol. Auf alle Fälle iit wohl midhts, ww darüber gejd ttvucde, jo paijend und beredtjam 


tor“ genannt, die aber wahrjcheinlid) 









geivöl 
Bhron 
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Der alte Dater Mil, Vatican, Rom—lUn t Bogen des Bat Fig 1 egupt 0 
Jahren in dem wunderjamen Boden des alten AR welcher ohne j Wert N 
bole angebracht. Die Seftalt lehnt fich an a and) der Alu dor dem ftar horn, als pafic ublen htbarleı 
der Ali durch feine jährliche Neberjchiwenummmg erzeugt. Auf jeinen machtvollen Beinen ı [ l arftellen N hrtic) im Wafi 
Stande aufjteigend getwimt. Eine diejer Frquren jteht in der Diitte des Füllhorns aufrecht bu fi der Y jicht 
Es üjt wicht ve vlich, day die Al N Hten, denn ohn jchtuch ) 18 ga 
Eaypten ıjt in Gleich y weit, wie jeine fe 1 jid ten tt 

} die erbarımı In mn j \ t' } I 





jtrömen des geheinmmpvollen Nils ıv bordringenden % 





















































Pas Panorama von Zloren, Jtalien. - Kein adt der alten Welt bietet dem Befucher, der jic) für Gefhichte, Kunft und Biographie lebhaft interejlirt, miehr Anzichendes al die, welde uns 
bier jo hold begrüßt: „Lieblid) auf der jhonen Fläche hingegoffen Ruht Florenz, vom Sonnenjchein umflojjen, Ind hod) jidy thürmend über Dachergiebel, Strebt der Ditomo himmelwärts.“ Wie groß ift 
re Danfesfhuld diefen schönen tosfanijhen Athen gegenü‘ jo überwältigend, daf voir daflir feinen Ausdrud finden. Folgend dem erjchredenden Duntel, welches nad) dem Falle des kaiferlihen Noms 
ganz Europa wie ein Grabtud) umhüllte, erjchienen die erjten blafjen Lichtjtreifen, die das Morgendänmern eines neuen Zeitalters verfündeten, über diefen Mauern von Florenz. Wohl ift e8 wahr, dafj Der 
Glanz, weldyer diefem lichten Dämmern folgte, nicht von langer Dauer war; dieje Herrlichkeit erjtrectte jid) faum über zwei Jahrhunderte. Aber die italtenifche Kunft und Literatur erreichten ihren Höhepunft 
in jener Zeit, und (lorenz war jeitden eine Schatlanmmer für Alle, die begeifternde Erinnerungen lieben und jie auf der Leinwand oder ın Marmor wieder belebt fehen möchten. Kein Wunder alfo, dafj diefe 
teizende Stadt der Renailfance, umgeben von rebenbefränzten Hügeln, durchzogen von den heiteren Wellen des Arno und bewacht von den Appenninen, nicht allein eine Leuchte der Weltgejdichte ift, jondern 
aud) zitgleicd) einer der bezauberndfter Punkte auf unferem Erdenball. 
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Die Ponte Dedjio, Florenz Ftalien.—Eine malerijd) jhöne Brüde, und zugleid) die ältejte, die über den Arnoszluf; führt, ijt die Ponte Vedhio, die „Alte Brüce* in Florenz. MAIL ift fie in der 
That, da jie Schon vor 500 Fahren gebaut wurde. Jn der Mitte derjelben it ein hübjches Portico mit drei Bogen, tvo man einen reizenden Ansblid auf den Strom nad) beiden Nihtungen hat. Seit Rahr 
hunderten befinden jic) an den Seiten diejer Brüde einige Goldjdmiedladen, die jid) daran hejten, wie Muscheln an ein Scyiff. Ueber diefen ficht man ee Meihe von Heinen Fenftern, die zu einem bedecten 
Wege gehören, den man früher die Gallerie des Grofherzogs nannte, wurde gebaut, um den Palaft der U S 











Hizzi an einer Seite des Arno mt den Pitti Palajt an der anderen zu verbinden. Da jebt Diefe 
beiden prächtigen Paläfte zu Kunjt-Mujeen geavorden, die fir alle Welt offen find, jo wird aud) diefe Gallerie von Neijenden unbehindert benußt, denn wie man es in diejer Jlluftration bemerkt, wird die Ponte 
Vedhio verlängert an beiden Flußufern durd) diefen bevdedten Hang, der die beiden Gebäude mit emander verbindet. Der Anblid diejer alten Brücke genügt, um recht Lebhaft die großen Wegebenheiten der 
florentinifchen Gejchichte zurüchzurufen. Fajt alle die berühmten Bürger von Florenz, von Michael Angelo bis zu Benvenuto Clin jind oft über dieje Brüde gefchritten und haben fid) au die Bruftwchr 
feiner Loggia gelehnt. uch Hat nicht die Romantik verfehlt, ihren Schleier über diejes jchöne, alte Bauwerk zu weben. An George Elliot’s unvergleichlicher Novelle, „Nomola*, war c8 von den Bogen 
diejer Brüde, daf; Tito, um dem Böbel zu entfommen, m der Diunkelheit zum Flujje hinabjprang, um weiter za jdwinumen bis an das offene Yad, Wo er, eridöpft au das Ufer getommten, das verdiente 
Schyicjal Fand, den Tod von den jApvacen Händen des alten Mannes, den er verrathen hatte 















































Die Halle des Saturn, Pittt Palaf, Florenz, Jtalien.—Der Pitti Palajt in Florenz wird nod) von dem König und der Königin zum Aufenthalt bemußt, tvenn fie Klorenz bejuchen, er hat 
aber für die Menjchheit viel größeren Werth, als der daraus entjpringt, daß die königliche yantilie ihn bewohnt. Er it eine wundervolle Schapfanmer der Kımft und enthalt in feinen Mauern eine 
gröfere Anzahl jchöner Gemälde, als irgend ein and, Gebäude der Welt. Europa würde nod) reid) fein, wenn e3 auc, alle anderen Kunftgallerten verlöre umd mr diefe behielte, Um die Erlaubniß zum 
Kopiren mancher diejer jeltenen Kunftiwerte zu erhalten, mu der Künjtler Schon fünf Jahre im Voraus fein Gejud) machen, da jo Viele fid) m diefes Privilegium bewerben e Berzierumngen der Hallen, in 
wweldjer dieje Bilder verwahrt werden, jind wirdig der Schäße, die fie umgeben. Die hohen Deden jelbjt find mit Malereien, mut Marmorarbeit und mit Vergoldung geichmüdt, Die Fupböden find in feiniter 
Arbeit ausgelegt. Wie man die Hand ausitredt, mag man ei Tijd anvühren von Mojait, Malacjit oder Lapis Lazulı, der vielleicht hundert taufend Thaler getojtet hat. Wenn man jid) zum Ausruhen 
niederjegt, jo bemerkt man, daß der Stuhl mit den fojtbarjten Stoffen von Atlas, Brocat und Sammt überzogen it. Qeder Blik ruht auf ingend einer prunfvollen Verzierung, und das Dad) fowohl tie Die 
Wände und die Marmor-Einfafjungen find bededt mit den größten Meijterwerfen der Malerei, felbjt die Thuren, Durd) welche wir eintreten, find von buntem Marmor umrahmt. Beim erften Befuch ift cs fajt 
nicht möglich, aud) mr ein einziges Bild näher anzujehen. Nahe bei der Thür zu einem diefer prachtvollen Gemächer ficht man das zartejte und lieblidjte von allen Bildern Naphacl’s „Die Madonna 
nit dem Stühle.” 
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Die Zogsta, Florenz.—Nahe dem grandiojen Palazzo Vechio und an einer andern Seite de Blaßes ift ein Marmor-Bortito von mächtig großen Verhältniffen, Es ijt Dies die berühmte 
Loggia oder das Portifo der Yanciers, und der Name wurde ihm gegeben, weil die Lanzenträger des 8 früher hier pojtirt twaren. Wie einfach) und doc) wie jchön ijt Dieje Arcade von ftolgen Bogen in 
der jymmmetrifchen Anordnung! Seit mehr als fünf ereignigvollen Jahrhunderten ftcht fie jo zum Entzüden der Kenner, zum Wohlgefallen des flüchtigen Veobachters. Als Lorenzo di Medici einjt Dlidyael 
Angelo bat, nod) irgend eine Zierde diefes Plages zu erjinnen, jagte der Künftler: Die Loggia jollte weiter geführt werden, als Einfaffung des ganzen Plabes; ettwas Scöneres Läft fid) nicht denken 
Der Fürft fheute jedody die Koften eines joldyen Unternehmens, Es giebt hier jeßt feine Yanzenträger. Jahrhunderten dient das Portifo einen edleren Awed, dem bildet ein hvürdiges 
Schyußdad) für auserlefene Kunftwerke der Sculptur, weld)e auf dieje Art Buchjtäblidy aus den grofen Gallerien überfliehen in die Strafen von Florenz. Hier ift zum Berjpiel Benevnento Cellini's Meifterftüd, 
in Bronze, „Perfeus, weldyer das Medujenhaupt in die Höhe halt“; und nahe dabei die Marmor-Sruppe von Johann von Bologna, betitelt „Der Naub der Sabinerinnen“. Yı diefer Yoggia ift 
aljo eine Ausjtellung von Bildhauerwerten jtets offen und frei für alle Borübergehenden, un fich daran zu freuen umd zu begeiftern, wie wir fie diefjeits des atlantifdyen Meeres nie und nirgends finden 
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Per Große Ganal, Bencdig.— ES giebt wohl wenige Erfahrimgen im Leben, die für den Reifenden jo erfreulic) find, als die erfte Fahrt auf den Camälen von Venedig, diefer Stadt, welde mehr 
als irgend eine andere jeit der Kindheit Tagen unjerer Phantajie vorgejchtvebt hat, und deren Name, jobald er ausgejprod)en wird, tie ein Zauberwort auf ınjere Begeifterungstähigkeit twirtt. Der Grohe 
Canal ijt der fürjtlide Verfehrsiwveg von Venedig. m anmuthigen Wendungen zieht er dur, die Stadt, und in der Länge von Meilen wird er anf beiden Seiten begrenzt dDurd Marmor Paläfte und Kirchen, 
von welden ziwar mande im Verfallen find, aber dabei noc) die Herrlichkeit vergangener Tage bezeugen. Traumhaft schön find die Eindrüce, die man beim Anblide diefer jtattlichen, großartigen Gebäude 
empfängt, wern fie im Mondlichte glänzen und id) im Wafjer fpieneln. Mag c3 auch zu jpäter Stunde fein, fo Wird nam oft noch Licht hinter den enfterflügeln jehen, und wenn auf unfer cheih; der Sondolier 
einer Angenblie unter den magiichen Lichtern und Schatten der Altane verweilt, jo mögen wir wohl den jhiwirrenden Ton der Buitarre, oder die Stimme eines ungejchenen Sängers hören. Unfer Bootjührer 
halt auch vielleicht lange genug mit den abgemejjenen Ruderjchlägen an, um ms in feinen fanften venezianiden Dialect einen Nanten zu nennen, oder in jplüftertone eine tragische Sefchichte zu erzählen, deren 
Erinnerungen an diefen jdhrveren Mauern haften und ihnen nod) ein erhöhtes Jnterefje geben. Go wird uns der Palaft geiwiejen, den Lord Byron bewohnte, das Haus des Dogen Dandolo und ven Balajt 
Marino Faliero’3, der wegen feiner Verbreden enthauptet wurde, 
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Die Piarretta, Venedig—ym redien Winkel fid) von der Piazza Sa Marco ausbreitend, Weldyes der Hauptplag von Venedig, md das Forım des venezianifcen Lebens jorwohl, wie feiner Ge 
ihic)te ift, liegt dieje Fleinere Esplanade, in einer Hübjden Abkürzung Piazzetta genannt, An einem diejer Endpunfte gligern die blauen Gerwäljer des Srofen Canales, befranzt mit Neihen von Gondeht 
(düjtere Seijter der Canäle), weldye hier im Sonnenjchein jid) jhaufeln, md den Neijenden einzuladen jcheinen, dal er jich anf Aırsflüge und Entdedungen begiebt in Tiefer jo poetifchen und romantischen Stadt 
Bivei ftattliche Granitjäulen heben ihre Umvifje hier gegen den öjtlicen Himmel. Sie wurden von einer der grieiichen Jufehn in 1127 als Siegestrophaen VBenedigs hierher gebradıt. Es waren eigentlic) 
drei diejer großen Schafte, aber der eine fiel ın das Meer, bei dem Berjuche ihm zu landen, und konnte nicht twicder heraufgebracht werden. Eiter von den hier errichteten trägt als Nrönimg das djaracterifiiiche 
Symbol von Venedig, den gejlügelten Yöwen von St. Mark, der andere das Standbild des heiligen Theodor, welcher der Schußpatron der Nepublit war, che der Nörper des heiligen Markus in 927 von 
Egypten hierher gebracht wurde. Der Doge von Venedig hatte verjprochen, dem Manne, welcher bas Werk der Ueberführung md Landung diejer Sünlen vollbrädhte, irgend eine „wunehmbare Forderung“ 
zu gewähren, und der erfolgreiche Unternehmer verlangte, day Glücsjpiele, welde andersivo verboten waren, hier auf diefem Na geftattet fein follten. Dies Verfprechen wurde treulidh gehalten, um c8 
aber dod) von feinen practischen Nugen zu machen für die Betheiligten, wurde 8 angeordnet, daf; alle öffentlichen Hinrichtungen dort jtattfinden jollten. Dies machte den Plaß fo „unglüdbringend“, in den 
Augen der Hazardipieler, da; jie ihn frenvillig verliehen, Zur Linfen diejer Piazza ijt der prächtige Palajt der Dogen, an einem andern Orte bejehrieben. 
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Der Rialto, Venedig— Mehr wie durd) alles Andere, fühlen wir bei der Gondelfahrt durd) den gropen Canal unjere Pulje dDurd) den Anbli der berühmten Rialto-Brüde beivegt, Welde ganz aus 
mweijem Marmor ud in einem einzigen Bogen aufgeführt tft. Es ijt wohl einen Monat des gavöhnlichen Yebens werth, wenn mir den Gondolier unter diefer Brüce anhalten laffen können und dort, auf den 
Waijer jdvebend, uns umdrängen lafjen von den Erinnerungen dreier Jahrhunderte, Die zu Di hiftorischen Plage gehören. Denn in diejer Umgebung, die uns das Vergangene negemvärtig erfcheinen läht, 
denten wir an Shylod und Othello, und an die Dogen, welche hier taujend Jahre in Macht md erlichfeit regierten. Wir denken an die Zeit, als Venedig das Bindeglied war ziorschen Alten und Europa, 
wie Diefe Brücte die Oft und Wejtfeite des Canales vereinigt und als diefe Stadt den Handel der civilifirten Welt unter ihrer Controlle hatte. Hier, fajt in Schatten diefes Marmor-Vogens, wurde die erite 
Depofiten-Bank begründet, welche die Welt nod) gefehen hatte; in Venedig twurde das erjte, in Jtalien gedrudte Buch) herausgegeben, und auf diejer jelben Brüde wurde die erjte Zeitung für eine Münze, 

Gazette“ genannt, verkauft, Welche mancher unjerer modernen Tagesblätter ihren Namen gegeben hat. Aud) tönnen wir nicht vergefjen, daf Venedig in feiner ruhmreichen Siegeslaufbahn die Purpurfalten 
einer Flagge wehen ließ über einige der reichjten Injeln des Mittelländischen und Adriatiichen Mteeres. 
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St. Wark's Rirdye, Benedig—St. Marti Kirhe fteht hier jeit fait adjt hundert Jahren als glanzvoller Beweis der alten Herrlic;feit Venedigs. 
wiebelförmigen Domen und minaretähnlichen Slodenthürmen, ihren jhimmernden Mofaiken und goldig glänzenden Stuppeln jicht fie eher einem muhamedanifchen al3 einem eiftlihen Bethaufe gleich, Man 
önnte fie eine chriftliche Mojchee nennen. Die Benezianer braten aus ihren Kriegszigen im Often mandje ihnen wohlgefälige Jdeen über Ardjiteltur mit, aber in der Ausführung entitand ein feltjames 

Gent von Bauftılen. Es wurden hier feine 8 ofen pejpazk, um etivas Prad)tvolles herzujtellen, denn jelbjt das Aeupere wurde aufer den Säulen und dem feinen Schnißtverk mit Diofaitarbeit bededt, 


Yhre Bauart ift ganz ungerwöhnlid. Mit ihren 


die jid) über einen Flächenraum von 45,750 Zuf eritredte, und dieje Ieptere ift nod) prächtig in ihren goldigen und purpurnen Farben, Und wenn wir dann noc) die weit beträchtlichere Anwendung von Mojait 
tm Jımneren in Betracht ziehen, Fo finden wir es nicht erjtaunlich, da man diejen Erbawungsort oft mit Stolz die „goldene Kirche” (Chiesa Aurea) nennt, oder fie mit einer Höhle vergleicht, die mit 
Tropfgejtein von foftbaren Zumelen behängt ift. Während mehr als fünf Jahrhunderte war die erjte frage die an aus den öftlihen Rriegen heimfehrende Generäle und Hauptleute gerichtet wurde: „Was 
für neue und prächtige Gejchente habt Ihr für St. Mark mitgebracht?“ Ueber dem Ihore diejer berühntten Kirde ind vier enorm grohe Pferde von vergoldeter Bronze. Sie wurden von Mont hierher 
gebracht, wo jie den goldenen Sonnenwvagen Nero’s zierten, nachdem fie erjt von Conftantin nach Conjtantinopel entführt waren. Won dort brachten fie die fiegreichen Dogen nad) Venedig. Napoleon lieh fie 
aud einmal nad) Parıs bringen. Aber nad Waterloo gaben fie die Alliirten an die Königin der Adria zurüd, 
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Der Golf von Neapel, Jtalien.—Es üft ein undergeflicher Angenblid, wenn man zum eriten Male diefen undergleichlichen Golf ficht, welcher in feiner herrlichen Biegung Rompeji und Sorrento 
unfc)lieht und für innmer bewacht wird von der Niejengeftalt des fenerverjengten Bejups. Unfagbar schön find die Umgebungen von Neapel. Die Wendiugen der Ufer, die nlibernde Vai, die von der 
ummviühlten fteilen lippen, der drohende Lavafegel ud die verfchüttete Stadt Pompeji, Alles dies vereinigt fich, um ang diejer Begend ein wahres Mefta für alle Verchrer des Schönen zu mad)en. Belonders 
am nördlichen Ufer diejer Neapolitanijchen Bat liegt der geheiligte Grund des Haffiichen Ftalien, Bei jeder Wendung in der Fahrt an diejen Gejtaden jcheinen ung die Erinnerungen aus alter Zeit {don 
wartend zu empfangen, im anmmhigen Gewande der Legemde oder der mündlichen Ueberlieferung, während wir in jedem Oden, den diefer Haffishie See uns zunveht, altehriwürdige und dod) vertraute Namen 
hören, Denn einjt waren dieje Abhange mit den prächtigen Villen ausgezeichneter Römer bededt, und dehalb miihen Fabel und Sejchjichte ihre dunklen und goldenen Faden in einander, um ei BZanberneh 
um diejen Pla zit jlechten. ES ft bekannt, daß Virgil’s Billa an diejen Stande lag, und daf_er hier Jahre lang wohnte und einige feiner jchönften Werke jchuf. Mad) feinen Tode erfüllte der Kaifer dei 
legten Wunjch des reundes und Lie den Körper hier beerdigen neben demfelben unmandelbaren See, und auf demfelben Abhange, two er jeine unjterblichen Dichtungen geihrieben hatte, 
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x TEN NEE 
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Santa Zucia, Neapel. Neapel tft die lärmenpdite Stadt in der Welt, und der Duai von Santa Lırcia ift die Stelle, mo diejes neapolitanische Getöje fic) amı Tauteften hörbar macht, Mäder tafjeln, 
Reitjen nallen, Ejel ichreien, © Strafenjänger lajjen ihre Lieder vernehmen, und Männer, Frauen und Kinder freiichen, eufen und zanfen jid) durcheinander, als wenn jich ein Tollpans von jenen Injafjen 
entleert hätte. Ruhiger Schlaf ijt hier eine Unmoglichkeit. _Morpheus weigert fich, die eivig lärmende Saıtta Lucıa in jeine Urne zu nehmen. Wo aufen hören gerne zu, wenn Mi die vielleicht in 
Lumpen gekleidet find, ganze Canto’s von italientjcher Poejie herjagen, mit all der leidenjcaftlicen Hipe, welde aus jedem Ftaliener einen natürlichen Schaujpieler macht. Hier giebt öffentliche Brief 
jhreiber, welde ihr Gejchäft zum Beten derer betreiben, die jelbft nicht jhreiben gelernt haben. Toiletten werden hier im Freien gemad)t, und das Haarfänmen findet faft mitten in den meift offenen 

tt. Neapel wırd zweiten „ein von Teufeln bewohntes s Paradies“ gei naitne; es jind aber jo undjante Iujtige Teufel, daf man an diejem Bandemonim ım den Strafen nicht gar zu viel anszujehen 

3 s zur Abenddammerung umd wieder vom Abend bis zum Morgen ertönen, Denn der 

jecbejpülten Quav’s bildet den Refrain des populärjten Liedes ın Stalien, und jchtvebt bejtändig in der Yuft von Neapel. Wie es der photographiiche nünjtler angefangen hat, dieje Strafe in einem 

jolchen Zuftande der Ruhe und Verlaffenheit aufziehen, wie jie hier ericheint, Läßt ji) jhrerlid) begreifen, es jei denn, er hätte die hohe Mittagszeit eines verdorreud heijen Tages gewählt; dann jind, wie 
die Italien: r jagen, nur Hunde und Engländer draußen, 







































und ee den Gebäuden aber wandern nd unfere meer weit übertraf Enter Denn n hier inter Sen Ichredlichen y der A immer feine Tolcherie Fade hod) hält, ent eine Nömerftadt 
a em Alterthiume, allerdings theilweife zerftört, aber eben did) die feite Savadede jo gejhüft vor den Gothen und Bandalen, dafj wir uns ihre Häufer und Strafen jebt als wieder bevölfert vorftellen und «8 
uns vergegenvärtigen können, tie das Leben wirter diefem blauen Hinmtel verlief zur Zeit, als Jefus durd, Galiläa wanderte. Hier find at 0-Malereien, weldye ganz mberührt blieben von der verderblidjen 
Hand der Zeit. Hier findet man eine 9 Menge todter Körper und Kleinode, die den zitternden Händen der angjtvoll Fliehenden entfielen. Die Manern jtehen nod) feit, wenn aud) ohne Dad); die Säulen zeigen 
nod) ihre urjprüngliche Forum don Pompeji war nod) nicht ganz vollendet, als die Zerjtörung über die Stadt fam, und defihalb waren die zahlreidyien Fufgeftelle für Säulen meiftens nod) Icer, 
als die tödtliche Aiche fiel, die Alles in ein Leichengewand hüllte, welches erjt ın dDiefem 19. Kahrhunderte twieder abgenonmten wide. Bompejt tvar ein beliebter Sonmeraufenthalt der reichen Nönter, Cicero 
hatte hier eine Villa, die er gern bewohnte. e unbeilvolfe Aualeapnr trat am 24. Auquft A. D. 79 ein, AR welcher Zeit Pompeji unter hauern von Ajche und rothglühenden Bimfteinen 20 Fuf tief be 
graben wurde. Nod) bleibt ein großer Theil der Stadt auszugraben, ie Regierung wendet etwa 12,000 Dollars jährlid) an die Fortführung der Arbeit. 
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Sorrento, Jtalien.— Am füdlichen Ufer dei zaubernden und undergleichlichen Golfe üdtchen Sorrento. Um e3 von Neapel aus zu erreichen, fährt mar auf einen fich 
ichlängelnden Lege oben auf den Klippen, die in eine 1) 200 bi3 300 Fuß den lieblichen Spiegel herrlicdy einfaffen, welcher jo veizende Schönheitsbilder zurüdjtrahlt. Auf diejen twogenumfpülten 
Anhöhen jtehen Villen, Klöfter, Haine und Gärten, die b hleeich und anziehend werden an md nahe dem mit Gehölz bewwachjenen, in die Bat vorjpringenden Pıntkte, genammt Sorrento. Es ijt 
feine Uebertreibung, zu jagen, day dies in Frühjahr und Herbjt ein wahres Paradı jt, dem tft umgeben von Orangen: und Citronen-Bänmen, an denen die goldenen Früchte im fcheinenden, dunflen 
Laube glühen. Wenn man hier die weiche, mit Blüthendüften beladene Luft einathmet, wen man den CEhören der Nachtigallen laujcht, die hier im Frühling flöten. jo findet man alle Träne der Jugend 
verwirklicht, md Ztalien erfüllt Alles, was wir uns als Kinder darüber tt umjerer Phautafie vorftellten. Die Gajthänjer von Sorrento bejeßen dre Klippen, tweldye über dem Maf hängen, md aud) 
fie haben blühende Gärten und Drangen-Haine zum PÜRKSSIEEBINE. Die Bevölkerung des Mapes üjt recht wohlhabend; Viele bejhäftigen jich mit Strohflediten, Spibenmacden oder Holsschnigerei (aus dem 
Holze des Delbaums), worin fie jehr gejchidt find. Der Dichter Tafjo war in Sorrento geboren, in einen Haufe, welches jept als Hotel beugt wird und von welden man einen unbejdjreiblid jdönen 
Ausblid hat über den Golf nad) Neapel und nad) den Infein Capriund Jacia, 



















































Die Hathedrale u Milan, Ktalıen.—WXenn man aud) Europa der Länge und Breite nach durdizogen und noch jo viele Kathedralen bis zur Ermüdung bejucht hat, jo it dod) hier eine, vor 
weldyer man geradezu in Berwunderung niederfnien möchte, Ril diefem Baitverk vereinigen ich ın jeltenenn Grade Kormvollendung, önheit und Dajejtät. Die Bauart ift die gotbiiche, bis zu ihren feinften 
Grenzen geführt. Das Material ijt weiße Zu geiten, bejonders bei Weondlicht, ficht das Gebäude wie ei Berg von tve, ent Alabafter aus, der mit Taujenden von anmuthigen Sejtalten bevöltert 
ift. Dies it faum eine Uecbertreibung, denn es find wirklich an der Aupenjeite aues 4300 Marmorgebilde angebradht. Und dieje Figuren find nicht etiva ran gearbeitet, da fie jid) dod) jo hod) über der 
Straße befinden. Wenn man das Dach bejteigt und mande von ihnen näher anfieht, jo findet man, daj; es wirffid)e Kumftiverke find, ja, einige davon jind dem Gent Canova’s entfprungen. Wenn man auf 
dem Dache diejes „achten Weltwunders“ umbergeht, jo ijt das, als wäre man in einer luftig hohen Kunftgallerie, umgeben von Mpriaden von Saulen, Thürmen, Zinmen, Vorfprüngen und Bogen, alle von fhnee 
weißen Engeln, Heiligen, Nönigen und Eherubim bevölfert, die fd) zuweilen wie von Silber funfelnd von dem Himmel abheben. Aud) das Jinere die) omes ijt ganz des Meuferen twilrdig, mit feinen 
großartigen Raumverhältniffen, feinen viefenhaften herrliden Säulen und den befonders prächtigen bunten Glasfenftern, durd) welche das Licht auf den weiten Mofaitboden fällt in den rubinrothen und gole 
digen Farben des herbjtlidien Yaubes, 
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Standbild des Golumbus, Ben ua.—enoa, la Superba, verdient wohl den Namen. hre Lage ift herrlich und die Ausficht auf den Ocean, der fid) unter den blumenbeladenen Terraffen aus 
breitet, ijt über die Mapen jhön. Die Gejchichte der Stadt it glanzvoll und reid) an Begebenheiten, und ein ewig denfwürdiges Ereiguig in diefer Gedichte ward ducd) die Errichtung Diejes würdigen 
Standbildes gefeiert, weldyes dit Kurzem an einem freien Plage gerade in der Front der bedentenditen Eifenbahn-Station von Genua fteht. Es grüßt den Reijenden bei feiner Ankunft, es jagt ıhm Leber 
wohl, wenn er weiterzieht, Die Juihrift meldet in der Kürze die Bedeutung diejes Hübjchen Monumentes. Ein dankbares Vaterland weiht es den Maren des Chriftoph Columbus. Den es ıft fir Genua 
Ehre und Ruhm, daß es in 1435 der Gcburtsplag des unfterblichen Entdeders war, Was macht es, wenn auc) ertviefen tit, dafi tühne Nordländer fchon Jahrhunderte vor Columbus Zeiten den nördlidyen 
Atlantifchen Ocean kreuzten? Sein Muth, jein Glaube und jeine Standhaftigkeit find nicht weniger erhaben. Was aud) die nordifchen Witinge gethan haben mögen, Amerita war in 1492 thatjädjlid) terra 
incogoita und_c$ war Genma’s erlauchter Sohn, der e3 zur wermuniß der civilijirten Welt bradhte und dadurd) eine Ummvälzung verurjachte in den deen, Hoffmungen und Gejchiden der Menjchhei Das 
Deffin zu dem Denkmal ift betvundernswerth. Columbus lehnt jid) an einen Anker, jene rechte Hand zeigt nad) der Gejtalt der Amerifa. Unter ihm, amı Fuße des Schaftes find Verzierungen, auf die Schiff 
fahrt bezüglich, insbejondere auf die Heine Flotte des Entdeders. An den Eden des Fußgeitelles find Statuen, twelde die Wifjenjhaft, die Keligion, den Muth und die Erdkunde darftellen, und dazwischen 
Scenen aus jeinem unternehmungsvollen ebenslaufe, 
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Piana Carlo Alberto, Turin, Jtaltien.—Eine der aungenehmiten md heiterften Städte in Jtalıen it Turin, weld)es von 1359 bis 1865 die Landeshauptftadt und die Mefidenz des Nönigs war, 
Sehr anziehend für Bejncer wird die Stadt durd) die vielen freien Bläge, breiten Straßen, zahlreichen Garten ad jhonen öffentlichen Gebäude, wenn fie ad wicht jo viele fojtbare Denfmaler der Sunst nd 
der Sejchichte aufzinveijen hat, als manche der Scyweiteritadte im Yande befipen urin ijt eine alte Stadt, denn Naijer Augujtus hat fie vor 190U Jahren gegriindet. Zn neuerer Zeit var fie der Haupts 
uuttelpunft der Boltsbewequugen, weldye zu der Eimaung Ftaltens führten. Der erleudhtete Staatsmann, Cavonr, wırde hier geboren, und ihm zur Ehre ward ein pradhtvolles Monument hier afgeftellt. 
Turin ft auch der Geburtsplag des Königs Victor Emanuel, dejjen Biften ad Denkmäler ebenfalls die Stadt zieren. Das Gebäude, weldyes die Jllujtration zeigt, ift der Palazzo Carignano, tvo bis 1800 
vdinifche Depntirtenfimmmer ihre Sigungen hatte, und welcher dann nod) fünf Fahre lang dem italieniichen Parlamente als Halle diente ie BromzeFigur im Vordergrande des Palajtes tft die des 
Carlo Alberto, nad) welchen der Plab genannt wirde. Zudem Piedejtal gelangt man auf vier Stufen von jcottiichen Sranit; an den Eden jtchen als treue Leibwächter vier Nolofjal-Figuren fardi 
daten, und oben jind vier weibliche Statuen angebradıt, die Freiheit, die Gerechtigkeit, Unabhängigteit und Vaterlandstiebe darjtellend, Inter andern für den Reijenden interefjanten Dingen, die man 
welche viele werthvolle Andenten berühmter Krieger enthält, von Karl dem Fünften bis zu Napoleon dem Erjten; eine beivundernds 
IThrrmes in Paris das höchjte Bauer der Welt, da es jid) bis auf 538 Zuf; erhebt. 
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nicher 
in Iurın findet, find zu nenmen: Die Eöniglihe Waffenhall 
werthe Gemälde-Sallerie, nd das National-Mufeum, mit Ausnahme des Eiff 




















Der Maggiore See, Jjola Bella, Ktalien.— Die italieniihen Seen, Como und Maggiore, find mit kojtbaren Jurvelen zu vergleichen, verfchieden an Farbe und Form, aber von gleidyem 
Werthe in den Augen des Naturfreundes. Der Maggiore See ift, tie fein Name andeutet, der gröjere an Umfang, da er 37 Meilen Länge und 444 Meilen Breite hat. Auch ift die Einfaffung diefes tryftal 
lernen SpiegelS großartiger, als die, welhe den Comer See umrahmt. Einer der anziehendjten Punkte tit die Zjola Bella, dieje weitberühmte Jnjel, die wir wie ein Medanllon auf dem Bufen des Sees 


getragen jehen. Vor zweihundert Fahren war dies ein Fahler Felfen, aber Graf Barronıeo ließ große Erdntafjen dahin bringen und verwandelte den Pla wie durd) Yauberei in herrliche Sartenanlag 

die jid) terrafjenförmig 100 Fuß über dem Wafferjpiegel erheben. Es ift jegt wie ein Stüd des Morgenlandes, tweldyes der Zufall hierher trieb, denn c3 wacjen hier un üppigen Gedeihen Citronenbäunme, 

Magnolien, prächtige DOleander und Lorbeerbäume, tie nod) andere Erzeugnijje des jüdlichen Klimas. Wer mag ji wundern über die Yobpreifungen, welde über den Maggiore See fo reidjlidy ausgejchüttet 

werden? Denn neben diefer Infel bieten aud) die Ufer die Menien BEA Se bläulich dunfle Hügelreihen hier und dort erhellt von den weißen Mauern der Schlöjfer und Klöfter; maleride italie 

ailge ae, länzend im Sonnenfchein, wenn auch halb verjtedt in laujchigen Winkeln, und dann tieder ganze Reihen hübjdher Landhäufer, die zierlidh und gefhmüdt aus der dunklen Fajjung des 
aumijchlages hervortreten, 
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Palermo nnd Monte Pellegrino, Palermo, Sicilien.— Die Jujel Sieilien tft ein Theil unferer Erde 
E3 gehen and) jegt jährlich inner mehr Bejucher dahin, da die Regierung für die S 
ganzen Welt an Schönheit der Yage nicht übertroffen werden kant, it Palernıo 





welcher die Herzen der Menjchen entzudt hat jeit Homer’s Zeiten bis zu de 
icherheit dev Neijenden jorgt und die Eifenbahnen manchen früheren VBejchverden abhelfen. Eine 3 
\ Set Jahrhunderten ward fie “La Felice", die Glüdliche, genannt. Und Das {ft nicht vertounderlich, dam die von Hügel cn 
ahmıte Ebene, ıwo fie liegt, ijt wegen ihrer gebogenen Form und ihrer Fruchtbarkeit als „Soldene Mujchel” bekannt, » Frucdjtbar, wie Palermo.“ Höheres Yob fan man nicht geben. Denn da 

die Stadt umjchliept, ijt eim großer Wald von Litronen- md Drangenbäumen, md ihre goldene Ernte wird über die halbe Welt verjendet. An einem Endpuntte Palernıo’s 1jt ein hödyit malerticher 
Segenjtand, nämlid) der Berg Bellegrino, ein großer Feljen, weldyer jid) bis Höhe von ZUVO Fu erhebt, wie ein Scemmgehener, das die Stadt dor den Nordiwinden jcdirnen möchte. „Der Bern der 
Pilger“ it die Bedeutung fees wohlklingenden Namens ud zahllos find die ger, weldye im Laufe eines Jahres fic dorthin begeben. Bor vielen Jahrhunderten flüchtete jid) einmal ein fchöne fictlinnife e 
Fungivau, Namens Nojalta, auf diejen ditteren Berg, um hier, fern von der Welt, im Gebet und gottjeliger Erbauung zu leben 3 war merfvürdig genug, aber nod) jeltjamer tt die Sage, dafj, wihrend 
die Peit hier im Jahre 1664 wüthete, ein Priejter die wohlerhaltene Yeiche der Nojalia in einer Hohle fand, obgleid) jte jchon jeit fünfhundert Jahren todt war. Als die Yeiche nad) Palermo gebradıt wirrde, 
zeigte jich eine wunderbare Wirkung, dem die Seuche verihiwand plöglid) und Santa Nojalia ift jeither die Schup-Heilige Palermo's geblieben und die Kathedrale erhielt ihren Namen 
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Die Martina, Capri Die Aufel Capri in der Bai von Neapel bietet immer einen erhaben jchönen Anblid, mag fie num vom Morgenlichte goldig verklärt, vom Abendjcene mit Purpur 
betleidet oder vom Mondenglanze verjilbert ericheinen. Sie ift ein ungeheurer vultanijcher Felfen, drei und eine halbe Meile lang, der auf dem Waffer liegt, wie eine folojjate Sphing, deren Kopf ud 
Schultern 2000 Fuß über die Wellen hinausragen, in joldher Grofartigteit, dag man glauben könnte, fie wäre von den Göttern jelbjt jo gejtaltet. Der Yandungsplat ijt von hohen Steinmaffen ungeben, wie 
bon mächtigen Hafendämmen, an welchen dieje zauberische Jufel fejtgelegt zu jein jcheint, damit fie nicht nach andern Kiten getrieben werden fan. Hierher kam der Naifer Tıberius etiva dreijjig Nahre nad) 
Ehrijti Geburt, und ließ der reizenden Jnjel die Erinnerungen an Schanerjcenen und jhamloje Yajter, Auf diefem Felj Schiffen Tag und Nacht behütet tuurde, fühlte er fich ficher, twenigitens vor 














cu, der von © 
Sıft und Dold. Er erbaute hier zwölf kaiferliche Palüfte, welde an Größe und Pracht mit den jtolzeften Gebäuden der ervigen Stadt wetteiferten. E3 ift von ihnen nichts auf dem Lande geblieben als öde 
Gewölbe und zerfallene Bogen, aber im Meere fanden jich, in der Nähe cines jolhen Bogens, Tonnen auf Tonnen von Wwerpem und farbigen Marmor, nebjt jhönen Säulen und Mofaitarbeiten. Bei dem 
Anblid der unvergleihligen Schönheit der ganzen Umgebung verjteht man, wie nie zuvor, dieje Zeilen: 

„Die Seele weilet heut auf blauen jsluthen, Wo an Neapeld Strand ber Golf ji) dehnt, Der Geift umidrvebt bes Paradiefes Mauern, Der jFreuben twartenb, o, tie lang erjehnt. 

dier lächelt Zshia auf üjjige Meilen, Und dort die blauejte ber Infeln winkt, Cs öfjnet Capri ihre Sapbirthore, Und ihres Zaubers yülle und umringt.” 
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Puerto det Kol, Madrid, Spanien — Das „Portal der Sonne“ war früher das djtliche Ihor von Madrid ud ward aljo zuert von dem Morgenlichte begrüßt, jept befindet e 
im Centrum der Stadt, Werm and) nicht jhön, jo ijt es doc) mit Necht berühmt, denn es üft der Kern des jtadtijchen Lebe 
Lebensblut der Stadt jlicht in jeder Minnte hinduch. An den Wohnhänjern und Hot erden De amteren Gejchofje fait immer zu Cafes mmd Speijewirthichaften verwendet, und hier jcheint in der Nacht 
helles Licht, Mufit ertönt, md Släjerktirren, Nufe der Kellner, lärmendes Gejdnväg lafjen Einen glauben, daß der Schlaf aus der fpantjchen Hanptitadt ganz verbannt it. Am Tage jonnen fid) dintel 
häutige Bauern und zerlunmpte Bettler an die], Ihore md lajjen ji) von diefen Sonuenbädern nod) mehr brammen. Hier jieht man jpanijche Prieiter mut ihren jchtwargen Sewändern und großen dreiedigen 
Hüten, unter einer Menge von bunt anfgepußten Manlthieren mit binmehrden Glöccen, Stierfeditern in ihren glänzenden Anzügen, Onitarrenfpielern md ftolzen Wajtiltanern, die ihre Mäntel hiübjch 
gefaltet haben, wıd deren mächtige Sombreros Achnlichkeit mit einem gensifjen Confect aus Chocolade zeigen, wer dies rieftg vergrößert wäre. _ Wenn man in der vechten Stimmung dazu ıft, jo wird 
man diejen Strudel des Lebens recht amijant finden. Andern Falles famı Einen der Anblid and) traurig madyen, als ob man in der Aiüjte ware in in all_diefen bunten Gedränge ift Nteiner, der nur 
Euren Namen weiß, oder jid) im Geringjten um Euer Dajein befümmert, So tan man in tritb men gerathen, jelbjt hier an diejem glänzenden Thore ver Sonne, 
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fi) aber jajt 
vz von Madrid, in nimmer miüder Ihatigkert pulfirend, Das ruheloje 























































Anfidyt der Alhambra, Granada, Spanien— Die Ausficht von dem Alhambra Hügel ift, nad) meiner Meinung, das Schönfte, was id) jenals fah, und nimmt man noch) die hiftorifchen, 
romantifchen und literarischen Erinnerungen des Plages dazır, jo getvinnt dieje granadiiche Mcropolis eine ganz undergleidlihe Anziehung, Die nirgends in der Welt übertroffen werden fanı.“ Dies ift die 
Meinungsäußerung des Mannes, weldher den Drud d Buches beaufjichtigt, und er hatte vielfältig Gelegenheit, Bi nlcine anzuftellen. Und feine Begeifterung ift aud) gar nicht übel angebracht, Hier ift 
eine herrliche Ebene von fieben und fünfzig Quadrat-Meilen, gejegnet mit üppiger Fruchtbarkeit, jaftig grün tvie volles Woos, und hier und da mit weiß [himmernden Häufern und Thürmen der Dörfer geyiert, 
die zerjtreut wie orientaltiche Perlen darin liegen. Jeder Theil diefer Ebene war der Schauplaß erbitterter Kämpfe zwiichen Mauren und Chrijten. Umgeben ift fie von vielen Bergen, von denen mr einige 
auf diefer Abbildung zu jehen find. Manche von diejen jehen öde und bräunlicd, aus, während andere die blaue Luft bis zur Höhe von 11,000 Fuß durdjdringen, und mit elvigem Schnee gefrönt find, Im diefer 
Lage erhebt fi über die Stadt Granada jäh der Hügel, wo die Maurtjchen Kaliphen ihren Wohnfit errichtet hatten. Vor den Pfeilen der Sonne wird er durd) prachtvolle, hundert Fuß hohe Unten geichüßt. 
In ihrem dichten Laube fingen die Nachtigallen, Rofen und Orangenblüthen füllen die Kuft mit Wohlgerädhen. Und in diefen twonnigen, orientalijhen Yaubgewölben ruht wie eine Königin auf erhabenem Throne 
die jhönfte Ralajtwohnung, die je gebaut wurde, die einzige, die weltberühmte Alhambra. Dies war, wie alle Welt weiß, die überaus hodhgejhäpte Nefidenz der Maurifhen Herrider, ein wahrhaftes 
il e3 Baradies, vo das Leben dahinflof, twie ein feliger Traum. mr 
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Alcazar (ein Name, der von A Ktajr, Haus Cäjar’s jtamumt) ıjt ein manrischer Pulajt, deifen Ban in Jahre 1811 ange 
fangen wurde, als arabijche Khalifen in Spanien regierten. Er wurde jedoc) viel vergrößert md ungebaut durch den hrijtlihen Herricher Pedro den Graufamen, und marde der prad)tvollen Näume werden 
befebt durch Erinnerungen an jeine jhredlichen Thaten, die an einen jo schönen Ort nicht zu gehören jcheinen, Das hier dargejtellte Zimmer ift das Bondoir der Maria de Padilla, der liebreizenden Damt, 
welche Pedro liebte, md mit der er jich heimlich vermählte. Später aber jcloß er aus politiihen Oränden einen Chebund mit einer franzöfiichen Prinzejfin, Blanca von Bourbon. Aber fchon nad) drei 
Tagen verließ er die Gemahlin, die er Halte, wegen der Zrau, die er liebte, und die unglüdlihe Blanca wurde graujam verfolgt, Jahre lang eingefertert und zulept zu Tode gebradtt. Maria de Padilla var, 
wie e8 fcheint, nicht im Stande, ‘Pedro von der Husibing empörender Verbrechen zuridzubalten, die hier in diejem Palafte begangen wurden. Eines der ärgjten Davon war der Mord feines illegitimen 
Bruders (der auf Pedro’s Befehl von jenen Höflingen mit Keulen erjchlagen wide). und von dejfen Blut mod) die Fleden auf dem Fußboden zu jehen jind. Scdy8 Jahre jpäter wurde Pedro jelbft in das 
Herz geitohen. Der Alcazar von Sevilla it in mancher Beziehung jhöner, als die Ahanıbra. NAuc, haben jeine maurifcen Verzierungen weniger gelitten von den Zerjtörungen der und der Menichen 
Die ausgezeichnet hübjchen Fliejen und die Stucco-Werfe au den Wanden erjceinen wie Gewänder von feingewwebten Spipen. Hinter diejem Palajte find reizende Gärten, von Narl dem Künften angelegt, 
mit Mprthen-Heden und Drangenhainen vol glänzenden Yaubes md goldener Früchte Die Fenter diejes Seimaches gejtatten den Ausblid auf diefe Garten, und gewiß; labte fid) die [dune Maria de Yapilla 
an ihren Glanz md Duft und fand vielleicht einigen Trojt für das Schidjal, den graujamen Pedro zum Gatten zu haben. 
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Saal der Maria de Padilla, Alcazar, Sevilla, Spanien- 













































Panorama von Sevilla von der Giralda, Spanien Von der Höhe des alten maurishen Thurmes, der Giralda, hat man eine vorziglid, jhüne Ausficht anf die Stadt Zovilla, Wie 
ein filberner Gürtel umfpannt fie der ftolze Fluß, defjen maurifcher Nante (Guadalguivir) jelbit in englischer Ansprache wie ein nelodischer Accord Hingt. Sevilla ift eine alte und alterthinnliche Stadt, be 
rühmt nut ihrer hodhbegabten Männer, ihrer reizvollen Frauen, ihrer Balmen- und ihrer Orangenhaine, ihrer hübjchen Hofräume, ihrer Nicdhen ud ihrer jeltenen Gemälde von Winrillo und Velasque, 
Bon Sevilla her famen die beiden berühmtejten amd bemundernswerthejten römijchen Naijer, Hadrıan md Trajan, mm den fatjerlichen Purpur als Herrjcher der Welt zu tragen. Hier regierten die fein 
gebildeten Mauren in hohem Glanze viele Jahrhunderte lang. Die Promenade von 5 y e von bezaubernden Senmora's nd Senmorita's, in ihren ichtwarzen Spigen-Mantilla's, die, zugleid) 
als Kopfpug um die diuklen Loden gewunden, und, mit einer vothen Roje oder Nelte geziert, fihher eine der Hlerdfanften und aunuthigfte n Trachten in der Welt find. — Jedes Haus von Sevilla, mag fein 
Vergeres noch jo unjheinbar jein, Hat einen hübjchen Hofraum, der mut Warmor gepflaftert und von glajirten Wänden umgeben fit. Jin diejen reizenden Batios fommen an den wohlig lanen Sonmerabenden 
die Leute zur den zwanglojen Heinen Gejellichaften zufanımen, welche den Aufenthalt hier jo o äuferit angenehm mac. Es giebt hier aud) einige öffentliche freie Bläße, jedoch ift es oft unangenehm, ihre tveite 
Ausdehnung in der glühenden Sonnenhige zu Durdjichreiten, und die engen manriiden Strafen, wo die Some mr am hohen Mittag ee Stunde lang Eingang findet, jchenen fir das sultma pafjender 
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Spanien gefunden werden Fön Schon 


Der Hof der Orangen nebft Wofdjse, Cordovo, Spanien.— Die Mojchee von Eordova it eine der herilicjjten Neliquien der Manrenzeit, welche in N 
vs, Eyprefjen- md Orangenbäume jtehen 


die Umgebung ijt wınderjchön. Man tritt dur) er mauriiches Thor, und befindet jid) zuerjt in einem jchattigen, alten Hofranım, two drei Jahrhunderte alte ( 
nebjt Balnen von jo hohem Alter, day; es Niemand angeben fan.” Eine völlige Woge von Wohlgerüchen begrugt den Eintretenden, als fänıe er in ein Treibhaus. Yu der Mite ift ein alter Sprugbrumen 
wo Vogel jid) siederlafjjen, nm Wafjer zu mippen, wo ‚zrauen ihre Nrüge füllen und die „Kinder der Sonne“ im Schatten liegen, und den Anjdeine nad) von dem Saft einer Orange und den vibrirenden 
Tönen einer Guitarre leben. Die Mojchee wınde in eite chrijtliche Kirche umgewandelt, aber der befondere Charakter, den die Mauren diefem Gebäude gaben, Läfjt fich nicht verbergen, befonders mid)t der 
WaldvonMarmor. Denn hier jicht man nod) mehr als taujend monolithifche Säulen von Marmor, Jaspıs, Porphyr oder reinen Alabafter, welche Pfade begrenzen, die in wechjelnden fanftem Licht 
und Schatten fich zeigen, in verwirrender Menge und jtellemveije in jchimmterndem Glanz. in jolder Bau erinnert an die Zeiten von Cordova’s Ruhm in den Tagen Abdurrahman des Großen. Damals 
(vor ungefähr taujend Jahren) gab e8 in den Manerı diefer Stadt 600 Mojcheen, 50 Hofpitäler, 900 ö 


S tliche Bäder, 600 Herbergen, 800 Schulen und eine Bibltothet mt 600,000 Bänden ın Handjchrift, 
und Taujende von Studenten kamen nad) diejen Schulen der Mostem, wo Mufit, Medicin, Philojophie ud Mathematik bejjer gelehrt wurden, ald irgendivo fonjt in der Welt, 
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Gibraltar. — Die Alten glaubten, daß die Götter felbjt diefe Klippe am der weitlichen Grenze der civilifirten aufgepjlanzt hätten, umd jelbjt die Nühnjten twagten c8 nicht, tweiter hinaus zu fegelm 
An einer einzelnen Ziluftration laffen fid) nicht die vielen Bejonderheiten des Feljens zeigen. Er erhebt ji) an einer Seite beinahe jentrecht von den Wellen bis zu einer Höhe von 1300 Auf. Er ift drei 
eilen lang und etiva eine halbe Meile breit. Bon manchen Punkten gejehen, gleicht er einem Yörven von Riefengeftalt, der am Strande gelagert, die Einfahrt zum Meittelländifchen Meere bewacht. Gerade 
gegenüber an der Küfte von Afrika ijt ein Berg von ganz ähnlicher Yage und Form als Gibraltar. Wem man auf diefer ungewöhnlichen Feltung unherjteigt, jicht man eine Anzahl von Höhlen mıd allerien 
die zum Theil von der Natur, zum Theil von Menjchenhand geidaffen wirden, und die als Schuß bei einer Bejdjichung des Plabes dienen. Es giebt auf diefem anfcheinend ganz unfructbaren Kelien dod) 
einigen Pl monchs, und zunveilen ftarrt uns die O Deffmung einer Nanone aus einem Blumenbeete entgegen, Gibraltar fan wohl nie erobert werden it vielen Jahren ijt es im Befig der Engländer, 
und erjtand jedem Verjuch, e3 einzunehmen, oder jeine furchtbaren Batterien zum Schweigen zu bringen. Die Ft eitung ift immer auf lange Zeit hinaus mit Proviant verjehen, und die Einrichtungen 
für Wafferzufuhr find jo volltommen, daf in Zeit von einigen Stunden genug hereingejchafft werden kann, m für ein Jahr der Belagerung zu genügen. Dbgleid) die Kippe beinahe mit englischen Nanonen 
gepflaftert tft und die Flagge von England über ihr tveht, fo bleibt jie doc ein beredtes Mudenten an die Mauren. Der Name „Gibraltar” ijt eine Entjtellung der arabiichen Worte für „Tared's erg“ (Tared 
var der Anführer der Mauren, als fe in Spanien landeten). 700 Zahre hielten fie den Blas, bis nad) dem Fale von Scanada in 1492 jie nad) Afrifa vertrieben wurden. 
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ZiMabon, Bortugal—Lifjabon wird zuweilen die „Sultanin des Wejtens“ genannt, und feine Lage it aud) mut der von Conftantinopel zu vergleichen. An den Ufern des breiten, jhinmmernden Tajo 
erhebt c$ jid) entweder auf hübjchen Anhöhen, od iegt ın läfjiger Ruhe an dem Wafjerrande hingeftredt. em das Bild, welches Lifjabon aus Ferne bietet, jid) and) ber näherer Betrachtung jo jdn 
beiwahrheitete, dan Fönnte Dom Lonis jid) des Beiges der prächtigiten enropätjchen Hauptjtadt rühmen. war ein großer Fehler von Philipp dem Zweiten, dajj er aus Lifjobon midht die Hauptjtadt feines 
Reiches machte. Hätte er das gethau, jo wären Spanien ımd Portugal wohl noch heute ein vereinigtes und blühendes Reich. Yiljabon ware dann der natürliche Hafenplag der jpanijchen Halbinjel geworden 
denn der mächtige Tajo Fiuf, der hier feinen Ausgang hat, erjtredt fich auf hunderte von Meilen durd) das Jıland, bis in das Herz von Spanien, wie ein großer Urn, der dejjen Neichthünter fanumelt, und 
fie dann nad) dem Meere bringt, von 1vo jie nad) Eitropa, Judien, den Verenigten Staaten ausgeführt werden. Es giebt einige hübjche Straßen und frete Plage in Lıjjabon, wovon befonders der Handels 
plat bemerkbar ift, welcher von dem Börjengebäude, den Zollhaufe, dem Schapamte und andern öffentlichen Gebänden umgeben tt, md von einer Neihe offener Arcaden, wo fi) die Nanflente tı großer 
Zahl verjanmmeln. An einer Seite wird diejer weite Plak von dem ITajo Flujje begrenzt. Der Handel von Lıljabon hat jehr an Bedentung verloren, jertdem Brafilien jid) von Portugal abtrennte, und damit 
die fojtbarjte Perle aus jeiner rone fi Es mag ja aber eine Zeit fommen, wo die jpantjche Halbinjel eine vereumgte und gute Verwaltung haben md jid) dam des erhofften Gederhens erfreuen wird, wel 
ches ihr bis jept mu vorübergehend zu Theil ward. 
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Oporio, Bortugal—Dporto war einjt die Hauptitadt von Portugal 1 md ijt jeßt die ztveite Stadt, die mt Yiffabon an Bedeutung nadfteht. Selbjt jet nod) wird hier mehr Handel getrieben, als 
tm der Hanptitadt, Es hat eine e jchöne Lage auf hohen Feljenufern, am Fluyje Dauro, welcher her in jilberner lt dem fünf Meilen entfernten Meere zurollt, Die Umgebung ist ehr indofant, Auf Meilen 
Weite erjtreden jic die in der Sonne glänzenden Weinberge, terrajjenförnug angelegt, und dadırd) an die Nheimufer erinmerud; auch hier hat Badıus einen Lieblingsanfenthalt, und Dporto it die Haupt 
wirzigen Portiweins, der von der Stadt dem W Ben find ziwar fehr jteil, aber der Plaß ijt reunlich ınıd habjdy und die hier wohnenden Ausländer loben fehr die vielen Yır 
ten, die jie hier e finden. Viel alijche Gejchäftsfirnen find hier etablixt, und ihre auferordentlic geräumigen Lagerhäufer, worin der Portivein beivahrt tvird, erjtreden fid) in beträchtlichen Anzahl 
an den Unais entlang. Den Dauro üb: jpannend, zeigt jid) eine Hängebrüde von leichter und eleganter Bauart, die in der ‚gerne tvie ein Gewebe von Sonmerfäden ausfieht; fie verbindet Oporto mit einer 
Vorjtadt auf bein gegenüberliegenden Ufer.- So herrlid) gelegene tüdte, wie Lijjabon ud Oporto, erinnern und an die ‚geiten, als LE lotten von bier aus jegelten au ihren Pfaden der Entdedung und 
Eroberung, in jenen Tagen der portugieliichen I e und der ftönig von Spanien 
es unternommen haben, die Welt ziwijchen jich zu theilen, jo zeigen Sie mir dod) gefälligjt dad Tejtament unjeres Vaters dam, welches Ste Weide zu Erben jeines ganzen Beliges madıt.” 
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Der Winter-Pirlaft, St. Petersburg Nußland.—Diejer pradhtvolle Wohnplag des Czaren ift ein hödhit impojantes Gebäude, welches ich in langer Lime an einer Seite der Newa hinfteedt, 
und MT jeiner andern Seite einen Weiten, ten lab hat, der mut eunem monolitifchen Schaft, der Alerander-Säule, geziert it. Die Dauer Diejes alaftes find in fehr unpraltiidyer Weife mit Stucco be 
dedt, und jehen ganz häplicy aus, wenn ım Frühjahr nad) den itrengen Winter in St. Petersburg das Ihaumetter eintritt. Aber innmer madıt er durd) jeinen Umfang und ferne Yage einen mächtigen Ein 
drud, und viele feiner Räume find mit großer Pracht ausgejtattet, Ju diefen Palafte entging Czar Alerander II. mit Enapper Noth dent Tode, als der Speijejaal darin mit Dynamit gejprengt wurde, gerade 
vor jeinem Eintritt, und hier ijt er aud) nicht ganz ein Jahr naher gejtorben, naddem er aus der nahen Strafe, mir von mihilitiihen Bomben entjeplid, verjtümmeltem Nörper hierher gebradıt war. 
Man fann diefen Winter-Balajt und die mächtige Stadt, die ihn umgiebt, nicht betrachten, ohne den unbengiamen Willen und Muth Beter's des Grofen zu beivundern, der fd) diejen junpfige Play au den 
Ufern der Neva zur Gründung jeiner Hauptjtadt auswählte und jie hier auch erbaute, troß aller Hindernifje, tweldye die Menjchen und die Natur ihm entgegenfepten. Wahrlich, wem wir jept den Fluß in 
feiner Majeftät dahin ziehen jehen zwijchen zwanzig Meuen langen Werften von Granit, wenn uns die ftattlichen Paläjte, die hohen Säulen, die ans Warmor, Bronze und Hold gebanten Kirchen mit Be 
wunderung erfüllen, und die weiten jhönen Strafen, wo Hunderte eben eınander marjchiren fönnen, dann jehen roir vet ein, twie Alles Diejes Peter dem Großen zugifchreiben (ft, und wir empfinden cs als 
hödhjit pajjend, daß; dieje großartige Hanptitadt aud) den Namen ihres Schöpfers trägt. 
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Der Petrowski-Palaf, Moscau, Nuplan d.— Ein wenig auferhalb der Stadtgrenze tjt diefer berühmte Balait, weldyer von der Kaijerin Elnabeth vor mehr als emem Jahrhundert errichtet 
wurde, der aber jept den Moscovitern zu einem Vergnügungsorte dient e fommen in Schaaren, um das Heine Sommertheater im Garten zu jchen, um Freien Thee zu trinten umd fc gejellig zu unter 
halten an den langen und angenehmen Sommerabenden, welche jo bezeichnend jind für diefe nördlichen Breiten, und welche bis zu einem gewifjen Hrade Erjaß bieten für das farge Tageslicht der Winterszeit 
Diejer Palajt it geichichtlic) intereifant durcd) die Thatjache, dal; Napolcon in 1812 darin eine Zuflucht fand vor ven Flammen md Feuerbranden des brennenden Moscau, Man meint hier an allen Stellen d 
Antlih des bejtürzten und jo fchwer enttäujchten Kaijers zu jehen, der wohl jcyon den miheilvollen Nüdzug ahıte, und der um grellen Scem von Nuplands brennender Hanptftadt den Stern ferne 
Schidjals verdunfelt jah. Die Aufjen jchrei es nod) jeßt einem bejonderen Eingreifen der Vorjehung zu ihren Gunjten zu, daf; die granzofen in 1812 jo furdhtbares Mifgefchid hatten, md e3 wurde, aus 
Dankbarkeit für dDieje Ereigniffe, die prachtvoflite Kirche in Moscan, die Kathedrale des Erlöfers, errichtet. Seht aber hegen die Ruffen, welche jid) im den Anlagen des Petrormwäti-Balaftes verfanmeln, Feine 


feindjeligen Gefühle mehr gegen die Franzofen, ud die Franzofen fetern und beivundern ja Alles, was ruffiich ift. Das Vergangene gehört der Vergangenheit und die beiden Nationen jcheinen jeßt in Dauerıt 
der Freundjcaft verbunden zu jein. 
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ie heilige Stadt von Nufland legt in der Forn von zwei Eirfeln, einer in dem andern Beide jind von Feitungsmanern umgeben und beide ftanımen aus veridhiede 
Perioden von Mostaw's Wachsthum. t innere Kreis, oder der ern, ijt der welıberühmte X rem von) au. Dies ijt eine Eitadelle, ein abgejchlojjener Blap, der den kaijerlihen Palaft enthält, jorwie 
Schabant, das Arı ehrwürdigiten Tempel des Reiches. Jhre hohen Thurnıe und vergolveten Dome bringen einen wunderbaren Ejfect hervor, der nod) erhöht wird durd) die lebhajten Karben 
der Dächer, Nuppeln und Mauern, welche in weiter Nusdehnung glipern in Noth, Wei, Grün, Silber und Gold. Anfänglid) war diejer Nrent, wie die Acropolis in Athen, von ftarten eihenen Wällen 
umgeben, in deren Mitte der Ezar mit feinen Verwandten und vielen Edelleuten wohnte. Vor mehr als 500 Jahren wurden jedod) dieje hölzernen Schußwände durd Steinmauern erjeßt, fo daf; den Tar« 
taren dadurd) mehr Widerftand geleiftet wurde. Wieder und wieder wurden dieje alten Wälle in Kriegszeiten bejhädigt und wieder aufgebaut, haben aber im Sanzen jo zientlic dafjelbe Ausjehen behalten. 
Man kann jid) kaum etwas Malerischeres denken, das zugleich jo jtarkf an vergangene Kämpfe mit Barbaren erinnert, als diejen großartigen, majliven und früher uneinnchmbaren Umtreis des rem nit 
Wällen von 60 Fuß Höhe, überall mit Schiegjcharten verjehen zur Entladung von Waffen gegen den anrüdenden Feind und mit den häufig angebradıten ftarten Wadıtthürmen, 


Der Areml in Moskam.— 


















325 1 




















Gonfantinopel und der Bosporus. — Wen 03 eine Stadt in der Welt giebt, deren Lage in gänzlicher Vollfonmenheit Schönheit und Vortheile vereinigt, md bei bezaubernden Meigen div 
beneidenswerthejte Dertlicyfeit auf dem Erdballe einminmt, jo it Eonjtautimopel, der Liebling des Gejcietes, thromend auf der Schwelle zweier Continente, nd mit Necht das „Paradics Des 
Sultans“ genannt — Wie unvergleichlid) üft diefe ganze Gegend! Hier treten Europa md Afien_hervor md bliden einander in die Augen. Hroifcyen ihnen hin geht der Yauf des Weltneerftrones, genanıt 
der Vosporus, welcher in einer Strede von fünfzehn Meilen majejtätijch weiter zieht, das Schwarze Meer mit dem Marnora See verbiudend. Hier ift der geränmigfte amd ficherfte Hafen, der je den 
Flotten der Welt feinen Burgen zum Scuße bot, und der wie eine Brüde von Vapis-Lazuli den Drient mit dem Deceident vereint Der ältefte Theil von Conjtantinopel, Stambul genanıt, 
it ein anmmıtbig gerundeter Yandvorjprung, dejjen äuferjte the der Serail bildet. Ar der einen Seite davon, und im rechten Winkel zum Bosporus, ijt ein jhimmernder Meeresarm, genannt das 
„Soldene Horn“. Gerade wie der Bosporus zwei Continente trennt, jo trennt das Goldene Horn Eonjtantinopel ın ziver große Abtheilungen, die türkische (Stambul) md die eitropäische (Balata und Bern). Die 
Sefanmt-Anficht diejer Hauptitadt des Sultans ijt eine der jhönjten und bemerfenswerthejten, welche dieje Welt zu bieten hat. Denn mod) aufer den ungemein anmmthigen Amriffen feiner togenunfpilten 
Ufer jieht man die wunderbare Berjpective von vielfarbigen Häufern, Warmor-Mojcheen and Paläjten nebjt jhlanten Minarets, die ihre fejten Linien auf den Haren, blauen Mether zeichnen, wie Saufen 


aus polirtem Elfenbein, 
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Der kaiferlidye Palaft von Beglerbey, am Bosporus, Türkei Schwerlid, fan man jic) ettvas Neizenderes denfen, als die Scenerie anı Bosporus, two die entgegengejegten Ufer von 
Europa und Afien einander wie juchend entgegentommen md danıt äurüdtreten in der anmuthigiten Folge von jdiwellenden, waldigen Hügeln. Dieje Yandjpiven der beiden großen Continente Fommen fic 
au manchen Stellen jo nahe, daß Jemand, der an dem einen Ufer des Bosporus laut ruft, jid) nad} dent andern hin hörbar macht. Dieje jid) Schlängelmden Ufer zeigen überall eine ummterbrodene Neihe von 

Dertern, Pavillions, Meojcheen und Paläften, oft von dem üppigjten Laubjchnud eingefaßt. Und von allen diefen Plägen gejehen, bietet der Bosporus jelbft mit Den jdmneeweijen Segeln überjäet, md die 
gegenübertiegenden Ufer Anfichten von der bezauberndften Lieblichteit. Hier jind auch jehr beliebte Ausflugsorte fiir die Bewohner von Conftantinopel, darınter das Baffer* von Eitropa md Aficı, 
uf einem der Bergvorjprünge ift die vorzüglicdhe amerikanische Lehranftalt, das Robert-Cofleguum, two mehr ala 200 Studenten gediegenen Unterricht erhalten. Werfchtedene Paläfte und Villen des Sıltand 
Liegen auch amı Bosporus; eines diejer Gebäude zeigt das obige Bild. Diejer Beglerbey-Palajt wird hauptjächlid) Sommerrefidenz gebraucht, oder aud) als elegante Wohnung für fürftliche Säfte des tür 
fijchen Herrjchers. Die Heine Stadt dabei war unter den byzantinischen Naifern berühmt wegen der Gröf 


1: 
end Pracht ihrer Gebäude, Die beiden Ufer des Bosporus find ja geihidtlid Hödit intereffant, 
und wahr ift e8 von ihnen nod) inner, dad; es feinen jchöneren Anbiid giebt auf Erden, als dieje blaue Meeresenge, deren Gewäfjer dahin ziehen ziwiicen Nebgeländen, Sommerlauben, weißen Paläften und 
Thürnten von Ephen befranzt. 
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ie 2ofcee des Sultan Adymet, Conftantinopel— Eine der grofartigten Mojcheon in Conitantinopel tft die 
Mofcee in der Welt, welche jehs Minarets hat, da die andern gewöhnlich mur zwei bis vier aufwerfen. Dieje Minarets find von bejonderer Schönheit, gautz ans weihen Marmor ud umtreift von ein 
wunderschönen, mit Bildhanerarbeit verzierten Balkonen, die der Phantafie in der Ferne wie Fveienringe erichemen, tweldye den Hinumel mit der Erde verloben, Dieje Minarets find audı nicht an ur 
Fierde da. Sie find fortwährend im Gebrauce. Fünfmal im Tage erjcheint auf jedem jolden Minaret mit der Pünktlichkeit einer Figur ir einem Uhrverte, der Veneazin oder der mhamedaniiche Mufer 
zum Gebete. Er fingt in die Luft hinaus die geheifigte Formel des slams: Gott it groß. Es giebt mtr einen Gott, Mohamet ift der Prophet Bottes. ont zum Scbete, Die Worte werden ac den 
vier Punkten des Compafjes hin gerichtet, dann ijt Alles ftill, bis vielleicht auf das Echo einer fernen Stinmme—Dieje Mojchee ift der Schauplah der grofartigjten Ceremonien des slanıs, md aud) ande 
Hof-Brogeffionen finden hier ftatt. Der Sultan font hier hin bei Öffentlichen Mnläfien niit feinem ganzen Gefolge, befonders bei Gelegenheit der Geburtstags des Vropheten. Dann eriheint jowohl 
der Sultan als die gan fivelt im höchjten Slanze. Das Jiurere diefer Mojchee tft in prumtvoller Weije decorirt mit erhabenen Säulen, einem äuferjt hönen Mofaitboden und einer Hibjden Marmor 


Kanzel. An einer Seite diejes heiligen Gebäudes ilt ein Balcon, two alle Berordiumgen (Firnans) des Sultans laut verlejen werden. Alle Mojcheen in Stamboul haben thre bejonderen Anzichungen, aber 
im Ganzen üt keine interefjanter, als diefe fatjerliche Stiftung des Sultans Adymet. 





im Jahre 1615 A. D. von Sultan Admet erbante. Cs ijt Die ermame 
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Das moderne Athen, Griechenland, — Der Rang, den cin Volk in dev bejchichte einumimumt, it nicht abhängig von der Eimvohnerzahl, oder von der Gröfje feines Yandgebietes, Griedyenland 
war das Heimjte von allen europätfchen Yändern. Und dod) verjcdhuinden vor dem Lichte des erjtaunlichen Ewflnfjes, den wenige Athenienjer ın von Tagen des Phidias ausübten, Ehina’s vier Himdert 
Millionen wie flichende Woltenfchatten. Es giebt feine Schäpuug ar Dantesichuld, welche Griechenland un Allgemeinen ud Athen im Befondern der Welt auferlegt haben, eine Spradje, feine Yiteratur, 
feine Tempel, jeine Statuen, und dam feine Philojophen, Redner, Hijtoriter, Staatsmänmer und Helden entflammen mod) heute die Seelen zu Begeifterumg fiir das wahre Genie, tweldyes fid) Durd) 
tie Socrates, Plato, Pericles, Arütoteles, Herodotus, Demoithens, "Ehidias und Xenophon mit umvergänglicem Eindrud vertündete. Wären nicht die meiften Nunjtidäge von Griechenland wegg 1, 
um Rom zu verichönern, md jpäter m die u ichiedenen Mufcen der Welt danuıt zu füllen, jo würde Athen jept mod) von Tanjenden ftatt von Hunderten bejucht. Aumerhin ift hier nod) die Neropolis, mebit 
andern verfallenen Schreinen und zahlreichen Stellen von claffihem und hijtorijhen Suterefje. Der moderne und der alterthimliche Theil der Stadt find nahe zujanımen, md jo fan man die Nenerimgen 
an Lrrus md Bequemlichkeit geniehen, und zugleid) den Anbiid von gropartigen Aejten aus alter Zeit haben, Der Palajt des jegigen begabten Herriders Georg I. (Sohn des Nönigs von Dänemark) ftcht 
nur einige hundert Nard entfernt von der Acropolis, und von den Fenjtern unjer eis jehen toir die Hajjifchen Berge Hymettus, Pentelicus (Io die Brüche di jchen Marntors waren) md YUnca 
bettus, der hier ilfutrirt it. Eine fchöne Mifhung des Alten mıd Neuen! Zwar die Strafen jind modern, aber ihre Namen an den Eden werden nod) in denjelben Schriftzeichen angemerkt, welde Socrates 
ausjprad) md Plato jchrieb. 
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Das Parthenron, Athen. — Der Stol; Athens twar der Hügel, genammt die Acropolig, der fi bis zu vierhundert Fuß Äber die Stadt eriyob, ganz bededt mit wunderbar fhönen Tonpeln und 
Standbildern, und der Glanzpuntt der Acropolis war das Parthenon, DVorthinauf führte von der Stadt aus eine Treppe ganz aus Marmor, von jehzig Fuß Breite, und gefchmücdt mit Statuen, deren 
verftünmelte Refte wir jept nod) in europäijchen Mufeen bervundernd verehren. Das Parthenon jelbjt ift no als Ruine ein undergleidjlic) herrliches Gebäude, jotographie kann es aud) mir anıäe 
hernd richtig wiedergeben. Die Säulen find vom Wetter etivas entfärbt md jehen in der Abbildung aus, als wären fie Dunkel und fhmußig, wie die rufbededten Sebaude von London. Den ift aber midht 
jo. Diefe Entfärbung ift fo gering, daß fie jid) kaum als Fehler zeigt, und die ganze Erfcheinung des Banes ift von jneeiger Weife. Diefer Tempel ftand nod) bis vor zwei Jahrhunderten, in Vergleid) 
mit jept, fajt unverändert da, Aber in 1670 explodirte während einer Beichiejung der Stadt eine Bombe in diejem Bat, two unvorficjtiger Weije eine Menge Pulver bewahrt wurde, und in einem Augen 
blide, unter furchtbarem Donnerkradhen, als ob die Natur jelbjt den Klagefchrei über das Opfer ausitiche, tar das Parthenon in eine Rinne verwandelt! Säulen auf beiden Seiten waren zu Atomen zere 
malnıt, fo daf der Vorderbau ganz abgetrennt ftand; das ganze Plateau war bedet mit Marmor-Geröl, Alles twas blieb von zahllofen Gebilden der Schönheit, die ung für immer verloren gingen. Zum 
Gtüd ift jedod) genug von dem Parthenon ftehen geblieben, um ws die tadellofe Wollendung feines Baucs zu zeigen—tvo fi Curven finden fo leicht, da man fie faum bemerkt, und od) genau bis zum bunte 
dertjten Theil eines Zolles, und fo zugleid, das hohe Genie des Baumeijters und die wunderbare Gejchidlichteit der Arbeiter bezeugand. 
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Der Piräus, Athen, Griedenland.—Wer aud nur das geringjte Interejfe für die Gejchichte des claffiichen Altertyums hat, kann nit ohne tiefe Bewegung auf diefen Hafen von Athen biiden. 
Noc) hat er jeinen alten Namen Piräus, nod) find feine Wellen jo [yon blau, als da Socrates oder Kenophon ihre Augen daran weideten, umd manche Flotte von athenienfiichen Schiffen jegelte von hier aus 
den ruhmreichjten Siegen entgegen, Wie jeltjam erjcheinen uns bei unferer Landung hier an Gejchäftsplagen und Straeneden jene alten griedijchen Buchftaben, die wir in umferen nabenjahren erlernen 
mußten. Wie dieje Zeit uns wieder lebendig wird! Die moderne Stadt entjchwindet, und der Neijende ficht das Schulzinmmer mit den vielgebraudhten Bänten und Bulten, Er fühlt wieder an jeiner Wange 
den Haud) di mmers, der durd) das offene Fenjter jtreift, und ihn wegloden möc)te von jeinen griechifcen Lericon, in das frifcye Grün der Felder, Fept findet er für Kenophon's dentlidye Schilderungen 
und Homer's unvergleichlice Verfe den Boden der Wirklichkeit. Schs Meilen von Piräus ijt Atl bjt, umd in der reinen Atmojphäre von Attica zeigt jid der berühmte Hügel, die mit Tempeln gefrönte 
Acropolis, in Haren Umrifjen, ebenfo aud) die nahen Berge Pentelicus, Hymettus und Aycabett So interejjant alfo aud) diejer Hafen von Athen in mancher Beziehung fein mag, fo ijt er dod) nur die 
Pforte zu den Herrlichkeiten weiter hin. Mit Ungeduld eilt der Reifende von dem Dampfer hinveg, der Hauptitadt jelbjt zu, die jo reich) an Denfmälern der vergangenen Zeit, und mod) jo viele Nefte der Ktumft 
twerfe zeigt, welche Athen unjterblichen Ruhm bradjten. Anı Piräus fühlt man es recht, da; man auf der Schwelle eines der interefjantejten Yänder auf Erden jteht, und daj; es da zum Senichen vor uns 
liegt, zuerjt jeine glorreichen Hiftoriidyen Erinnerungen bietend, dann die wirkliche Freude des Anjhauens und für jpäter die ruhigere aber dauernde Befriedigung, die ein angenehmes Zuridbliden gewährt 
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Cairo, mit dem Ausblidt nad der Gitadelle.— Ai Vergleich mit dem enormen Alterthun, welches manche egnptijche Denkmäler und Städte aufteilen, ift Cairo fait modern zu nennen, 
obgleich ex jeit taujend Jahren jdyon die Haupttadt des Egyptenlandes war. Als der Grund zu jeinen Mauern gelegt wurde, Freuzte der Planet Mars, welchen die Araber tahir oder den Siegreiden nennen, 
den Meridian der nenen Stadt. v Khalif nanıte fie Deshalb Kahira, wovon d, ort Cairo abftanımt. m 1166 wurde die Citadelle (hier fichtbar und andersivo bejcrieben) von dem beruhnten \riegs 
fürjten Saladin gebaut. Während der Herrichaft diejes Sihalifen md mehrerer feiner Nachfolger wurde Cairo anf das Schönfte geziert mit Mojcheen, Dentmälern md Grabftätten, welche nod) jet tn ihren 
Vorfall die Ammuth und Feinheit der jaracenijchen Baukumjt deutlich beweren, Napoleon der Erfte Fief; Hier Spuren feiner Stgerlaufbahn, dem in 1708, nad) der Schlacht bei den Pyrannden, jehlug ber 
künftige Waijer von Frankreid) bier jein Hauptquartier auf. Cairo üit die größte Stadt iu Afrifa, und die zweitgrößte in den türkifchen Reiche, ES hat etiva 400,000 Eimvohner, Keine andere orientalische 
adt bietet dem Neifenden joviel Unterhaltung und Belchrung. Die Strafenfeenen find inmer eine Fundgrube der Beluftigung, man meint die Gejchichten aus „Tanfend und Eine Nacht“ im twickliden 
Leben vor fich zu jehen. Und dabei find jo dicht in der Nähe die älteften Banrefte, welche als Wert von Menjchenhänden auf ımjern Erdball gefunden werden. Nur einige Meilen von Cairo find die Pyrn 
miden, die Sphing, md die Ruinen ziveier der ältejten Städte in der Welt, Menıphis und Heliopolis, Jenjeits des Nils und offen dem Anblid von der Plattform der Eitadelle erjtredt fid) Die werte Müfte 
der Sahara hunderte von Meilen wejtwärts, und in der Stadt jelbjt jind eritannlich reichhaltige Sammlungen von Merhwürdigfeiten aus den Tagen der Pharaonen. Cairo ift jelbftverjtändtid, and) 
der Auslaufspunft für die genupreichen Fahrten auf dem Nilflujfe, entiveder mit Dampfern oder in Brivatbooten, 
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Die Oitadelle, Cairo, Egypten.—Hod) über den meijten Wojcheen und Hänjern in Egyptens anziehender Hauptjtadt ij eine mafjive Feltg, die in 
einen herrlichen Uusblic bietet, nicht mn über die ganze Stadt, fondern aud) über den Ni, die Wüjte, die Pyramiden umd Die Sphlir Das ort ıft größtentheils aus 
geunnmen wurden. Nahe dabei ijt die „Alabajter-Mojchee” Mahomet Alv’s, des Gründers der jebigen egpptüfchen Dpnaitie, Die in jchöner Shmetrie gehaltenen Donte ruhen einer auf dem andern wie runde 

Lolfenformen, während die jchlanten Marmor-Minarets die blaue Kuft durchdringen, und ım Schein der Morgen: oder der Abendfoune filbernen Yanzen mit goldenen Spipen gleichen. Es haften düftere 
Erinnerungen an diefer Eitadelle. Im 1811 wurden hier auf Mahomet Als Befehl die Mameluden erinordet, die er als jeine polttifchen Feinde gern aus dem Wege haben wollte. Er lud fie zit einem 
Banguet in der Feftung ein, und fie Tanıen in glänzenden Inzügen, 470 an der dahl. Kaum hatten fie den Hoframm des Forts betreten, als die Thore hinter ihnen gejchloffen twurden, während die auf dem 
Valle poftirten Truppen des Vicefönigs ein morderijhes Fenrer auf fie richteten. Da fie fi weder vertheidigen nod) entrinnen fonnten, jo fielen fie einer rothen, zucdenden Mafje, niit Ausnahme eines Mannes, 
der jein Pferd anfpornte, über die in Bein jich windenden Körper der Kameraden zu jegen und dan auf und über die Bruftivehr bis zur Ebene darunter. Es war eine jdredlice Höhe; einen Moment erfchten 
er in der Luft jchtvebend, dann befreite er fid), unter dem Nugelregen, von feinen zerfeßten Noffe, und enttam tie durd) ein Wunder in die anftogende Wüjte, der einzige Ueberlebende diefes glänzenden Corps. 


ahre 1106 auf einen Higel erbaut ward, der 
einen gebaut, die von einigen der 'P 
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Der Grbekigch-Plah, Cairo, Egypten— Der Ezbefiych-Plas ift ein gro Biere in Cairo, ac) einem tapferen egyptifchen General genamnt, der ter einem der lepten imtabhängigen Mame 
Iutfenherrjcer von Egypten diente in der lepten Hälfte des fünfzchiten Jahrhinder Jr der Mitte dieies offenen Naumes jind jehr jhöne Anlagen, die ettva 20 Ader einnehmen und een üppigen, halb 
tropijchen Pflanzemwud)s zeigen, Dies ijt von den feinjten modernen Gebanden in Cairo ungeben, darunter Hote Cafes, Theater, hübjcde Naufladen und Wohnhänfer reicher Ausländer. Während des 
Winters jpielt_hier eine egypptiiche Mufitbande jeden Nachmittag drei Stunden lang. An den Abenden des Sonmtags und des Freitags (den Sabbathen der Ehrijten und der Mufelmänner) werden dieje 
Härten durd) Taujende von Saslichtern illummirt md gewähren einen veizenden Anbiid. Früher pflegten nur Europäer den Ezbetiych- Bart zu befuchen, aber kürzlich) jangen aud) die Araber au, ihre rauen 
und Töchter hier berzujchiden (dicht verjchleiert, das verjtcht fich), Damıt jic fich an den Blumen md der Mufit erfreuen können. Diejer Garten zeugt dafür, da; die Ipäteren Ahedives von Egypten viel 
ethan haben, um Cairo zu einem angenehmen Winteraufenthalte zu madıen. Die Straßen in dem von Nusländern bewohnten Stadttheile find breit, eben und jauber, Ste haben and) Basbelendtung, md 
ie Gajthäufer in Cairo jind gut verwaltet und behaglic. Und dad bringt uns ein Spaziergang von 5 Minuten an Dauer von hier aus nad) Beviertmeilen von arabijhen Mofcheen, Häufern und Bazars 
too wir ums dem Anjcheine nach 1000 Meilen weit entfernt befinden von Allem, was enropaiicde Eultur andeuret. Dieje Verbindung des Morgenländiichen mir dem Abendländiichen, diejes VBermijchtfein von 
modernem Fortichritt mit den erjtaunlichen Lebrrreiten eines fait unbegreiflid) fernen Alterthums, machen Egypten zu den räthjelhaftejten und anzichendften Yande auf jerer ganzen Erde 
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Der Hafen von Alexandria, Egypten— Die Kite von Egypten hat nichts bejonders Auffallendes, wenn man in ihre Nähe Fommt, Keine Hlgel oder Berge erheben fid) an den jandigen 
Ufer, Der Leuchtthurn von Nlerandria nimmt jüch deshalb bejonders jtattlich aus umd erinnert uns an den alten Pharos diejes Hafens, welcher zu den fieben Weltivundern gezahlt wurde, ud dejfen bei der 
Nacht inmer auf jeiner Spipe brennendes Feier mar meilenweit über dem Meere hinaus jehen founte. Diejer Hafen ift meijtens mit einer Menge von Segelihiffen und Dampfern augefüllt, dem dies it 
nicht nun Egyptens_ großer Hafenplaß, jondern and) au ji) eine bedeutende Stadt, durd) welche die Ausfuhrartifel des Yandes Hauptjächlic ihren Weg finden, Bon diefen jind die wichtigsten Bartmtvolle 
und Baummwollen-Sanen, Weizen, Kaffee, Elephantenzähne, Stranfenfedern und Berlmutter. Regelmäßige Dampfichifflinien und zwei Nabel verbinden Alerandrien mit Europa, und der Verfehr niit dem 

nlande wird durd) Eifenbahnen und Telegraphen vermittelt. Der Sechandel diefer Stadt hat etwas abgenommten jeit der Eröffmung des Sugz-tanals, und wegen der Bedentig, tveldhe der an defjen Ein 
up im das Mittelmeer gelegene Hafenplat Said gewann, aber Alerandrien hat nod) jegt eine Bevölfernmg von 200,000, md die Amvejcnheit bier von 50,000 enropäiichen Bewohnern beweift wohl die gejchäft- 
liche Wichtigteit diefer Pforte zu dem Lande des Nils. 
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Palaf und Harem, Alerandrıa, Egypten—Ein deutjcer Dichter verglich einmal llerandria mit einen Waijenkinde, dem der Vater nichts als feinen Nanten Bun) 
ift fajt gar nichts von der alten Herrlichkeit meh) htbar. Selbjt jene Obelisten, welche der Voltsunud die Nadeln der Eleopatra nannte, find in den lcpten Jahren nad) London und Nerv Mork tweggeführt 
Es wohnen noch manche reiche Leute hier, die aus verichiedenen Weltgegenden kommen, und zuveilen jehen wir die Heimjtätte eines Pajca’s, deren hohe Mauern und vergitterte Fenjter darauf hindenten 
daf dort vielleicht Schönheiten verborgen find. Das alte Alerandria nahm allerdings einen hervorragenden Plag in der Weltgeihichte ein. Won Alegander dem Grofen ın 332 dv. Ch. gegründet und nad) 
fid) jelbjt benannt, wurde es der wichtigjte Deittelpunkt des Handels vom Mittelländijchen Meere her, der Hauptjib greiehticher Gelchrfamteit, der Plaf, vo St. Wearcus zuerjt das Evangelimy predigte, und 
endlidy eine fejte Burg des Chriftenthuuns. er ijt ach der Haltepla anf dem Wege nad) Judien, der Thoriveg zu Egypten, die Pforte zum Rothen Meer, Die Mlexandrinifche Schule war eine der bemer 
fenswerthejten, die e8 je gegeben hat. Unter ihren Gelehrten waren Strabo, der Erdfundige; Hiftarchns und Ptolonäus, die Aftronomen; Archimedes, der Mechaniker, md Euclid, der Mathematiter, Die 
berühmte Bibliothet, die jid) hier befand, zählte etiva 900,000 Bände, als jie, zu Cäjar’s Zeiten, verbrannt wurde. Hier wurde dag Alte Tejtanent aus dem Hebräijchen in das Griedjiiche überfept, und dieje 
einjt jo jhöne Stadt jah die prunfvollen Feitlichkeiten von Antonius und Eleopatra und den Mord der D Die Stadt hat jet 200,000 Einwohner, von welchen 50,000 Europäer find. Aber der Glanz 
ift verfchwunden, und obgleid) nod) inmer interefjant als-tosmopolitiiche Stadt und bedeutender Handelsplag fühlt der Reifende dod) daf; er hier nur eingeführt wird zu dem Slorreichen, tva8 weiter hinaus 
Liegt im Lande, „zu den Ruinen des alten Eghptens und zu Cairo, der Prächtigen.“ 




















351 





























rt murde von dem berühmten Vicefönig von Egypten, Mohamet Alı, in 1819 ausgeführt me AUbjidht iwar, die andrien mit Cairo md 
jler zu verjehen. Er hatte Erjolg damit, aber es foftete jcyredlidhe Opfer an Menfdyenleben. Er zwang 250,000 der Banern von 
Egppten wie Galeı jelaven zu arbeiten, und von diefen jollen 20,000 durd) Strapazen md unmenjchlide Behandlung ungetonmen fein e Geldansgaben für den Canal waren etwa eine und eine halbe 
Villion Dollars. Diejer fünjtliche Fluß ift weit md tief genug für Barfen und Heine Dampfer, und wo er jenen Zufluf von Wajjer aus den Nil empfangt, find die Ufer mit fejten Badjteinmanern einge 
fat. E3 jind aud) vier Mafchinen da, jede von hundert Prerdekraft, weldye dem Wafjer den Drud geben, um es nad) Mlerandrien hinzutreiben, Der Bau diejes Canals ift ein großer Vortheil für Egypten 
geworden. Wo immer die Wafjer des Nils hinfommen, da bringen jie Leben und Fruchtbarkeit, Da, tvo fie nicht find, liegt die Region des Todes—die Wüfte, Die Hauptarbeit des Voltes ift aljo jeßt, tie 
hon vor Zahrtaufenden, die Bemwäjjerung. Wenn man mır das Wajjer nad) dem Lande "ringen ann, in der Jahreszeit, two es feine Ueberjdhivemnung des Nils giebt, jo wird überall Schönheit und 
Teberfluß erzeugt. Weld) ein wundervoller Strom it dies! Nad) Often und Weiten zu von dürren Wüjten umringt, erlöft er Doc) zwei lange Streifen Erdreid) an beiden Ufern aus ihrer verjengenden Ge 
twalt, jene Theile, die das wunderfame Egypten des Ulterthuns bildeten und aud) das heutige Egypten enthalten. 
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Der MHalmmdigah-Tanal.— Die 
dem Delta des Nils zu verbinden, und zugleich die erftere Stadt mit Nilma 













































































Die Allee der Sphinxe, Narnaf, Egypten.—Narnaf iwar ein Tempel von ungehenrer Größe, tvie Ferm zweiter je von Menjchenhand gebaut ward, md er ijt jet eine der erftanlichjten ren, 
welche die Sonne in ihren Laufe zu fehen befonumt, Schon diefer Weg dorthin mu in feiner Grofartigkeit überrvältigend gewejen fein war eine Straße von fajt zwei Weilen un der Yanyge und Drei 
amd jehzig Fuß breit, md eingefaßt von hunderten Folofjaler Figuren der Sphing, von twelden die Ueberrejte noch) zit jehen find. Und dies war wicht der eutzige Derartige Weg nad) narıtal, Bon zehn 
anderen, fat eben jo imponirenden, find noch die Spuren aufgefunden, Vor vier taufend Jahren erjcjien dieje Allee und der Tenipel, zu weldyen jie führte, in Ihrer ganzen Slorie. Der Ardaologe Chanı 
vollion hat mit Wahrheit gejagt: „Die Phantafie finkt bejhant und erlahmıt am Fuße von Narnaf nieder.” In jeiner Art it diefer Tentpel fajt jo wirnderbar, jo chrfitchhtgebietend, als die Pyramiden jelbit 
Er übertrifft alle unfere Felsen Jdeen von dem Wahrjcheinlicen und Möglicien. Die Rıtinen von Rarnak gleichen weniger einem zerjtörten Tempel, als einer Stadt, die in Folge don Erdbeben in einen 
Zuftand wilder und jchredlicher Verwäftung gebracht twirrde. Ein Schaner ditrdhbebt uns bei dem Anbli diejes Ehaos von aufrecht jtehenden oder ungeftürzten Sanlen, Mauern, Thoren md Dbelisten, 
und wenn wir ms danı vorftellen, daß Jhon zu Tojeph’s Zeiten prächtige Züge von Königen, Prieftern und Gläubigen auf diefem Wege zwifchen den jegt verftünmelt und ohne Häupter daliegenden Sphuzen 


himvandelten, voll jtannender Scheu über die Groartigteit diejes Vorhofes. 
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Ramefeum, Theben, Egypten— Vor viertaujend Jahren lag auf einer Ebene, 600 Meilen landeimvärts von dem Mittelländischen Meere, und von dem Nil in zwei ungleiche Hälften getrennt, 
eine Stadt, Wwelde dem Alterthun dafjelbe war, was Rom war in den Tagen Hadrian’s, Theben, die Hauptitadt von Egypten. ie bejal; einen jolcdhen Neidythum von pradjtvollen PBaläften, Statuen und 
ZTempeln, daß jelbft deren Ruinen noch heute zu den Weltiwundern gehören md Neifende aus allen Gegenden dadırd) angezogen werden. Unter den nod) einigermapen gut erhaltenen Segenftänden von 
wunderbarer Art jind die beiden Kolofje, von denen einer die berühmte „jingende Menmonsjäule” des Alterthums war, und die unıgefallene Statue des Namefes, tweldye das größte je von Deenjchen gemachte 
Standbild wve.c, ein einziger Blod von twunderihön polirten Marmor, der IOO Tonnen wog. Jr Theben war aud) der riejige Karnak-Tenpel, an Grofjartigfeit alles Andere ubertreffend, md viele Obehöfen 
von bejonderer Höhe und Schönheit. Homer nannte die Stadt das „hundertthorige Theben”, aber die Nadhforichung hat gezeigt, da; Theben wicht von Marern umgeben war. Meit den erwähnten „Ihoren” 
waren wohl die prächtigen Eingänge zu den vielen Tentpeln der Stadt gemeint, von welchen Thoren jept od mand)e zu jehen find. Unbejcreiblich melandpolijd, ift der Eindrud, den die verumnfralteten 
Ueberrefte diejer einft jo herrlichen eguptiichen Hauptjtadt machen. Mit Staunen jicht man die Werke, die hier aufgeführt wurden, und glaubt beinahe, wie die Araber, daf; die alten Eghypter Zauberer waren, 
welche Berge von Stein mit dem Winfe ihres Wunvderitabes v. fonnten. Aber Eghptens Herrlichkeit ijt entichwunden. Eine Rafje nad) der andern folgt denfelben unvermeidlichen treisiaufe Dea Fort 
ihrittes bis zum Höhepunkte, des Ubnchmens, Vergehens und des Todes. Egypten, die Mutter der Eivilijation, hat auf diefem Wege zuerjt die Führung gehabt, aber feine der Nadyfolger werden joldhe 
ungeheure greifbare Rejte der Macht hinterlajjen, und wenige fönnen jolche Beweife von geiftiger Fähigfert geben. Wir jehen hier ein Volt, das nod) auf der Schwelle der vorhijtoriichen Zeit jtand, und dod) 
hon ein erjtaunlidhes Gejchid bewies in aftronomichen Berechnungen, in Nut und Wijjenjchaft, und das an Unfterblicjleit mit voller Ueberzeugung glaubte. Bon allen Yändern des Alterthuns hat defihalb 
:gHpten den größten Reiz für uns durd) die mächtige Anziehung feines ımvergänglichen Ruhmes. 
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Vergnügungsboote auf dem Qil, Egypten.— Der Neijende Far den Nilfluf jet auf zwei verichiedene Arten befahren, Die eine ift die Dampfichiffreife, weldhe vajc), bequem md verhält 
nismäpig billig ift. Die andere ijt die Reife auf einem der Dahabecah’s, oder Privat-Booten, von welden eines hier abgebildet ft. Wenm man auf Geld und Zeit feine befondere Nüdjid) 
fo ijt die lehtere Art weit vorzuziehen. Man ijt dann ganz unabhängig von dem feitgejepten „gahrplan“, man ann fid) an befondern Punkten beliebig lange aufhalten, und man Fann feine Sejellfchaft wählen, 

erwiß; eine große Annehmlichkeit, wenn man wochenlang unter bejonderen Unftänden und in bejcprantten Raum mit Fremden zujanmen jein muf. Wenn der Neifende in Cairo eines diejer Voote mit feiner 
lmann) miethet, jo it er für die Zeit der Herr und Meijter des jhwimmenden Scloji und wenn er damı nod) einen zuderläfjigen Dragontan hat und feine Untergebenen nehorjan und ehrlid) find, jo 
tan ev wohl eine der genußreichjten Tonren eriwarten, in welcher die Wochen und Monate hinjliehen auf der Fläche diefes majejtätiichen Stromes, in dem köftlichen Alina, von feinem Negentropfen beläftigt, 
amd von den eillen Ruinen des Alterthuns umgeben. ie gefchäftige und aufregende wejtliche Welt ijt vergefjen, tährend wir einen Tag nad) dem andern dahingleiten auf diefen hiftoriichen MWaffer 
wege des alten Eghptens, der ung ziwifchen den Tempeln von ungeheuerlicher Größe in den Vorjpiegelungen des Gedächtniffes und der Phantajie zu dem erjten Tagesgrauen der menjclicen Sejcichte rd. 
wärts führt. 
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Rap Spartel, Taugier, Afrika e Entfernung von Gibraltar nad) Tangier in Marocco ift etwa TO Merlen. Dieje Meerenge von Bibraltar it, tie der Canal zwischen Frankreich ud En 
fajt immer vauh zu befahren, aber die jih gegenüberjtchenden Kiüjten von Europa und Afrika find von höcjit imponirenden Emdrud,. Sceebedete Gebirge erheben fid) jowoht ın Afrita wor 
Un einem Punkte nahe Tangier drängt jic) ein Vorgebirge, Kap Spartel genannt, kühn in die Wogen hina Auf der Höhe glänzen in der Sonne die weijen Deauern eines Yenditthurene 
datorinn Von hier ijt Die Musficht auf den Ocean pradjtvoll. QTangier jelbjt ıft ein tranriger Beweis der Entartung jenes Voltsjtammes, weldyer einft die Alhambra bauete, und firben Jahrhunderte lang 
in Spanien regierte, Die Strafen jind wichts als jhnnugige Gafjen, E3 giebt mur wenige Näderfuhriwerfe hier 3 jcheint, als ob der jhimmernde Canal, welcher zwischen anien und Marocco vollt 
eine amnüberwindliche Schrante bildet gegen das Vordringen der enropätichen Eultur. E3 jollen ım Balajte des Gonverneurs von Tangierd dverjciedene voftige Schlüfjel als tojtbare Andenten früherer tem 
bewahrt werden, da fie einjt die Thuren maurijcher Haufer in Granada hoffen, die von den Vorfahren des jegigen Gejchlechtes vor wierhimdert Jahren bermohnt wirrden, Einige Meilen von der 
Stadt jind auf einem hohen Plateau die Wohnhäufer des amerikanijchen Ministers, verjchiedener fremder Confuln, und einiger europäijcher Kaufleute. Die Ausficht von diefen Häufern ıjt ebemio jchön, als 
die von Kap Spartel, und dabei umjchrwebt von hitorijchen Erinnerungen, welche das Hajjtiche Mittelländiiche Meer zu der interefjantejten Wafjerfläche der Welt machen 
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Die Rapfadt, Sid-Afrifa— Diejfe Hauptitadt der britiichen Bejitungen in Süd-Ajrifa liegt am Fuße des Tafel-Gebirges ud am Ufer der Tafel-Baı, Sie wurde von den Holländern int Fahre 
1650 angelegt, wurde aber in 1 mit janımt der Kolonie von den Engländern genommen. Bei dem Frieden von Antiens wurde fie den Holländern zurüdgegeben, aber in 1806 nahmen fie die Englander 
nod) einmal in Befip und fie haben fie jeıtdem behalten. Die Stadt ijt ganz regelmäßig gebaut; die ziemlich großen Häufer find merjten tem oder Badjtemen aufgefiihrt und haben faft inmmer eine 
Veranda nad) Vorne. Die Stadt ift der Hite jehr ausgejegt, da fie jic) der Mittagsfonne zuwendet und Fahle Gebirge im Nüden hat. Das Schlojz Liegt zur Hedhten der Staot und beherrjcht den Anterplaß 
der Bai. Viele der öffentlichen Beanten wohnen in der Fejtung, und find immerhalb ıhrer Wälle Kajernen für 1000 Soldaten. Der Hafen hat Raum für eine große Anzahl von Schiffen, ift aber einen 
ftarten Andrang der Wogen auägefegt zur Zeit, vo die wejtlichen Winde vorherrichen, in den Monaten Juni, Juli und August, während er jonjt einen jideren Antergrumd bietet. Ein Obfervatorium ward 
etwa zivei Meilen nördlid) von der Stadt erbaut, und große eijerne Gebäude wurden errichtet, um die Kohlenvorräthe aufzunchmen, welde zum "Bedarf der Schiffe möthig find, die nad) Mujtralien gehen und 
Hin anlegen. ni Tajel-Gebirge ift bis zu einer Höhe von neunhundert Fuß eine dichte Oranitmaffe, nachdem c3 aber nod) nennhundert Zuh höher geftiegen, wird c$ zu rothent Sandftein. Seine ganze Höhe 
beträgt 3507 Fuß. 
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Nufelhmänmmner, die Mohaned's 
Mofchee ift in 
der Forn eines Achtedes gebaut, von welchem jede S T ar zufannen 
fügen. 1. Der eine, 
tn ;hönen Ummwifjen gebaute Dom erjcyien wohl als genügend. 
ichweben, wie einen Ballon von Sewe. Die bededt die S 
wahrjcheinlic) bildete d’es Di jür 
hat und dal; er von hier ang fid) zum Himmel anfhob. Er erhielt ja jeine merjton veligiöjen Jdeen von den Juden, und verehrte diejen Theil Zerufatents, da er durd) die Gebete hebräifgher Patriardyen geweiht 
war. Wenigen Pläpen in der Welt wird jo tiefe Ehrfurcht entgegen gebracht, md wenige hijtorijche Andadıtsjdjreine verdienen ein jo adtungsvolles Fntereffe. 
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Bethlehem, Paläftina.—Xn jeder Stadt des Heiligen Landes ficht man eine Menge von Haujerm mit flachen Dächern, die aus Stein, Cement oder in der Sonne getrodneten Baditeinen gebaut 
find, Was man an jolhen Plägen Schönes findet, liegt immer an den Umgebungen, nicht an den Gebäulichkeiten jelbit. VBethlehens Lage ift in einer jehr fruchtbaren Gegend, wovon der Blak aud) dei 
Namen hat, demm Bethlehem bedeutet „Speijeort”. Es verfteht jid) von jelbjt, dal; jeder Fejer diejer Zeilen mit der hervorragenden Rolle befanut ift, tweldye diejes Städtchen in der jüdischen Sejchihte 
jpielt.—An diejem Orte begab jid), was in dem Buche Ruth jo Ihön erzählt wird, und da hier die yanılie David’s wohnte, jo ward Bethlehem von hebraijchen Propheten und Dichtern bejonders verehrt, 
Seit der rijtlichen Aera ward es von Millionen der Wallfahrer befucht, die Kahrhunderte nadjeinander in mie verringerter Zahl famen, um an dem Schreine der Geburt Chrifti zu beten. — Die Stiche, tweld)e 
über dem Plage errichtet wurde, wo, nad) der Annahme, Yeius geboren ward, it von bedentendem Umfange, und gehört Griechen, Yateinern und Armenien zu. Seit mehr als 1500 Jahren war cine 
Kirche auf diejer Stelle. Am Weihnachtstage 1101 wurde hier der Wreuzfahrer Balduin zum Könige von Yerujalem gefrönt.— Das Grab des heiligen Hieromimus wird aucd) zu Bethlehen gezeigt, und cs ift 
eine feftjtehende Ihatjache, da; diefer ausgezeichnete Kirdyenvater hier viele Jahre lang gewohnt hat, und im Jahre 420 n. Eh. jtarb. Hier lernte er hebräifch von den Yuden, und überjebte die ganze Bibel 
von dem Originale in das Yateinijche. Verjchiedene Kapellen find hier errichtet zum Gedadhtniß der Weijen aus dem Morgenlande, der getödteten unjduldigen inder und anderer Begebenheiten, die mit Der 
Geburt Ehrifti in Verbindung jtanden, 
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Rahel’s Grab, nahe Betbhlchem, 


aläftina.— Auf dem Wege von Jerujalen nad bernlehem (eine Entfernung, die man ın etiva einer und einer halben Stunde reitend zurüdlegen fan) 
jteht ein Bau, der al 


Rahel’s Grab bekannt rjt. Chrijten, Juden md Mujelmänner verchren den Bla md viele Pilger ziehen dahin, m unter dem Dome zu beten md ihre Nanten in die Mater zit 
icreiben. Wie es bei jajt allen den heiligen Pläßen in Balajtina geht, jo wird and) tm Bezug auf diejen mander Zweifel laut. Wir lejen um erjten Buche Mojis, im 33. tapitel, daf; Nahel bei der Geburt 
Beam’ rb, als fie auf der Rere nach Bethlehem war, md dal; jie an der Straße, die dorthin führt, begraben wurde. Dieje Yage des Grabes ift alfo in Webereinftinmung mut der biblijchen Erzählung, 
und jet Chrijti Zeiten wurde dies durch die mündliche Ueberlieferung als der Begräbnigplag von Jacob'S geliebtem Weibe bezeidynet. Eine lange Zeit war hier eine Phramide von Stein, aber um 15. Jahr 

















hundert wurde das Denkmal verändert und ijt jeitdem öfter renodirt. — Diejenigen, melde nicht glauben, da; dies Rahel’s Grab ift, gründen ihren Zweifel auf den zweiten Vers des 10. apitels im erjten 
Buche Saınnel’8. Der Begräbnigplap Rahel’s wird da erwähnt als anf der Grenze des Landes liegend, was dem Stamıme Benjamin gehörte, md es wird vorgebradt, dal; die Ghrenzlune zwiichen Juda md 









Benyamin nicht an diejem Orte gewejen jein könnte, — Ein Furzer Spaziergang bringt uns in einigen Meint 


ı von diejen Plage nad) Bethlehent jelbjt, einen der am meiften wtereffanten und qeweihten 
Orte, welche in der biblifchen Sejchichte erwähnt werden. . 
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Städte bieten dem Retjenden euren jo anziehenden Anbli als Nazareth, befonders im März umd April, zu twelder Zeit fid) die weißen, 


Uarareth, PBalüjtına Wenige . morge! länduche 
umgebenent dänjer veizend ausnehmen. Die meiften Bervohner betreiben mit Erfolg landwirthichaitlihe Bejhäftiguug, und ihre Nleidung zeigt jic) recht anchnlid und ijt mut Sejchiet hergeftellt, 
tagen tragen die Frauen bunte, geftiette FJaden, und ihre Stiruen und Bauen find mit aufgereipten Münzen reid) behängt. — Der Neijende fan hier alle die Pläße jehen, two der Annahme nad) die in 

elfe bedecten joll, wo der Engel jtand, als er der Jungfeau Maria Die 


zählten, auf diejen Ort bezüglichen Begebenheiten jtattgefunden haben jollen. Hier ütz 3. B. die Kirdye der Verkiindigug, welche die © 
frode Botjcaft vertündigte, md eine andere Stelle, wo Maria Jetbjt jtand während der Verkündigung. Ebenjo fieht man den lab tvo das Haus der Jungfrau fand, ıvo die 2 Wertjtätte Fojeph's war, md 
pt ene Steinplatte, von Wweldyer man jagt, day Jejus nad) jener Anferftehing daran mit feinen Jüngern gejpeift hätte, 


die Synagogne, In welcher Zeus lehrte. Auch wird der Tiid) Jeju ge, 
Was man aud) über die Staubwürdigfeit d der SEhaulpEitgen! M el auf die Pläbe denfen mag, fo giebt es dod) einen Gegenftand in der Nähe der Stadt, au deffen Beftand feit alten Beiten man nicht 
zweifeln kann. a3 ijt dies ein reichlich Hließe under Quell von WM oft, und die Franen von Nazareth mit ihren lindern far man hier immer jehen, twie fie ihre 
Nrige mit dent fötlichen Naf füllen. Da dies der einzige Duell üt, Aben Nayarcth befibt, jo üjt es fajt eine Serwvigneis, da; Marin mit dem Kinde Zejus fid) oft hierher begab, wohl in derfelben Weife, tn tvel 
her Jepr jprijche Mütter mit ihren Kindern hierher Fommten. jalem ijt natürlich der interefjantejte Punkt im heiligen Yande, aber der hriftliche Neifende wird gewiß hödjjt ungern verfannen, Diefe Heine 
Stadt Nazareth zu befuchen, wo Jejus jeine Jugend und Kindheit verlebte, da er „zunahm an Weisheit, Kraft nd Gunft bei Gott und Menden.“ 
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Capernanm, Galilüa, Paläjtima— Der Sce von Galilän liegt noch jo blau und jchön unter der jyrifchen c, als ! da der Erlöfer an feinen Ufern wanderte oder un entem Boote 
darüber juhr. Aber die Umgebungen jind jebt recht trojtlos md verfonmen, Die Stadt Tiberü ftolze Capernanımn liegt jo in Nurnen, dab; man Yıverjel haben 
Tann, to cs eigentlich) ftand. ine Spur don einen Hafen oder von Werften it mehr zu jehen;z aber mitten in einer Mafje von Steingeröfl finden jid) die Nejte enres Ionen alten Sebandes von werijem, Dent 
Marmor ähnlichen NWalfitein. Es mu einmal ein jehr jtattlicdies Bamwerk gervejen je, dem es jind da ehr viele verfalfene Säulen, mit Eunftvoll_ausgeführten wapitälern, die zerjtreut unherhiegen. Maut 
alaubt, da; dies die Synagoge von Capernanm war. Gollte das jo fen, jo wäre in diefen Manern die inume Jeju oftmals gehört worden, D en erzählen ins von feinen Weinen a diefem 
Drte, md von jener Prophezeihung der tiefen Demüthigumg und des Verfalles, die über Capernanm fonımen jollten, und die ji allerdings in anfallender e betwahrheitet hat. Niemals wohl fiel es den 
Bewohner ı von Capernanm ein, da fie verjchmähten, den Worten des Nazareners_ und jeiner armen und niedrigen Anhänger zu lachen, dad enumal die Zeit fonmen würde, two jelbjt die frühere Yanı Ihrer 
Stadt in Zweifel wäre, md dal; man überhaupt mr nod) deshalb an dent Gegenjtande Antheil nehmen würde, weil diejer janftmüthige Yehrer, der zu ihnen jprad), einmal in ihren Straßen gewandelt hatte 
Nabe ber den verfallenen Ihurme ift der jchöne See, 16 Meilen lang und 6 breit, von jdtwellenden Hügel umgeben, deren runde yormen nod) diejelben find, als da Jeins jene Wide auf jie vichtetz, 
ad als er an ihren janjten Abhängen Worte jprad), weldhe die ganze Welt bewegten, 
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Der Foraam Baläftina— Der yordan üt für den Chrijten, wie der Ganges für den Hurdu, ein Heiliger Flun, geweiht durd) viele Fromme Erinnerumgen, ud jedes Jahr von Pilgern in großen 
Er bejiccht. Ri gerader Yinie wirde der yordan eine Fänge von 136 Merten haben, jedoch) durd) feine vielen Nuiimmmmgen wird di af; ırod) verlängert. Er hat einen Ansgang, der von dem an 

Alüffe jeher verschieden it. Fajt alle Flüfje \tüxzen ic) zulegt in den Dcean, und dies jcheint ein pajjender Endpiuft für ihre wechjelvolle Laufbahn. Aber diejer Hiitoriiche Strom von Palsjtina verliert 
fi zulegt ganz wmrühnlich in den jalzigen, Oden Sce, bekannt als das todte Meer. Dod) wird gerade in der Nähe diejer jeltjanen Wafjerjläche der Jordan für bejonders heilig gehalten, Hier zogen die 
lite, tie angenommen wird, durch dent Su im das gelobte Land. Hier ward, ebenfalls nad) der allgemeinen Aımahne, Fejus von „sehanne getauft. Schon im vierten Jahrhundert famen uger in 
groi t Zahl hierher, und feit der Zeit Bis heitte find fie immer gekommen. Bejonders die Anhänger der griechiihen Nirdye 1asıl diejer Taufe im Fordan große Wichtigkeit bei, md gleid) nad) der Djterfeier 
u Jerıjalem bildet jic) eine Karawane von eimer Menge der Wallfahrer, um bier her zu ztehen. ie Prrejter twaten in d er md taufen ftinidenlang die Mayje von Männern, raten und Kindern, 
welche zu diejen Ze aus fernen Ländern getommen find. Viele Pilger füllen Krüge und Flajchen mit dem Wajjer des Jordans, um mit jid) mad Haufe zunehmen Es gejdieht zunveilen, 
dag ein Pilger in Folge don Unvorfichtigfeit von der rajchen Strömung des AFlujjes weggerijjen wird und wntergeht; in jolhem Falle jind die Gefährten ber Metnung, daj er ein be 
neidenswerthes Ende fand. 
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ie die Stelle dus alten Arimathin eimmmt, Unter den Arabern des meinten 
00 Einwohner, darunter 1000 Chriften, die der griechijchen Nirdhe auge 





Ramlch, Palüftina— An dem directen Wege von Jaffa nad) Jernjalem liegt die Stadt Nanıleh, von der man jagt, dafj 
und zehnten Jahrhunderts tvar es ein blühender und bedeutender Plak und war größer als Zerujalent jelbft. Heute find dort nur 3 
hören Es giebt hier aud) ein altes latetmijches Mönchstlojter, wo Reifende Aufnahme und ziemlid) gute Verpflegung finden. Em hoher Thurn erhebt fid) über die Stadt, der einft vin Theil von enter ) 
großen Mojcee war. Die Gegend um Ranıleh tt ganz bejonders fruchtbar. Der Pilanzemwuchs ıft jehr üppig. Delbäume giebt es in großer Menge und bei guter Bebauung könnten m drejem TI f 
Palajtina Ernten gewonmen werde, die jeden Lande zur Ehre gereihen würden. Die erjtannlichite Neuerung, die hier fürzlid) eingeführt wurde, ift die Eifenbahn, weldye jhon au Mantel vorbeigeht ud 
jpäter Jaffa mit Jerujalen verbinden wird, in einer Entfernung von dreinnddreifiig Meilen. Ju kurzer Zeit wird es alfo ein Ende haben mit der alten Art des Reifens, zu Pferde oder zu Wagen, die bisher 
im diefem Theile des heiligen Landes gebräudlid) war. — Eine Yocomotive wird die Tonriften durd) die Ebene von Saron führen, eine Eifenbahnbrüde wird den Bad) überjpammen, wo Davıd die glatt 
Steine auflas zu jeinem Nampfe mıt Soliath, und der Comductenv mag den Reifenden zurnfen: „Ramleh, der Wohnplap Koieph’s von Arimathia. Fünf Minuten zum Effen.“ Sentimentalen Yenten mag 


nicht jehr ang jein, daß vom Yerge Zion ein Echo des Pfeifens der Locgmotive Iwiedertönt. Hier interefjirt uns das Alte, nicht das Neue, und Dampfivagen erjcheinen ans nicht recht am Pape im 
Abraham's 













































Das Thal von Gafdımir, Jndien—Riel tt Sdyon über die Neize des Cajdınur-Thales gefchrieben, jo dai; c3 fast zu einer idealen Dertlichteit, einer Art Utopten, getvorden it. Muhamedaniche Schrift 
ftefler haben jeine Schönheiten in nberjchwänglicher Weije gepriejen, und der Dichter Moore hat id) dieje zum Führer genommen und nod) manches Neue jeinen vomantijhen Beichreibungen beigefügt, 
Dod) werden wohl Wenige, Die da hal in jenen verjchiedenen heblichen Bhajen gejepen haben, im frrjchen Srun des Lenzes, der herbjtlihen Karbenpradjt, von dem jheinenden Schnergebirge umgeben, und 
durcdjichlängelt von dem Haven Flufje mit launbbefrangten Ufern, nur Wenige, jagen wir, möchten wohl behaupten, daj; die Schilderungen diefes anmuthigen Thales von der Nomantif zu hoc) gefärbt jeien. Das 
Thal von Cajchmir (oder Kajdmir) it ein hochliegendes Plateau in den Himalaya-Gebirgen, nördlid vom Punyab, durd) weldyes jid der Fl Jhalıım zieht. Es ift 120 englifcdre Meiten lang umd in feiner 
größten Ausdehnung 75 Meilen breit. Ju neuen Zeiten ward das Thal oft von engliichen Zagern ducchjteichen, doc) wurde das Wild jo jehr zujanumengejchofjen, daf; e3 jept mr nod) an den weniger zugäng 
lichen & mad in verborgenen Nadinen gefunden wird. Uiter diejenm Wilde befanden jid) Antilopen, inböde, Mojchnsthiere, twilde Ziegen, braune und jdrwarze Bären md Leoparden. Die Windiungen 

N durd) jo viele Meilen von hoc) eultiwirten Feldern, welche von Ferne das Ausjchen vrientalifcher Matten haben, gaben gevi Anlap zit dem in den fojtbaren indischen Ehawls vorherricdenden 
Mufter, die hier jo mmihjam hergejtellt und in der ganzen Welt jo hoc) geihäbt werden 
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300,000 und weijt viele fcöne Beifpiele der orientafijchen Baukunit auf 
find weltberühmt. Für enliich 
des, der au haar 
shundert enylidı 


. Sie hat eine Einmohnerzahl von 
ie Stadt bejigt aud) großen Nerhthum md die Arbeiten ihrer Holdjdhiniede 
Hier war in 18571858 die Scene des fhaurigen brittüichen Maffen 


erjonen verjammelt, darunter nicht als 500 Frauen und Kinder. Scd) 





Thor zu Zudinow, Jırdicn. — Yudnomw it eine der bedentenditen Städte Andie 
Ihre There, Nupveln und Winarers erunern forhivährend a Cairo und Conftantinopel. 
tedende Leute ruft der Nante Lucio aber ganz andere Erumerumgen wad, als aut Arditektir oder Gejdnteide. 


hreden kann jenes Gleichen un der Gejchichte hat In der hiefigen Refiden neichaft. waren chva 2200 P 
dabei, die übrigen waren treu gebliebene Einge! borene. ann. Die meijten Engländer dort Ivaren den Tode verfallen, aber fie verfanften das Leben jo 


ortate lang während der gräßlichjten Hie eines indischen Sommer: Zileßt fam der tapfere General Havelodt den mod Ueberlebenden zu Sülfe und befreite fie 


rmordung von englifchen frauen wid Kindern begangen hatten, in eine fürmliche Raferei gerathen, und jie fchlachteten die 
Die grofe Empörung war niedergeworjen, aber die Erimermmg daran 














jträube nden 

Soldaten warı 
theuer als möglich) uud hielten ich drei 9 
Die fiegreichen Truppen waren über die Scheuflichkeiten, welche die Jndier bei der 
Sepoys ab in wilden: Wüthen. Auf der Strade, welche dieje Abbildung zeigt, erfämpfte fich Havelod ven Weg nad) der Refidentjchaft. 
bleibt, twie der düstere Wiederfchein einer fernen Fenersbennt den Himmel blittig roth beleuchtet. 
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Die Brücte der Naufläde tmagar, Indien —Srinagar it die Hauptitadr von Cajhmir, jenen Thale in den Hunalaya-Gebigei, di n feiner Schönheit, nd welches 
an anderer Stelle illujtrirt ward. Sie hat eine Bevölkerung von 135,000 Menjchen, und it auf euer Fläche von vier Meilen im Jırhalt an beiden Ufer de jes gebaut, weldyer hier als ein 
ruhiger Strom von eva drei hundert Fuß Breite Hunzieht. Ueber diejen Fluß führen viele hölzerne Brüden, auf weldyen zerfallene und von Wind und Werter beichädigte Naufladen und Hafer jtehen, von 
denen Die meijten mit Balconen und Sıtterfenftern verjehen jind. Einige werden von Stangen gejtuge und haben ein entfcieden unjicher: te jo fid) über die enge Strafe oder uber den Fluß 
jelber neigen. Die Stadt wird aud) von zahlreichen Canälen dDurchjchnitten, und in Bezug darauf und auf ihre jehr jhöne Yage wird Srinagar oft das VBunedig Aitens genannt. Die alten Dogen von Venedig 
möchten jid) 'Freilicd) wohl in ihren Gräbern unnvenden, wen jie don diejer Benenmung hörten, Denn dieje Stadt ijt wirklic) zu shnugig und verkommen, als day man fie im Ermjte mut der töntigin der 
Adria vergleichen Könnte. Wohl befikt fie große Hindu-Tempel und eine Mojchee, in weldyer fid), tie es heißt, jedhszig taujend Andachtige anf einmal verfammeln können. Es gab aud) eine 
Zeit, als diefe Hauptjtadt Cajhmir's große Bedeutung hatte. Sie wirde von den alten Mogul-Kaijern mit Vorliebe zunt Anfenthalt gewablt, und manche von deren Paläften ftehen noc in der 
Nad)barichait Nad) einem von vdiejen verlegte Moore die Schluj-Scene jeines Gedidhtes Lalla Root, Aud) jept nod) hat Srinagar einige Wichtigkeit als Hanvdelsplag, denn bier ijt der Mittelpuntt 
für die Sharwl-Webereien von Cajhnir 
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r erjchredlichen Hibe im 
Sonmenanfganges oder 






Die Dimalayas von Darjerling, Judien,—zajt SO0O Fu; über der Ebene von Indien tjt die tjeeling, wohin die Europäer fid) ım Sommer, zum Schubße vor d 
niederen Lande, begeben. Dahin ziehen aud) alle Tourijten in Jndien, m eine der merhvirdigjten und jchönjten Unjichten in der ganzen Welt zu betracht näntlid) das Slühen d 
des Sonnenunterganges in den Himalaya-Gebirgen. YZınveilen müjjen fie mehrere Tage warten, bis die Hinumliiche Bıjion fich ihnen offenbart, denn Darjeeling jelbjt liegt, wie fein Name andentet, „)od) in 
den Wolken“, und noch mehr den VBerdektiverden durch Wolfen find die wunderjanen Bergzinken ausgejeßt, die od) 20,000 Fuß höher liegen, als diefer Ausblichspinft. Oft jieht man die Epiben der Hünalayas 
fid) über die niedrigen Wolfenjchichten erheben, jo day man fait zweifelt, ob dieje glänzenden Gebilde im Luftenum wirklich umerer Erde angehören. Der VBefucder Darjeeling fieht aber thatjäd)lid) die 
höchjte Gebirgstette auf unjerem Planeten. Der niedrigite Berg tt 20,000 Auf; hod) und ver hödhite jteiqt Dis zu einer Erhebung von 2 Fu. Diefer Berggipfel, Kimhinynuga genannt, trägt ein aviges 
Scyreegewand von 11,000 Fu in der Länge! Ad) diejer Gipfel wird an Höhe nod) von dem Berge Everejt übertroffen, doc) ıft diefer in Darjeeling nur felten jidhtbar. An der andern Seite diefes migehenren 
Walles der Himalaya’s, deren pafjender Name in der Sanscrit-Spradye „Hallen des Schuees“ bedeutet, liegt Ihibet, ein fat noch inerforschtes und wildes Yand, von Indien aus fajt unzugänglid), 
allerdings Bälle über die Himalayas, 18,000 Fun hoch über dem Wajferjtande, aber das Bejchreiten derjelben ift immer mit Yebensgefahr verbunden. Aus diejen fucchtbaren Citadellen von (Eis ud 
Scheint die Natur den Menjchen verbammen zu wollen 
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Das brennende Ghat, Benares, Jıdie 
VBenares für die Hindns. Es liegt an dem heiligen Flu 
men jährlid) Humderttanfende von Pilgern, um tn die 
nannte „Shats” oder jteinerne Tritte nach d 
AUnbtid, Nauhe Holzjtöße von etiva vier Zub 
wandte mit einem bremmenden S 





Was Nom für den Katholifen, Jerufalenı für Millionen Chriften und Melta für die Mostenen ift, das it 
ngeweihten Wajjer Buddha vor Hunderten von Jahren Ichrte, ehe der Gründer der Chriftenlchre geboren ward 
tome zu baden, welcher, wie jie glauben, fie von alten Sünden renrigt. Won den Tempeln und Wohnhäujern anı Ufer des Ganges 
m Wafjer hinunter. Eine diefer Treppen wird das „brennende Ghat“ genannt, weil hier beftäandig Yeichenverbremmumgen ftattfinden. Das ıjt eim gran 
Höhe werden bier aufgerichtet md auf diefe Scheiterhanfen twerden die Körper der Todten gelegt den Alles bereit ift, jo entziimdet der nächjte mänmliche 
heite den Holzitoß; e wüthenden Flammen fladern jogleich in die Höhe und leden den Nörper mt ihren gelben Zungen. Es jceint unglaublic), das; freunde und 
wandte einen jolchen Anblick zu ertragen vermögen, der unbejchreiblid) gräßjlich ud abftogend üt. Aulegt bleibt mr ein fornlojer Haufen Ace anı Ufer, und dieje wird dam im den Bırfan Des Flitfjes ge 
ftreut, Damtit jie dem Mes tjchtwinumt, zu erwiger B ele ji) aud) zum Ervigen aufjcjtwang. Es ift der jehnlichte Wırnfch des Hindiv’s, an den Ufern des Ganges zu fterben und 


j 1) igug damit, wie die © 
dann der janften Umarmung des Zlufjes übergeben zu werden. 
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Die Perlen-lofcdres, Agra, Jndıen.—Reine Stadt in Indien kann ji mit Agra vergleichen in Bezug auf schöne und beiuumdernstwerthe Ardhitectur, Hier ift zum Berjpiel das fo wundervolle 
Grabmal, der Toy Mahal, weldes allgemein für das jchönjte Bainverf der Welt gehalten wird; hier ijt and) die mächtig große Citadelle von Agra, etwa zivei Meilen im Umfreife, md inngeben von einem 
Wallgraben, 30 Fufz weit und 35 Fuß tief, und von TO Fuß hohen Wällen, In diefem Defeftigten Raunmte bejinden jich die nieijten der berühmten Bautverke, Welche von den Moyuls in Agra errichtet Wurden. 
Unter diefen it die Perlen Moichee. ohne Stage eines der jeinjten md elegantejten Gebäude, welche je duch Menjhenhände eutjtanden, Es wirrde in 1648 angefangen und in 1655 vollendet, Das Neuere 
ijt von rothem Sandjtein, aber der Hofvam, 155 up im Geviert, ift ganz mut Marmor gepflaftert, und ebenjo zeigt die innere Belleidung bis hinauf zu dem jdneewveißen Dom mr Warmor, u der Witte 
ijt ein Marmorbeden, 38 Fuß im Viered, zu Ziveden der Raihungen bejtimumt. Numd umher jind bededte Marmor-Gänge von großer Schönheit. An einer Seite it eine Znfchrift von ichwarjem Marınor 
in dem weißen Grund, Sie bejagt, dah dieje teizende Mojchee mit einer Perle verglichen werden fann, da fie, wie feine andere, ganz mit weißem Marmor gefüttert ijt. Bilchof Heber fagte von diefer 
Mojchee: „Diefer fledtenlos weiße Andacdhtihrein, der einen jo reinen Seit der Verehrung zeigt, gab mir, dem Ehrijten, ein Gefühl der Beihännng, da id) e5 bedadıte, daf; nod) fein Baumeifter unferer Re 
ligion jemals etwas gejchaffen hat, welches diefen Tempel des Allah gleicdhfonmt.* 
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aid, Indien. —Naijiet wird für eine der heiligjten indijchen Städte gehalten. 1300 Familien von Bramimen, ihrer Briei jterfajte, wohnen hier md bilden eıne abgrionderte Bevdtkerung. Durch 
diefe Stadt ergieft fic der heilige Fluf, Godavari, der im Grade der fronmmen Verehrung nur dem Ganges nadjjteht. Alle vornehmen indischen Familien haben ihre Haus Priefter, weldye die Andadıt der 
Haus Shaltungen leiten, und die Jamilten beftändig vor den Betjchreinen vertreten. Die Flufufer jürd von vielen Tenipeln eingefaßt, wie der hier dargejtellte, md in deren Nähe baden fidy oft Hunderte von 
Männern, Frauen und Kindern in den geheiligten Wafjern des Godavarı- Ganz in der Nähe diejer T Tempel ind Heine Buden, two Göhenbilder verkauft werden. Man Fan nirgends m Judien reiien, ohne 
den gewaltigen Einfluß zu bemerken, den die verjchiedenen dort geltenden Religionen auf die Millionen jeiner Bevölkerung ausüben. Auge und Sinn wird beftändig in Anjprud) genommen von der Menge der 
Tempel, Bößen, Schreine, Pilger, heiligen Flüffe und veligiöjen Feitlichfeiten, woran ji) Hunderttanjende von Gläubigen betheiligen. Einige der Ternpel jind fogar Thieren gewerht, denn nad) der Anficht der 
Hindus it das Leben in jeder ori heilig, und Viele halten bjt für ein Verbrechen, Anjetten und Reptilten zu tödten oder zu quälen ES giebt nicht weit von Najjı ein HoJpital fiir Thiere, two krante oder 
dverwundete Hunde, Kapen, Kaninchen, Affen und Vögel Schup finden und gepflegt werden, bis fie genejen oder jterben. Wohl mag es der Aberglaube jein, der den Antrieb giebt zu jolder Behandlung der 
armen, hälflo en Gejchöpfe, aber man möchte fajt winjchen, daf; etwas davon aud) in den Abendländern an finden wäre, 
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Aunıma Ztnsjid, Delhi Indien — Delhi wird das Kon von Jndien genamtt. 8 ijt eine jehr alte Stadt. Sieben Male ward e3 zerjtört nd fieben Male wieder aufgebaut, und feine Folof 
jalen Ruinen bededen eine enorm große Fläche. Um die Stadt herum, wie wir jie heute jehen, liegt eine Ebene, die in mancher Beziehung der Canpagne bei Non gleicht, da jie ebenfalls überitreut ıjt mit den 
aileejlen von Paläjten md Tempeln, md uns von Jahrhunderten des Krieges mıd der Eroberung erzählt: An 1525 fanı Delhi in den Bejit der Mogul Dimajtie und twiurde die Hauptitadt vom Mogitl- 
Neiche. Dbgleich die Stadt wicht mehr ein Zehntel der Gröne des alten Delhi hat, jo jind dod mehr als 160,000 Eimvohner darin. Den Mohamedanern gult fie nod) jept als ee heilige und fehr bedeutenoe 
Stadt. Der Reifende ftcht mit Erjtaunen, daf; hier mehr als vierzig Mojcheen ıhre jchlanfen Minarets von Marmor und ihre goldigen Dome in die Yurft erheben. Eine der prädtigften diefer Mojcheen it 
hi x abgebildet, pre Jımıma Nusiid. Sie jteht anf einer erhabenen Terraffe md mau gelangt auf einer jhönen Marn.vı-Treppe zu der Anhöhe. Dird) Ihore von Bronze tritt der Bejucher u einen geräu 
nigen Hof, two Marmorbrummen Wajjer zu Abwajchungen liefern, und der von beveekten Gängen umgeben üft, Diefe Mojchee wurde in 1658 gebaut und man jagt, dajj 5000 Handiverter jehs Nahre lan 
daran arbeiteten. Sn einem Theile derfelben werden einige Neliquien des Propheten Mohamed aufbewahrt, darunter ci Tantoffel, en Scimurrbartes, jelbjt die Spuren feiner Füße auf einent 
Steine werden gezeigt. (33 giebt bier auc einen jehr alten Band des Koran's, angeblich im jiebenten Jahrhundert gejchrieben. Die Minare Mojchee jind von beionderer Schönheit md Zirrde, md 
haben eine Höhe von 130 Auf, Jm Jamern d.vjelben jind Deoneme Treppen 












































Das Regterungsgebüude, Calcurta, Jundien—Lalcutta ijt die Hauptjtadt des britijchen Judien, md das Negieruugsgebände, der Wohnfig des englifchen Viec-tönigs, macht einen fehr itntt 
lichen Eindrud. Es it jehr geräumig und umjdlicht einen jhönen und großen Garten von allen Seiten. Die majjiven Manern deuten uns aber and) an, daj; diejes Gebäude wohl als ‚seftung gebraud)t werden 
könnte, wenn die Nothwendigkeit das erforderte. Won hier ans erjtredt ji) zwei oder drei Meilen am Flujje hin ein Höchjt angenehner, breiter Weg, Mardan genannt, der jowohl als Baradeplap bei militä 
rifchen Anläffen dient, als aud) zum Spazierengehen und Fahren, wenn ji die ausländiichen Bewohner der Etadt in der verhältnigmähigen Kühle des Abends erholen wollen, nachdem die Tyramı des 
Tages, die Sonne, mit ihren wahrhaft Schredlien, verjengenden Strahlen verihtvunden 1jt. Das Klima von Calcutta ift_jo angreifend, da; während fait der Hälfte des Jahres der Vicelönig td jo viele 
der Beamten, als mr abtommmen können, nad) der erjten Bergtette der Himalaya's entfliehen, die 1200 Meilen entfernt ift. Denn in der heiien Periode zeigt der Thermometer oft 120 Grade im Scyatten und 
170 in der Sonne, e in ndien anfäjligen Engländer mürfen ihre Kinder nad) der Deimatl) jchicen, wenn fie fünf oder fedhs Jahre alt find, dem zu der Zeit fangen jie gewöhnlich am au Techen and hingu 
welfen. Selbjt ein Aufenthalt in der Gebirgsgegend bringt ihnen keine Kräftigung, nur die Nüctehr nad England kann fie retten. Qu diejer Stadt von fait einer Million Eimvohnern giebt es natürlid) die 
jchärfjten Gegenfäge von Neichthum und Armtb, die jich ja nirgends entjchiedener ausprägen, als in halb cwilijirten Yänvdern, Nicht ur die Engländer mit iheen glänzenden Uniformen und eleganten 
Fuhriverken jtchen in diejem auffallenden Eontrait den arnıjeligen Eingeborenen gegenüber, jondern aud) dte indischen Fürjten leben mod) theilwweife verjdnvenderifd), tie früher, und erinnern dadurd) an orien 
talijhen Lurus. 
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Indifdies Dorf nahe Lalcutta.— Wir viele Leute in Amerifa jtellen e3 ji wohl deutlich vor, daf; Indien 1600 Meilen in der Breite hat md 240 Millionen Eimvohner, tweld)e dreißig verjchie 
dene Spradyen reden, mit jo viel Unähnlichkeit darin, als es ziwiichen den bejonderen Spradhın ım Europa giebt? 3 Leben diefer Eingeborenen jteht für die meijten von ihnen anf der miedrigiten Stufe 
hr ganzer Anzug ift aus drei Yard Baummvollenzeug gefertigt, eu wenig Neis genügt für ihre Nahrung, md 50 Cents die Woche ift oft das Einfommten, wovon eine ganze Fantilie erhalten wird. Es jdyeint 
fait, als erfände die Natur Mittel, um der ungebeuren Voltsvermehrung Grenzen zu jeßen. Zu Zeiten vafft eine Hungersnot Tanfende himveg. Div Cholera und andere Scudyen fordern ebenfalls ihre 
Opfer häufig und in großer Zahl rd) den Bij; giftiger Schlangen wurden in einem einzigen Jahre 13,000 Menjcen in Indien getödtet. Gin Tiger zerjtörte dort 110 Denjcenleben, ehe er erjchoffen 
wurde. md doc ijt die Bevolferungszahl mod, immer in der Zunahme begriffen, itatt abzunehmen, troß aller diejer erjchreelichen Heigeln. Die Eingeborenen find weder jdtvarz, tie die Vervohner von 
Afrika, nod) rothhäntig, Wie die amerikanischen Judianer. Sie jind echte Ajiaten, von dunfelbrauner zarbe Wer unter ihnen wenigjtens eine rohe Hütte befigt, ift beffer geftellt, als Tanfende von fein 
Gleichen; denn mar jieht nicht felten, dag Männer, frauen und Ninder auf Stragen und Yandivegen jchlafen, wo fie eben, von Müdigkeit überwältigt, einen Ruheplag finden konnten. ld), der 
wiedrige Zuftand der großen Mehrheit des indiichen Volkes ift wahrhaft entmuthigend, und fait umglanblıd, für Jeden, der die Thatjachen nicht näher unterjucht hat Zweifel bejai Ju 
arofe Macht umd hohe Eultur, und wir fchulden ihm Dank für die edle Sanscrit Sprade (die Mutter jo vieler andern), und für tojtbare Wahrheiten der Neligion und Wiffenfchaft, aber m jo tranriger find 


für uns die jo deutlichen Berveife feines Verfall 
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Clive Strafe, Calcutta—Dieje Strafe in Indiens großer Negierungs- und Handels-Hauptjtadt ift nad) Lord Elive benaunf, weldyer eine jo hervorragende Nolle fpielte bei der Eroberung von 
Sudien und der Befejtigung der engliihen Macht hie! Dant folden Männern, wie Clive, die von dem unbegrenzten Reichthum Englads und jeiner tapferen Armee unterjtägt ourden, regiert jept Ihre 
Ir Reid von nem Meer zum andern. Was aud) die Welt von ihrem Hechke dazu denfen mag, jo mu man zugejtchen, daß fie es gut ausübt, und 
errjchaft der eingeborenen Tyrannen dos Yan: Denn änmerhin it die europätjcye Cultur bei Weiten dent afiatie 
emildert ward. Dieje breite, jhattenloje Strang igheint für das unerträglich heie Clima und für die tödtlidien Sons 
Turbane gejchirgt, aud) ihr wände } 
jer jicht man in fajt jeder bedeutenden © 





417 Tim 




















Der Tempel der 500 € n, China.—Unter den Tempeln und Ragoden in der Stadt Canton ift eines der berühmtejten Bauverfe der Tempel, welder 500 vergoldete Statuen ant 
hält von göttlid) verehrten Kriegern, Helden, Weifen und Apofteln der Budoha-Religion. Der Tempel fieht cher aus wie ene Gallerie für Sculpturwerke, mit diejen langen Reihen von ererlichen Figuren, 
die jic) ftarr gegenüberjtehen von einem Jahrhundert zum andern, als wie ein Haus der Gottesverchrung. ALS Nunftwerke find fie fiherlich keines Yobes werth, aber es wird ihnen inner Weihraud) geipendet 
jo das; die Luft gefüllt tjt mit betänbenden Diften. China it ein Fand der Andachtsihreine. Selbjt die Läden in Canton haben an ihren Thüren feine Altäre, die dem Gott des Neichthunms gewidmet jün 
jener Gottheit, die freitid) in einer oder der andern Art in allen Yändern inbrünftig verehrt wird. Qu Amerifa fennt man diejen Bott unter den Namen des Allmächtigen Dollars. Yu dyinefiidien Gott 
heiten werden, wie c8 feheint, meiftens derjtorbene Vorfahren, die fid) auszeichneten, erhöht, Die Ehrfurcht gegen Eltern ift eine der hauptjäclidjten Vorfchriften in China, und die Folge tt, daf; Findlidyer 
Schorjam md Achtung den Eltern gegenüber zu den Characterzügen der Chinejen gehören. Dieje Gefühle dauern felbjt ber das Grab hinaus, jo daß nad) den Tode der Eltern Gebete an fie gerichtet tver 
den, wie an Schugengel. E38 giebt zahlreiche tohlthätige Gejelljchaften in hinefiichen Städten, durch welche für arme und leidende Verwandte auf das Befte geforgt wird, Warfenhäufer, Niyle für Alte und 
Schwache, nebjt Kranfenhäujern, gab es in China jcdyon jeit Jahrhunderten, nicht etiwa nur in Nachahmung europäiicher Einrichtungen. So findet fid) ettvas Gutes bei jeder Haffe und jeder Neligionsforn, 


mögen fie fid) aud) nod) jo jehr von den unfrigen unterjcheiden 
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ötter, Canto 






























Wegen des feichten 





find hier in der That gar feine pajjende Hafendänme 
Der Hafen jelbjt tt jedod) gut und man jtcht hier 

















Yokoyama, Japan Motohama hat Feine bequeme Einrichtungen für die Landung von Tafjagieven 

die Schiffe eine Halbe Meile vom Ufer vor Anker gehen und die Bajjagiere werden von Heinen Sclepp-Dampfern an das Yand gebracht 
Segelihhtffe aus allen Welttheilen, darunter mande jtarke Kriegsihiffe, die Rujlard, England, den Vereinigten Staaten und Japan zugehören. Zahlloje Heine yiiherboote und kleine Handel hiffe beivegen 
fich hier nad) allen Nichtungen, denn die Japanejen jind gejchiette Seeleute und bringen viele Zeit auf dem Meere zu, welches an jo vielen Punkten ihrer zahlreichen Injeln eindrungt. Wrherhalb der Stadt 
fi fi el de j panejij Fıyiyama. Vor vierzig Jahren war Votohama ein Kleines Fiiherdorf, heute hat es aber nahe an 
und das Ganze macht den Eindrud eines ruhrigen md lebhaften Sejhäftsplages Dem Ausländer ift es aber nur cin 
nad) Totio, 


und zivar 70 Meilen davon Lentfernt, erhebt jic) der jilberfarbene Kegel des großen japanefischen Bıurlkans 

140,000 Einwohner, Die Straßen find ausgezeichnet gepflajtert und äuperjt jauber, 

Thorweg (mit ettvas europäijchen Anftric), tweldyer nach dem wirklichen Japan dahinter führt 

der japanejischen Hauptjtadt, mit einer Milton Eimvohner, die einen Flähenraun bededt, jo groß rere der, auf welchem London fteht. 
421 


eifen entfernt, und weniger als eine Stunde Fahrt mit der Eifenbahn bringt und 





Dies ijt nur 18 W 
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Der Dertagonale Tempel, Kioto, Japan—sioto wird oft die Stadt der Tempel genamtt umd verdient and) wirklic diejen Nanıen. Der Neijende ficht jo viele davon, dafj es |päter 
ichwierig für ihm üjt, fich an einen einzelnen zu erinnern. Ste jind jehr verjcieden an Form und Größe. Einer enthält allein 30,000 Höpenbilder, von denen die meijten roh aus Holzklöpen gehauen und 
cher vergoldet jind. Sie jind etiva drei Fuß hoc und mande haben viele Arme und Haude, zum HBeichen der Wlacht und des Ueberflufjes, Zn manden diejer Tempel find inımer Priejter damit befcäftigt, 
die Gebete der Andäctigen anf Streifen Papier zu fhreiben, ud auf deren Wunjc) dieje Bittjchriften dann irgendwo in dem Heiligthume anzufteden oder anzunageln, m dielen der japanefiscen Bethaujer 
giebt e8 Gong’s, weldye Fräftig gejchlagen werden von dem Gläubigen, che er anfängt zu beten, jo dai; die Gottheiten aufmerkfjan gemad)t werden auf die Bitten, die er ihnen vorlegen will. Bronze-Oloden 
don jehr reinem, angenehmen Ion giebt c$ hier aud), und fie werden von den Priejtern zu beftinmten Zeiten geläntet, was immer einen feierlichen und hönen Eindrud mad)t. Stıoto hat jept eine Bervohner 
zahl von 300,000, aber 08 nimmt langft nicht mehr die ftolze Stellung ein, als da e3 nod) die Hauptjtadt von Japan md die ausschließliche Refidenz der Mifado's war. Der Wohnpla der Herrfcher ift jeht 
nad) Tofio verlegt, und dort hat der japancjijche Naijer jenen Palajt. yür den dentenden Reifenden giebt c$ fan ein intereffanteres Land, als Japan. Man findet dort geiftiges Streben und Fortichritt, 
eine merfvürdig rajche Aneignung europäifcher Jdeen, und dabet jind dre Japanejen doch eine Nation, die ihre eigenartige Geihtchte hatte, während eines Zeitraumes von 2000 Jahren, unter einer regulären 
Reihenfolge von Mitado’s als Beherricher des Reiches. Bei ihnen findet fi) das Vergangene und Gegenwärtige in jeltfamer Mifhung vereinigt. Die wichtige Frage ift nun: „Was für eine Zufunft wird fid) 
aus diefer Vereinigung entwideln ?” 
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Yero-Münner, Japan— Die Jnjel Yezo it der nördlichjte Theil don Japan, md wird an den meijten Plägen von einem Menjchenjtanmt betvonnt, der jeinen Urjprung auf die wirklichen Einge 
borenen des Yandes zucüicführt. Im der frühen Gejchichte der Japanejen_ift % gar nicht erwähnt, und es war ihnen vielleicht unbekannt, bis die legten Ainos (die Ureimvohner von Japan) von der Jmjel 
vertrieben wurden. Der Unterjchied ziwiicen den Nezo-Männern und den Zapanejen ijt nod) deutlic) bemerkbar, bejonders durd) den ftarten Haariwuchs an den Nörpern der Bewohner des nördlichen Thriles 
während die Japanejen am tmenigiten rau und haarıg jind von allen Wöltern der Erde. Das ftlima von Pezo ift recht Falt; cs giebt Dort während der Dauer von jehs Monaten mehr oder weniger Schnee 
Im Innern des Landes giebt c3 nod) große Flächen, die mit Urwald bededt find, und die jelten betreten werden, aufjer von diefen Nbtönmmlingen der Aino’s, die anf Bären und andere wilde Thiere Jagd 
madyen. Es giebt wenige qute Strafen in Yezo, und das Reifen gejchicht meiftens zu Pferde. Es ift jedod) ein regelmäpiger Verkehr durd) Damıpfihiffe zwiiden einigen Punkten von Pezo und der Haupt 
infel eingeführt. Diejer nordlihen Kegion mangelt e3 nicht an Naturihönheit. Die Kijtenfcenerie ijt jehr hübjch. Berge und Seen bieten angenehme Abwedhjelung, und einige Vulkane tragen durd) zeit 

c Musbrüche dazu bei, der Einförmigkeit des Yobens etwas Abhülfe zu thun. Die Nezo-Männer in den bebauten Theilen der Iujel find keinestvegs Wilde. Wie wir in der Jllnftration jehen, find fie 
dig gekleidet, ihre Hütten jind gut gedeckt, und die Zäune dicht und fejt, term auch nicht Hilojc von Anjchen. Fhre Boote find ebenfalls, tern aud) vol gearbeitet, dod) jehr ziweddienlic, umd durd) 
Schneiden, unter Leitung der handfejten Eingeborenen das Waifer mit grofer Schnelligteit. 
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Eingeborene von Qucensland, Aujtraliem—Uneensland ijt die jungjte der auftraliichen Colonien, da es jid) erft tn 1859 von New Sonth Wales getrennt hat. Vorher war es ee Anfiede 
fung von Schi eine Urt Ablagerungsplag für unver tliche Stroldhe, die aber beim Urbarmadyen des Landes und dem Bau der öffentlidien Gebäude in Brisbane, der Hauptjtadt von Dncensland, 
doc) von großen Auen waren. Dieje Jlnftration zeigt einige der auftralifchen Eingeborenen, die im imern des Landes leben, die aber manchmal, um zu handeln, nad) der tüfte fonmen. Wie jchon vor 
her bei der Vejchreibung von Syduey gejagt twurde, dieje Eingeborenen find eine jänmerliche Najfe. Wie fajt alle Wilden, jind fie jtarfen Getränken jehr zugethan, und wenn die Sefete gegen den Verkauf 
beraujchender Setränfe nicht jo jtreng wären, jo wirden fie durch) ihre eigene Unmäßigfeit bald ganzlid) aus Socrottet werden, Urjprünglicd) waren dieje Eingeborenen, ebenjo wie Die Maoris von Nen Seeland, 
wahrjcheinlich Menjchenfrejfer. Die Leptgenannten hatten noch in 1814, als die Pffignäre zuerit nad) Neu Seeland gekommen, die Gewohnheit, Menjcenpleiih zu verzehren. Viele der Eingeborenen täto 
twiren jich, und die Menge und die Art dDiejer Abzeichen deuten ihren Rang an. Den Sinn des Reijenden drängt jid) bald als traurige Thatjache auf, daf; wenig geichehen fan, une bei diefen Millionen von 
Ureimvohnern an der Sudküjte des Stillen Meeres irgend welche Verbefjerungen einzuführen. Fhr Schidjal N gelt. Wären fte für fid) geblieben, jo mödjten jid) vielleicht im Laufe der Jahrhunderte 
zit einem höheren Grade der Menjchlichkeit entiwidelt Haben. Aber wie die Indianer von Nordamerifa verjcptwinden jte rajch vor der neueren und Fraftvolleren Najje, umd die Injeln und Kontinente des gro 
Ben jüdlichen Dccans werden bald gänzlicdy von dem fiegenden Menjgenftanne bevölfert jein. 
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aus den geraden, oft hundert zuß hohen Blumen gevonen. 
Diejer Gummt wird nicht von den lebenden Bäumen ansgejdieden, jondern ı er wird in den tooten, oft mehrere Fu unter der Baumrinde, gefunden. 


wird. 
jtelliung von Firniß (varnish) gebraucht. New-Sceland bejteht aus Drei Jujeln, die zujanmen jajt jo groß find, als Engla,ıd, Schottland 


fünfzehn 





Dev Dafın von Audtland 
€s ijt der erjte 
jeit hierher kommen 


fen, two die Iampficife anlegen, auf ihrem W 
_ Dem Durdjcnitts-Amerifaner ift Neu-Seeland 
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Ganz Neu-Seeland wird öft 
diefen Grunde wurden bis auf die neuere Zeit mr Holzhänfer gebaut, Fi der Umgebung von Andland gtebt es ausgedehnte Waldungen von großem Werthe. 
Dieje Bäume find aud) jonjt nod) werthvoll, da jie, aufer d dem Holz, and) einen bejonderen Oumm liefern, welcher in großen Mengen ausgeführt 

Manche Diefer Banme haben einen Umfang von 








Der Gummi jieht aus tie Bernitein, ud wird zur He 
Es gleicht dem Mutterlande deshalb in der gro 








eland.—Audland wird zuveilen das Neapel von Neu-Seeland genannt, und dag Corinth des jüdliden Stillen Meeres, weil 
je von Honolulu nad) Sıoney, Aujtralien. Das Kuna hier wird für jo heiljam gehalten, daf viele Yeut 














en Ausdehnung feiner Mee 








eine jo Schöne Yage anı Meere 
zur Herftellung der Sefund 
unbetannt, und er fan e3 jid) Fan vorftellen, daj; hier, an der andern Seite des Erdenrundes, eine bluhende Stadt ıjt mit TO,OUO 
mvohnern, mit Hojpitälern, öffentlichen Bibliothefen, Mujeen, Theatern, DOpernhäufern und botaniicher Gärten, welche durd) das unterjeeische Nabel in Verbindung jteht mit der ganzen übrigen W alt: 


von Erdbeben heingejucht, tvas übrigens jeine gedeihlihe Entwiehung nicht zu hindern jcheint. Ru einen Heinen Umfreife Fann man ed) zig vulfaniiche Bergfejjel zählen 


Das bejte Schijje- Bauholz der Welt wird da 























Der könialidre Pala, Honolulu, Sandwid Ynfeln iejes Nefidenzihlof des Königs der Sandıvid) Jurjeln jicht änperft einfach und anjpruichslos aus. Wir mitffen uns aber daran erin 
nern, daf der Hafen vom Honolulu vor weniger als hundert Jahren von Capitain Brown eutdcdt ı wurde, den damals die geborenen auf der elle ermordeten. At dent Beitraum eines Zahrhunderts 
haben hier wahrlich große Verätiverungen ftattgenmen. er Unterjchied zwischen dem Palaite d ji der zwijchen 
dem Sc)lof des dentjchen Katjers umd diejem Yufenthalte des Nönigsthuns in Honoluln, Einige ) anulie find zur Linken der Slhuftrakion zu fehen. König Nalakıa fteht neben 
dem hohen Palmenbaum und nahe dabei find jeine grau ımd Tochter. m Hintergrmmde zeigt jid) Oberjt Add, jein Stnnts jetretär. Wenn „etwas Höttliches einen König umgiebt,“ jo nu in diejer demo 
Eratijchen Zeit wohl der Schneider daran jeinen Autheil Haben. Eine Umform, wenn {fie aud) halb civil üft, macht immerhin mehr Eindrud, als cin Lofer Mod, und jelbft ein opffchnme von Federn tt Intpo 
fanter, als wenn der Monarch einen Strohhut trägt, twie jeder andere Bürger auch. —Diejer Palajt ift ganz von einer Piazza ungeben, Jn dem Hauptzümmer jteht der Ihron md der König halt dort feinen 
Die Gebände find metitens einftödige Holzhäufe and Slashütten fieht man, in üppiger Lanbungebung derftectt E38 giebt hier aber aud) 
hönheit Anfprud) machen fonnen. Die Strafen find gerade und janber. Neizende tropijdhe Scenerie grebt c8 in Fülle, und man 
ngländer und Amerikaner. Honolulu ift feinesivegs von der Welt abgejhlofjen, denn c3 gehen Dampfer von hier nad) San 


















öffentlichen Empfang — Honolulu hat etiva 14,000 Eimvohner. 
einige Kirchen, Hotels und öffentliche Gebäude, die wohl auf ardhiteftonijche 

indet hier auch immer eine angeı HUB: Bejellichaft von Ausländern, meiji 
Braneisco, Auftralien, England, New:Yort, Deutjchland, China und Peru 
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Der Dafen von Valparaifo, Chili. — Santiago, die Hauptjtadt von Chili, liegt etwa hundert Meilen landennvarts von Valparaijo, weldyes fein befannter Hafenplag tft. Die Bai von Val 
paraijo, wenn fie gleicd, immer von einer Menge Dampfer, eijenbejchlagener Schiffe, Segeljhiffe und Hemeren Booten bejept tft, läßt dod) als Hafen viel zu wünjden übrig, ejer it den nördlichen Winden 
u gefährlicher Werje ausgejegt, Hat aber einen ausgezeichneten Wehrdamm mit Hydranliichen Majdinenwerk zum Ausladen der Schiffe, Die von fernen Yandern fonmmen, Eine lange Reihe von Onais wird 
hier durd) einen großartigen Uferwall gebildet, Nahe dem Wehrdanım find ausgedehnte Hebänlicjkeiten, die Zollhäufer und Magazine für zolpjlichtige Waaren. Bom Hafen am zicht ji die Stadt terraf 
jenförnig an den Hügeln hinauf. Valparaijo wird als eine recht englüiche Stadt angejehen, Englijdhe Schiffe Ihmwinmen in jeiner Baı, die englijche Sprache hört man beftändig m den Strafen, Mande 
Gajthöje haben jo bezeichnend englijce Namen wie „Das Wappen der Königin“ und der „Rothe Yörve”. And) deutfcher Eufluf macht fi) hier jtarl fühlbar. Die Wahrheit ift, man war mit der lage von 
europätjchem Stapital hier jo verjcdivenderijc, day nur enropaiiche Agenten kommen müjjen, m cs zu beaufjichtigen. Wir jelbit jind von der Entwidelung ıneres reihen und produktiven Landes jo tn Aır 
jpruc genommen, daß wir hier in den Vereinigten Staaten Faum eine jchwache Zdee haben von den natürlichen Hilfsquellen der jüdamerıanifchen Nepublifen. Ausländer haben dieje aber jdyon länge entdedt, 
und an den Küjten Chili’s findet man Colonien von Dentichen und Engländern, wo grojie Gejdäftsunternehmungen geführt und Neichthimer rajd) erworben werden Bis ganz vor sturzem haben fi die 
Ehilenen fajt gar nicht in Handelsgejchäfte eingelaffen. Manche erivarben enorme Vermögen durch Minen, aber meijtens jind fie zufrieden mit einer bejcheidenen, verguügten Erijteng und überlaffen es frent 
dem Kapital ud fremder Arbeit, die narürlı.h.n Neichthümer ihres Yandes auszubeuten. 
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Der nationale Gongren, Santiago, Chili Santiago, | die chilenifche Hauptitadt, liegt an dem Fuhe de3 Nndengebirges, und tweit genug landeinwärts, wm nicht von dem Meeres 
bedroht zu werden. Das Klima tjt hier auferordentlich angenehm. Die Temperatur hält jich ziwiichen 5 it im Winter md 75 Grad in Sommer. Regen fällt nur während der vie 
monate. Manche der öffentliden Gebäude, wie dieje Congreghalle, find ungewöhnlic jdön, aud) giebt es hier eine grope Anzahl hübjd und gejdmadvoll gebauter Wohnhänfer. Santiago hat ung 
190,000 Eimvohner, und da die meiften von ihnen zum Sehen gar nicht geneigt find, jo werden die Straenbahnen gut unterjtügt. Die Conductenre diefer öffentlichen Bahntwagen find Mäddıen, die als 
Abzeichen eine weije Schürze tragen, und einen Beutel für Silbermünze bei jich haben. Sie jcheinen ihre Pilihten ruhig, bejceiden und Allem genügend zu erfüllen, und vielleicht wird fid) Diefe Bejonderheit 
des hilenifchen Stragenlebens nod weiter nad) Norden zu erjtreden. Die meijten Gebände haben mur ein Stodwerf, und werden aus Furcht vor Erdbeben möglicjit leicht aufgerichtet. Ginige neitere Dauı 
werte find aber aus diden Badfteinmauern und auf breiten Grundlagen a ein gebaut, während die zweiten Stodiverfe mit Eifen zufanntengehalten werden. — Santiago hat ein großes, elegantes Theater, 
in welchem zu jeder Saijon Opernvorjtellungen jtattfinden, und andere Int: haltungen von reijenden Truppen. Die Regierungsform in Chili it republifanifch, umd die Conftitution ift nad) dem Mufter 
unjerer eigenen verfaßt. Der Präjident wird einmal in fünf Jahren gewählt. Die gejepgebende Gewalt liegt in den Händen eines Narional-Conyrefies, der aus einer Deputirtentammer beitcht, zu welder 
die Deputirten von den Departements im Verhältnih von einem Deputirten auf 30,000 Eimvohner eriwählt werden, und aus einem Senat, dejjen Mitglieder duch Volksjtinnmen im Verhältnii von einem 
Senator auf drei Deputirte gewählt werden. Die richterliche Gewalt haben vom Präfidenten angejtellte Beamte 
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Der Pak von Uopallata, Unden-Scebirge, id-Amerita— Die Anden zu pafjiren, tjt ein Feinestveges leichtes Unternehmen, Die Reife geht merftens über eine hochliegende Wüfte. Kahle 
Sranitfelfen erheben ji an jeder Seite und werfen die Sonnenjtrahlen in zormiger Glutl) zurid. Huf einer langen Strede giebt es keinen Schatten, feinen Schup, und, jdylimmer als Alles, fein Waffer, Der 
von den jtarfen Winden umbergeblajene Staub dörret die Kehle aus und entzundet die Augen bis zum empfindlichen Schmerz. Eine Weile nad) der andern zeigt der Weg mir eine einfornmge yolge von 
niedrigem, fargem Bujcyiverf, Gactuspflanzen und öden Klippen. Bon Zeit zu Zeit fommt man zu einem Lagerplap von Figenienren, die dannt befchäftigt find, einen Weg für die Eifenbahn auszulegen, 
welche in ihrer Vollendung ein wahrhafter Triumph der menjchlihen Gejchidlichteit jein wird, Zu diefen Lageri nu Alles auf dem Mücen von Maulthieren gebracht werden, felbjt das Futter für die Thiere. Ueber 
diejen erfchredlihen Weg ziehen ji) gedod) jchyon die Telegraphendrähte von der Argentinihen Nepublit bis nad) Chili, weldye an den hödhjten Stellen dDurd) die Berge felbt gelegt jind. Huf den Berggipfeln 
die faft 13,000 Fu über der Wajjerfläche jind, ift das Athmen jehr jchwierig für die Reijenden und jelbjt für die Maulthiere und Pferde, wegen der Verdünnung der Luft. DVefters befällt Die Menden jo 
ftarfes Blnten der Naje oder Lungen, daf; jie gezwungen jind, den Nüdweg anzutreten. Binmveilen herrichen hier jo hejtige Windftürme, dab; jhon Menjchen und Thiere dadurd) in Abgründe gejcjlendert wur 
den. Leden Nachmittag bläft der Wind mit großer Gewalt, und es wird für viel jiherer gehalten, den Bergrüden anı frü Morgen zu Freuzen, Zur Entidyädigung für jo viele Deiihjeligkeiten hat man oft 
den Anblid von ganz unbejchreiblid; großartigen Scenerien, und bezaubernd jchön jind die Thäler von Chili, zu melden man herunter fteigt 
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jer berühmtejte aller Berggipfel der Anden wurde lange Zeit für die hödhjjte aipibe gehalten, die e3 überhaupt in der Welt giebt. Jedoc 


Der Ehimborafo, Ecuador, Süd-Amerita 
ado de Sorata, jept der anerkannt höchjite Gipfel diejer berühmten Bergtoppe, erhebt 


haben jpätere Erforjhungen und Mejjungen dargethan, day der Ehimborajjo erjt der jechjte an Höhe ıt. Der Nevi 
fid) bis zu 25,300 Fu Höhe, oder fajt 4000 Fuß höher als jein berühmter Nivale. Der Chimborajjo ift von hohen Plateau& umgeben, über welde er fid) nur 12,000 Fuß; erhebt, jo daf feine wirtlid) erftaun 
liche Höhe erjt aus großer Entfernung gefehen recht zur Geltung fonımt. Humboldt und jene Neifegefährten machten in 1802 anperordentlice Anjtrengungen, um die jAhneegefrönte Spike zu erreichen, aber 
e konnten troß der größten Bemühungen keinen höheren Punkt erflimmen, als bis zu 2000 Zuß unter dem erjtrebten Ziel. Die ganze Gejelljchaft litt unjäglid) von dem Einfluffe der Luft ım diejen hohen 
Regionen; fie fonnten nur mit Mühe athmen, und das Blut drang ihnen aus den Augen und den Lippen. Scneidende Kälte und dider Nebel umgaben fie. Sie ftrebten tropdem immer mod) höher mit 
Anjpanmung aller Kräfte, befanden fi dann aber auf einmal vor einer gänzlidy unpajjirbaren Kluft und mußten dann nothgedrungen den Abfticg beginnen von diefem unergründlichen und unermeßlichen 
Sın Ja 1831 wurde von einem anderen Neijenden, BYonfingault, der Verjuc gemacht, die Spipe zu erklimmen, aber ebenfalls erfolglos, obgleid) er bei einem etiva 250 Zul; höher gelegenen Bunte 
anlangte ala Humboldt, näntlich zu einer Höhe von 19,689 Fu, Aber die ichneegefrönte Spige bleibt nod, unerreicht von Menjcen. Einen eigenthümlidy großartigen Unblid gewährt diejer Berggibfel von 
der Küifte des jtillen Meeres aus, von wo er in einer Entfernung von 200 Meilen deutlich jichtbar üft, und ji jharf von dem blauen Aether abhebt. 
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Der Hafen von Rio Aaneiro, Brafilien—Wer hat nicht [don von dem herrlichen Hafer. von Nio Jarteiro gehört, dem bedeutendjten Yandungsplage in Sid Anerifa? Wie weit der Neijende, 
der auf diefer angenehmen und fchönen Wafjerjläche aulangt, aud) jhon herumgefonmen jein mag, jo wird er dod) jogleid) zugeitehen, daf fein anderer Hafenplap der Welt ich mit diefem vergleichen fan, 
Die Einfahrt dazu tt zwijchen zivei fteilen Hügeln, jeder mehr als 1000 Fu; hod), md der Mann ziwtjchen diejen it num 1700 Yard bee Wer jedod) diefe enge Pforte pafjirt ift, bieten fih Füufzig 
Duadratmeilen von Anfergrumnd Dieje Bai hat eine Weite von zwei bis zu jieben Meilen, und dehnt jid) vom Meere ans jechszchn Meilen landeimmarts. Die tüftenlinie mißt jedhszig Merlen, 
ohne daf; dabei die Heineren unregelmäßigen Btegungen mit beredynet werden. Und rumd um diefen Hafen zeigt die Yandeinfafjing maleriic) Nhöne Gebirge und hub gewellte Hügel der verichtedenften Fornt, 
zum großen Theil mit reichen Pilanzenmu ect. Der Bufen diejer Bucht von Rio trägt viele Iujelu, ungleid) an Gröfe, da einige wohl jeds Meilen lang fin 















, MD bis zu 2500 Bewohner haben, wäah- 
rend andere nfelden nur wenige Mohnhäufer auftveifen. Nahe der Stadt jelbjt jind ausgedehnte Werftdods, wo die meiften brafilianiichen Krezerichiife gebaut wurden. Hier it and) das 
Slotten-Arjenal des Landes. Wie ji) denken läht, hat der Küften-Handel umd aud) der auswärtige Handel hier eine jehr große Ausdehnung, und der Hafen von Mio zeigt immer eine lebhafte Bewegung 
und bietet ein höcjjt unterhaltendes Bild, dem Kanffahrer, Danıpfer und riegsiciffe von allen Weltgegenden find bier jtets in großer Zahl verjammelt. 
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Rio de Janeiro, Brajilien— Gerade auferhalb der Stadtgrenzen ift ein Bark, auf twelden die Brafilianer mit Mecht jtolz find. 
Die botanischen Gärten von Rio find in der That weltberühnt, ders ducd) Die lange, gerade Allce von majejtätijchen Palmbanmen, die man jo prächtig nirgends anders findet. m der ganzen Umgebung 
Äindet man eine reiche und üppige Pflanzenwelt, fo daj; ein Schriftjteller darüber jagt, dab die Bucht von Rio der Eingang zu einem tropifchen Paradiefe ware. Die Strafe, weldye zu den botanischen Härten 
führt, ift jchon an fic) ein Garten. Fajt alle tropijchen Früchte giebt es hier und Blumen von jeltener Schönheit erfüllen die Luft mit dem Föftlichjten Wohlgeruc, Nahe hierbei ift der Corrovado, über drei 
tanfend Fu; body, auf dem fi) ein Quell befindet, mut einer reihlicdyen Fülle von Haren, kalten Bajjer, von welchen aud) die Stadt zum größten Theil ihren Wafjerbedarf erhält, Diefer wird der brafıliaı 
hen Hauptjtadt durd) einen Aqueduet zugeführt in alle die Nejervoirs und Brunnen, die dazu angelegt jind. Dieje Wajlerleitung it jdhon mıel 100 Jahre alt. Sie ift zwölf Meilen lang, md geht über 
ein neumzig Fuß tiefes Thal auf zwei großen Bogenreihen, Wenn man einen Bervohner von Rio fragte, was er für die größte YZierde der Stadt hält, jo würde er wahriceintich jagen: „Die Musficht auf 
unjere einzig Schöne Bucht, md umjere herrlichen botanischen Garten.” 


Die botanifcren Gärten und Zt. Corrovado, 
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Za Guaira, Venezitela.— Venezuela iji em Iheil von Süd:Amerifa, nach weldyen jich mehr md mehr in jedem Winter die Neijenden wenden. Bon Nerv Dort aus geht regelmäßig ene U 
Dampfern nad) Ya Ghuaira, welches der bedentendjte Hafenplap der Nepublit if. Man wird fid) mıt Interejje daran erinnern, day; die Nijte von Venezitela der erjte Theil des amerifaniichen Feitlande 
melden Columbus erblidte, als er bei jeiner dritten Nterje ın 1498 eine Strede des Orinofo Flujjes beigiffte. An ven darauf folgenden Jahre wurde ai weit aröf © Yandesjlache von anderen 
entdedt; inter diejen war auch der berühmte Amerigo VBespucto, dejjen Name jowohl den nördlicden als dem jüdlidyen Continente gegeben wurde, La Giara ift ein jehr lebhafter Plap. 
hen S el nur Fünf Meilen von Caraccas entfernt, für welche 






von 
wvar, 
Sciiffahrern 
Yn dem Lararbt 
der Hafenplag ıft. Es find in der Stadt eigentlich mir zwei Straßen, die öftlidy und weitlich gehen; der Ort liegt auf cine 
Ichmalen zwischen dem Gebirge und dem See. Der fen ift jehr bejucht, mehr als irgend ein anderer an der ganzen Ntüifte, jedod) judhen die Schiffe, weld)e ıhre Ladungen hierher bringen, 
ojt weiter ab einen Antergrund, der mehr Sicherheit bietet. Das filıma von Ya Guiara wird für gehumd gehalten (wenigitens für Venezuela), da das gelbe Fieber hier feltener auftritt, als au mandıen anderen 
Küftenplägen; die Hipe it hier aber übermäßig, oft zwischen 100 bis zu 110 rad Fahrenheit. Der bedentendfte Ausfuhrartitel von Ya Guiara ift Kaffee; was Menge des ausgeführten Naffers anbetrifft, 
jo nimmt Venezuela den erften Nang ein unter allen Yändern, die Kaffee erzengen. 
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Davanna, Cu ba— Cuba ift von Natur eine überaus ergiebige, fruchtbare Injel, mit einen hödhjt angenehmen Klima und jchöner Gegend gejegnet. Aber, wie in manchen andern Therlen der Welt, 
hat aud) hier der Meenjc zerjtörend eingewirkt auf die reidyen Gaben der gütigen Natur. ed) Aufruhr, Empörung und Kämpfe mit jpanifchen Soldaten wurden viele Meilen des Yandes verwiitet, weld)e 
früher mit großen Pilanzungen von Zuder, Kaffee und Tabak bededt waren. Was aus der Stadt Havanna iır geichartlicher Beziehung unter günftigeren Verhältnifjen werden könnte, lüft fid) leicht ermejfen, 
wenn man die Schöne Lage derjelben, und das wunderbar reiche Yand dahinter in Betracht zieht, zu melden fie die natürliche Pforte bildet. Vorgüglice Danıpfboote bringen jet Merfende von New York in 
bier Tagen nad) der reizenden Bucht, an weldher Havanna liegt. Dieje Neijeroute ijt jept jo beliebt, day mandje quite Hotels jept hier gebaut wurden, weldye im Winter mit fremden Gajten gefüllt find. Der 
Ausblid über den Hafen von einigen der oberen Zunumer diejer Gajthäufer bietet grofe Schönheit, Havanna hat jelbftverjtändlidh meiltens die jpanischen Sitten und Vergnügungen, ebenfo ijt die Bauart und 
die Spradye des Mutterlandes vorherrichend. Stiergefechte- find die Wonne der Habanıeros, gerade jo Wie der Bewohner von 
panien heritber, um in Cuba neue Vorbeerenn zu gewinnen, wie europäiiche Opernjänger über das Meer nad New Mork kommen. Wie wohlbetannt, werden in Euba die feinjten S 
anze gezogen, die es überhaupt in der Welt giebt, und einer echten „Havanna“ wird von allen Liebhabern des „Dujtenden Nrautes“ große Anerfenmung gezollt 























tadrid umd Sevilla; und berühmte Matadore fonmen von 





orten der Tabats 
































Panorama der Stadt Wexico.— Ron den Thürmen der Kathedrale hat ınmarı eine auferordentlid) Schöne Anficht der Stadt Merico. Man überficht die ganze Lage diefer Hatptjtadt der Monte 
zumas. Gieijt jajt der Mittelpmift eines ganz von Bergen enngefahten Thale, m der ere, tie ciıt Gürtel von Onedjilber gligernd, tft eine Neihe von jed)s Yandjeen, tweldye der Stadt fdron oft durd) 
Ichädliche Ueberjchiwentmungen gefährlich wurden. Gleid) unter den Ihürmen ijt der laza Major, der große freie Plab der Stadt, welder jhon vor 400 Jahren ein offener lag vor dem Tempel der Azteten 
war. An einer Seite ijt der großartige Narional-Palajt, den die Spanier vor mehr als hundert Jahren erbauten. eit war er inımer das Hauptquartier der verjdyiedenen Megierungen, weldye zum 
egen oder zum Fluche Merico's einander folgten. Dort wohnten zum Beijdiel, tvährend ihrer hiefigen hurzen Herrf inilian und Charlotte, die unfeligen Opfer von Napolcon's chrgeizigem Traum 
iches in diejer wetlicen Welt. Dort hat Präjident Diaz jegt jeine Antszimmer, und innerhalb jeiner weiten Manern tft das National-Mufenm und die Boftoffice, An den Blade, den diejes aufer 
ordentlich große Gebäude jegt einnimmt, erhob fich vormals der kaijerliche Wohnpalait der aztekijhen Serijcher, Bei dem Anblick diefer Stadt Merico erinnert man fid), dafs fie, zur Zeit als Cortez fie eroberte 
und zerjtörte, eine Art Venedig tar. Die Jndtaner hatten fc zu Berthelbigung ziweten einen See zum Wohnplag erwählt, und Merico wurde damals von Meilen diejer füffigen © Strafen durchzogen, die 
Prescott in feiner Gejchichte der Eroberung jo annmıthend bejchrieben hat. Die Spanier füllten jedod) die meilten diefer Canäle auf und im Verlaufe der Zeit ift der See jelbjt gänzlid, ausgetrodnet md ver: 
Ihmwunden. Wenn die Luft Har ift, jo jieht man von den Thürmen der Kathedrale die großen Vulfane Bopocatepetl und Fztaceihuatle deutlic), die fich wie verfilberte Stegel am Himmel abheben. 
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Die Kathedrale, Stadt Meriko.— Die merifanijhe Kathedrale ijt das inmpojantejte Bauwerk der 
Aztec-Tempel ftand, den die Spanier zerjtörten, als fie die Stadt der Montezuna" Sin 1521 enmahmen. m Ganzen hatd diefe Nirdye ettvn zwei Millionen Dollars gefoftet, Die große Hlode von nemzehn 
Fuß Höhe, die in einen der Thürne hängt, tojtete allein eynanje Dollar Die Kathedrale ijt au tem aufgeführt und von beträchtlider Größe; in der Yänge hat fie beinahe vrerhundert Fun; und die 
Thirme haben eine Höhe von zweihundert und drei Fu, Das Innere, wenn e3 aud) durd) jeine Größe imponirt, bleibt dod) jonjt hinter den Erwartungen zur. Der hölzerne Fußboden ft fauım würdig 
eines jolden Schreines der Andadıt, und die Ansihmmichung zeigt Weder Gejchnad, mod) it jie jonjt zu vergleichen mit dei m, was nanıhafte europäische Wathedralen in diejer Hinficht bieten, Eine ungehenre 
Summe Geld ward aber dod) hier EHRT Der Hodyaltar wurde einmal für den Baaler der Welt gehalten, wurde aber mehrmals feiner Schaße beraubt. Eine Baluftrade von hohem Werth umgiebt 
nod) das Chor. | einigen der Kapell en ka] höne Gemälde, die aber in dem trüben Lichte faum zur Geltung fonmen, da fie nicht deutlid) zu fehen find, Ster find manche der alten jpanijcen Vice st onige 
begraben, jowie aud) der erfte Kaifer von Merito, Auguftin Zturbide. Nahe vor diejer Kirche ift der Plaza Major, der große freie Plab der Stadt, weldjer immer einen jehr belebten Anblid bietet, und eben 
falls nahe dem geweihten Gebäude ıft der anziehende Blumenmarkt, mo Jndianerinnen zu einem geringen Breije di: prächtigiten Strange anbieten 







adt. Ahr Grumdjtein wurde 1573 gelegt und das Gebaude bededt den Plab, tvo der große 
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Gnanajuata, Merico.—Guanajuata ijt die Hauptjtadt eines Staates mit denelben Namen und Tiegt ettvn 238 Meilen nördlid) von d tadt Morico, Der Name foll von einen indranfcen Worte 
abjtanmen, weldyes der „grojchhügel“ bedeutet, und es joll einmal auf dieien Hügel ein großer Felsblod andädhtig verehrt fein, welcher die Sejtalt eines srojches hatte. Yu jebiger Zeit ift der allmächtige 
Dollar die Gottheit, weldye ın Guanajuata am merjten angebetet wird, md es darf wohl gejagt werden, 


daf; Guanajuata im diejem Punkte keineswegs vereinzelt daftcht. Es ijt eine Minenftadt von erftann 
licher Productivität. Es wird gejagt, da aus einer der Minen 300,000,000 Dollars gewonnen wurden! Die jährliche Ausbeute von ber ift jegt chva 6,000,00U Dollars, Die adt Äft an einer tiefen und 


engen Schlucht gebaut, an deren Seiten hinauf die Häufer an den jonderbariten ı Stellen gebaut find. Ein Erdjtog müßte fie Alle über einander in die Tiefe jürzen, jo wenigjtens jtellt man es jid) vor. Silber 
wurde hier in 1548 entdedt und feitden haben jid) die öde und farblos ausjehender Gebirge, welche die Stadt untgeben, als Schablanumern des Meichthums erwiejen. Die Stadt felbft hat freilid wenige 
Anzeichen von johen Reichthim. Die Strafen jind enge, taub gepflajtert und werden von unangenehmen Gerüchen durchzogen. Die Häufer, mit einigen wenigen Ausnahmen im oberen Stadttheile, find 


jo einfach, als ob die Hügel in der Nähe Sandhaufen wären, jtatt Anhäufungen von Silber, und die armen Judianer jehen jo himpig und Janunervoll aus, wie man fie and) an andern Orten findet, Yınverlen 
giebt e8 hier große Ueberjchwenimungen, welche viele Verlufte an Leben und Eigenthint verurfachen. — 


ie Stadt hat manche malerische und mittelalterliche Punkte von Futerefje für den Reifenden, und der 
Bejuc) einiger gut gebauten Kirchen, der Citadelle, der Münze und der Silbermuhlen ift immerhin lohnend 
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Stroh-Hütten, Salamanla, Merico.— Die Durhignitts> Wohnung des armen Mericaners it jämmerlid. lende Höhlen, hergeftellt aus in der Sonne getrodneten platten Lehmftüden, oder 
Hütten, von allerlei Abfällen aufgeführt, tie weggewvorfene Eijenbahn-Schwellen, Stangen des Zuderrohrs, alte Fapreıfen und Studchen von Matten, find nur zu oft die Mohnftätten Taufjender und nod) 
mals Taufender von eingeborenen Mericanern. Cine wollene, möglihjt bunte Dede, das ijt die eigentliche Heimath des mericanijhen Zndianers. Darın lebt und mebt und wohnt er. Diefe widelt er um 
jeine dünne Belleidung (Hemd und Hojen aus baunmvollenen Zeuge), zieht_fie dann bis an das Kinn herauf, und lehnt fid) Stunden lang gegen eine Mauer, nicht unähnlid) einen ziemlich) Sdnubigen Pfahl 
vor einem Varbierladen. Wen die Nacht ommt, jo ändert er wohl jeine Stellung in jo fern, daß er jid) miederlegt, aber die bunte Dede hullt ihn mod) immer ein. Man jagt, dajz diefe Zndianer im Sanzen 
zufrieden und guten Muthes jeien, aber dies ift in Anbetracht ihres Zujtandes wer zuglauben, Marndje von ihnen haben ficherlid) einen hoffnumgstojen, ja jelbjt angitlichen Blid, wie man ihn wohl bei einen 
geduldigen, jchledyt behandelten Hunde jicht. Die alten Spanier fanden in den Azteken ein tn mancher Hinficht cutltivirtes und bıldfanes Volt. ihladhteten aber die Eingeborenen zu Taufenden ab, und 
entriffen ihnen ihr and, wie Räuber. Die Judianer hatten feıther wenig Gelegenheit, ihre Lage Zi verbeij Steben Millionen von ihnen mrüffen erjt erhoben und erzogen werden, che Merico 
ungehemmt auf dem Wege mit andern Nationen jcreiten fan. Verjuche werden jegt gemacht mit einem Spiten des öffentlichen Unterrichts, welches in den legten Jahren gute Erfolge zeigte, Yls Beweis 
der Fähigfeit der Eingeborenen bei günjtigen Umftänden fan man wohl den begabtejten der Mericaner, Prajident Juarez, nennen, der ein Bollblut-Fndianer ıvar 
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Agquedurt nahe QAuerstaro, Merico.—Jngeringer Entfernung von der hübfhen Stadt Duerstaro in Merico führt die Mericanifche Central-Bahn unter einem jchönen Mqueduct von 
Q m diefer Summe waren etiva 82,000 Dollars der Beitrag einer einzelnen Perjönlichkeit 

Das Waffer wird erjt durdy einen Tunnel geleitet und dann halt cs feinen 

8 find in ihren Örengen toc 





durd), welcher in 1733 von den Spaniern gebaut twurde, mit einem Kojtenaufivand von 125,000 Dollars. 
diefe Leitung wird der Stadt reines Quellwajjer zugeführt, welches jeinen Urjprung in den Gebirgen, fünf Aleilen entfernt, hat. 
tolzen Einzug in Dueretaro über 14 diefer Bogen, von melden der hödjite 92 Fuß; über dem Erdboden ift. Die Stadt erhält dadurd) gefundes Wafjer in reichlicher Weenge, und 
nigjtens zwanzig Springbrunnen. Queretaro jelbt ift eine der hübjcheften mericantichen Städte, mit einer Einwohnerzahl von fajt 50,000 Menjchen und in einer Yage, die jid) 8000 Fufz über den Waflerftann 
erhebt. Hier wurde Marimilian, deffen Kaiferthum von jo Kurzer Dauer war, im Jahre 1867 verrathen und arretirt, und auf r Heinen Anhöhe nahe der Stadt am 19. Zuni defjelben Jahres mit feined 
beiden oberjten Senerälen, Miramon und Mehia, auf Befehl der Regierung erichofjen. Auf diefem Hügel bezeichnen jept drei Mearimilian'3 Körper wurde 
päter nad) Europa zurüdgejandt auf demjelben Schiffe, welches vor nur drei Jahren ihn und feine junge, [höne Gemahlin, „die arme Charlotte”, nad) Merico gebracht hatte, beide voll Vebenstraft und 
pnaftie zu gründen. Hier wurde auch in 1848 der Friedensvertrag zwiihen Merico und den Vereinigten Staaten abgefchl ä 
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ulen den Plag, to das unglüdliche Trio fiel. 








Ih der fejten Hoffnung, hier eine neue und glorreiche 
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Die Parlamentsgebände, Ottawa, Canada — Ju 1858 bejtinmte die Königin Victoria die Stadt Ottatun zum Sit der canadifchen Regierung, und fie ward dadırd) zur Hauptitadt des caııa. 
bifchen Gebietes. Die Stadt zählt mr etwa 40,000 Eimmvohner, aber die Regierungsgebäude würden jr Hauptjtadt Ehre madyen. Ste nehmen drei Seiten eines Bieredes en und ftehen auf einer Mırhöhe von 
150 Fuß über dem Ottawa yinjje. Sie bededen eine Fläche von vier Adern und haben vier Millionen Dollars getojtet. jund jehr ftark md jolide gebaut ind dabei äuferft reich Berge et. Der Banftil im 
Allgemeinen ift gothiid) italteniich. Die Bogen der Fenfter und Thürme find von rothen Sandjtein, und die Säulen und Bogen ın den Hallen der Gejeßgebung find von Marmor. Dre Dächer jehen hübjd) 
aus, da fie aus Schiejern von verjchiedenen Farben zufanmengejegt find, und die Thürme und Zinnen haben Verzierungen von eifernem Sitterwert. m Jrmeren der Gebäude find fie aud) jehr reid) und 
aeichnadvoll decorirt Da üt der Thron des Vicekönigs mit dem Baldadyin, eine Marmorftatue und ein Porträt der Königin Victorta, lebensgroße Gemälde des Königs Heorg III. und der Nönigin Charlotte, 
von Sir Jojhıa Reynolds. Die Bıbliothet der Regierung üt em jehr häbjcher und werthvoller Theil in diefem Ban und enthalt mehr als 100,000 Bande. — Ottawa hat and), neben diefen Barlamentägebauden, 
eine [höne Kathedrale mit jtattlichen Thürmen, und eine impojante fatholijche Anftalt, belamut als das Graue Nonnentlojter. An einem Ende der Stadt find die berühmten Chandiere Falle, wo der Ottarva 
Fluß in eine jähe Tiefe von 40 Fuß und einer Breite von 200 Full himabjtürzt. Die Chandiere jelbft (oder der Kefjel) ift von unbetannter Tie Das Sentblei findet feinen Grund, wenn es an einer Schmur 
von 300 Fuß Yänge herabgelaffen wird. Es mag erwähnt werden, daf; auf dem Ottawa-Fluß, dem bedeutendjten Nebenflujfe des St. Lorenz, cin Dampficiff jeine täglichen Fahrten nady Montreal (101 Meilen 
entjernt) in 10 Stunden madt, as eine angenehme Abrvechjelung it von dem Reifen mit der Eijenbahn. 
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Wontreal und der Berg Royal, Canada — Montreal, die Handelshauptitadt von Canada, ijt ein jehr anziehender Plaß umd befipt, nächit Quebec, die befte Yage, tweldye der St. Yorenziluf; zu 
















bieten hat. Die Bevölkerung zählt ungefähr 241,000 Berjonen, von welchen etiva die Hälfte franzojiichen Uriprungs it. Natürlid) ift and) die franzöfiiche Sprache hier weit verbreitet. Mehr al Hälfte 
der Einwohner von Montreal jind Natholiten, Die Stadt ijt auf Terrafjen gebaut, weldje ohne Zweifel den früheren Wafjerjtand des Fluffes anzeigen ie Gebäude find majfiv und oft vedht ftattlic), und Die 
Strafen werden jehr gut gehalten. Exit in 1760 wurde der franzöfiihen Herrihaft in Canada cm Ende gemacht durch) die cbergabe von Montreal itdem war jeine Geichichte ohne bejondere Ereignife, 
es hat nad) allen Richtungen große materielle Fortjchritte gemacht. Dabei ijt Montreal aber keineswegs mr eine Handelsjtadt ohne jonjtigen Autereffen, denn die Verjciedenheit der Naffen, der Sprade md 
der Neligion bringt einen gevifien Wetteifer des Strebens md Denkens hervor, der and) den umwichtigeren Begebeuheiten mehr Bedeutung md Anregung leiht. Eine Haupt-Befonderheit von srtreal ıft 
ein langer twaldiger Bergrüden hinter der Stadt gelegen und 750 Fuß had), der 430 Ader bededt, Dies ift der Berg Noyal, welcher von der Stadtregierung in 1874 zu Parkziveden angefauft twirde Die 











liegt die weite fruchtbare Ebene, in der Ferne von dem Adirondad Gebirge begrenzt, und an der anderen 
ahren, oder, wenn er jene Mustelkraft prüfen till, kann er aud) die langen Treppen hinauffteigen, Die bis 
Berges ft ein See von wundervoller Klarheit, aus weldyen das Meihtwafjer für die fatholiichen Kticdhen 


Ausjicht von diejer fteilen und dod) jchattigen Berghöhe ift jehr jhon und ausgedehnt. Ar einer Sci 
die Stadt jelbjt und das reizende Thal des St. Lorenz Fi Der Bejucher kanın die Höhen hinan 
zum höchiten Bınnkte führen, oder aud) auf anderen mehr getvundenen Pfaden. Eine Merhvürdigteit di 
der Stadt gejhöpft wird, 
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Die Taufend Infeln, St. Lorenz: Strom, Canada—Sewöhnlid) ijt ein Name wie 


Die Tanjend Injeln“ mehr poctijcd, als wahrheitsgemäß, und wir find lächelnd bereit, die poetische 
Lizens der Uebertreibing zu verzeihen. Aber in diejem Theile des St. Yorenz-zluffes ift die Zahl der Infeln wirklic näher an 1500, als an 1000, Dit Erjtamen jicht der Neifende die Weenge, die Schönheit, 
die Verjchiedenheit diejer Zujeln, Mit der Wolf-Fufel, etwa 30 Meilen lang, anfangend, werden jie unmer zahlreicher, wenn aud) Heister im mfange, und bil endlos verschiedene Combinationen, in 
Gruppen oder mehr vereinzelt, md theilen den Lauf des Flufjes in eine Menge getvundener Canäle, die dem Netjenden verworren genug erjcheinen. Am diefem flüffigen abyrinthe hin und her zu fegeln, it 
ein Föjtlicher Zeitvertreib, Einige der „Taujend Injehr“ find unbervohnt, andere find das Eigenthum von Privatlenten, md zeigen malerifce und reid) ausgejtattete Villen von jhattigem Gchölz eingefafit, 
in weldyen die VBefiger Wochen ımd Monate der Sommerzeit verleben, Die Namen diejer angenehmen Zufluchtspläge deuten an, day ihre glüdlichen Bewohner eine hohe Meinung von ihren haben „Robby“ 
(hübjd) und fein), heißt die eine der hier dargeftellten Infeln. „Schloß Ruhe“ und „Willtommen“ nennen jich die andern beiden. Gajthäuer jind an vielen Punkten zu finden. Bootjahren und Filchen find die 
Hauptvergnügungen der „Zniilaner“, und die jind immer in nächjter Nähe zu haben, 
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Der Mutr-Gletfcher, Alasta—Es giebt vielleicht in der ganzen Welt feine Naturfcene, die jo [haurig großartig ift, als der überwältigend weite und riefige Muir-letfder, in der Sletjcher-Bat, 
Alasta. Fur jeinem Hintergrunde jind Gebirge von 15,000 bis 16,000 up Höhe. Ein gefrorener Fu; bewegt id) vorwärts in die Bai hinein mut altkernber Front, die 300 Tui hod) Ift, wahrend die Eismafie 
über eine Meile Yänge hat; an jedem Sommtertage rüdt diejer Eistlun, an und jtetig, vier und vierzig Fuß weiter voran. Weiter landeimvarts hat er eine Breite von drei Meilen md 
erhalt Zuflu von 15 Heineren Gletjchern. Dampfboote mit Reifenden fonmen jo nahe heran, als es mit Sicherheit gefchehen kann, und von da aus betrachtet man mit unbefchreiblichen Gefühlen diefen langjanı 
dorrüdenden, erjtarrten Niagara, von twelden öfters folofjale Eisberge mit einem Getöje, wie Nanonendonner, mederfallen. Das Geräufc, welches dieje fallenden Niefenmaffen verurjadhen, tft faft unanf 
hörlid), und daneben hört man jeltjame Töne, von den Gletjcher jelbjt fommend, und verurjaht von dem furchtbaren Drängen md Reiben der Millionen Tonnen von Eis zwijchen den machtigen Slippen 
hindurch), wo ji der gefrorene Strom nad) den Meere zu bewegt. Abm voran geht immer eine große Flotte von Eisbergen, die fid) erjt an dem Tage von der Muttermafje abgelön haben, und Die enttveder 
am Olanze der blendenden Sonne, oder in finjterer Mayejtät uuter Wolfenjchatten dahin jegeln, um auf dem Dccan weiter zu jdptwinmen, bis fie fich un feiner warnen Umarnumg anf inmer verlieren. Diefer 
Gletjcher hat nicht nur eine Höhe von 300 Zug über den Wellen, jondern er geht aud) noch 400 5 











( eine Hol le yuß in die Tiefe unter ihnen, Man denke Sich die furdhtbare Straft, die hier twaltet, inden fie von den 
inneren Sebirgen her St ‚riefigen Keil inmenwährend vorwärts treibt! Keine Worte malen die Herrlichteit diejes Eiswalles, wenn er von der finfenden Sonne beglanzt md beleuchtet wırd. Er jeheint 
dan die Geburtsjtätte zahllojer Regenbogen oder cin Gebirge von prisnatijchen Farben zu fein, 
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Totent- Stangen, Ulasta— Vor den rauhen Hütten der Alasfa-Jndianer erheben fid) oftmals große, häfliche Pfoften, die zumeilen 100 Fuß; hod) find. Sie werden Toten-Stangen genannt 
Von unten bis oben zeigen fie gewöhnlich Schnigereien, die eine groteste Achnlichteit mit menjchlichen Gelihtern haben, oder aud) mit der Form von Baren, Wölfen, Bögeln oder Fildien. Was fie eıgentlid) 
bedeuten jollen, weiß man wicht genau. Manche find wohl aufgejtellt zum Gedädhtnig von Heldenthaten Verjtorbener, ber deren Gräbern oder früheren Wohnungen jie ftehen. Andere tragen gewilje Yerdıen, 
ähnlic) ven Wappenichildern, womit wohl der Stamm oder die familie der Todten angegeben werden jollen. Eine Totem-Stauge mag zum Beifpiel einen Bären und eine Flinte in der Nadahnmug zeigen, 
jedenfalls ein rauhes Symbol der Thatjache, dafj der Wann, dejjen Andenten dies zurüdruft, einmal einen Bären hof, unter befondern, der Erinmerumg werthen Umftänden. Die meiften diefer Pfosten jird 
drei bis vier Ruß im SHE und dreißig biS vierzig Fuß hoch, obgleic) aucd manche eine Höhe von jechszig, achtzig und felbjt hundert Fuj erreichen. Die Höhe der Stange bezeichnete, wie man glaubt, 
den Rang des Verjtorbenen. Manche der Eingeborenen jhägen dieje von den Vorfahren herjtammenden Reliquien jo hod), daß fie fid) um feinen Preis davon trennen möchten. 8 wird angenommen, dafj 
mr reichen Eingeborenen die Ehre einer, jolden Stange zu Theil wurde. Die Bildjchnigerei, jo grob fie and) ıft, zeigt doc; viel Aufwand von Zeit und Mühe. Aud) war es Sebrand, bei der Aufftellung 
jolher Stangen Allen, die da famen, ein freies Bangutet zu geben. E3 erforderte aljo jedenfalls die Befhaffung eines folden verzierten gamilen-Scauftüdes die Ausgabe von mehreren hundert Dollars. 
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Das Gapitol, Wajhingtom —Heder Ameritaner fan jegt mit Stolz auf die Yanteshauptitadt, den Sit feiner Negierug, bliden, Die breiten, vorzüglid) gepflafterten Strafen, meilenlang und 
theileife mit_den elegantejten Wohnhäufern zu beiden Seiten eingefaßt, die impojanten öffentlichen Gebäude, madyen Wajhington zu einer jehe jhonen und anzıchenden Stadt. Bon ganz bejonderem Eur 
druck ift das Capitol jelbjt. Der erhabene Dom, 300 Fuf; aufjteigend, fallt an jedem Punkte der Hauptjtadt befonders in die Mrgen, und er bewahrheitet das Dichterivort : „Es bleibt das Schüne ewig « 
Freude,“ Nie wird man mide,.dieje Kuppel anzufehen, jo vollfonmen im Gleihmaß jind alle Verhältniffe, fo fein geformt ift die mächtige Numdung, fo daf; fie erjcheint wie eine unermepliche Marmorglode, 
auf weldjer die cherne  Sreihei öttin thront. Ein herrlicher Park umgiebt den Hügel, auf tweldem das Capitol jteht. an tritt ein Ditcd) ftattliche eiferne Thore nd fteigt aufwärts, umgeben von Blumen 
beeten, Terraffen und Spring brummen, bis zu einen: breiten Plateau, worauf diejer Verjanmlungsplag der Repräjentanten umjerer grofen Nepublit gebaut wurde. Der Srumdtein zu dent Nitteltheile diejes 
majejtätijchen Gebäudes wurde von Wajhington in 1792 gelegt. An jeder Seite ift ein Flügel von weipem Marmor 142 Fuß lang und » Auf breit. Diefe geräumigen Bauwerke zu beiden Seiten des 
prad)tvoll gropartigen Domes geben einen Eindrud von Gröfe, Fetigfeit md Dauer, wohl würdig der Nation, tveldher das Capitol zum Gebraudje dient. Von den VBaltonen hat man eine auferordentlid) 
jchöne und werte Ausficht über die ganze Stadt, die Biegungen des Potomac, den Eoloatenj inne! zu Arlington und die virgimijchen Hügel Auf dem Rajenplaße vor dem Gebäude ift Greenongh's tolofjal 
Standbild von Wajhington, mit der bekannten und wahrhaften Injchrift auf den Sodel: „Der Erjte im Sriege, der Erjte im Frreden, und der Exfte in dem Herzen feiner Landsleute.” 












































Das Weine Dans, Waihington, D. E.—Der eigentliche Name diefes Gebäudes ift Erecutiv Manfion, oder Wohnfig der Erecutiv-Beamten, aber e3 wird allgemein das Weihe Haus genannt 
€8 ift ein jehr einfacher, aber dabei doc) jtattlicher Bau, von weigangejtrichenen Quaderjteinen. Es ijt nur zwei Stodiwerte hoc), aber durrd) die acht jonifchen Säulen an dem hohen Portal des Hauptengauges 
macht c3 doc) einen ganz würdigen Eindrud. Der erite Erecutiv-Beanmte, welcher hier wohnte, war Präjident Adanıs; er zog im Jahre 1800 ein. Seitdem war e3 die Wohnftätte jedes oberjten Beamten der 
Nepublit. Das zu dem Weipen Haufe gehörige und es umgebende Yand hat einen Flächeninhalt von 75 Adern, von denen zwanzig als Privat-Garten des Präfidenten abgetheilt find. Diejer Garten ift aber 
nicht genugjam ummmanert, jo day er eigentlid) dem Prüfidenten und jeiner gamilie feinen zurüdgezogenen Uufenthalt bietet. Das Hauptzimmer im Weihen Hanfe ift der east room, der öjtliche Saal, ein 
reic) ausgeftatteter Empfangsrauım von SO Fuß Länge und 40 Fuß Breite, Diejer Raum ijt gewöhnlich für das Bublitum offen von 10 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nadimittags. Das Studirzimmer oder 
eigentlic) Arbeitszimmer des Präfidenten, und der Raum, wo die Sigungen des Cabinets jtattfinden, find im zweiten Stodwerke, ebenfalls die Privatzimmer der gamilie. Die Sefchichte des Weifen Haujes 
ü jelbjtverjtändlich die Sandesgejchichte, in jo fern dieje beeinflußt ward durd) die ausgezeichneten Männer, welche der Reihe nad) den Präfidentenjtuhl einnahmten, und fein Ameritaner kan wohl ohne tiefere 
Berwegung diejes jtattliche, ern auch anjprucdjsloje Gebäude betrachten, unter dejjen Dache Abrahanı Lincoln und Ulyjjes S. Grant gelebt haben. 
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Penufplvania Avenne, Wajhington, D. E.—Wafhirgton ijt, wie Paris, eine Stadt der erhebenden Fernanfichten. Die jtattlichen breitem 
hübjche Verfehrstveqe, jondern jie haben auc an ihren Endpwnkten entweder Gebäude von herrlicher Bejchaffenheit, oder Gruppen der Büldhauer ut, die das Andenken vieler umerer atsmanmer oder 
Generäle jrijc) erhalten jollen. Bennjplvania Avenne ijt die bedeutendjte Strafe Wajhingtons, r Theil, welcher das Schabantsgebäu und das Were Haus mit dem Capitol verbindet, tftgerade wie Breit, tt 
etiva eine und eine viertel Meile lang und hat eine Breite von 160 Fuf. Wenn die Gebaude an ihren Seiten nur von niehr gleihmäpiger Höhe wären, jo wiirde dieje be erühmte Avenue feiner Straße dei It nachitchen. 
Leider wird aber zu viel Uncegehnäpigfeit des Stils in den Bauten der einzelnen Bürger geduldet bei den Verjcönerungen dev Yanfer in amerifanifchen Städten. Bis zu einem gewifen Grade mag Yeı 
jchiedenheit angenehm fein, aber jo grelle Gegenjäge in der Bauart, umd bejonder: be, jchmälern einen jonjt guten Eindruck An diejer Hanptitrafie, oder dDod) in der Nahe derjelben, find mand)e der 
beveutenditen Hotels, Theater und KRaufläden Au einem Ende derjelben erhebt ji), wie ein jchneebededter Berg, der Dom des Capitols, an dem andern tt das wahrhaft miajeitätiiche Sebände des Shhats 
ante tadt üt jehr paljend nad dem erjten Präjidenten der Nation genaumt, den Wajhington jelbit wählte diefe Dcrtlichfeit für ihre Anlage und legte den Brundjtein zum Capitole in 3. Sieben 
Dahre jpäter wurde der Sig der Negierung von Bhiladelvhia hierher verlegt. Die Pläne des Yaues der Lepterer 


adt wurden von Andreiv Ellicot gemadıt und ausgeführt unter der Leitung Waihingtom 
winnichte ihr den Namen „Federal Eity“ zu geben, je erhielt jedoch jeinen Namen und wurde als adt incorporirt anı 3. Mat 1502. Im 1880 hatte die Stadt 00,000 Einwohner und 1890 
warcıt 08 230,392 
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Mt Bernon, Virginia —Einen hödjjt augenchmen Ausftug von der Stadt Wafhington bietet eine Dampfichiiffahrt von fünfzehn Me 
hinab, bis zu Monnt Bernon, der Heimath und dem Begrabmißplage von Wajhngton. Der „Vater jeines un den Vejip Diejes Gutes Die Flügel di 
erbaut, Die Lage ift jehr jdön, und die Ausjicht vom Yanje auf ven Fly tu hohem Grade tie blid) und anzichend Mount Vernon-Berein von Damen” und den Benrühnngen des genialen Nedners 
Edward Everett ijt es zu danten, Heimjtätte Wajhington 3 mit jechs Adern de: untliegenden Örumdbejiges jept das Ergenthunt der Nation üt; tuitede in 18: von den Erben des Prajidenten für 
200,000 Dollars getauft. Das Ha Holz gebaut tft, enthält manche jchr intereffante Gegenjtände, darunter Mobeljtüde, De von Wajhingt benupt tunrden, feine Schefigetwehre, einige jener 
Nleidingsftüce und verjciedene jeiner Bortrat An der Wand hängt der Schlüfjel zu jener jejten Burg der Tyranıei in Fraufreic) der Schhüfjel zur Baitılle, eine Neliqine der jranzöfiichen Revolution, 
welche Wajhington von jeinem Freunde md Woaff ngefährten Lnfayette zum Gejchent gemacht wurde. Nicht weit Bon jeiner früheren Wohnung tt das Stab Wafhington s. Es ift dies ein jehr aufprud 
Banvert ans Badjteinen, mit einem erjernen Thor gejchloffen, Durd) dejjen Stäbe man die Sartophage von George Wajhington und feiner Fran, Martha, ficht. Sewvii; fommt einmal die ya, wenn Das 
Wohnhaus gänzlid) verfällt, ohne dal es möglid) ift, es langer im Stande zu halten re wollen hoffen, daj dann, wem nicht jhon vorher, die Nation ein ihres grogen Gründers und Leiters Würdiges 
Denkmal errichten wird auf jenem Begräbnipplage, um allen künftigen Gejdlechtern zu zeigen, daf; diejes anımuthige Hügelige Stüd virginiicger Erde geweihter Grund ift, 
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Der Strand bei Atlantic (Lity, NewYerjey.—Einer der anzichendjten und beliebtejten Erholungsorte an der öftlichen Küfte der Vereinigten Staaten ift Atlantie City) in New  Terjen. Bis zu 
einem gewijjen Grade jind jich alle See-Badeörter Ähnlich. Eine Menge Hotels mit breiten Veranda’s, zahlloje Heinere Häufer in der Nadybarfchaft, Korbjtühle für Leidende, fhöne Mufit, Tanz, Nofettiren, 
und vor Allem der Iujtige, lebhafte Schwarm der Badenden in ihrer leichten Bekleidung, die fich in dem Wellenjchlage tummeln. Dieje Züge findet man an fait allen Vadeörtern, jowohl der alten als der neuen 
Welt. Wohl mögen die Mens in anderer Spradye gedrudt jein, oder das Liebesgejlüfter am Strande mag fremdartige Yaute haben, aber das tiefe Mirmeln des ruhelojen Dccans ift dafjelbe, ob er nun 
gegen die Feljen von Biarrig jchlägt, oder von den Dünen Hollands zurücdgeivorfen wird, oder ob er in leiferer Cadenz die fandigen Ufer von Atlantic City umfpült, So it ja aud) das Menfdenherz mit feinem 
Lieben und Hoffen, feinen Freuden und Sorgen und Künmerniffen im Grunde immer dafielbe, tie verichieden au), un Folge der wechjelnden Umftande der Geburt ud Erziehung, der hörbare Ausdrud feiner 
tiefen Gefühle jein mag. Wunderbar jhön it von diejem Punkte aus der Anblid des Atlantijchen Meeres. Das Waffer ijt nicht fo falt hier, als an der Neu-England-Nüfte, die Badegelegenheiten find 
umibertrefflich, und die Nähe des Ortes bei Philadelphia, Trenton, Wilmington und andern öftlihen Städten macht ihn zu einem gefuchten Erholungsplaße für Taufende, die während der Woche in der 
erjtidenden, heißen Atmojphare von Steinmanern und gepflajterten Straßen bleiben müffen, und die jid) jo am Sonnabend und Sonntag an der Seeluft erfriichen fönnen, 
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Acw-York und Die Brooklyn-Briidee.— "On se fait A tout aveu le temps Mar geroöhnt jich am Alles mit der Zeit, ijt ein wahres Sprichwort. Die alten Egypter hatten gawvif Farm 
einen Blidt mehr für ihre riejenhaften Pyramiden, nachdent jie ein Duyend Jahre nit ihren gewaltig grofen Formen vertraut geivejen Waren finden auc, die Bewohner von New-P)ort md Brook 
NUR EO LI EoES mehr an diefem mächtigen Bogen von Stahl und Erjen, welcher ihre Stadte verbindet, aus dem einfachen Grunde, weil jie ji an den Anblid gewöhnt haben, Brüde tjt aber doch) 
Weltwunder. Neder der jtarten Thirme ruht auf einer Krippe (eaisson) von gelben Tannenholz, welche auf der Brooklyn Seite 45 Auf und auf der New-V)ort-Seite 78 Fuf; unter der Oberfläche 
© anf diejer enornsen Grmdlage errichteten Thür find 140 Fu; hoc) und 40 uf; breit auf der Wafjerlurie, Die Yrüde jelbt hängt In vier Nabeln von Stahldräthe, jeder ettva 10 Fu 
Fu in der Niederbengung. Die mittlere Spannung über den Eajt-zluf von einem Ihm zum andern ıft 1,505 Fu lang. Die ganze Ya des Bauwerkes tft 5,980 Fu. Es it 85 
Fuß breit und hat einen Mittelweg zwei Eijenbahngeleije, über welche alle 3 Münuten die Nabelwagen geben, ud zivei Fahrwege für Wagen nut reden. Die Höhe des unteren Iheiles der 
Briücte über dem Wajlerjtande iit 13 ‚ jo dap die Schiffiahrt Feine Störung erleidet. Der Bau diejes noblen E ugniffes der Augenterrfinft wonede im Januar 1870 begonnen und im Mai 1883 been» 


i 3 
digt. Das Pajjagegeld ın den Bahırvagen tt drei Cents umd für Fußgänger ein Cent. Ungefähr 125,000 Wenden Freuzen täglid) dieje Brüde, 
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Jr erhabener Gröfe erhebt fid) don dem Awejtuchen Hiunmel die Kolojfal-Statue der Freiheit ab, eines der eindrudsvolliten Menjchemverte, 
welches auf diefem Eontinente zu finden ift. Cs ift viejenhaft groß in der Ihat, da es cine Höhe von 151 Fuf erreicht. Die Hrönen-Verhältnifie find jo richtig im leidhmaf, daf man es nut volltonmener 
Genugthuung betrachtet. Diejes erhabene Werk des franzöfiihen Bildhauers Bartholdi hat aber and) einen jehr günftigen Standpunkt, der cs ganz unabhängig, königlid) und jelbjt drohend ericheinen Läfst 
Es jteht auf Bedlor’s njel, etva zwei Meilen tveg von der Stadt. Es ijt ans vepouffirtent | Nupfer gemacht md jtellt ee weibliche Geftalt mit einem Diademı anf den Nopfe vor, Ein Arm halt eine Heine 
Tafel dicht gegen die Brut, der andere hält eine bremmende Tadel hoc) empor. Die Höhe der Figur wird mod) weit bedentender Durch das mächtige Fufigeftell von Granit, welches an fid) 165 Su hoc) ift., Eine 
Treppe führt tum Juneren der Figur biS zu dem Kopfe, woru mehrere Berjonen zujanmen Blak finden. Ber Nacht bringt die folofjale Figur mod) einen mächtigeren Eindrud hervor, als auı Tage. Wer jentals 
au jolcher Zeit in der Nähe war, wird die Wirkung nicht vergejien, welche die titanijche Gejtalt hatte, wenn fie ih aus dem Dunkel erhob, die riefigen Umriffe nod) vergrößert auf den düftern grimde, 
während Die erhobene Fadel von Eleetrizität leuchtet, wie ei Stern auflodert, den wir durch das Sernrohr betrachten. Einige ftatiftiiche Bemerkungen find hier wohl an Plabe, tatıre tft deutlid) zu 
jehen in einer Entfernung von vier bis fünf Meilen. Die ganze Höhe über niedrigem Wa jerjtande it 306 Fuji. Der Zeigefinger der redhten Hand ijt 7 Fuß lang und mchr als vier Zoll im Durchmeffer an 
zweiten Gliede. Das Gewicht des Ganzen ift 25 Tonnen, und e3 hat mehr als eine Million Francs (200,000 Dollars) gefojtet, weldye dirrd) eine allgemeine Sammlung in Franfreid) zujanımen kant. 
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Die Statue der Freiheit, Hafen von New MNork.- 
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Den Dudfon hinauf nadı Wer Point, New Mort. —Ermundfinfzig Meilen nördlich von der Stadt Nerv York it die große MilitärAfadamie der Vereinigten Staaten, Weft Point, Wenn cs 
ich die Gründer zur Nufgabe gemadt hätten, eine befonders jdöne und Frieden athmende Yage zu wählen, jo hatten fie nicht Volltonnmeneres 3 das merkwürdige Vorgebirge, auf weldem 
dieje Uebungsjchule für Krieger jtcht. Glorreid) in der That find die Ausblide, weldye man von bier auf die Biegungen der Hudjon-Ufer gewviunt, die durch Gejdichte, Pocjie und Legende mit unverganglichem 
Jırterejie begabt wurden. Der Fluf an ji) it eine Duelle der Freude und Wonne, in jeder jeiner Phajen, jei ev blau in der Some, gefledt von flichenoen Wolfenichatten, oder dintel und zoruig int 
Kcal jhöne Spazierivege winden fid) um die Seiten der jchattigen Hügel, wo die belaubten Zweige wehen und die Yuft von dem Geweglien tome her Frijdje und Nühlung bringt. reilid) giebt © 
alte Burgen, wie anı Rhein, die an feudale Zeiten erinnern, aber die Gejdjichte Hat an Ddiejem Strande Spuren ge lafjeı, i die das Herz des amerifaniichen Fatrivten mächtig bewegen. Währeno des Nevoln 
frieges war Weit Point einer der wwichtigjten mulitärijchen Bojten, von wo aus unfere Truppen nad verjdiedenen Schladhtjeldern gejendet wireden, Diefe Hügel werden aud) heingejucht von den Erinne 
tungen an Werrath, demm wer kann den handliche Verjuc) Benedict Arnold’s vergejien, Diefe Feltwng dem Feinde auszuliefern? Die amerifanische Nation ijt nod) jung, md wer kan jagen, weldes 
Groge jid) nod) in Zukunft an diefen Ufern begeben wird? Gott-möne aber geben, day jene klare Fläche nie mehr von dem Schatten eines Werräthers getrübt wird, bis die jept jo friedlid) dahinzichenden 
Wellen id) mit den Decant verbinden und danır zu Nebel geworden von diejen Hügeln fallen, mm in fernen Zeiten wieder dem Meere entgegen zu rollen. 
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Bolton Common, Bo li on, Mafj.— Für einen Bojtonier ijt die Common faft gebeiligter Grund. Wie gedrängt voll aud) die ungebenden Strafen find; wie unbequem c and) fein ntag, ven 
Plap zu ungehen, die Common bleibt unverleglih. In 1634 wurde fie angelegt, und der Freibrier der Stadt macht diejes Yand für immer zu öffentlichen Eigenthum. Es ift freilid) etwas Ungerwöhnlices, 
da ın Herzen der Stadt ein Park liegt von 48 Adern, der Rajenabhänge und reizende Wege hat, ud dies ijt nod) bemerfenswerther, da, nur durd) eine einzige Strafe von der Common getrennt, mod) ein 
anderer Park beftcht, die „Deffentlichen Gärten” genannt. Dieje beiden abgetheilten Grundjtüde, verziert mit Teihen, Blumenanlagen und Standbildern, maden zufanmmen ein hohles Viered von 70 Adern 
und find für Taujende leicht zugänglich, Die befondere Schönheit der Common it in ihren Alleen von herrlichen Ulmen, welche alle die breiten Wege unter ihnen vollftändig befchatten, Sein Yeler der Werte 
von Dliver Wendell Holmes Fan jene Anjpielungen auf die Common vergejfen, die in „Antotraten“ und im „Brofefjor am Frübftüdstiidhe” vortommen. Heid) neben der Common erhebt fid) das Hübfdje 
Staats:Gebäude nut jeinem dergoldeten Dome oben auf dem Beacon Hügel. An der einen ite erjtredt ji) ein Theil der Beacon be, Schon lange wohlbefammt wegen ihrer [hönen Neftdenzen, unter 
welchen einjt die Wohnung von John Hancod war. Auf der andern Seite ijt die Tremont Stra die jid) jept rajch zu einer Sefchaftsjtrafe mit reid) ausgeftatteten Yäden unmvandelt. Ju der Nahe der 
Common jind manche bemertenswerthe Gebäude, wie die öffentliche Vibliothet, der Freimanrertempel, die Mufit « Halle, das Somerjet + Clubhaus, die Arheneum > VBibhothet und das [don erwähnte 
Staats:Gebäude; ebenjo tft hier der alte Begräbnißplag, wo die Patrioten John Hancod und Sammel Adams ruhen. 
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Das Bunker Hill Wonument, male Boiton, 
tenen Schaft aus, der, fejt, euinft md cinfad) wie die Purritaner jelbjt, anf das umtiegende Yand niederficht. Er jteht auf der Spibe einer Heinen ırhöbe, to in der 
Nedonte zum Widerjtand gegen die Engländer errichtet wırde, D 














Nadıt des 16. Juni 1775 eine Heine 
vredte Namen diejer Anhöhe war „Breeds Hill“, aber Bunker Hill Scheint der Name für die Gegend in Yllgeneinen getvefen zu fein, and 
diejer Name blicb feitdem mit der Schlacht verbunden, welche amı 17. Juni bier ftattfand. An fünfzigjten Jahrestage diefes Kampfes, in 1825, legte der Margnis von Yajayette mut eigener Hand den 

ditein diejes Denkmals, welches auf dem Boden Dreifig Fu im Btereek mit, und 221 Fu hoc) ıjt. Eine Wendeltreppe von 295 Stufen führt nad) der Hödften Spite, von welder man eine herrliche 
ht hat auf Boston, jenen Hafen md feine Umgegend, iefer Schaft wide am 17, Juni 1843 eingeweiht, in Gegemvart von Präfident Tyler und aller jener Münif 63 war bei diefer Gelegenheit, 
daf; der große Nedner von Maffachnjetts, Daniel Webfter, die Eimveihungsrede hielt, welche für die ergreifendfte md Deredtjangte Anfprace gehalten wird, die man je von ihm hörte, Au einem Hanfe in der 
Nähe ift eine Statue von General Warren, welcher hier in der Schlacht getödtet wurde. Es mag Einen bei ihren Anbtid die befannte Sejchichte von dem ftolzen Boftoner Bürger einfallen, der einen 
Beincher vom Lande dieje Localität zeigte, es ijt der Fleck,“ jagte er, „wo Warren fiel.“ „Sitiger Himmel,” rief der Yandntam, md muflerte daber die Höhe dos Monmmentes, „es ift fein Winter, 
dad er dabeı man.” 




























499 














Hatlticpipt 











Zongfelow’s Dans, Cambridge, Majj.— Einer der interejjantejten Pınıkte diejer elafjiichen Stadt ıjt das Wohnhaus d ters Yongfellow, Es ift ein altes, geräumiges Herrenhaus, nad) 
altmodigen Eotonial Stil gebaut, gelb md weis angejtrichen, ad von eier rajenbededten Terrajje ungeben. I beiden Seiten des nes, der zum Hanfe führt, jtehen Aliederbiijche Onlacs), weld) 
onmerluft mit Wohlgerud) erfüllten, während eine jtattliche Umte eine zitternde Mojait von Licht und Schatten auf den Najen darunter wirft. Das Zimmer in der Eke drejes schönen alten Bautes, welche 
zur rechten Hand auf ebener Erde liegt, war des Dichters Arbeitszimmer, Von dem Farjter defjelben hat man einen angenehmen Ausblit auf den Charles zlup, den „jdrvergenoen Fluf“ feiner Verje, und 
auf die jchtellenden Hügel von Brookiime und Brighton. Ya diefem Studirzuummer befinden jid) viele interefjante Andenten an Schriftiteller, weldye von Yongfellow hodgejchägt tuurden, darunter das Tinten 
faß des Dichters Coleridge, der Papierkorb, den Tom Moore in Gebraud) hatte, und aud) der ehnftuhl, weldien die Ninder von Cambridge unjerm Dichter jhentten. _ Yongfellomw fanfte diejes Hans it 1837, 
und hier „unter der Ulme wehenden Gipfel” jchrich er alle feine Gedichte von 1837 bi8 1845, einjchlieglid) des berühmten „al des Lebens“, welcher in 1833 verfaht wurde, Sier wirde and) „Huyderion 
neihrieben, md jpäter, als feine Augen leidend waren, zeichnete er in diejen DerOunkeliEn mımer mit Bleiftift die Heilen au „Evangeline”, welde dann copirt und ihm am näd)iten Tage zur Correctur vor 
gelejen wurden. Heimath Longfellow’s hat eine interefjante Sejdichte, s wurde in 1759 von Oberjt Sohn Vafjall gebaut, welcher c8 vertich, al8 er beim Begimm der Nevolntion nad England 
zurüdging. Da e aate in Bejdhlag genommen wurde, jo madıte Waj yington Rus Hauptquartier dara als er nad) Cambridge kanı, um den Befehl der ameritanijaien Armee zu übernehmen. ter 
hin famen fajt alle Fremden von Auszeichnung zum Befuch, Hier wurde die Gattın des Roeten von den Ichreclichen Unfalle betroffen, weldyer ihren Tod verurfachte, und zwanzig Jahre ter jchied hier and) 
Longfellow don der Erde, geliebt und verehrt von der ganzen engliic jprechenden Welt 
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Die Walhington-Zlime mit dem Gedenkftein, Cambridge, Maji. - Die Umgebung von Bojton ift auferordentlich fhön. Ja einen Untfreije von zwanzig Meilen erjcheint fie Dem, der 
fie duchjtreift, fait überall wie ein großer, mut Billen und Paläften gezierter Yar ine der Vorjtädte, Cambridge, ijt nicht mu anzichend did) die hübjchen, fhattigen Strafen md eleganten Wohnhänfer, 
Nie Hat auch den Hafjischen Anftrich einer Univerfitärsjtadt, dem hi findet jic) Die Univerfität, das jchöne Harvard, deren veridjtedene von magejtättichen Ulmen überjdattete Bebaude hohe ardjiteftonijche 
Vorzüge befigen, Nur etwa einen Steimvnrf von der Umiverjität entfernt, jteht in der Witte einer breiten altmodıjch ausjehenden Strafje ein fehr alter Baum, mit einer Sranittafel Daneben. Auf diejer 
jagt uns eine Jujchrift mit vergoldeten Buchjtaben, daß unter diejom Banne Wajhington den Oberbefehl des amertfanicen £ s übernahm am dritten Juli 177 1 Anfang des Nanıpfes der Kolonien 
für ihre Unabhängigeit, welche dan zufegt jo glorreid) geivonmen wurde. Wir find mod) eine junge Nation, aber das vergangene Jahrhundert war jo voll von wunderbaren Ereigniffen, daß 09 viel länger 
her erjcheint, als 117 Jahre, daß diejer alte Bann fein ji hattiges Yaubdad) über diejen denttwirdigen Auftritt ausbreitete, Möge er nod) lange leben und grünen, als ein Schrein, Ivo die Baterlandsliebe des 
Volkes gewedt und geheiligt wir Und wer er fällt, dann möge jeine Niefengeftalt hier erjett werden duch ein Denkmal, würdig der grofjen Begebenheit, an die c3 erinner t, und deren Sedädhtnif mod) in 
fernfter Zeit das Herz jedes treuen Sohnes der Republik jtolz amd freudig bewegen wird, 
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Das aite Stadtthor, St. Nugujtin, Florida— Die Spanier, welche fid) in 1 unter Menendez in St. Angujtin anfiedelten, mehr als ein halbes Fehrhumdert früher, als die Pılgriume in der 
Mayjlower nad) Plymouth Harbor kamen, hinterlichen manche Spuren ihrer Eroberung, Unter andern banten jie einen jeiten Wall durd) die Halbinjel, von einem Ufer zum andern, um di Stadt nad) Nor 
den zu bejchügen. Bu größten Theil tt diejer 2 Wall von der Zeit zerjtört, oder das Weaterial zu andern Bauziveden verwandt. En Bruchjtüet davon tft jedoch geblieben. Dies ift das „Stadtthor“, nahe 
den Ansgange der St. George Straße gelegen. Seine alten, vierecfigen | Ihürne mit den dnejlöchern erinnern an die Zeiten, Io Dieje ättejte eunropatjce Anfiedtung in den Bereuugten Staaten en gefahr 
voller Kojten war. E3 giebt wenige läge in Amerika, die jo oft die Scene von verzweifelten Nänpfen tarcı Granjame Andianer-Stänme hielten die Berwohner beftändig in yurdt. Won franzotichen 
Soldaten wurde die Stadt ebenfalls mehrmals angegriffen; auch die benachbarten Englauder machten Eroberungsverjuche von ihren Colonien in Süd olına und Georgia aus. Nad) einander war der 'Platı 
im Bejib verichiedener Gebieter. Spanien, England, wieder Spanien und dan die Bereiniaten Staaten führten tie Hervfcdaft. Während des rieges zwijchen dem Norden und Süden wehjelte St. Augquftür 
dreimal jeine Herren. Erimerumgszeichen diejer BEUHOREDIREN Vorgänge finden jid) haufig in der Stadt und Umgegend. An einem Babe zum Berjpiel iit ein Moment, welches 1812 gefent tonrde, zum 
Gedähtini; Der Annahme der jpanijchen Verfafjung. Die jepige Anjerne jür Truppen der Vereinigten Staaten war vorden ein Nlojter der ‚zrancistaner Mönche Fort Marion it enme jhöne alte elta, 
an welcher hundert Jahre lanq en wurde, md Die nodı als Verzierung über ihren mafiiven IThore das in Stein gehauene Wappen von Spanien trägt. Begei mvärtig haben jedod) die Wewohner von S 
Anguftin durchaus nicht Die Abji fid) von der Anermvelt durd gewaltige Danern md Yinnen abzufchliehen, jondern fie laden Alle ei, zu Fommen ud jid) der Ichönen Seenerte und des baljanidhen Ntlintag 
au erfreuen; ihre großen Hotel No wohl im Stande, einer ganzen Arne von Reifenden Uufrahmne zu gewähren. 
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uropäifch Arfiedhung in den Vereinigten Staaten, Michr als 50 
genommen. Im Xahre 1783 wurde cs nod) von England wieder 
ter Iwird der jehr populär und empfängt gewöhnlid während der jo” etiva 


Der Alcarar Gordova; Ponce de con, Saıct WU uguftin, Florida, —Sanct Och it mwahrjcheuntid) die 
Sahre vor der Yandung der Pilgrim-Bäter an der rauhen feljigen Ktüjte von Mafi 
an Spanien abgetreten und kam erjt in 1819 an die Vereinigten Staaten. Jm Sommer ift os hier itille genug, aber im 
10,000 Bejucder. Zur Unterbringung einer jolden Wienge von Tonrüjten find hier erftauntlich gro Hotels aufgeführt. Dieje Jllujtration zeigt zwei fold)e Hotels, den Alcazar nd Cordova, wie fie erjceinen 
von dem Bonce de Yeon gejehen, Dieje Gebäude find merhvärdig in mehrfacher Beziehung. Das Ponce de Yeon Hotel bededt vier Ader ud it eine halbe Meile im Umfange. Es hat nicht mut gerammige 
Epjäle, eine mächtig grojje Rotunda und dergleichen, jondern and Villiardzinmer für Danıc inen großen Spieljaal für die Kinder und jelbjt Ateliers für ünftler. Das Hotel Cordova hat einen „Summen 
jaal”, 108 Fuß lang, defen Fußboden mit Fliejen gededkt it. Die Bauart von St. ırquftin it eine bibjche üjchug von dem Stil der alten |paniichen Wohnhäufer mit hängenden Balkonen an ihren zweiten 
Stodwerken, und vor dem der jhömen amerikanichen Billen, welche Nahant und Newport jo anzichend machen. Strafen von St. Augujtin find überans enge, oft nur zehn bis fünfzehn Furh; breit. Dies 
giebt der Stadt einen angenehm orientalijchen Aırjtrich. Denn in alten Sonnenländern werden enge, befchattete Strafen als Luzus gefhägt. Die meiften fpanifchen Hänfer, ebenjo wir das alte jpnutiche Fort 
San Marca, nahe bei der Stadt, vind aus einer Mijdung von feinen Mujcheln und Sand gebaut, Es find au jt angenehme Fahrmwege bei Arguftin, und eine reizende Promenade von ciner Meile in der 
Länge an dem großen Das Klima it bier im Winter mild und dod) nicht ermattend. Orangen, Citronen, Bananen, Feigen, Palmen und alle Sorten von tropicen Pilanzen wachjen hier in 


großer Ueppigteit 
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Auf dem Indianer-Elufe, 


Y e Florida— Es gehört zu den größten Neizen Florida's, daf; man dort Gelegenheit hat, auf dem Wafjer umher zu fahren in litten von tropijcher Scenerie. Ver 
jchiedene jeiner Flüjje jund für Heine j 


ampfer jchiffbar, und man kann jich nicht leicht eine angenehmere Erholung denten, als jo eine de ad) der andern dahin zu gleiten in Dieier malerischen Umgebung 
von mageftätiichen Eyprejjenbänmen, Magnolias, Balmettos und Palmen, wie auf mit Yaubgrün eingefajten Canälen eines jüdlidhen Venedig, dejjen Paläfte in den Wogen verfunten find. Etivas Unheim 
liches und Schauriges haben allerdin diefe überjchiwemmten Steppen von Florida. Seltjane Vögel fliegen über unferen Köpfen hin und her, jhvarze Schlangen verbergen jid) in den Bänmen, und 
Alligatoren ruhen bewegungslos auf der jtillen Wafjerjlähe. Zn der Nacht, wenn das helle Licht am Vorderende des Schiffes dieje jeltfanen Blatt und Pilanzenformen in jharfen Umrifen aus dem 
Duntel hervortreten läßt, madyt dieje Umgebung einen unvergehlichen Eindrud. Der Indianer Fluß, in diejem Bilde dargeftellt, hat eine Yänge von fajt 150 Meilen. Das angrenzende Yard tt jehr Frucht 
bar, und bringt alle Sorten von jüdlichem Objt reichlich hervor, von Drangen bis zu Kofosmüfjen iejer Alu; hat auch den Nuf, dai; er eine fat unglanbliche Menge der verihiedenjten Fiicharten enthält 
darumter die berühmten Bomvona Fiiche, Meeräfchen und Andere. Schildfröten von 500 Bund im Gewicht werden hier gefunden. Bor zwanzig Jahren war dieje Gegend nod) ziemlich unzuganglic) 
doch ift fie jept mit der Gijenbahn von Zadjonville aus leicht zu erreichen. Das früher jo dünn befiedelte Yand roırd jet jAhmell bevölfert md an den Ufern Ddiejes Flufjes find mehrere auf 
blühende Städte 
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Adobe Hünfer in New Mexico. —Jı ‚Neu Merico und in „Alt“ Merico giebt e3 een abjonderlichen Bauftil, twelder jowoht urjprünglich sd natürlich, als wohlfeil ijt, näntlid) das Barren mt 
Adobe. Grofe jladye Stüden von Lchm, der iı der Sonne getrodnet ward, Adobe Badjteine genannt, werden heute mod) in diefen Ländern gebraucht, wie vor Jahrhunderten. Wir finden, dafj Diefe felbe 
Methode auch in Egypten und dem Heiligen Lande angervandt wurde, und mander Ort in Merico hat mit feinen Adobe Haufern und deren laden Dächern ein entjdhteden orientatifches Mnfehen. Man kam 
nicht jagen, daß fic) diejes Material grade hübjc ausnmmt, Die Farbe diejer Häufer ijt kein 93 aufmunternd, etiva ein Compronif von braunen Brod md einer ftarfen Eigarre, Selten findet man 
Fenfter ın diejen Hütten und nicht einmal ein Schornjtein unterbricht im Allgemeinen ihre gleihförmige zlädhe. Aber man braucht ja and) in Neu Mertco und den Ländern jüdlid, vom Mio Grande, in der 
Degel fein Feuer, weder zum Heizen nod) Kochen, auper dem, tweldyes in einer Nohlenpfanne gemacht werden Fanın, oder höchftens in een Heinen Badofen, der mit Holztohlen geheizt wird. Die eine Hälfte 
der Welt, heißt es, IE, nicht, tie die andere Hälfte lebt. Der Anblid diefer Bewohner der Adobe Hütten it den meiften Neijenden cine wirkliche Offenbarung; wer fann aber jagen, daf; dieje Naturkinder 
nicht wirklich eben jo glidlic) find, al3 die reihen Anjafien pruntvoller Palafte? 
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Windy Point, Pife’s Peaf, Colorado.— Einer nad) dem andern der grofen Berg 





‚deren fhneeive Gipfel erfchienen, al follten fie nie von dem Fufe eines Menjchen berührt twerden, 
haben jid) dod) jeßt dem Eroberer ergeben Ront Blaue, die Janıgfran, das Matterhorn, find ihon jo oft erjtiegen, dafj die Halfte d sumd Baubers, der fie fonft gleidy fonnenhellen Wollen ungab, 
von ihnen getvichen ift. Manchen diejer mut befleideten Wächter jind eijerne ehjeln angelegt, und Zahnrad-Bahnen erklinmien Die nn Felfen md madjen fie dem Neifenden zugänglich, wie der ge 
fangene | Wüftenlöwve den Bejuchern der Threricaut ift. Einer diejer befiegten und jo gefejjelten Berge it Pite's Peak in Colorado. Es war feine leichte Aufgabe, ihm zu unterpodyen. Cr hat eine Höhe von 
14,300 Fuß. Seine Klippen find wild und vanl) von Anjehen. Der Gipfel ift immerrvahrend weil; von Schnee. Und dod) brinzt jept die Eijenbahn Neifende von Maniton zu ferner Spipe in eier und einer 
Halben de, nd der „Soße Schnuee-Verg”, Wie Major Pie ihn in 1806 nannte, Fann in Zeit von wenig Stunden überjtiogen werden, Ueber diefen Windy Point fegt der Wind oft mit befonderer Gewalt 
amd Heftigkeit, denn Pite’s Peak it in einer jehr ausgefegten Lage, an dem Sam der ungehenren Colorado Sebirgstette, Dod) befindet fid) hier af dem Gipfel eine & Metterburcang, welde im 
Winter und Sommer benußt wird. Adhttaujend Fu darunter ıjt die hübfche, Heine Stadt Colorado Springs, fo von redtsiwegen berühmt wegen ihrer wunderbar reinen Luft und ihres milden, angenehmen 
Elimas. Die Fahrt von diejer Stadt nadı Maniton, fünf Merlen näher bei Pite’s Peat, ift jehr intereffant und bietet herrliche Anfichten der Berge Ölen Eyrie und „Garten der Götter,“ 


R 517 































































































Alippen-Wohnungen, MancosCanyon, Arizona— Seit unvordenklidien Zeiten haben fid) die Menden ihre Wohnpläpe gewählt aus Nüdjichten auf die Möglichkeit, fi zu vertheidigen. 
Von joldyen Gründen wurden die vorhijtoriichen bewohner ın der Schweiz geleitet, die ihre Hütten auf eingerammielte Pfähle in den Luzerner See bauten. Die Aztelen wählten den Plaß für die Lage der 
Stadt Verico aus ähnlicyen Gründen. alt alle grogen Städte des Alterthuns, von Jerujalem an bis zu Toledo, wirrden an Dertlichterten angelegt, die leicht zu vertheidigen waren. Diejer jelbe Iuftinct 
der Selbjtvertheidigung zeigt ji) aud) bei den Ureimmvohnern von Amerika und befonders in den merktwirdigen Alippen-Wohnungen, welde wir in Arizona, Colorado und Neu Merico finden. An einigen 
Stellen find Die Stlippen ın einer Höhe von vierzig b nfzig Fuß über den Zlufje durd) Stürme und Flut ausgewajchen zu Ninnen, Spalten oder Platten, vier bis jedhs Fuß breit. Hier find grob gemad)te 
Hütten bingejtellt. Die Mauern jind zumeilen adjt bis zehn Zoll did und die Steine werden mit Mörtel zujanmen gehalten. Eine Gruppe von joldyen Gebäuden ift 800 zu; über dem lujje, Um zu manden 
diejer Hänjer zu gelangen, jelbjt nadydem der Feljen erjtiegen tft, muß man erjt dDurd) die vorderen Bane dringen, jo dajj die hinten jeehenden faft mmeunmchmbar find. Zu manden Räumen diefer Haufer führt 
nur ein bedeefter Hang, 22 be Zoll weit und 20 Fu; lang. Andere jind nur mit Leitern zuganglid), die zu dem zweiten Stodwerte führen, während das untere ganz dicht ohne irgend einen Zugang tft 
Die früheren Klippenbeiwohner waren wahrideinlid) jtammvermwandt mıt den Pueblo-|ndianern. Einige diefer Bauwerke waren nod) bewohnt, als die anter in diefe Gegend einfielen. Man weil, dafs 
Klippen-Wohnungen in Eentral-Amerita jhon vor drei Jahrhunderten bekannt waren. 
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Der Grand Canyon, Yellomjtone National-Park—Bon allen Wundern des Yelloroftone National-Parkes it das Grand Canyon das erhabenfte. Durd) diefen ergießt fih der Nellor 
ftone- Fluß, der ein Nebenjluß des Mifjouri-Stromes ift, und fliegt in einem Theile des Canyons 20 Meilen ununterbrodjen zwischen gerade auffteigenden Klippen, die nur 200 Yards auseinander und von 
1200 bis 1500 uf hoc) find. — Am Eingange zu diejem Theile madjt der Fluß einen erftaunlicgen Sprung von 360 Fuß und dies wird der „Niedere Fall“ genannt, Die Seiten diefes gigantifden Schlundes 
haben budjjtäblid) fait alle Farben des Negenbogens auf ihren geradeaufftehenden Oberjlähen. Rothe, orangefarbene, gelbe, grüne, blaue, violette und mwergliche Schattirungen folgen lid) inmerwährend in 
wunderbarer Abwechjelung und beleuchten jo im jchönjten Slanze die zahllojen Formen, twelde die Natur hier erbaute und welche die jtolzejten Werte der Menfcen Heinlich und zahıı ericeinen lafjen, Diefe 
Farben werden ohne Ziveitel hervorgebracht von dem Durchjidern des heigen Wafjers aus benachbarten Quellen durd) diefe Klippen. Gefchidte Maler haben fon oft zu ihren Veidtvejen gejtchen müffen, 
daf; eine aud) nur annähernd ähnliche Nachahmung diejes herrlichen Farbenfpiels ganzlic) aufer der Macıt der menfhlichen Kumjt ift. Weld) eine beifpiellofe Vereinigung bietet diejer Canyon von furchtbar 
erhabener Größe und bezaubernder Schönheit! Und meld) eine glorreihe Yaufbahn wurde dem Nellowftone-Fluffe angewiefen! Nadjdem er den berühmten, von jdneegefrönten Bergen umfdhloffenen 
Yellowftone-See verlafjen hat, pafjirt er durch eine nzaht von Stromjcnellen und hat einen Fall von 140 Fuß, ehe er nur den Srand Canyon erreicht, und eben aus diejem wieder herausgetreten, empfängt 
er einen Nebenfluf, der, in Haft der Vereinigung zuftrebend, einen Sprung von 156 Fuß macht. So der Erhabenheit eutjtanmend und von ihr begleitet, ijt der Nelloroftone in mancher Beziehung der aufer- 








gewöhnlichfte Strom unferes Continents. 
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Der Rrater des Geyfers „Giant“, National-Park von Yellowjtone— Die Dberfl 
die Schale einer Drange im Verhältwif; zu der ganzen Mafje. Unter einer geviffen Tiefe nimmt der Higegrad der Erde vafd) zu, weil im une die Hiße jo ehr groß ift. Wo die Arie, auf tWelder wir 
leben, bejonders din oder jdytad) ift, da bricht die eingedänunte Kraft unjeres Planeten hervor in der Sejtalt von Bulfanen, Genfer, heijen Quellen oder als Erdbeben. Die winderbare Gegend, welde 
jo Klüglich von unjerer Regierung als Nationalpark rejervirt wurde, ijt befonders merfiwirdig durd) die Yahl und ‚Größe ihrer Geyjer. Die vulfanijche Gewalt hat hier in vorhiitorischen Zeiten jchrantenlos 
gehanjt und Spuren von ihren mächtigen Ausbrüchen jieht man nod) im den unzähligen Mafjen von Danıpf und Wafjer, die überall hervordriugen. Mandıe diefer Genfer jchleudern mit dem Wafler aud) 
Steine und Feljen in die Luft, wobei da jier oft zu einer Höhe von 200 Fuß ftergt. Einer von den Geyjern heit Old Faithful, weil er regelmäfitg jede Stunde einen Yusbrud) hat, wober das Waffer 160 
Ri 5 hod) geworfen und dabei dur eine ge von Stößen in der Höhe gehalten wird. Ein anderer hält die ungeheure auffteigende Nenge von focdyendem Waffer zwanzig Minuten lang in der Höhe. 

Der „Sant“ Genfer hat einen vanhen, uncbenen Krater (wie hier dargeftellt), etiwa zehn Fuß hoch umd fünfundzanzig yuf im Di urcchmefjer. Diefe vulfanische Quelle jehe unregelmäßig un ihren Ars 
brüchen. Sie hat jhon zu Zeiten drei und eine halbe Stunden ohne Arfhören gejprupelt bis zur Höhe von zwrjdhen 90 und 200 Fu. 
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he diefer Erdfugel, die wir bewohnen, üt, mit ihrem Durrchmeffer verglichen, nur ettva fo did, tie 










































Die Hammutl heifien Quellen, dellom ftoneNational-Parkt.— Dies ıft der nördliche Eingang zu jenem wundervollen Sebiete der Vereinigten 
necn „abgejondert hat zu einem öffentlichen Bart, oder Vergnügungsplaße zum Beten und zur Erfreuung des Volte: Jedes Ss Zahr werden die Wunder diefes National-PBarles Denen mehr betamtt, zu deren 
und Genuß er refervirt wurde. Er it 65 Meilen lang und 55 Meilen breit, und das a Sanze ift mehr als 6000 Huf über der Oberfläche des Meeres, ES giebt Berge hier von 10,000 bis 12,000 
Sun Höse, welche bejtändig ein blendendes Gewand von aligernden Schnee und Eis tragen, Die geologijdhe Beihaffenheit diejer Negion ift auperjt merhvirdig. Es find innerhalb der Grenzen des Partes 
nicht tweniger_als 50 Beyer, welche Wafjerjänlen aufiverfen, die bis zu einer Höhe von 50 vis 100 Fuß fteigen, und die Dampfmafjen erheben jid) nod) viel Höher, And) enthält diefer Blau wahrideintid) 
10,000 heige Quellen, deren Wajler derjhiedene Temperatur zeigt, von 160 bis zu 200 Grad Wärme Der berühmte Nellowjtene-Ser, nahe der Südojt-Ede des Bartes, ift eine der Shönften Wafjerfladhen tt 
der Welt, 22 Meilen fang, fajt 3000 Fu; über dem Meere, 300 Fuß; tief, Hlar wie Ernjtall, und von Schnee bededten Bergen umgeben, die nod) 3000 bis 5000 Fuß höher find, Hier find aud) die (Fälle de 
Yellorwitone Fluifes, 360 Fuß hod), die wunderjamen Kaltniederlagen, befannt als die „Srofen Terraffen“, und das Mertwärdigite von Allen, der Grofe Canyon, deifen faft fentredhte Wände, 
einige Hundert Yards auseinander jind, bis zu einer Höhe von 1500 Fu; auffteigen. Zupischen diejen ericheint, wen man mad unten jieht, der Fluß; wie eine Silberader in einer VBergesihlucht; blidt man 
aber vom Grunde des Canyon nad) oben, jo jicht man nur eine jchmale Linie Himm vie einen blauen, von Felfenufern eingefaßten lu. Die verfhiedenen Farben des Gefteins, weldyes diefen Felfen 
fpalt bildet, bringen eine unvergleichlic; [höne Viifhung hervor, die nirgends in der Welt übertroffen wird. 
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Die Shofhone Fälle, da ho. — Der Suafe- oder Schlangenflug in Fdaho hat, wie die meiften Strönte in den Gedirgsgegenden des Nordweitens, einen ehr twechjelvollen Yauf. Der Wafjerfalt 
hier vor uns it der merhvirdigjte jeter Cataracte, und bildet in jenem Sturz eine runde Wölbung, die enem [dönen, mauriicen Bogen ht. Bor vielen Zeitalter errichtete hier die Natur den Yaufe 
des wilden Bergjtromes eine venze, gleicyjam, als follte jeine traft geprüft werden. Aber er überjprang dies Hemmmiß jeiner Freiheit ui esgetön, fällt frebenzig oder adhtzig Fuß in Die Tiefe, windet 
id) dort [08 aus Hügeln von Schaum und Gejprühe, die twie Diamanten glänzen, und vollt ungefefelt und jtark wie vorher auf jener Bahn vorwä Die Spuren von Jahrhunderte langen Nänpfen der Natur 
fräfte jind deutlich htev zu jehen. Dieje schrecklich zerriffenen Feljen, die aus den Wafjer hervorragen, fehen aus wie narbenvolle, verjtünumelte Veteranen, die bis jet noch den Streit überlebt haben, während 
die Kameraden jhon in der Fluth begraben find. Und doch zollen wir unjere Sympathie nicht ihnen, jondern cher dem nad) Freiheit ringenden Stront, welcher feinen Widerftand duldet, jondern den Feind 
ngeeit: und überwältigt mit dDommerndent Sehderuf, der auf Meilen weit hinaus gehört wird. — Ju zwanzig bis dreifig Jahren, wenn diejer wundervolle Theil unferes Yandes beffer betant tft, nd die Ein 
tung guter Hotels md ordentliche Wege das Reifen angenehmer machen, wird es jid) zeigen, da es hier Stromitirze giebt, welche an Grofjartigleit mande der berühnten Waijerfülle Enropa's weit 
übertreffen, die aber jegt fat nody ohne Namen jind, und jedenfalls jid) tod) nicht in Nuf gejegt haben. 
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Der Berg Hood, Oregon Von den jchueegekrönten Monarchen des „Nenen Nordiweitens” ift der Berg Hood eier der umnpojantejten. Seine Höhe beträgt 11,570 Auf, aber dem Anidıe 
it er nody höher, wegen jeiner jhoönen, kegelfürmigen Gejtalt, welche ji von dem Hinmeisblau wie eine Phramıde von Stlber abhebt. Amt jeinen Fu; erftreden fic nierleinveit finitere Malder, md 
erhebt jid) Daraus hinnmelwärts, un jeinem Gerwande der Neinheit, als wollte jic) ein Himum ajt aus der Umgebung dunkler, bojer Yeidenfchaften der Wenjchen zurüdziehen. Qu ihrer Annäherung zur 
des großen Berges lafjen jic) Dieje Bäume wohl mit den Bortrabe einer mächtigen Armee vergleichen, der nicht höher hinaufgelangen fan bei dem Erjtürmen der riefigen Feltung über ihn, die anjcheinend halb 
aus Granit, halo aus Eryjtall zufanmengejegt it. ES hat hier offenbar ein Kampf zwiichen den Mächten des Lebens und des Todes jtattgefunden, md two Die Schweelünte anfängt, Da hat de. Tod gro 
Verheerung in die Neihen der Nngreifer gebracht. Manche diejer Bäume find durd Sturm und Schneeiturz zeriplittert und gebrochen, und berall jehen wir die vermodernden, gefallenen Stämme, twelde 
der Winterfälte zum Opfer wurde) Der Berg Hood ift zu jeder ichön, aber am mädhtigniten ijt der Eindrud dejjelben, wenn der Bollmond fic) über diefes Meer von Niefentannen erhebt, und das Ge 
wand von erwigem Schnee, weldyes der Berg tragt, nod) mit feinen Silberjtrahle: überfluthet. Zu jolder Zeit, wenn die blendende Silhouette des Berges in den dumtelblanen Nether geichnitten üt, Könnte 
man ihn für einen riefengroßen Eisberg halten, der in eryjtallenem Glanze von den Polarneer herichwanmt 




















































as Alippenhaus und der „cal Node, Golden Gate, Californien. —Auf der Süpdjeite der fchönen Einfahrt zur San Franzisco Vai, befannt als das Goldene Thor, ftcht das Klin 
pen-Haus. Wie der Name e3 ausdrüdt, befindet e3 fid) auf einer Lippe, die fich jäh aus dem Rajjer erhebt, und den Neijenden bleibt mumer interefjant, die Unsficht auf das fceinbar unbegrenzte Meer 
don den breiten, jchattigen Verandas des Haujes zu geniejen, Ja geringer Entfernung von den Hotel find einige Niffe, Scal Nods genamut, über deren jteile Wände Dupende von Scelöwen beitändig Him 
men und fich dann wieder in die Wogen jtrzen, mit einem Freundengebrill, welches man deutlich über den Seräufd) der Strandwellen hört. Diefe Thiere ftehen muter dem Schube der Staatsgejepe, und da 
fie nie verfolgt werden, find fie volltonmten pnechtlos und natürlich in allem ihren Gebahren, Einige von ihnen wiegen werigftens 1000 Pfund und find augenfceinlic, die Meifter der Herde, weldhe die fon 
nigjten Pläge auf dem Felfen in Beihlag nehmen und fie behalten nadı dem Grundjage, dag Gewalt über Recht geht. Das Nlippenhaus it ein bevorzugter Ansflugsort, wie man fid) Wohl vorftellen fa 
Yurer den fchon ermähnten Anziehungen hat e3 aud) eine Reftauration von ausgezeichneten Ruf, Gleid) Hinter dent Hotel find die reigenden Gärten des Weillionärs Adolph Sutro, und zu diefen hat das } 
blifum freien Zugang. Die Fahrt hierher von der Stadt, auf einer Strede von jeds Meilen, ijt außerft angenehm, da der Weg fid) durch den Holden Gate Park windet, welcher mehr als 1000 der ein 
ichlicht, von welchen die Hälfte in Fupwegen, Rafenplägen, Blumenbeeten und Fahritrafen angelegt ift. Am diejem schönen Bart ijt eine Tribüne für Veufiter, in deren Nahe eine Statue von Francıs Scott 
Key, dem Berfajjer des “Star spangled bauner”, aufgejtellt Ivard. 




















530 





















Das Yofcmite Thal von Artift'S Point Califormien— Wie wird nam müde von dem Anblıte diefes unvergleichlichen Thates; von jeden Beobadhtungspiuntte find none Wıinder zu 
entdeden. Seit undentlichen Zeiten tar dies eine glorreiche Landichaft mit ihren wilden, düjtern Nippon, ihren öden Abgründen, iprem Lingen Teppich von reichten Bflanzemmuidhs und ihren erfallen 
von erjtaunlicher Größe. Während der Dauer von zahllojen Jahrhunderten breitete die Natur alle dieje wunderbaren Schönheiten ans, die Tag und Nacht nur von Sonne, Mond und Sternen, ne von een 
Venfcrenauge gefehen wurde, wie ja die Natur ım Bezug auf Menihenihägung voll. erhabenen Sleihnuths it. Daun folgten audere Jahchunderte, in welden den wilden Menjcen, die zuweilen hier 
her famen, Dieje großartigen Erdformen nur wie Stumdgebungen einer jdhred idyen, abjtopenden Gottheit erihtenen. Sie hatten nict mehr Verftändnif für die Wunder ihrer Umgebung, als die wilden 
Thiere, welche in den Sebirgshöhlen ihren Aufenthalt ‚fanden. Yept_aber tt das Nojenite That cine Art Andachtsfchrein, wohn jahrlid) Taufende Fon, m Die ewige Macht zu verehren, welche fi hier 
offenbarte. „Der unglänbige Sternjeher it wahnfiig,“ jo rief der Dichter, als er zu dem dunfeln Weltenreid nit jeinen zahllofen Sonnenjnitenen hinaufjah. So kan man and) wohl von Dar jagen, Der 
diejes bergunmgürtete Yojenite Thal durdjjchreitet, und der nicht ehrjurchtsvoll von der Natur zu dem Sotte der Natur hinaufjchaut. Hier werden die höchiten Erwartungen übertroffen. Zi den A 
Königin von Saba ruft der Reijende aus: „ES ijt mir nicht die Hälfte gejagt!” Arc) far fein längeres Verweilen den Eindrud abjdwäden. Es giebt feine wahreren Worte als die des T 

„Es bleibt das Schöne ewig eine Freude,“ Ras aud) derivijcht werden mag in unjerm beivegten Leben, dieje Erinnerung jteht fejt im Seifte, twie eine glorreiche Bifion, jo lange die Denffraft dauert, md bis 


fi die Augen fliegen für das Endliche, um das Umendliche zu jhauen 
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Minen von Fan Anan, Califorımien.—Seit eint das Gebot gegeben wurde: „Behet hin und Ichret alte Völfer in der Wett das Evangelium“, hat es nie an treuen und mutbigen Nacfolgern 
Chrijti_ gefehlt, welche Heimatd_ und Verivandte, Wohlitand md Bequentlichteit aufgaben, und ohne Zaudern ihr Leben auf das Spiel jegten, für die Seelenrettung ihrer Dlitmenjchen. Die Gefchichte der 
fathofiichen Miffionen bei den Judianern von Californien it ehr inferefant, Winde jie ur richtiger Weije dargeftellt, jo münte fie fefjelnd und anregend fein, wie ein Noman, Gelegentlid) ift Wohl einmal 
Thema berührt in vomantüjchen Erzählungen, nd ie in mehr anmuthiger und ergreifender Weije, als in der Novelle „Ramona“ von len Hunt), — Eine diejer californischen Uerffionen it Die 
San Juan, deren Umrifje dieje Jllrftation giebt. Auf einem tieblihen led Erde, von wo man eine reizende Ausficht hat auf das plane, von weihen tn Segelt hie und da Defebte Meer, ward fie in 
Jahre 1776 gegründet. Eünft bejaf; diefe Miffion großen Wohlitand md vielen Einfluß. Der Weinbau wurde von den Bätern fehr erfolgreich betrieben. Die befehrten Indianer, in der Nähe der Daffion, 
hatten wegen ihrer Nufrichtigkeit nd ihres guten Betragens einen ausgezeichneten Auf, Bei dem Tode des Begründe) gehörten 470 Ehrijten zu der Miffton, und d Bahl vergröf; fid) rafch, jo daf; ın 
dr:i Monaten che Eingebovene getauft wurden, als früher in drei ahren. Seht it aber San Juan im Zujtande d des Nerfalls, md toie 5 bei jo vielen andern Mifjionen in den Ver ten Sinaten geht, 
find anch hier die Tage des Slanzes vorüber, da eben die Zndianer jelbft davon zogen. Es find hier nad) die Mninen einer großen ud jcyuen Säche, welche in 1812 don einen Erdbeben zerjtört tunrde, und 
durch) deren Fall viele Judianer begraben wurden. 
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